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VORWORT. 



Nachdem im Jahre 1816 die altdeutschen Handschriften der ehemaligen Palatina, die seit 1^23 sich im Vatican 
befunden, an die Universitätsbibliothek zu Heidelberg zurückgegeben worden, war es begreiflich, dass man 
wünschte, diesen literarischen Schatz der gelehrten Welt möglichst bald zugänglich und bekannt zu machen. So 
' erschien denn schon 18 17 als umfänglicher Anhang zu Friedrich Wilkens 'Geschichte der Bildung, Beraubung und 
Vernichtung der alten Heidelbergischen Büchersammlungen' ein 'Verzeichniss der im Jahr 1816 von dem Pabst 
v> Pius VII. der Universität Heidelberg zurückgegebenen Handschriften', an welchem der junge F. J. Mone einen 

wesentlichen Antheil hatte. In Anbetracht der kurzen Zeit, die auf die. Beschreibung und Ausarbeitung verwandt 
worden war, muss man der Arbeit, wenn man billig sein will, alle Anerkennung zollen; denn ein wie kleiner Theil 
der altdeutschen Literatur war damals erst bekannt! Dass eine Reihe von Handschriften, die von geringerem 
Werthe schienen, hauptsächlich medizinischen Inhaltes, übergangen wurden, ist gleichfalls wohl nur aus der Eile der 
Herstellung zu erklären. Trotz seiner Unvollkommenheiten hat das Wilkensche Verzeichniss den germanistischen 
Studien treffliche Dienste geleistet, und die folgenden Jahrzehnte zeigen, in welch aqsgiebigem Masse die Hand- 
schriften benutzt wurden. 

In der That gibt es wohl keine Bibliothek, welche ein relativ so vollständiges Bild der Geschichte der 
altdeutschen Literatur, und insbesondere der altdeutschen Dichtung liefert, wie die Palatina. Als Gervinus seine 
Nationalliteratur schrieb, fügte es ein günstiges Geschick, dass €t in Heidelberg lebte ; er durfte aus den ungedruckten 
Schätzen schöpfen und hat dies in umfassender Weise gethan. Freilich die althochdeutsche Periode ist nur durch 
wenige Denkmäler vertreten, um so reicher die mittelhochdeutsche, vor allem die höfische Epik, man sieht, dass 
ein der Dichtung geneigtes Fürstengeschlecht diese Bibliothek zusammengebracht. 

Die Mängel der Wilkenschen Arbeit mussten es wünschenswerth erscheinen lassen, sie durch eine den 

Anforderungen der Gegenwart entsprechende zu ersetzen. Bald nach seinem Amtsantritt hat Herr Professor Zange- 

' meister den lobenswerthen Entschluss eines neuen, vollständigen Handschriftenkatalogs gefasst. Dr. Wolfgang 

Schlüter wurde mit der Beschreibung der altdeutschen Handschriften beauftragt und hat dieser Aufgabe bis zu 

seinem Abgange von der Bibliothek sich gewidmet. 

Das Heranrücken des fünf hundertjährigen Jubiläums der Universität legte naturgemäss auch den Gedanken 
nahe, zu diesem bedeutenden Zeitpunkte den Handschriftenkatalog zu veröffentlichen. Im Einverständniss mit Herrn 
Professor Zangemeister unterzog ich mich der Arbeit, die mir dadurch wesentlich erleichtert wurde, dass ich für 
meine eigenen Studien sämmtliche altdeutsche Handschriften bereits durchgegangen hatte. Aufgenommen wurden 
alle Handschriften bis zum Jahre 1500, nur dann habe ich ins 16. Jahrhundert hinübergegriffen, wenn die betreffenden 
Handschriften ihrem Inhalt nach ganz oder theilweise auf ältere Quellen zurückgingen. 



— VI — 

Einen hoffentlich willkommenen Anhang zu den deutschen Handschriften der Palatina bilden die deutschen . 
Stücke, welche in den Codices palatini latini der Vaticana enthalten sind. Durch den ersten Band des gedruckten 
Katalogs waren dieselben für die vordere Hälfte leicht zu ermitteln. Für das letzte Viertel lagen Auszüge und 
Beschreibungen von Dr. Mau vor, andere Anhaltspunkte lieferten die Auszüge von Bethmann im zwölften Bande 
von Pertz' Archiv. Die Liberalität des grossherzog^ichen Ministeriums der Justiz, des Kultus und des Unterrichts, 
das zudem durch Uebemahme einer grössern Zahl von Exemplaren das Werk fördersamst unterstützte, gewährte 
die zu einer ausfuhrlicheren Beschreibung der betreffenden Handschriften erforderlichen Mittel, und in Dr. Reitzenstein 
in Rom wurde eine geeignete Persönlichkeit gefunden, die mit Sorgfalt die Arbeit durchführte. Herr Professor Enrico 
Stevenson jun., der Bearbeiter des lateinischen Katalogs der Palatina, steuerte aus seinen Vorarbeiten zu dem 
ungedruckten zweiten Bande noch manche Notizen bei, und so ist mit Ausnahme eines verhältnissmässig kleinen 
Theiles von Handschriften hauptsächlich medizinischen und astronomischen Inhaltes, die wohl noch manchen 
Nachtrag ergeben mögen, der weitaus grösste auf die darin befindlichen deutschen Stücke durchforscht. 

lieber die äussere Einrichtung habe ich wenig hinzuzufügen. Die Grösse der Handschriften ist in Centi- 
metern angegeben (nur bei den römischen Handschriften sind die alten Bezeichnungen Folio etc. beibehalten), 
zuerst die Breite, dann die Höhe; beide Zahlen sind durch das Multiplikationszeichen verbunden. Die literarischen 
Nachweise suchte ich möglichst vollständig zu geben, indem ich nicht bloss auf die nach Handschriften gedruckten 
Stücke, sondern auf die anderweitige Verbreitung in Handschriften hinwies und auf Unica unserer Bibliothek 
aufmerksam machte. 

Leider wurde ich, als der Druck bis zum achten Bogen vorgerückt war, von einer schweren Krankheit 
ergriffen, die mich nöthigte, Heidelberg auf einige Zeit zu verlassen und auf den Höhen des Schwarzwaldes 
Genesung zu suchen. In dankenswerthester Weise haben Herr Dr. Adolf Koch in Heidelberg und Herr Dr. Samuel 
Singer aus Wien, der, mit altdeutschen Studien beschäftigt, sich gerade hier aufhielt, der Mühe der Correctur nach 
den Handschriften selbst sich unterzogen. In Folge meiner Abgeschiedenheit von literarischen Hülfsmitteln ist freilich 
eine Anzahl von literarischen Verweisen, die ich während des Druckes beizufügen beabsichtigte, weggeblieben. Auch 
hat das Register nicht in der ursprünglich geplanten Art ausgeführt werden können: es sollte ein chronologisches . 
Verzeichniss der in den Heidelberger Handschriften enthaltenen Literaturwerke als besonderes Register, ebenso ein 
Verzeichniss der datirten Handschriften, der Bilderhandschriften, der Schreiber und Besitzer beigeftigt werden. 
Schreiber und Besitzer sind nun dem allgemeinen Register eingereiht worden, ein Verzeichniss der Bilderhandschriften 
wird von anderer Seite veröffentlicht werden. 



HEIDELBERG, im Juli 1886. 



Karl Bartsch. 



I. 



PALATINI GERMANICI. 



I. 

Pal. lat. 52. Perg. IX. Jahrh. 221 Blätter (195 Pergament, 26 
Papier). 20, 3 X 231 9). Lagen za vier Doppelblättern, von Bezifferung 
am Schlüsse der Quatemionen haben sich erhallen II (7l>), IUI (23b), 
V (31b), VI (39 by VII (47 b). Villi (63 b, Spuren), XI (79 b). XIII 
(95 b). Jede Seite enthalt 21 Zeilen, auf eingeritzten Linien und von 
ebensolchen umrahmt Die Schrift ist karolingische Minuskel, Majuskeln 
sind verwendet im Anfang der ungeraden Verszeilen, in den Inhalts- 
angaben am Anfang jeder Zeile, in den Ueberschriften und Subscriptionen 
der einzelnen Bücher, am Ende der geraden Verszeilen der Akrosticha, 
lind in den Anfangsworten der Capitel. Sfimmtliche Majuskeln sind roth. 
Ebenso die am Rande stehenden Bibelcitate. 

Otfrids Evangelienbuch. 

I* — 4* Papier. 1*2* Bemerkungen aus dem XVL und 
XVII. Jahrh. (abgedruckt in Pipers Ausgabe von 1878 S. 47). 
3* 4* leer. Dann ein Pergamentblatt ^A) mit der Aufschrift 
von neuerer Hand QVATVOR EV ANGELIA THEOTISCfe 
VERSA. Dann 10 leere Papierblätter (B — M, zwei Blätter, 
F und N, sind hier herausgenommen, Piper S. 48). Dann 
191 oben und unten numerirte Pergamentblätter, beginnend 
in der Widmung an Ludwig (V. 76). 

bimfde ouh allo pfna got freuue sda sin A 
Lang sin daga sine.zithemo duuinigen Ifbe. 

2* Dedication an Liutbert von Mainz mit der Aufschrift 
INCIPIT PROLOGUS, beginnend 'DIGNITATIS CULMINE 
GRATIA DIVINA PRAECELSO liutberto mogontiacensis 
urbis archiepö . ötfridus*, und schliessend 6* 'conseruare dig- 
netur . ameN EXPLICIT PROLOGUS'. 6^ Dedication an 
Salomon von Constanz, schliessend 7^. 8«» INCIPIT LI I BER 
EVANGE I LIORUM DNI I GRATIA THE I OTISCE I CON- 
SCRIP I TUS : INCIPIVNT CAPITULAE: Verzeichniss 
der Capitel des L Buches. 9 — 41* das erste Buch. 41* — 42* 
Capitel verzeichniss des zweiten Buches. 42^ (letzte Zeile) bis 
74^ das zweite Buch. 74*» — 75*» Capitelverzeichniss des 
dritten Buches. 7 5 ^ — 1 1 6 das dritte Buch. 116** — 117» Capitel- 
verzeichniss des vierten Buches. Von 117 ist unten ein Stück 
weggeschnitten* und durch Papier ersetzt, 117*» ist leer. 118* 
beginnt das vierte Buch, doch fehlt die Ueberschrift (Prae- 
fatio libri quarti), die auf dem weggeschnittenen Stücke von 
117b gestanden haben kann, und die erste Hälfte von IV, 
I, 1, doch ist dafür Raum gelassen. Buch IV umfasst 
118» — 157**. 157** letzte Zeile bis 158** Z. 2 Capitelverzeich- 
niss des fünften Buches. 158^ — 191* das fünfte Buch bis 
V, 23, 264. Blatt 192 — 199 Papier, unbeschrieben; 199* 



ein Papierblatt in Folio mit Bemerkungen für den Buchbinder 
(XVI. Jahrh.). 200^ (alt 192) beginnt in der Widmung na 
Hartmut und Werinbert mit V. 142; sie schliesst 200*», Z. 7 
mit V. 168: 

thie dages ioh nahtes thuruh not.thar sce gallen thionont. 

Die Schrift ist hier eine andere als im übrigen Codex. 

90» unten stehen in zwei Zeilen die Worte 'Kicila diu 
scona min filo', darunter noch die obem Reste eines 1 und s, 
dazwischen Raum für einen Buch.staben, also 'las', wie Be- 
haghel (Germania 24, 382) richtig vermuthet. 

Auf dem letzten Blatte einige Federproben, auf der 
Rückseite einige Notizen über Einnahmen eines Klosters (bei 
Kelle II, S. XXXI, bei Piper I, S. 48), und eine jüngere 
Notiz über die Blattzahl des Codex. 

Piper, der in seiner Ausgabe S. 45 ff. die ausführlichste 
Beschreibung der Hs. gegeben, hat den Nachweis zu führen 
gesucht, dass der Codex Palatinus die Reinschrift des Ot- 
fridschen Werkes ist; vgl. dagegen O. Erdmann in den 
Sitzungsberichten der Wiener Akademie 1879. 

Zuerst herausgegeben wurde Otfrids Evangelienbuch, und 
zwar nach der Heidelberger I^s., durch M. Flacius lUyricus, 
Basileae 1571. 8°. Sie gehörte damals Ulrich Fugger in Augs- 
burg, bei dem sie der Arzt A. P. Gassar sah und abschrieb, um 
sie zu veröffentlichen: die Ausgabe übernahm dann Flacius. 
Nach Fuggers Tode 1584 kam die Hs. durch Vermächtniss 
in die kurpfalzische Bibliothek nach Heidelberg, von da 1623 
nach Rom, und kehrte 18 16 mit den deutschen cod. Pal. 
nach Heidelberg zurück. Beschrieben ist sie von Blanchini, 
Evangeliarium quadruplex, Romae 1748, II, 600^ (mit Fac- 
simile von Bl. 26**); vgl. femer Wilken, Geschichte etc. der 
Heidelberger Büchersammlung S. 303 (mit Facsimile von 
Bl. 9*, Z. I — 8); Keiles Ausgabe (Regensburg 1856 ff.) I, 
152 f. (in Band II, Facsimile, Tafel 4). Flacius Ausgabe 
verglich 1699 Fr. Rostgaard in Rom mit dem Original und 
sandte die Collation an Schilter (gedruckt in J. G. Eccards 
leges francorum sal. et rip. 1720, S. 383 ff.). Mone, de emen- 
danda ratione grammatica, Heidelberg 18 16, gab einiges ausP. 
Der erste Versuch einer kritischen Ausgabe, mit Vergleichung 
aller bekannten Hss., ist die von E. G. Graff (Krist, Königs- 
berg 1831, 4"^); sorgfältigere Benutzung in den Ausgaben 
von J. Keile (1856) und namentlich von Piper (1878). 

200^ Leich auf den heiligen Georg, ohne Ueber- 
schrift, Hand des X. Jahrh. Anfang: 



Nr, 1—3 



georio fuor zemalo mit mikileino ehrigo . föne 

dero niakrko . mit mikilemo flol ko . fuor er ze demo . 

schliesst 201^ mit 'nequeo Vuisolf. 201* und noch mehr 
201^ sind durch Anwendung von Reagentien sehr geschwärzt 
und nur theilweise noch lesbar. 

Der Georgsieich ist in nicht abgesetzten Versen ge- 
schrieben; Funkte bezeichnen den Versschluss. Die erste 
Abschrift nahm Rostgaard, aus dessen Nachlass 1732 Lange- 
beck seine Abschrift nahm. Danach veranstaltete seine Aus- 
•gabe B. Chr. Sandwig: Lectionum Theotiscarum specimen. 
Hafniae 1783; danach Nyerup in seinen Symbolae (1787). 
Mone, bei Wilken S. 547 f. gab einen Abdruck nach der 
Hs. mit dem bei Sandwig fehlenden Schlüsse, ebenso HofT- 
mann, Breslau 1824, und in seinen Fundgruben I, 10. M. 
Haupt, Monatsberichte der Berliner Akademie 1854, 16. Oc- 
tober, gab einen urkundlichen und einen hergestellten Text. 
Darauf beruht der Text in den Denkmälern von Müllenhoff 
und Scherer Nr. XVII. Vgl noch Zamcke in den Berichten 
der königl. sächs. Gesellschaft der Wissensch. 1874 S. 1 ff. 
Scherer in der Zeitschrift f. d. Alt. 1875, S. 104 ff. Piper, 
Otfrid I, S. 48 Anm. i. 



2. 

Pal. genn. 3. Pcrg. XIV. Jahrh. 16 Blätter. 20, 7 X 34. 
28 Zeilen. Rothe Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben, rothe 
Randschriften. In der Höhe von 25 cm sind die BlStter halbkreisförmig 
abgerundet. Die Schrift beginnt erst unterhalb der Halbkreise, in denen 
die Bl. I. 2 die Bilder der Sonne und des Mondes zeigen, Bl. 3 — 16 
die Figuren der 28 Mansionen. — Wilken S. 304. 

Wahrsagebuch. Bl. i. 3 enthalten Anweisungstabellen. 

-- . . Pytagora waz sol geschehen ^ . , 

I » Uon nchtum ^»^ ^^ antworten I^»°'«> 



Uon kleydem A^z 



Pytagora waz sol geschehen 



sol 



antworten 



Demetrius 



i^ Aristoteles 



Der antwortet Merke wan der mane 



tages alt si 



Vnd frage ez den I ^*" 

crobium 



Tage alt vnd loth antwort also 
2^ Hie ist der mane XXVIII kum wider wan der mane 

I. tages altsi vn frage Yason. 

3 — 14 in poetischer Form, Reimpaare, immer zwei Verse 
auf der Zeile. 

Du solt dich elten in dirre wat. 
biz die sele vö dir gat 
Von gotte wirt dir d* syge strit. 
wisze daz auch da bi clage lit. 

Schluss 16^ 

Dir wirt disse ere gegeben, 
mit eren endest du din lebS. 
Kündestu ez mit gedult liden. 
got wil dir dez Wunsches zwiden. 



3. 

Pal. germ. 4. Pap. XV. Jahrh. 230 Blfttter (und i*— 3*, zwei 
nach 29, 231*— 232*, leer). 21, 3 x 30, 8. Zeilenzahl verschieden. 
Rothe, blaue, grüne Initialen, rothe Ueberschriften, roth durchstrichene 
Buchstaben. Lagen von verschiedenem Umfange; die Numerirung zum 
grossem Theil weggeschnitten. Mehrfach grössere kunstreich ausgeführte 
Initialen. la die tdte Bezeichnung C. 70, ib und 3a : 370, 2b : 369. — 
Adelung i, 19 f.; Wilken S. 304 — 306. 



I ein Blatt aus einem lateinischen Brevier des XII. Jahrh. 
mit Neumen ; darüber geschrieben von mehreren Händen des 
XIV. und XV. Jahrh. Rechtsgrundsätze, namentlich aus dem 
Erbrecht. 2* ein 'Arbor Affinitatis, ein ebensolcher auf 2^ 
(XIV. Jahrh.), 2* unten von einer Hand des XV. Jahrhs. 
einiges über das Heiltum in Andechs. 

3* Rudolfs von Ems Wilhelm von Orlens. 

Der das pöch hat geticht vnd tun bekannt 
Rädolff ain diener ze montfortt ist er genät 
Zä dienst Schenck Cünratte zä wintt'stettn 
Der Jn darumb hat geilehet vnd gepetten. 

Diese Verse stehen auf zwei schmalen aufgeklebten 
Pergamentstreifen, zwei oben, zwei unten auf der Seite. Nach 
dem 2. Verse ein Kreis, oben die Jahrzahl 1455 und die 
Umschrift 

HIE HEBT SICH AN HERR WILHALM VON OR- 

LIENS GUTE REDE »aat. 

Anfang : RAINER TVGEDE WEyser rautt Von Edels 
hertzen lere gatt. 

Raum für Bilder gelassen, doch sind nur zwei ausgeführt : 

66" und 167^. Auf dem leeren Räume 37^ ein Kreis mit 

Umschrift oder Legende. 50^ ist ein Eisendruck eingeklebt. 

I Nach 29 zwei leere, nicht mitgezählte Blätter; im Texte 

fehlt nichts. 

Bei der bekannten literarischen Stelle (28—29) sind die 
Namen der Dichter von jüngerer Hand (roth) an den Rand 
geschrieben. — Mehrfach finden sich von einer anderen 
Hand kritische Randbemerkungen^ 38^ 'defect, heb da an 
wa stat dir'; 59^ 'als vnstatt vns baiden*, hier eine Text- 
besserung, unter Benutzung eines besseren Exemplars; 60" 
'vel Mit ainueltiger mynne die gab ir die synne*. — Ein 
ganzer Passus ist roth geschrieben 72^ 72^ (zweimal), und 
der Brief 74^ Vgl, noch 81», 81^, 82», 8s^ 86», 107», 
107^, iio^, iii^ u. s. w. theils am Anfang, theils in der 
Mitte von Absätzen. — Zu den leer gelassenen Stellen finden 
sich zuweilen Randbemerkungen, die sich auf den Inhalt der 
Bilder beziehen, vgl. 124*», 125», 125^, 126^ 130*, 132^, 
140*», 141*, 143*1 ^43** ü* s. w. 169* (oben) Anno dm 1456. 
Schluss 197** 

Ob ich vnkunstlich hon Dise mer her gethon Amen 

Ao 1458. 

Ditz buch ward geendet in hochstettn uff donrstag vor 
dem Suntag Cantate vor waltburgen von Conradus Schreyber 
von Ötingn Anno dni MCCCC"« LVIII"« . 

Eip kleiner Abschnitt daraus gedruckt in Mones An- 
zeiger s, 53. 

Unter den zahlreichen Handschriften von Rudolfs Ge- 
dichte ist diese eine der werthlosesten. 

197b Wie man ain Spitz Jn ain her machen sol; tak- 
tische Anweisung (47^ Zeile). 

197^ Es sind entsprungH gelbe plümlin auff der hayde 
die prachtent tugent uil. 

Anfang eines nicht weiter bekannten Liedes, aber nicht 
mehr als dies. 



198*, 1467. Der Borte. 

Diser Spruch . ist . der portt genät 
Den. Schönen leutten.wol erkaiit. 



Anfang 



ES was ain ritter lobleich 

Mitt grosser hübschait tugentreych. 



Nr. 3. 4. 



S 



Die Einrichtung und Schrift wie beim Wilhelm. Raum 
für Bildef. Von 201^ Z. i an blassere Tinte, 206 wieder 
die frühere. Schluss 208^ 

Dar nach wol achtzig jar 

Das ist sicherlichen war Amen 

Geendet auff Assumcöis marie wurtzweich uon Con- 
rade Schreyber uö Otingn der zeit zu Augspurg Anno dni 
MCCCC. LXXVIII. 

Unter Benutzung dieser Hs. herausgegeben in v. d. 
Hagens Gesammtaben teuer Nr. XX; der Anfang von Pal. 4 
abgedruckt bei Keller, altd. Gedichte i, 10 f. Im Auszug 
bei Adelung 2, 240 — 244. 

208^ Die rede uon ainer graseryn. 

Die mynn ist wunderlich gemött 
Sie tött manigen schnöden gütt. 

Schluss 210*» 

Das wünsch ich ir mit trüwen 

Gen disem säligen guten neuwen Amen 

Ao 1479. Donica reminisce*. 

Gedruckt in Kellers altdeutschen Gedichten 1, 4 — 10; vgl. 
Adelung 2, 244 f. Eine zweite Handschrift in Dresden M 65 : 
Schnorr von Carolsfeld, Katalog 2, 466. 

211» Der Schüler von Paris. 

Ueberschrift 

So Sagt ditzs nachgeschribne Rede Von dem Studenten 
zu Pareyss vnd der Sch6nen junckfrawe . daselbst wie ains 
durch das ander starbe vonn grosser liebin wegen die sie 
zä ainander hetten. 

Anfang 

So lißt man uon mynnen dicke 
Das myneklich plicke. 

Raum für Bilder gelassen. 212*» als Legende 'Von dem 
stvdenden von Pareys vnd und ' von seiner amey wie sie 
ain ander vmb fieng vn kvst*. 216*» eine Anzahl Verse roth 
geschrieben. 

Schluss 225^ 

Zu hymelreyche koinen 

Also müssen wir ouch Amen. 

1466. Finitum primo Jn Castro walerstain Jn alio libro 
Jn uigilia galli anno dni MCCCC"»*» XLVP« et Jam in au- 
gusta feriä Sabato post dorothee virginis per me Coradü 
Scriporem (I) de Ötingen Anno, dni MCCCC LXVI. 

Gedruckt unter Benutzung dieser Hs. in v. d. Hagens 
Gesammtabenteuer Nr. XIV; zu den von Hagen i, 557 er- 
wähnten und benutzten Hss. kommt noch die Pommersfelder : 
s. meine mitteld. Gedichte S. V. 

225*» Luderer und Minner, Streitgedicht. 
Ueberschrift 

HJe Vacht Sich an der Kriege des Pülers vnd des 
Spilers gar ain aubentürliche rede. 

Anfang 

ICh kom auff ain geuilde 
Da Jch zway menschn pilde. 

Schluss 228* 

Der besynne sich nicht zu lanng 

Ee das der schad uon Jn zerganng 

Der krieg ist auß gezallt 

Gott mache vns an frouden allt Amen. 



Gedruckt in Myllers Sammlung altd. Gedichte 3, S. XV fi., 
Lassbergs Liedersaal 2, 327 ff. ohne Benutzung dieser Hs. 
Vgl. Adelung 2, 247 f., meine mitteld. Gedichte S. V — ^VH, 
Varianten der Pommersfelder Hs. 

228^ Peter Suchenwirts Krieg der Liebe und 
Schöne. 

Gar ain Schöne rede uon der Liebin vnd der Schonin 
wie sie kriegten mitt ainander. 

Anfang 

(d)er clägen Spruch ain anefanngk 
Der ferren rais ist mir zelanngk 

Schluss 230*» 

Da mitt alle trüwe uermähelt wyrtt 
Also spricht der Suchen wirtt 

Amen finitum est quinta feria ante domica Jnuocavit Anno 
dni Millesimo CCCC . LXXIX. 

Nach dieser Handschr. gedruckt in Primissers Ausgabe 
S. 150 — 152; die beiden Münchener Hss. sind nicht benutzt. 
Vgl. noch Adelung 2, 248 f. 



4. 

Pal.germ. 5. Pap. XV.Jahrh. 68 Blätter (i*— 4*, 69*— 73*, leer). 
20, 9 X 30. Zweispaltig, 31 Zeilen. Kothe Ueberschriften und Ini- 
tialen, roth durchstrichene Buchstaben. Lagen von 10, 11 und 12 
Blättern. Das erste Blatt halb weggerissen. 70* die alte Bezeichnung 
,886. — Wilken S. 306 f. 

i"" Brief des Juden Samuel. 

Assit in principio stä maria meo. HJe hebt sich an ein 
Epistel oder ein sendung die gemacht hat maister Samuel 
ein jud oder ein Israhelit gepom von der Stat Marochitan 
vnd hat sie gesant maister Raby Ysaac der schul oder 
Synagog die da ist zu limeza Jn dem kängkreich hat die 
selben Epistel ein heilig man pröder Alfon ein prediget von 
hyspani bracht von Ebrayscher zung in latein vnd maister 
freinher pfarrer zu Straßgang hat sie von latein bracht zu 
Tewtsch vnd hebt sich also an. 

CapitulQ primQ. Hie sent der Junger daz bdch seinem 
maister (roth). 

(go)t o prüder dich (abgerissen) 

Schluss 13* 

Dauon maister ein yglich* seh im selber zu vnd wart 
was im daz beste sey vnd wie er hienach disem langen 
leiden fliehe well däz ewig leiden. AmeN. 

Vgl. Pal. 60, io2<=; Wackemagel, Lit.-Geschichte i", 
423, Anm. 14; über die alten Drucke Hains Repertorium 
Nr. 14260 ff., 14272, 14273. 

13C Äderlassbüchlein. 

Anfang 

WJltu wissen wenne du laßen solt oder wo du laße solt 
So lise vnd verstee dise nachgeschriben materien vnd fabel. 

Mit Abbildung eines nackten Mannes und Bezeichnung 
der Adern (roth) durch Buchstaben. Unten steht 'Hans 
grunawer picktorauit'. 

Schluss 17** 

December (roth). JN dem monat soltu zä den haupt 
aderii laßen du magst auch wol schreppfen Warmen wein 
sdtu trincken so wirt dir dein plüt lauter. 



Nr. 4 — 7. 



iS"" Heinrichs von MOgeln Ungrische Chronik. 

Hye hebet sich an dy vorrede yn die hungarischen 
Cronicken. Als die alten mayster vnd die beschreyber der 
hystorien vnd der ding die begangen seint beschriben han 
als yosephus vnd ysidorus orosius vnd valerius Also wil 
ich heinrich von Muglen auch kürtzlich beschreiben die 
hystorien der herren wie sie herkamen sind in lob dem 
hertzogen rudolffen deme virden von osterreich. 

Die Blätter sind theilweise verbunden; Bemerkungen 
von Massmanns Hand geben die richtige Folge an. Nach 
22 gehört 35 — 36, dann 25 — 34, dann 23 — 24, dann 37 fF. 
Randnotizen von gleichzeitiger Hand heben bemerkenswerthe 
Namen und Ereignisse aus. Die Chronik geht bis 1333. 
Schluss 53«^ 

Doch wellen ettlich daz der künig karl von hungern 
seyn sun deme künig rdperten enphalich vnd lies yn do 
vngekrönet vnd kom wider mit gnad mit den seynen gen 
hungern. 

Herausgegeben von Kovachich, Sammlung kleiner Stücke, 
in welchen gleichzeitige Schriftsteller einzelne Abschnitte der 
ungarischen Geschichte aufgezeichnet haben I (Ofen 1805), 
I — 96. 

54* Chronik der römisch-deutschen Kaiser bis 
zum Jahre 1377. 

Anfang 

IN gotes namen Amen. Die cronica ist geraachet vnd 
genomen aus der grossen croncken vnd dem Spiegel hysto- 
riarum auff das aller kurczist vmb das daz man von langer 
rede wegen nit verdrossen werde dar Jnn zelesen vnd doch 
verstee vnd wissen etzwas von den römischen königen Sun- 
derlich von den die seyder dem grossen kunig karolo zu dem 
römische kumen seind Vnd allersunderleichst von den die 
von dem hertzogtura von swaben zu dem romischen reich 
kumen seind. 

Schluss 68* 

Er helt zwen sün der ein hies Wenczcslaus \nd. der 
ander Sigismundus vnd der kayser tct so vi! schanck vnd 
erung daz die kurfürsten erweiten seine sun Wenczeslaum 
zu eine römischen künig Das geschach Nach Cristi gepurt 
Taussent dreyhundert vnd sybenvnd sybenczig jar etc. 
AmeN. etc. AmeN. 

68^ Federprobe 

Ger han ich zu dir. 

Ich lob ein maiet der eren ein kleiet der boll an stat 
ir rechte wat nach kuniklichem stamen. 

Der Anfang eines Liedes von Muscatblüt: Groote S. 37 ; 
auch in der Kolmarer Hs. Nr. 38. 

Jt' da selws dato 

ber frawen ert der ist woll ein selig man. 

Vier Zeilen einer Strophe in Regenbogens Briefton : vgl. 
meine Meisterlieder der Kolmarer Hs. Nr. 74. 

68** — 70*** sind leer, doch gehören diese Blätter noch 
zum Bestand des Codex, da wie bei den andern schwarze 
Linien die Spalten umrahmen. 



5- 

Pal. gcrao. 7. Perg. XIV. Jahrh. 22 Blätter (und i*, 23*, leer). 
25i ' X 33i 2* 32 Zeilen. Rothe Initialen und roth durcli^trichene 
Anfangsbuchstaben der Verse. Von demselben Schreiber wie Pal. genn. 3. 
I* die alten Bezeichnungen C. 155, und n^ 1662. — Wilken S. 308. 



Wahrsagebuch in Versen. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Ein Glück Buech\ 
1* Inhaltsverzeichniss : 

Uon Gottes hulde. David .1. 
Uon Geluchke. Daniel .11. 

2 — 4 Bilder von 32 Weisen und Propheten, mit Spruch- 
bändern, zuerst Katho, mit dem Spruchband 'In orient 
machtu sehen was dem menschen sol geschehen', zuletzt 
Nathon, mit dem Spruchband 'Ich sprach Nathon. Sud- 
osten ist in dem Mon'. 

5* leer. 5*» die Namen der Planeten mit ihren Bildern. 

6^ Nort weste Das kemlein such Uor in dem puch i. 
u. s. w. bis XXXII. 

6^ Beginn des Gedichtes, zwei Verse auf einer Zeile : 

Von gotes hulde vber all 

Bys fro wann sie dir werden schol. 

Schluss 22^ 

Kauff ein weip la vns wesen fro 
Daz puch hat ain endt also. 

Oben auf jeder Seite die sauber ausgeführten Bilder 
des Thierkrcises und verschiedener Thiere, beginnend mit 
'wag', schliessend mit 'gaisz . 

22^ steht 'Jesus maria: Fridericus Dei gratia Comes 
Palatinus Vtriusque Bauariae Dvx . 



6. 

Pal. germ. ii. Pap. XV. Jahrh. 68 Blällcr (und !♦— 2*, 69*— 74*, 
leer; ebenso nach 14 fünf leere, nach 49 ein leeres Blatt). 15 x 22, 2. 
Zeilenzahl verschieden. Rothe Initialen und roth durchstrichene Buch- 
staben. Lagen von 12 Blättern mit Custoden am Schluss; die erste 
Lage hat 8 Blätter. Ledereinband von 1558 mit d«m goldgepressten 
Bilde von Ott Heinrich (O H) auf der Vorderseite , auf der Rückseile 
das goldgepresste Wappen, i* die alte Bezeichnung C. i, dieselbe auch 
auf der Vorderseite des Einbandes und ebenda : 1426. i» unten '-D.C.A. 
io B dvx', d. h. Pfalzgraf Johann, Domprobst in Augsburg. — Wilken 
S. 308 f. 

Anweisung was an Jedem Tage des Jahres zu 
thun oder zu lassen sei. 

2* (XVL Jahrh.) 'Von den .12. Monaten'. 
Anfang 1* 

In dem aller wirdigisteni inanet des kristmönes der da 
haisset der jenner vnd an dem tag so sich der entzündet 
an dem selbn ersten tag so ist gtlt news gewannt an ze legen. 

Schluss 68*» 

dy ain tr6sterin ist all' tod sunder vnd sunderin Amen 
behutt vns vor allem dem des wir vns dörtt schämen etc. etc. 
(roth) Amen dico vobis. 



7- 

Pal. germ. 13. Pap. XV. Jahrh. 295 Blätter (und i*, 296*, leer). 
14, 9 X 19, 6. 12 Zeilen. Lagen von 12 Blättern. Gepresster Leder- 
band mit Messingbeschlägen und -Schliessen , Ott Heinrichs Bild und 
Wappen, 1558. 1* die alte Bezeichnung C. 64. — Wilken S. 309. 

Albumasars Astrologie. 

i« (XVI. Jahrh.) 'Albumasar. 

Anfang 

(Raum für die Initiale A) Ibumasar sprach zu dem 
kunig Dario an dem tag von dem herren des jares aines 
yetlichen iares. 



Nr. 7—13 



Schluss 295^ 

In den vischen ain tag der zw raeyden ist in allen 
wercken chain gütthait ist jn jm et sie est finis. 



8. 

Pal. germ. 14. Perg. 1407. 72 Blätter (und i* Papier, 73* Perg., 
74* Papier, leer). 13, 3 x 18, 3. Anränglich 18, dann 20 Zeilen auf 
der Seite, schwarz liniirt und umrahmt. Bezifferte Lagen zu 10 Blättern, 
doch Lage 5, 6, 8 haben nur 8 Blätter, von der 8. fehlt das letzte 
Blatt. Farbige Initialen, die erste auf la sorgfältiger ausgeftlhrt. Bilder 
auf Bl. 2b, 4», 5b, 7a, 8b, loa, ll.b, 13a, 14b, i6a, 17b, 19a, 20b. 
Gereimte roth geschriebene Ueberschriften vor den Absätzen. Gepresster 
Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild 
und Wappen, 1558. i* die alte Bezeichnung C. 91, auch auf dem 
vordem Deckel aussen stand eine Zahl, doch ist nur die anfangende i 
lesbar. — Wilken S. 309 — 312, Schröer, Die Dichtungen Heinrichs von 
Mügeln S. 453. 

Heinrichs von Mügeln Gedicht *Der meide kränz'. 

I* unten (XVI. Jahrh.) 'Von den siben freyen künsten 
vnd 12 zaichen des hymels. etc'. 
Anfang i* 

IN lob der höchsten wirdickeit 
Dy ny der hymel vber schreyt. 

Weiterhin 

3* Nv ist dez buches anevanck 

Geticht auz meisteirs snne kranck 

(diese beiden Zeilen roth) 

DAz buch heizt der meide krancz 
Dy got gepar an alln schrancz .... 
In lob dem keyser karlen ho. 

Schluss 71^ 

Dy selbe tugent dy was got 
Vnd got dy tugent sunder spot 

Amen. 

Anno dni Mp CCCC° VI1° Terminatü est hoc opus die 
Mercurij Post festum Anücci° marie de quo laudetur deus 
Per inßnita secula seculorum Amen . id est üat . Nun 
Anno domini M« CCCC« Vll° etc. (roth). 

(roth) Salve sancta parens enixa puerpera regem qui celü 
terramque regit in secula seculorum Senciant oines tuQ leuamen 
quicQque celebrant tuQ commemoracionem Gloria etc. 

(72*) Der almechtig der wehut vns vor angest vnd vor 
not etc. 

Ausser dieser sind nur noch zwei Handschriften des 
Gedichtes bekannt: in Göttingen (vgl. Schröer, in den 
Sitzungsberichten der Wiener Akademie 55. Bd. S. 452) und 
in Weimar (Keller, Fastnachtspiele S. 1450). 



9- 

Pal. germ. 15. Perg. XV. Jahrh. 19 Blätter (und 20*, leer). 13 
X 16. Lagen von 10 Blättern. Gepresster Lederband mit Messing- 
schliessen. i» die alte Bezeichnung C. i. — Wilken S. 313. 

Astronomisch-astrologischer Kalender. 

i^ Haac mihi nisi mors, adimet nemo . Anno . etc. 
Millesimo . Quingentesimo . Quadragesimo Octauo. O. H. P. 

Der Kalender beginnt 1*» mit einer Mondtafel (1496). 
'Newmon hochschein . Schluss 19* 'da vyndet jr nach dem 
als oben ausgetzaigt ist dy Staffel der sunn oder suntag 
puchstaben vnd das schalk jare . 



10 12. 

Pal. germ. 16 — 18. Pap. XV. Jahrh. Zweispaltig, Zeilenzahl ver- 
schieden. Rothe Ueberschriften, rothe und blaue Initialen, roth durch- 
strichene grosse Buchstaben. Rothe Seitenüberschriften. Lagen von 12 
Blättern. — Wilken S. 313 f. 

Uebersetzung des alten Testamentes. 

10. Pal. germ. 16. 281 Blätter (und i*— 3*, 282*— 285*, leer). 
27, 6 X 40, 5. Mit 133 farbigen Bildern. 

I* Die vorred Jheronimi über die.V.bücher moysy. 

BRüder ambrosius der hat vns bracht ain claine gäbe, 
bis 9*». 

lo'* Genesis. 

JN dem anegeng geschtiflf got den hymel vnd die erde. 

Der Band umfasst die Bücher Mose, Josua, Richter, 
Ruth^ schliesst 281** 

Obeth gebar ysai ysai gebar dauid den künig. 

n. Pal. germ. 17. 301 Blätter (und i* — 3*, 302* — 304*, leer). 
27i 5 X 39. 9- Mit 139 Bildern. 

I« Die vorrede oder prologus Jn der künige buch (Bild) 
icd leer. 

2» Die vorrede Jheronimi über die vier bücher der 
kunge. Dise zunge der caldeischen vnd der syrier bekenne. 

Umfasst die 4 Bücher der Könige, Paralipomenon I u. II, 
Esdra, Thobias, Judith, Hester, Job., schliesst 301** 
vnd er starb alter vnd vol der tage. 

12. Pal. germ. 18. 401 Blätter (und.i* — 3*, 402* — 403*, leer). 
27 X 3^1 3- 35 Bilder, meist zu Daniel und Jonas. 

I* Vorred. NVr langes da ich was zu rome da ich 
den psalter gerechtfertiget hab. 

2^ beginnen die Psalmen . Psalter . SEHg ist d' man der 
nit ging Jn d^ rat der vnmilte. 

£nth«ält Psalter, Parabole, Exclesiastes, Cantica Canti- 
corum, Sapiencie, Ecclesiasticus und die Propheten Jsaias, 
Jeremias, Banich, Ezechiel, Daniel, Ozee, Johel, Amos, Ab- 
dias, Jonas, Micheas, Naum^ Abacuck, Sophonias, Aggeus, 
Zacharias, Malachias, schliesst 401^ 

vnd werd slahen die erd mit v*flüchung. 



13—17- 

Pal. germ. 19 — 23. XV. Jahrh. Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden. 
Rothe Ueberschriften und Initialen , roth durchstrichene grosse Buch- 
staben; rothe Seitenüberschriften. Lagen von 16 Blättern mit Custoden 
am Schluss. Jedem neuen Buche geht ein blattgrosses Bild voraus, die 
Initialen der Bttcher sind kunstreicher verziert, mit Arabesken, und ent- 
halten meist auch Figuren. — Wilken S. 314 — 318. 

Uebersetzung des alten und neuen Testamentes. 

13. Pal. germ. 19. 363 Blätter (und i*— 4*, 364*— 366*, leer). 
25. 5 X 40, 9- 

i"^ ist leer, i^ Dis ist die vor rede Oder prologus 
(Bild, den heil. Hieronymus darstellend). 

2* Prologus. BRüder ambrosius brachte mir dine gobe, 
bis II**. 12"^ leer. 

12^ Hie vohet an das erste buch moysi genant genesis 
(Bild, Moses darstellend). 

13* Genesis. JN de anegenge geschüflf got himel vn 
erterich. ' 

Der Band umfasst die 5 Bücher Mose, Josue und Richter ; 
schliesst 363^ 'Aber sünne benyamin begunden fliehen do 
die sich also sohent genydert. AmeN*. 



8 



Nr. 14 — 18. 



14« Pal. genn, 20. 246 Blätter (und i*— 4*, 247* — ^249*, leer). 
27, 8 X 40,6^ 

I» DAs bi den hebreischen zwen. vnd zwenzig büch- 
ataben sin. 

Vorrede zu den Büchern der Könige ; enthält diese und 
Paralipomenon I und II; schliesst 246*» 'Vnd dir ist lob in 
ewikeit vber ewikeit AKIEM. 

Nö müßt es got walten', dann in kleinerer Schrift 

O got durch dine göte 

Beschere vns kugeln vnd hüte 

Menteln vnd r5cke 

Geiße vnd b6cke 

Schöffe vnd Rinder 

Vil fröwen vnd wenig kinder 

Explicit durch den bangk 

Smale dienst machent eime das Jor läigk. 

Dieselben Verse in anderer Fassung in der Zimmem- 
schen Chronik 1% 252: 

Ach gott durch deine güete 
Bescher vns rock mantl und hüete 
Darzu ross und faiste rinder 
Schön frawen und noch mehr kinder. 

Sie werden hier Graf Hans von Werdenberg (1268) 
beigelegt. 

15. Pal. germ. 21. 379 Blätter (und i*— 2*, 380*— 381*, leer). 
27 X 40, 3. I* die alte Bezeichnung C. 134, und 380*: 1175. 

i^ Bild. 2* Dis ist der prologus. Abswerer sy zö 
tunde Das ir heischent oder zfl lowgenen Des habe ich 
noch nicht betrachtet. 

Enthält Esdras, Neemia, Thobias, Judith, Hester, Job, 
Psalter (überschrieben Dauid), Parabole, Ecdesiastes, Cantica, 
Sapiencie, Ecclesiasticus ; schliesst 379^ 'So gibet es tich 
vwern Ion Jn siner czyt« Finis est'. 

16. Pal. genn. 22. 327 Blätter (und i* — 2*, 328* — ^330*, leer). 
27i 5 X 381 6. 

i^ Bild. 2* 'HJe vohet sich an der prologus Dz Jst 
die vorsagung sancti Jheronimi des priesters vber ysayam 
prophetam. NEmo cQ prophetas Niemant der ensicht Die 
Propheten beschriben mit vcrsen derbriefe'. Bl. 2^ — 4' sind 
mit kleinerer Schrift geschrieben. Die Einrichtung ist hier 
anders als in den vorhergehenden Bänden, indem jeder der 
kleineren Abschnitte, in die statt der Capitel der Text getheilt 
ist, mit den ersten Worten des Vulgatextes beginnt. Auch 
fehlen die Seitenüberschriften. Der Band enthält Esayas^ 
Jeremias, Baruch, Ezechiel, Daniel, die zwölf kleinen Pro- 
pheten; schliesst 326^ 'das ich licht icht kQme vnd slage die 
erde mit dem ubeln fluche AMEN'. 

327* Hie endet sich micheas der prophet Vnd die pro- 
pheten sint alle volbracht von latin zu tütsche von probst 
Cünrot von merenberg (kann auch 'nierenberg' mit Wilken 
gelesen werden). 

17. Pal. germ. 23. 348 Blätter, von 4a durch I— CCCXLV mit alter 
rother Zählung (und 1* — 3*, 349* — 350*, leer). 3* die alten Bezeich- 
nungen C. 135, und No. 1640. Bilder bei den Evangelien, Briefen an 
die Römer, i. Corinther, Kpheser, Colosser, Titus, Apostelgeschichte 
und OfTenbarung. 

3* eine farbige Federzeichnung, i** — 2** Verzcichniss 
der Perikopen. 

3** DIs ist die vorrede sant Jeroninius Jn dz buch Sant 
matheus (Bild). 4» (i») Also sant Matheus von Judea Also 
er in ordenung Der erste gesetzet ist. 



Enthält Matheus^ Marcus, Lucas, Johannes, von Patilus 
'die botschafft zu den römem, die erste epistel zfl den von 
chorinthia, die ander botschalft zu den lüten chorintheorum, 
die botschafft oder die brieue z& den lüten ad galathas, die 
epistel oder die botschafft zu den lüten ad ephesios, zu den 
brüdern ad philippenses, epistel zö den lüten ad coloniceses, 
botschafft zu den lüten thessalonicensium, die epistel zu 
thitum, brieff zä Philomoni, epistel zu den hebreischen, der 
aposteln gedat (Actus), die epistel Sancti Jacobi, die epistel 
von sant peter, die epistel Johannis (nur die erste), Apo- 
calipsis (des bäches sant Johannes der heimlichen Offen- 
barung); schliesst 348^ (34S*^) 'Dirre spricht Jch kum ouch 
bald kum herre ihG Die gnade vnsers herren ihesu xpi Sye 
mit vns allen amen 

Dco gracias'; weiter unten 'Das vierde teil'. 



18. 

Pal. germ. 24. Perg. XIV. Jahrh. (1370). 259 BUtter (und I*— 2*, 
260* — 261* Papier, leer). 30, 2 x 42, 3. Zweispaltig, mit voigezeich- 
neten Linien und Umrahmung, 41 — 42 Zeilen. Rothe Initialen und 
Ueberschriften. Lagen zu 8 BUttem, am Schlüsse jeder Lage die An- 
fangsworte der folgenden, von Lage i fehlt das erste Blatt (Reste vor- 
handen), Lage 4 hat nur 6 Blätter, ebenso Lage 9» 11; 114 — 127 eine 
Lage von 14 Blättern, 136 — 141 wieder 6, ebenso 166--171; 180 — 186 
nur 7 Blätter, Reste des 8. nach Bl. 181, aber keine Lücke; 187 — 192 
wieder 6; 225 — 231 7 Blätter (nach 229 die Reste eines Blattes, ohne 
Lücke) ; 240 — 245 6 Blätter, die letzte Lage von 14 Blättern. — Wilken 
S. 318 f. 

Bruder Bertholds Predigten. 

I» oben (XVI. Jahrh.) 'Brueder Bechtholffs Predigen'. 
I Register der Predigten, 

2* Diz ist die erste predige (roth). 

Ez spricht der gäte herre sanctus Paulus . in der heiligen 
epysteln. 

Nach jeder Predigt sind eine Anzahl Zeilen leer gelassen. 
Die Numerirung der Predigten läuft nur bis 239*» 'Item die 
dri vnd vierzigeste predige , das Register zählt bis 'zwei vii 
sehtzig' d. h. auch die kürzeren Stücke, die den längeren 
Predigten angereiht sind. 

Nach dieser Handschrift herausgegeben von Franz Pfeiffer, 
Berthold von Regensburg, I. Band, Wien 1862, die Predigten 
I — XXXV in der Reihenfolge der Hs., ausserdem die 43, 
bei Pfeiffer Nr. XXXVI. Lesarten im II, Bande, herausgegeben 
von J. Strobl, Wien 1880, S. 300 — 558. 

Die bei Pfeiffer nicht stehenden Predigten sind: 

225^ Item die sehs vnd drissigeste pdige. 

Ez ist vil löte rehter lüte vh wiser löte, vnd ez sint 
ire werk in gotes hande. vä ez kan doch niemä wisze — 
daz v'lihe vns der vater vnd d' s^n vnd der heilige geist. 
AmeN. 

226^ Item die sieben vnd drissigeste. 

Die octaue an dem ahte tage warin die iüng*n alle 
gesament — Dar zu helfe vns vnser herre ihesus xpus 
Amen. 227^. 

2 2 7<= Item die eht vnd drissigeste pdige. 

Cum uidissent turbe signü quod fecerat ihesus dicebant. 
vere hie est propheta qui uenturus e in mundü. Vnser herre 
spisete fünf tusent menschen — Bittet vnsem herren alle- 
sampt. etc. 

230^ Item die nön vnd drissigeste. 

MJssus est gabriel angelus alsus spricht sanctus lucas. 
an dem heiligen ewangelio — Nu bittent vnsern herre. daz 
er vns v'lihe etc. 232^. 



Nr. 18—20. 



233* Item die virczigeste predige« 

IN nomine meo. In minem namen . sult ir die tufel 
vz trib€ sprach vnser herre — danne er in dem hertzen hat. 
Nu bitten wir vnsem herren. etc. 235*. 

235*» Item die ein vn virczigeste pdige. 

Man vindet in dem ewangelio . daz vnser herre sprach 
zu sinen iilngern . ich var von uch — Bitten wir vns*n h're 
durch sin etci 235**. 

236* Item die zwo vnd vierzigeste pdige. 

Discite quia mitis sum et humilis corde. Seneca d* 
sprichet die rede die dv gehörest heimlich — Nv bittent 
alle vns'n h'ren. et cetera. 

239»» = Pfeiffer XXXVI. 

243^ (ohne Ueberschrift) Transite ad me omnes qui 
concupiscitis me. etc. zu drin maln hiez man daz volk 
vber gen. — der enpfehet an zwifel antlaz. Bit wir vns*n 
etc. 246*^. 

246** Bonum certaui cursum consumaui. Der kristen 
mesche sol eht lauffen — daz wir also gestriten daz wir 
behalten w'de. Amen. 

247<= Ez waz vns zu zweyer hande sache nutze — der 
verdilgünge. Nu biten wir vns'n herren. daz er vns etc. 

248«= Piatee tue etc. Vnser herre spricht durch mins 
herre sant Johannes mflnt — in minnent Dez helfe vnser 
herre ihesus xpc. Amen. 249«^. 

249** FRatres . obsecro uos ego uinctus in domino . . . 
Sant paulus spricht vnd bewert vns daz — nit ensüchen. 
Daz helfe vns der megede sun vnser herre ih'c xpc. Amen. 

250^ Hoc est preceptum meum ut diligatis inuicem . 
sicut dilexi uos. Vnser herre sprach diz wort — mit dem 
süne alles ding. 2 5i<^. 

251^ Reddet deus mercedem laborum sanctorum suorum. 
An diesen vier worten merket man — daz ewige leben en- 
pfahen. Dez helfe vns ihesus xpc. AmeN. 252«*. 

253* IN principio creauit deus celum et terram. Vnser 
herre geschuff — ewige rüwe tage. Dez helfe vns' h're ih'c 
xpc. Arne. 

253^ JN cöspectu angelorum psallam tibi deus meus. In 
danielis buche lieset man — dominus deus sabaoth. Daz 
helfe vnser herre ihesus xpc A'. 255^. 

255c Der ein recht martel' wil sin — in freuden sehen, 
daz helfe vns vns' h're ihesus xpc. Amen. 256^. 

256^ Man vindet daz absolon — ih'm xpm sinen lieben 
sun. Am. 

256«^ (d)er mensche sol alle zit — gern mag allewege 
erkennen. 

257^ (d)omine quis habitat in tab'naculo tuo aut quis 
requiescet in monte sancto tuo. Der wissage fragete — 
antlitze vns's h'ren. Dez helf vns der almechtige got. 
AmeN. 257**. 

257C Manete in me et ego in uobis . Vnser h're spricht 
zu sinen jüng'n blibet in mir — vnd grifet die sele an. 

257** Ego quasi uitis fructificaui etc. Vnser h're spricht 
alsös von im selb' — d' gotheit vns's h'ren ih'u xpi. 

258^ Caro mea refloruit. also so spricht vns* h're . durch 
dez wissage münt — vn genimet niemer ende. 

258^ Ez sint drier hande minne — in dinem hertze 
habest. 

259» Ein gut gewiszen — gelaszen mag durch got. 

259» Ez sint svmliche lüte — vns' h're bi in si. 

259^ Sant Jeronimus schribt vns — zu dem idngesten 
gerihte. 259^. 

259C Von sehs guten dingen (roth). Swer diese sechs 
ding hat — freuwe sollen vn danken. 



259C Wie man gewinnet gnade (roth). Swer gnade hat 
v'lom. 

Schluss 259<^ 

Daz and' ist . daz in aUes daz billich dünkt swaz im 
vngemaches zu küme. Daz drite ist . daz er sich vnge- 
maches frauwS sul. 

(roth) Die edele frauwe Elizabeth von Namen pfalntz- 
grevinne bij Rin vnd hertzoginne in beigern hat gezAget 
diz bAch . daz do vollenbraht wart in dem jar . da man 
zalte von cristi gebürte . MCCC . LXX . iar . an d6 dünres- 
tage zu prime vor sant lucien tag d' heiligen iungfrauwen. 

Die kleinen Stücke von 246^' an auch in der Brüsseler 
Handschrift, ein paar in der Handschrift der Stiftsbibliothek 
zu S. Gallen Nr. 955. 

19- 

Pal. gcrm. 27. Pap. XV. Jahrh. (1418). 166 BUtter (und 1*— 2* 
167*, leer). 27, 3 X 37, 7. Zweispaltig, verschiedene Zeilenzahl. Lagen 
von 12 Bl. ; die Bezeichnung am Schluss der Lagen ist meist erhalten. — 
Wilken S. 319. ^ 

Ottos von Passau Buch von den vierundzwanzig 
Alten. 

I' leer, i^ Bild: Christus mit der Weltkugel, vor ihm 
knieend eine gekrönte Jungfrau mit Wundmalen an Händen 
und Füssen, rings herum eine grössere Zahl ebensolcher. 

2» von ganz junger Hand oben 'Viginti quatuor Se- 
niores.' 

Anfang 2^ 

Hie vohet sich an dz buch dz do genant ist Quatuor 
figinty (ausgestrichen von der jungen Hand, dafür uiginti) 
senyores dz spricht in tdtsche die xxiiij alten vnd het die 
heiige geschrift gar har in gezogen Man vindet ouch alle 
lerer hie ynne vnd hett ieglicher sinen sundern spruch vnd 
het ieglicher alte sin figure do by gemolet. 

Hierauf Bild: ein Pabst mit Tiara und Heiligenschein 
predigt von einem Lettner 7 Männern und Frauen. 

Hierauf Register, was die 24 Alten lehren. 3^ Bild 
des Evangelisten Johannes. 4^ Bild des ersten Alten, und 
so von jedem folgenden; vor dem betreffenden Alten eine 
gekrönte weibliche Figur, wie auf Bl. i, die minnende Seele 
darstellend. 

Der Text beginnt 3® 'SAnctus Johannes ewägelista der 
sach in der touge buch In dem himmel sitzen.* 

Schliesst 166^ 'Die sich der lere dis buches gebessem 
mügent Endelich vnd Ernstlich vor mich got bitten wellent 
Ich si lebendig oder dot vor einen demütigen Otten bruder 
von Fassöwe Sant franscissen orden etzswenne lesemeister 
zä Basel der dis buch von dem anevange vntz an daz ende 
mit grossem flisse vnd Ernste vnd arbeit von stücke zu 
stücke vnd von sinnen zu sinnen alsament gemäht vnd 
vollebroht het Anno dni MiUesimo quadringentesimo Decimo 
octauo finitus est off Sant Valentinus tag.' 

Ueber Handschriften und alte Drucke vgl. Wackernagel, 
Die altdeutschen Handschriften der Basler Universitäts- 
bibliothek S. 7, Goedeke, Grundriss i», 213. 



20. 

Pal. gerni. 28. Pap. XV. Jahrh. 202 Biälter (und i*— 3*, 
203*— 205*, leer). 20, 2 X 30, 3. Zweispaltig, 31—32 Zeilen. Rothe 
Initialen und Ueberschriften, einzelne grosse Bachstaben roth getupft. 
Lagen von 12 Blättern; die Custoden sind bis auf einige Reste (37<*. 
49^1 73^1 97^1 logd, 145(1, 15 7^) weggeschnitten, i» die alten Be- 
zeichnungen C. 175 und 1360. — Wilken S. 320. 



lO 



Nr. 20. 



I ^ Susos Buch der ewigen Weisheit. 

i^ (XVI. Jahrh.) 'Jst ain stuck (nemlich das ander Buch) 
des Buochs Seüsse.* 2* oben (XVI. Jahrh.) 'Ein gaistlich 
buech von Innigkhait' 

Anfang 

ES stund ein prediger zu einer zyt nach einer metten 
vor einem crucifixe Vnd clagte got Innegliche. 

Schluss 8i«= 

Das ich an dyme jüngsten geriechte mit dinen vßerwelten 
frtinden behalten werde ewiglichen Arne das werd wäre etc 
(roth) Hie hat dieß buch der ewige wyßheit ein ende ge- 
nöme Got wolle vns armen sündern allen zu tröste vnd zu 
hielffe an vnserm liesten ende komen. 

Heinrich Susos, genannt Amandus, Leben und Schriften, 
in jetziger Schriftsprache herausgeg. von M. Diepenbrock, 
Regensburg 1829, 2. Auflage 1837, als Nr. X. Des seligen 
Amandus, genannt Heinrich Suso, Leben und Schriften, 
2. Bd. Wien 1863. Stücke im Original in Wackemagels altd. 
Lesebuche I, 12 13 ff. Ueber die alten Drucke vgl. Goedeke, 
Grundriss i^, 212. 

81 d — 202<* Mystische Tractate. 

8i** Eyn gut lere etc. (roth) Dyß ist ein vnderwysunge 
vnd ein lere der bilgerin jn diesem treher tal. 

86* Wilt du gerne ein gut seliger mensche werden so 
vbe dich an diesen sehs stucken. 

86*^ (roth) Von funfif stücken die der mensche vben sol 
das er tugenthaflfte werde *Funff ding sol der mensche han.' 

86«* Von nun schaden die der sele köment von deglichen 
sunderi 'Der erste ist.' 

87*» Von funff gebresten die ein yeglich dotsünde hatt 
'Ein iegliche dotsünde hat.' 

87^ Von funff nützen die der mensche enpfet der ein 
dotsünde lest durch gottes willen 'Der eyne dotsünde leßet.' 

87** Wie ein mensche sich halten sol gegen dem eben-x 
mischen 'Diese regeln sollen wir halten.' 

88» Von dryssig zeychen by den man prüfet volkomen 
demütigkeit. 'Das erste zeichen ist.' 

89* Von den crefften die das wiehewasser hatt 'Das 
erste ist Es waschet.' 

89^ Wie mä zu den höchsten gnaden sol kömen 'Der 
mensche der da wolle.' 

89^ 'An sieben dingen sol der mensche mercken.' 

90*» Von sieben schade by den der mensche mercken 
mage wan die falschen geyste zu syner sele vnd zu sinem 
hertzen kömen 'By diesen sieben Sachen.' 

91» *Dyeß sint vier zeichen der liebe.* 

9i*> Von Nun geysten die alle falsch sin byß an den 
nünden 'Hye sollen wir versten den geist der warheyt.' 

92» Zwolff gute dinge die den mesche ziehent von 
Sunden 'Es sint zwolffe ding.' 

92*= Zwey ding sint gar gut zu eine volkomen leben 
'Das erste ist.' 

93^ Vier hande dinge sol der mensche an sinen reden 
hann 'Das erste ist er sol.' 

93^ Ein ieglich mensche sol sich flyßen zu funff dingen 
vnd tugenden 'Das erste ist wan du.' 

96«* Dry ding machent die craflft der mynne starcke 
'Das erste ist ob dich kein.' 

97* Zwey ding machent groß denn lone der gehorsam- 
keit 'Das erste ist das ich der junger.' 

98*'* Von dryen fruchten bek^net man die liczige des 
heiligen geystes 'Die erste frucht ist So er dich.' 



98^ Nun sint auch dry fruchte by den man erkennen 
sol die betrachtunge des falschen geystes 'Die erste frucht 
ist Ey gener synne.' 

98*= Nun sint dry ding die trybent begirde vff in got 
denn herren 'Das erste das du dine begirde.' 

100* Wie du ordenlich solt lernen lieb hann 'Wjlt du 
ordenliche.' 

looc Was an ettwie (100*^) manichem dinge das beste 
ist 'Da5 beste an dem lybe.' 

loi* Wie sich der mensche sol vben an dryen stucken 
an lydc an myden vnd an swige 'Trachte das du dich.' 

io2<* Es sint dry frage .... 'Die erste frage ist' 

106*^ Wie der mensche sin selbs ledig wolle werden 
vff das aller hohste 'Der sehe die lutern menschheyt.' 

107^ Gott hat den menschen lieb sonderlich vmd (1. vmb) 
dry ding 'Das erste ist gestoßen.' 

107c Des Mönchs von Heilsbronn Buch von den 
sechs Namen des Fronleichnams. 

107*^ Von de sacrament vnsers hr'n fron lichnams vnd 
von den sehs namen des sacramentes 'Gotes lichname 
heyßet.' 

Diese und die folgenden Abschnitte beruhen auf dem 
Buche von den sechs Namen des Fronleichnams von dem 
Mönch von Heilsbronn, herausgegeben von Merzdorf, Berlin 
1870, S. 1—68. 

III*» Zwey dinge ziehent vns zu gottes lobe 'Das erste 
ist gottes lichname.* 

112'^ Dry ding wircket die spyse an dem Übe .... 
'Zu dem ersten male.' 

i2i<^ Wie wir verwandelt werden von vnserm vnedeln 
leben jn das frone gotliche edele leben (121**) 'Zu dem ersten 
male.' 

Bei 132*» hat der Schreiber ein Blatt tiberschlagen. 
132^^ — 133b sind daher leer. 

136*» Wer gottes lichname wirdiglichen enpfahen wil 
der sol synen geyste vben in sehßerley andacht als hernach 
geschriebß stet 'Zu dem ersten male jn andacht.' 

139* Wer got wirdiglichen wil enpfahen der muß die 
dinge an yme han mit geystlicher bezeichenunge die man 
findet lyplichen jn der hostien 'Das erste ist das die natüen' . 

141^ Drü ding bencment dir müssigkeyt vnd machent 
dir snellikeyt 'Das erste ist ob du dicke.' 

141«* Wie man sol got an dryen stetten finden 'Wer 
vnsem her'n.' 

143 a Was man betrachten sol an eynem ieglichen tage 
jn der wochen zu morgen essen vnd zu nacht essen 'Du 
solt an dem Montage.' 

147* Von jungfrauwelicher Reynigkeyt 'Eyn meyster 
sprach were ein mesche.' 

150» 'Vnser herre jhesus cristus spricht' 

153«* 'Lieben kinde yre sollent wyssen.' 

157» Sant Bernhart schribet — als der liebe sant 
Bemhart spricht etc. Arne Deo gracias. 159^. 

159*= *DAs hochzyt aller gleubigen seien — das helff vns 
vnser herre jhesus cristus vnser erloser Amen Amen.' 

169«* Sint gern allein 

So blibet uwer hertz reyn. 
8 Reimzeilen. 

170* Merckent von eynem kremer. 'Es spricht vnser 
her jhüs cristus — Zu den schetzen auch vns got helffen 
wolle Amen amen' 177**, Christus als Krämer. 

177C *HIe ist flyßlich zu mercken das vff ertrich vnd 
in dieser vergenglichen zyt zwo schulen sint.' Gespräch 



Nr. 20 — 24. 



II 



zwischen dem Meister und der Novize. Schluss 193^ 'da 
durch wir erfolgen ewig leben.' 

i93<* Diß buchelin sagt von der andacht Die geistlich 
docht* fraget 'Geystlicher vatt* bescheydent mich/ Gespräch 
zwischen Tochter und Antwort (antwürte). Schluss 202^ 
'dan es macht alle bietter dinge su6 vnd alle swer bürden 
licht Amen. Et sie est finis deo gras.' 



21. 

Pal. germ. 29. Pap. XV. Jahrh. 322 Blätter (und i*-~2*, 
323*— 326*, leer). 21, i X 31. Zweispaltigf Zeilenzahl verschieden, 
30 — 35. Rothe Ueberschriften und Seitenaufschriften, rothe Initialen 
und roth durchstrichene grosse Buchstaben, die Ueberschriften am Rande 
klein schwarz vorgeschrieben. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden 
am Schluss. i^ die alten Bezeichnungen C. 93, u. 354. — Wilken S. 320. 

Uebersetzung der Propheten , Jesaias, Jeremias, 
Baruch, Ezechiel, Daniel, der kleinen Propheten, ausserdem 
Hiob, Tobias, Hester, Judith, Esdras und Neemia. 

i^ Prologus. Hie hebet sich an der prologi das ist 
die vorsag sant Jeronimi des priesters vber ysaiä den pro- 
pheten NEmo cQ prophetas. Niman der sieht die prophetn 
beschrlbn mit versen . der prüue si pey den . Juden mit 
versen sin gepunden. 

Die Uebersetzung der Propheten stimmt mit cod. 22 
überein; sie schliesst 235*^ mit Malachias 'daz ich leicht icht 
kom vn slahe die erde mit vbel in fluche. Hie nimpt 
ende Malachyas der prophet . vnd die propheten sint alle 
procht ze Tutsche von latine etc.' Auch diese Schlussrede 
stimmt mit 22, 327* bis auf die Weglassung des Namens. 

236* Hie hebet sich an der prologus sand Jeronimi 
des heiligen priesters daz ist die vorsag des puches vber 
Job 'COgor per singulos scripture libros diuine Ich wirt 
betwünge durch elliv puch der heilige schrift'; schliesst 259*=. 
Thobias 259«*— 268«^; Hester 268«* — 283*; Judith 283^ — 297»; 
Esdras und Neemia 297^ — 322*^. Die Einrichtung ist auch 
hier wie im vorderen Theile und wie in cod. 22 \ von cod. 21 
weicht diese Uebersetzung ab, ein Beweis, dass die Ueber- 
setzung in 19 — 23 aus verschiedenen zusammengestellt ist. 
322*^ schliesst 'Vnd in daz oppher der holczer in den ersten 
geseczten zeiten. Mein got gedencke mein in guet Am. 

Hie nement ende Neemie spruche vber das puech Esdre. 
Vnd also sint volpracht div buch Job vnd Thobias vnd 
Hester vnd Judith vnd Esdras. Amen AmeN.' 



22. 

Pal. germ. 30. Pap. XV. Jahrh. (1444). 201 Blätter (und 
I* — 3*, 202* — 204*1 leer). 20, 8 X 30, 4. Zweispaltig, 31 — 34 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften und Initialen. Lagen zu zwölf Blättern; die 
Custoden noch sichtbar 164(1, i88<l, im übrigen weggeschnitten, i oben 
die alte Bezeichnung C. 88) und auf dem letzten Blatte 361. — Wilken 
S. 320. 

Bruder Bertholds des Dominicaners Bearbeitung 
der Summa decretalium des Johannes von Freiburg. 

i^ Incipit prologus der Suin Johannis des decrets. 

U vnus quisque sie accipit grain in alterutrQ illa amistran- 
tes . i . p. IUI. Säctus Petrus spricht in seiner ersten episteln 
iü dem vierden capitel das ain ieclich mensch als er haut 
genaude der tugent empfangen von got also sol er die gnaud 
and'n menschn auch mit tailen vn gebn vnd dar vmbe 



waii ich brüder berchtold vn priester gehorsam hän getan 
pdiger ordens. 

Schluss 201^ 

das gät vnd gerecht ist oder sie alle mit ainander hec 
Thös Et sie est iinis huius operis Anno dni etc. XLIIIP^. 

In alphabetischer Folge der Gegenstände, beginnend 
mit 'Ablösen*, schliessend mit 'Zwaytracht.* 

99, IOC, unten von einer Hand des XVI. Jahrh. 'Ich 
grueß die wunndenn breit die Jesus empfinng vb vnnser 
selligkeit 

Als mann zalt nach der gepurt cristy 1520.' 

199^ oben (XVI. Jahrh.) 'hannsen stölzle von meiningen.' 

201^ Bemerkung über die Fruchtbarkeit des Jahres 1521 
und über den Türkenkrieg, sowie über den Bauernkrieg 
von 1525. 

23. 

Pal. germ. 31. Pap. XV. Jahrh. (1471). 269 Blätter (und i*— 3*, 
270* — 272*, leer); doppelte ältere Blattzählung ; die alte rothe Zählung 
der Hs. läuft nur bis xxvij. 20, 4 x 30, 3. Zweispaltig, 30 — 35 Zeilen. 
Ueberschriften und Initialen roth, roth durchstrichene grosse Buchstaben. 
Lagen von 12 Blättern, die Custoden nur theilweise erhalten. — Wilken 
S, 320. 

Passional in Prosa. 

i^ von anderer Hand Verzeichniss der Legenden mit 
Verweisung auf die Blattzahl der Hs. 

2^ Hie hebt sich an das passional von dien hayligen 
vnd des ersten von Sant Michel des fuirst engeis. 

ES leit ain stat in walhen die hayst Sepaus dar in was 
ain richer man der hies Gorganus. 

Schluss 269*» 

Das wir auch säleclichen leben das helff vns got der 
vater vnd der sun vnd der haylig gayst AmeN. 147 1** jar 
vigilia Purificacöis Marie. 

Die Reihenfolge ist: Michael, Hieronymus, Franciscus, 
Gallus, Lucas, Ursula, Symon und Judas, Narciss, Eu- 
stachius, Alle Heiligen, Alle Seelen, Lienhart, Livinus, 
Martin, Otmar, Elßbet, Unser liebe Frau, Cecilia, Clemens, 
Katherine (zweimal), Gregorius, Andreas, Barbara, Niclaus, 
Unser liebe Frau, Lucie, Otilia, Thomas, Stephan, Johannes, 
Zeichen vor Christi Geburt, Thomas, Silvester, Zeichen vor 
Christi Geburt, Erhart, Anthonius, Sebastian, Agnes, Johannes, 
Von ainem Babst zu rom, Da vnser her in den tempel ge- 
opffert ward, Blasius, Agathe, Dorothea, Valentin, Es send 
tryerlay stiel (Stühle), Mathias, Gregorius, Gertrud, Benedict, 
Patricius, Unser liebe Frau, Theodosia. Lucia, Kaiser Karl, 
Agnes, Arsenius, Benedicta, Hugo, Kaiser Konrad (10 15). 



24. 

Pal. germ. 32. Pap. XV. Jahrh. (1470). 280 Blätter (und !♦— 3*, 
281*— 283*, leer). 20, 5 x 30, 5. Zweispaltig, 36 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften und Initialen, kleinere Initialen im Texte. Lagen von 
12 Blättern, mit (meist weggeschnittenen) Custoden am Schluss. i» die 
alten Bezeichnungen C. 74, und 357. — Wilken S. 320. 

Psalmen, mit Commentar. 

PRopheta mangnus Surexit in nobis luce septirao capi"* 
Es ist zä wisset das ettlich psalmen sindt die man plößlich 
list nach der verstenttikait. 

Nach den Psalmen das Magnificat, Te deum laudamus, 
schliesst mit Simeons Lobgesang 'Nunc dimittis seruü tuü* 
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Nr. 24 — 27. 



297^ 'der gebenedigt ist von ewigkait zA ewigkait Amen 
ame amö 

Ano dni milessimo quadrocentesimo septimagesimo 
fynitus est über iste per me Tristrä feria quarta ante do- 
minicä letare'; darunter (andere Hand) 141 7. 

280* leer. 280*» Gebet (andere Hand) 'Auch herr got 
ich empfilch mich vnd jerg hüt dir — sich die hailige got- 
hait v'barg in die kranche menschn vnd'; bricht ab. 



Pal. gcnn, 33. Pap. XIV. Jahrh. 132 Blätter (und i* — 3*, 
133*— 151*, leer). 20, 5x30, 2. Zweispaltig, 44— 46 Zeilen. Rothe 
Initialen und Ueberschriften ; dazwischen einzelne blau. Unten auf 
^1* 33i 581 83, 109 finden sich die Bezifferungen Pm, 2, 3, 4, zur Be- 
zeichnung der Lagen. la die alten Bezeichnungen C. 71, und 359. — 
Wilken S. 320 f. 

Bruder Bertholds des Dominicaners Bearbeitung 
der Summa decretalium des Johannes von Freiburg. 

Auf der Rückseite von 2* die Bemerkung, dass der 
Inhalt mit cod. 30 übereinstimme, und einige Notizen über 
den Verfasser, der mit Berthold dem berühmten Prediger 
identifizirt wird, unter Bezug auf den 7*^ eingeklebten Zettel 
(XVI. Jahrh.) 'Anno 1240 ist disser bruder berchtoldt' etc. 
(Wilken S. 321). 

I* Register. 'A wa von ain pabst gemainlich den 
menschen mag ab I6sen — Was zwifel hat das sol man 
vrtailen zu dem besten Amen* 6<=. 

6** — 7*» leer. 7«= Anfang 

Sanctus petrus apl's sprichet in siner ersten epistel in 
dem vierden capitel. 

Schluss 132^ 

'das da gut vn recht ist oder si all mit ain ander hec 
Thomas.' 

Auf dem viertletzten der leeren Blätter Federproben 
'Das ist suma Johannis' (dreimal). Dann 'O leidens frow 
Wer lebtt also O wer thutt all so', und 'O leidens fro Wer 
lebtt also O wer thutt allso Der ist leidens frow.' 



26. 

Pal. germ. 34. Pap. XV. Jahrh. 130 Blätter (und i* — 3*, 
131*— 135*, leer). 21 X 28, 9. i* die alte Bezeichnung C. 100. — 
Wilken S. 321 — 323. 

1 Biblia pauperum. 

33 meist zusammengeklebte illuminirte Holztafel blätter» 
die Geschichte Christi darstellend nebst den entsprechenden 
Typen des alten Testaments, mit beigedruckter lateinischer 
Erläuterung, Bibelstellen und Hexametern ; auf dazwischen 
eingefügten Blättern ist handschriftlich (XV. Jahrh ) die 
deutsche Uebersetzung beigefügt, die aber beim ersten Blatte, 
sowie zu 6^ und 7* fehlt. 

I* (Druck) Legitur in libro Exodi. III*^ ca° quod Moyses 
vidit. 

2 Anfang der Uebersetzung (von 1^) Wir lesen in dem 
tzweide boiche der konynge in deme dritten capittel. 

5» gehört zu 7* als Erklärung, 5** zu 6^; 10» zu ii*'*; 
zu lo** fehlt das entsprechende Bilderblatt ; ebenso zu 16^ 
u. s. w. Der deutsche Text schliesst 38^ 

versus Dan vreuwent sich die seien 

wäne daz in wirt gegeben alles guet 

Deo gracias. 



als Uebersetzung von 39* 'Versus TQc gaud^t ale sibi qii 
bonQ datur ome.' 

Die Rückseite von 39^ bildet ein mit 39» zusammen- 
geklebter lateinischer Druck (zweispaltig) des XV. Jahrh. 

40'' Legende von Johannes dem Evangelisten. 

Noch dem als die heylign zwolflfbotten durch die weit 
getheylt worden do für der heylige sant Johans ewangelist — 
do by erkante er das diß sant Johans Jn des bilgers wise 
was gewesen vnd lopte gott vmb sin gnade. 41'=. 

42^ Offenbarung Johannis. 

48 illuminirte Holztafelblätter, mit eingedrucktem latei- 
nischem Texte und dazwischen stehender handschrifdicher 
deutscher Umschreibung. 

42^ Conu'si ab ydolis per predicacione bti iohänis dru- 
siana et ceteri. 

43^ Hie Hebt sich aen daz buech der heymlichen 
oifenbarong^ zu deutscht so wy daz in dem latine geschrybe 
steyt vnd dy figuren in dessem boiche ausß weyset vnd zom 
irsten so hait sant iohan eyne vrauwe genant drusiana mit 
vyl me mynschen durch dy krafft seyns heilg^ gebetz van 
den abgoden zo de heyigen cristen gelaube bracht. 

Schluss 112^ 

Do sant Johan seyn gebet also zu gode gethän hatte . . . 
daz man noch hüte by taghe in schatury€ sehen mach 
(g von anderer band) Deo gracias. 

113'^ Cum aut€ oröne fecisset bts iohänes . . qd' usq; 
hodie scaturire ternitur (1. cernitur). 

114^ Ars moriendi. 

10 illuminirte Holztafelblätter mit eingedrucktem latei- 
nischem Texte auf Spruchbändern, dazwischen auf eingefügten 
Blättern deutsche Uebersetzung der Ars moriendi. 

Anfang 114^ 

Wy woil phylosophos in dem drytte boich ethicorü 
schrybet daß bouö (darüber 'ob') allen erschrecklichin ding6 — 
Dar vmb wer woil sterbin wille der hinderdencke vnd merck 
alles daß vorgeschrebin ist vnd daß er nach geschrebc 
volget. 115** leer. 

iiö*^ 'Sint dem male daß der gelaube ist ein fondamet 
des meschin sehcheyt sonder (darüber 'an ) solchin gelaubin 
nymät mag behaldin blibin.' Schliesst mit 'Die vunffte be- 
korung des duuels' (128") und den anschliessenden Gebeten 
und Betrachtungen auf 128^ 'intphing die jQcfraue maria 
xprn vnd wart erhoget bouen «ille köre der engel.' 



27. 

Pal. ßcnn. 35. Pap. XV. Jahrh. (1439). 105 Blätter (und i* — ^4*, 
106* — 108*. leer). 21, 4 x 39, i. Zeilenzahl verschieden Rothe 
Initialen und roth getupfte grosse Buchstaben. Lagen zu 12 Blättern, 
mit Custoden am Schluss, 37 — 46 eine von 10 Blättern. 4* die alten 
Numerirungen C. 88, und 400. Ebenda Federprobe 'Dir zu lieb', und 
der Name (des Schreibers) 'Conral Hüg'. — Wilken S. 323. 

Bruder Bertholds Predigten, neunzehn an Zahl. 

Anfang i" 

Ein h*er empfalh seiner knecht ainem funff pfunt der 
für do mit auß vnd gewan an den funff pfunten. 

Schluss 105* 

das ir des ewige fluches vber w'dent Das verleih iuch 
der allmechtig got Amen 

Das ist geschriben nach liechmeß jm XXXVIIII jar 
konrat hug. 



Nr. 27 — 30. 
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Die Predigten haben keine Ueberschriften , nur eine 
Initiale zeigt den Anfang einer neuen Predigt an. Einzelne 
leer gelassene Stellen. 

FünfPredigten daraus in Göbel, Missionspredigten, 2. Aufl., 
Regensburg 1857, Siämmtliche in der Reihenfolge der Hs. 
herausgegeben von J. Strobl in Pfeiffers Ausgabe, 2. Band, 
Wien 1880, jedoch sehr wenig genau, vgl. meine Recension 
in Göttinger Gel. Anzeigen 1881, S. 140 — 182 und meine 
Beiträge zur Quellenkunde der altdeutschen Literatur, Strass- 
burg 1886, S. 107 — 156. 



28. 

Pal. gcrm. 36. Pap. XV. Jahrh. 161 Blätter (und 1* Pap., 2* 
Perg., 162* — 166* Pap., leer). 20, 5 x 28, i. Zeilenzahl verschieden, 
30 — 34. Rothe Ueberschriften, die Initialen nicht aasgefüllt und nicht 
vorgeschrieben. Lagen von 12 Blättern. 2a die alte Bezeichnung 
C. 107. — Wilken S. 323. 

TTractat von den zehn Geboten. 

1* (XVI. Jahrh.) Tractat von den Zehen Gebotten vnd 
wie manichfaltig dieselbige vbertretten werden. 

Anfang 2* 

[ ] A die bicht v6 gotlicher Satzung als not ist eynem 
iglichen menschen der da dotlich gesundet hat. 

Der Tractat scheint zu schliessen 116*» 'doch wan die 
vbeldat AUey Inn dem hertzen ligt (durchstrichen, am Rande 
*blybt') vnd nit flußt Inn die That So ist einer ('nit' zwischen- 
geschrieben) pflichtig zu der widdergab.' Hierauf, ohne 
einen andern als gewöhnlichen Absatz 

Von den drien heiligen vnd geistlichen Tugenden 'Hie 
ist zumercken das dry sin Geistlich' Tugennt' (Glaube, Hoff- 
nung, Liebe). 

120^ Von den viem furnemiglichen sitlichen Tugendenn 
'Vier sind fumemigliche sitliche Tugent.* 

124* Von den sieben gaben des heiligen geists 'Wie 
woU eyn iglich Tugent von got gegebenn raocht genant 
werden.' 

125* Von den acht Seligkeiten 'Die acht Seligkeit er- 
zelt der Her' u. s. w., dann von den verschiedenen Arten 
der Sünde, darunter 148* 'Vonn Dantzenn, 148** 'Von dem 
Thomey', 155*» 'Von fursten vnd hern In sunderheit wie sie 
sunden mögen In irem Ampt vnd Oberkeyt', 161* 'Von 
Richtern vnnd von eynem Jglichen der Oberkeit hatt Recht zu 
sprechenn', schliesst 161^ 'Welcher Richter durch sin Recht- 
sprüch Wiset eynem zu dem heyssen ysen oder zu dem 
kampff sündet Totlichenn.* 

Vgl. über die Handschrift Geifcken, Der Bilderkatechis- 
mus des fünfzehnten Jahrhunderts, Leipzig 1855, Beilagen 
Sp. 19 — 20. 



29. 

Pal. germ. 37. Pap. XV. Jahrh. (der vordere Theil XVI). Bl. 
39 — 105. 21 X 27, 3. 23 — 24 Zeilen. Rothe Ueberschriften und roth 
durchstrichene Anfangsbuchstaben. Rothe und blaue Initialen. Lagen 
von 12 Blättern. 63b ein Bild Salomons. i* die alten Bezeichnungen 
C. 38, und 539. — Wilken S. 323 f. 

39* Ecclesiastes. Der wellt verschmehung. Käng Sa- 
lomon daüids sön. Nach zall drier Namen dye er gehebt 
hat Salomon. Ecclesiastes . vnd ydida . hat gemacht drü 
böcher. Das erst das buch der sprach Das ander Eccle- 
siastes . Das dryt das buch der gesenng. 



Das erste Capitel beginnt 40^ 'Salomon oder Ecclesiastes 
hatt gesprochenn Es ist eynn uppigkeyt über alle uppigkeyt.' 
Das Werk hat 12 Capitel, worauf noch* 61«^ eine 'Concluss', 
welche schliesst 62^ 'oder boß Inn Im selbs oder von ett- 
lichenn boßenn vmstendenn.' 

'Also enndet sich das buchlin Ecclesiastes . , . Getrülichen 
getfltscht nach warer vnd Rechter meynüg des text myt 
demüttiger vnderwerffäng allenn denen die vsß gottlicher vnd 
brüderlicher lieb Irrsall henndt zu straffenn. Gott sie gedanckt.' 

63* leer. 

63 ** Bild: Salomon mit Scepter und Reichsapfel, auf 
dem Spruchband die Worte 'Ego Salomon filius dauid . oder 
Ecclesiastes.' 

64» Sapientie. Das böch der wißheyt. 

Das buch der wißheyt allso genant . wan in im wirt 
offenbarlichen vsßgesprochenn dye zukünift 

Schluss 103* 

Zu allenn zittenn vnnd inn allen stettenn bistu inn 
bystenndig gewesenn etc. amen. 

Also enndet sich das buchlynn der wißheyt vnnd ge- 
rechtigkeyt . getruglichenn getutscht glichformig vnnd glych- 
messig der warheyt . . . vff den weg der warheyt wider 
vmb fierenn . reXog . finis. 

104* Lateinisches Gedicht über die Gewalt des Todes. 

Ueberschrift (roth, nach einer bis auf wenige Spuren 
weggeschnittenen Zeile) 

Mortem inducit iactabunde de sua in hominQ genus po- 
tentia gloriantem Concitatum ac sublime genus dicendi. 

Hvc ego tartareis mors horrida prodeo regnis. 

Schluss 105* 

contulerint aliquid. 

105* Notabene (roth) 

Mors seruat legem tollit cum paupere regem 
Nam regis et pauperis lex est moriendi communis 
Der todt hellt gar fest synn recht. 

10 Reimzeilen, Schluss 105^ 

Vnnd lüg wer was man oder frawe. 
Parcite charissimi. 



Pal. germ. 38. XV. Jahrh. 67 Blätter (und i*~4*, 68*--70*, 
leer). 21 x 29, i. Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen, roth getupfte grosse Buchstaben. Lagen zu 
12 Blättern, mit Custoden. Alte Numerirung, 4* C. 176, auf der Rück- 
seite von 67: 1825. — Wilken S. 324. 

Buch der Könige, aus dem Schwabenspiegel. 

1^ Hie hebet sich an das buch der konge u6 der alten 
Ee genomeN (roth). In nomie patris et filij et spüs scti 
ame Wir sollen dis buches begynen mit got Vnd es soll sich 
enden mit got. 

Schliesst mit Judith 66^ 

Wer me von JüdichteN (c) lesen wolle der such es an 
der byebelN. 

Hie endet sich der konge böch (roth). 

66^ Nachwort 'Hye sollen wir diesem buch ein ende 
geben — 67 ^ das verlyhe vns der vatter vn der sflne vnd 
der heylige geyst AMEN 

Amen ist myn begir 

In gottes namen faren wir 

H^ hat der konge buche ein ende 

Got vns von Sünden wende.' 
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Nr. 30—33- 



Vgl. Massmann, Kaiserchronik 3, 57, Nr. 7. Das 'Buch 
der Könige' geht in den Handschriften meist dem Schwaben- 
spiegel voran. 



31- 

Pal. gcrra. 39. Pap. XV. Jahrh. 86Blfitter (und i*— 2*, 87*— 89*, 
leer). 20, 5 X 29, 2. Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden (42—48). 
Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Buch- 
staben; Citate roth unterstrichen. Lagen von 12 Blättern. 2* die alte 
Bezeichnung C. 95. — Wilken S. 324. 

i^ Evangelien durch das Kirchenjahr, mit Glossen. 

3* Hie hebet sich an alle ewangelio mit den glosen 
durch das gancze jar vfif die sondage das ist der erste son- 
dag in dem aduent secundQ matheG (roth). 

I* IN dyßen worten die wir hut an der heiligt episteln 
lesen manet vns santus paulus. 

Schliesst mit 34. Sonntag nach Trinitatis 

53^ 'Der XXIIII sondage secQdü Matheü {^) Dye jung'n 
gieng^ czu ihQ vnd sprachen laße die schar das sie gen in 
die castelie'; dann die 'Glosa', schliesst 54^ *Des helffe vns 
got der vatter vnd got der son vnd got der heilige geyste 
etc. Amen. 

Dyä buche ein ende hat 
Got helflf vns fruwe vn spat.* 

54^ Marcus von der LindaUi Buch der zehn Gebote, 
in Form eines Gesprächs zwischen Meister und Jünger 
(Diener). 

Das sint die zehen gebott. 

SEpcies in die cadit iustus prouerbiorum XIIII ca^. 
Also spricht der wise man salomö Sib6 stunt in dem tag 
so vellet d* gerechte. 

Schliesst abbrechend 86*^ 'hie rastet sie ob all€ synnß 
vnd v*nüfFt Sie sin die gebotte nit alleyne.' 

Vgl. über den Verfasser, die Handschriften und alten 
Drucke Geffcken, Der Bilderkatechismus des fünfzehnten 
Jahrhunderts S. 42 fF., 109 f. Die Hs. 39 wird zwar Beilage 
Sp. 19 erwähnt, aber nicht zu dem Tractat des Marcus ge- 
hörig erkannt. 



32- 

Pal. germ. 53. Perg. XIV. Jahrh. 139 Blätter (und i*— 3*, 
140* — 143* Papier, leer). 17, 8 X 23, 8. Zweispaltig, rii 24 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften und Initialen, roth getupfte grosse Buchstaben. 
Lagen von 10 Blättern, unten auf dem ersten Blatte mit alter Zählung, 
aber erst mit . lll . beginnend ; bei. VII . steht ausserdem Hb*. III; VIII 
ist nicht numerirt; XIV hat nur 5 Blätter. Das Register bildet eine 
Lage für sich. — Wilken S. 327 f. 

Schwabenspiegeli in vier Büchern zu 47, 27, 21, 
52 Capiteln. 

I» oben (XVI. Jahrh.) 'Von Gottes gebotten.' 

1** Register 'Daz erste capitel des ersten bouches ist — 
UAn gotes worte. LH.' 4*. 

Anfang 5* 

I ist. Van gotes böte daz h' recht minnet (roth). 

HErre got himelesche öater durch dine goöte ghescoö- 
phes dA den menschen mit driüaldir werdicheit. 

Schluss 139** 

Vnde daz mä dissem bouche deste baz gheloube. 

Explicit uere pcium uult scriptor hab'e. 

Der da hat ghescriben mich . Der ist gheheizen Thi- 
terich. Got gebe im lucke . selte . heil . Vroude . wnne . ein 



michel teil . Uf erden hir . in himelriche Dort . immer ewich- 
liehe. Arne. 

Dann Bild : der Kaiser auf dem Throne , mit Scepter 
und Reichsapfel. Auf der Rückseite (in rother Farbe) Zeich- 
nung von tumierenden Rittern. 

Homeyer, Die deutschen Rechtsbücher des Mittelalters 
und ihre Handschriften, Berlin 1856, Nr. 316. Rockinger, 
Berichte über die Untersuchung von Handschriften des sog. 
Schwabenspiegels, VII (Wien 1884) Nr. 159. 



33- 

Pal. germ. 54. Perg. XIV. Jahrh. 185 Blätter (und i*— 2*, 
186* Papier, leer). 18, 9 x 25. Zweispaltig, 37 Zeilen auf Linien, 
mit Linien umrahmt. Rothe Initialen und Ueberschriften, roth getupfte 
grosse Buchstaben. Viele Buchstaben laufen am Rande in Arabesken 
aus. Bei Citaten steht am Rande oft 'NO*. Lagen zu 8 Blättern mit 
Custoden am Schluss. Auf dem zweiten Vorsetzblatte die Nummern 
C. 36, und 372. — Wilken S. 328. 

Predigten für alle Sonntage des Kirchenjahres. 

1* Do*. I*. (== Dominica prima) i aduetu diii (roth). 

EMitte manG tuaz de alto etc. Et sie nifragantes in 
medio fluctuQ picrosissimorum . et sie captiui in me° hostium 
seuissiörum desiderät . . . Seligen kint wir begen den ersten 
Süntag. Der heiligen zfl kunft vnsers h*ren. Vnd zu der 
Silin wir vns bereiten. — den gewalt dez tiefeis überwunden . 
daz er vns helf etc. 4*. 

4* II*. Döca 'HOra est iam nos . de söpno surgVe . . . 
Dise wort die ich fär geleit han in latin . Die schribet vns 
der h. lerer .S. Paulus — vH ze ein spize an Hb vnd an sele . 
vii dz vns etc' 7^. 

7^ DHica tercia. 'TV es qui uenturus es . an alium 
ex . . . Dise wort die ich han fdr geleit in d' latin. Die hat 
man hivt gelesen — in vnser herze ze komen . vnd daz 
vns daz wider vare etc.' io<=. 

iqc Do* IUI* 'DIrigite viam dni . . . Dise wort die ich 
für han geleit in der latin . die haben wir gelesen — daz 
wir da mit erwerben daz ewig leben.' 13«. 

13^ Do* ifra ntez Tver aut . crescebat . . . Wan wir 
in disen ahtagen begen die h. geburt vnsers h'ren — die 
gesegenten fruht dines libes. Vnd daz wir daz erwerben des 
helf vns etc.' 17^. 

17h Do* post epiph'iaz TAter tuus et ego dol' . . . Dise 
wort die ich han für geleit in der latin . die hat man hüt 
gelesen — varen vz vz disem eilend . dez helf vns etc.' 20*^. 

20*^ Dnica prima *Nvptie fce süt in chana . . . Vns sagt 
hüt daz h. ew° . daz wir gelese haben — die ewige brui- 
louf die da nümmer . ende genimet . dez helf vn.' 23**. 

23^ Do* II* p9 eph'iaz 'Domine . si uis potes . . . Dise 
wort die ich für han geleit in der latin . die haben wir hüt 
gelesen — gebe gedultekeit vn daz vns daz wid*var. Des 
helf vns d* vat* etc.* 27**. 

27** Diiica III* *Ecce motus magnus . . . Vns schribet 
hut . S. M' . an dem h. ew*» — Durch das mer dirre werlt 
zu d* ewige froud. Dez helf vns etc.* 31*'. 

31*» Dnica IUI* 'Simile e regnü celorü . . . Dise wort 
die ich han für geleget — in den stadel der ewige frouden 
vn daz vns daz wid* var.Dez helf etc.* 35^. 

35^ Diiica V* 'Ite et uos in vineä meä . . . Dise wort 
die ich für han geleit — daz wir von got den ewigen Ion 
entphahen . Dez helf vns etc.' 39^. 



Nr. 33. 



IS 



Daz 



39C Dnica inlx* 'Aliud cecidit in terram bonatn . . . Ich 
han ein wort für geleget — Haz wir daz besitzen . mit 
allen heiige . vii daz vns daz wider var etc.' 43*^. 

43«* Dnica Hill* 'Traditur enim gentibz et illudetur . . . 
Ich han ein wort für geleget — an den ougß vnsers herzen . 
vn daz vns daz wider var . Dez helf vns etc.' 47*^. 

47*^ In capite ieiunij sermo 'Confitemini alterutrum . . . 
Ich han ein wort für gelegt — an libe . vii an der sei . 
Dez helf vns der vater vii der svn etc.* 52*^. 

52^ (Vorschrift am Rande: s'mo de pma) 'Conuertimini 
ad me . . . Ich han ein wort in der latin für geleget — 
daz wir daz hymelrich erwerben . Dez helfe vns. etc.* 57^. 

S7<= (a. R. do* pma I XL*.) *Cvm ieiunasset ihesus . . . 
Ich han ein wort in der latin für geleit — an viht an lib 
vnd an sei . Vn das vns daz helf etc.' 62<=. 

62^ (a. R. do* II 1 XL*) 'Dimitte eam quia clamat post 
nos . . . Ich han ein wort für geleit — von dem bösen 
geiste . vn von allem vbel . Dez helf etc.* 67^. 

67*» (a. R. do*. III 1 . .) 'Beatus uenter qui te por . et . . . 
Ich han ein wort für gelegt — uf dem houbt tragen . Das 
wir da mit erwerben . Daz (72*) daz ewige rieh . Dez helf 
vns etc.' 72*. 

72* (a. R. do* 4 1 XL*) 'Est puer vnus hie hns ... Dise 
wort die han für gelegt — lichamen . an vnserm ende . 
Des helf vns etc.* 76**. 

76^ (a. R. do* i pass, dni) 'Si sanguis hircorum 
Seligen kint wir vahen hut an — ein suzzer smag 
wir komen Da hin . Dez helf vns etc.* 84*. 

84* (a. R. do* I palmis) 'Cvm appropinquaret ih's . . . 
Seligen kint dise wort die han für gelegt — segen liebliche 
entphahen . Dez helf vns.* 90^ 

90*» (a. R. I festo pasce.) 'J^esum queritis nazarenum . . . 
Diese wort die ich für han geleget — Damit wir lib 
sele mögen behalten . Dez helf mir vii vch . etc.* 97*. 

97* (a. R. do* i ocf pasce) Infer manum tuam 
Diese wort die ich in der latin — sin frones himelrich. 
daz vns das helf etc.* 99^. 

99*^ (a. R. do* II p^ pascha) 'Ego sum pastor bonus . . . 
Diese wort die ich han für gelegt — in der schar siner 
schaf , Dez helf vns.* 103*. 

103* (a. R. do* III p9 pascha) 'Tristida vra vertetur . . . 
Dise wort die ich gesprochen han — got in sinen frovden 
sehen . Dez helf vns etc.' loö'^. 

106^ (a. R. do* IUI p9 pasca) 'Cvm aute venerit . . . 
Dise wort die han für gelegt — zu einem guten ende 
brengen . Dez helf vns etc.* 1 1 o*. 

HO* (a. R. do* V*) 'PEtite et acci . vt gau ... Ich han 
ein wort gesprochen in der latin — vns mit teil . daz wir 
daz himelrich besitzen . Dez helf vns etc.* 113^. 

113^ (a. R. V ascHsione) 'Nvmquid ad pceptQ tuü . . . 
Dise wort die ich in latin — vz disem eilende suUen varen • 
daz wir dan vf varn . Dez helf vns etc.' 1 1 6*». 

116*» (a. R. do* sexta) 'Vos testimöm perhibebitis . . . 
Ich han ein wort in der latin — nimer von im werden ge- 
scheiden . Dez helf vns der vater etc.' 119*. 

119^ (a. R. 1 die petecost) 'Spiritus scüs hodierna die . . . 
Wir sin hat begen — diene wan got alleine.' 122«*. 

122^ (a. R. dola I* p9 pentecost) 'Mortuus est autem 
diues . . . Dise wort die ich han für geleit — mit lazarü 
die ewigen freude des helf vns der etc.* 125**. 

125«* (a. R. döica II*) 'Homo quidam . fe . . . Dise wort 
die ich han gesprochen — wirdik werden . Vnd daz vns daz 
widervar . des helfe vns der uat' etc.* 129*. 
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129* (Vorschrift doIca III*) 'Inueni ouem quam per- 
dideram . . . Dise wort die ich han für geleit — vntz an 
ir ende komen . vnd daz vns etc.* 132^. 

132*^ (Vorschrift döia III*) 'Estote misericordes sie et 
pf vr . . . Dise wort die ich han für gelegt — vnd daz 
ewige riche . Vnd daz vns daz wider uar etc.* 136**. 

136«* Döica (a. R. VI*, getilgt, dafür V*) *Ascendens ih'c 
in nauicl'am . . . Dise wort die ich han für gelegt — in 
vnsem Sünden iht ertrinken . Des helf vns etc.* 139^. 

139*= (Vorschrift döica VI*) 'Si oflfers munus tuum . . . 
Dise wort die han ich für geleit — tröstelich an lib . vnd 
an sei . des helf vns etc.* 143*. 

143* (Vorschrift doIca VII*) 'Miserere super turbam . . . 
Dise wort die ich han für geleit — iht verstozzen werden . 
des helf.* 145*^. 

i4S<* (Vorschrift döica VIII*) 'Omnis arbor que non 
facit . . . Dise wort die ich han für gelegt — ruwe vnd 
gantze bihte . Des helf vns der uat* etc.* 148«*. 

148** (Vorschrift döia IX*) 'Redde rationem . villi . . . 
Dise wort die ich han für geleit — besitzen die ewigen 
freude . Des helf vns etc.' 152*. 

152* (Vorschrift döica X*) 'Cvm approquinq . dns irFm . . . 
Seligen kint vns schribet — für in die himelischc freude . 
Daz helf vns . der uat* etc.* 155^. 

155^ (Vorschrift doIca XI*) 'Pvblicanus alonge stans . . . 
Dise wort die ich für han geleit — in via portat . Nu bitent 
hut den zarten daz er vns helf.' 160*. 

160* (Vorschrift döica XI*) 'Solutum est vinculum . . . 
Dise wort die ich han für geleit — gebunden sin . an lib 
vnd an sele AmeN.' 162*». 

162*» (Vorschrift döica XIII*) 'BEati oculi qui vi. que 
vos videi, Dise wort sprach vnser h*re — fron himelrich daz 
vns daz wid* uar des helf etc.* 164^. 

164^ (Vorschrift döica XIIII*) 'Cvm ingred'etur in quod- 
dam . . . Vns sagt hut daz . h. ew. — an diner zarte sele 
Nu bitent.' 167^. 

167^ (a. R. döica XV*) 'Seit enl pat' ur celestis . . . 
Vnser h*re tut als der getrüwe vater — wir daz selb be- 
sitzen , Des helf vns etc.* 169*=. 

169C (Vorschrift doicä XVI*) 'REsedit . qui e*at . . . 
Dise wort die ich han ftir geleit — vnd auch also geuaren . 
Des helf vns der uat* etc.* 172*. 

172* (Vorschrift döica XVn*) 'Idropicus . erat aii illum . . . 
Dise wort die ich flir hä geleit — des ewigen todes uberig 
werden . Des helf vns etc' 174*. 

174* (Vorschrift döica XVIII*) 'Djliges dim d'm tuü . . . 
Dise wort die ich für han geleit — Nu bitent got daz er 
vns verlihe die war lieb.* 175*^. 

17 5^ (Vorschrift döica XIX*) 'Ecce ofFerebant ei . . . 
Dise wort die ich han für geleit — vnd die tür wart be- 
slozzen.* 176**. 

176^ (Vorschrift döica XX*) 'SImile est regnü celorü höi 
regi . . . Dise wort die ich für han geleit — zu der fraude 
komen . Des helf mir etc.* 178*. 

178* (Vorschrift döica XX*) 'DHe descende prius quam . . . 
Dise worte die ich han für geleit — von sant marien mag- 
daleneN.' 179*. 

179* (Vorschrift döica XXII*) 'SErue nequam omß de- 
bitum ... Da himelrich ist glich ist einem menschen — 
wirt überhaben . Des helf vns got.* 180^. 

180^ (Vorschrift döica XXIII*) 'Est puer vnus hie 
quinqz . . . Die wort die ich für han gelegt — daz brot 
mAszen ezzen daz helf vns der uat^' 181^. 
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Nr. 33—36. 



i8i<= (Vorschrift döica XXIIII*) *Reddite ergo que sunt 
cesaris .... Dise wort die ich han für geleit — id est in 
perpetuum/ 182^. 

i82<= (Vorschrift döica XXV^) 'Cvm eiecta esset turba . . . 
Dise wort die ich ftir han geleit — von der sunde der ge- 
wonheit.* 183^. 

183*^ (Vorschrift die äiarum) 'Animas pauperum mortuo- 
rum . . . Dise wort die ich han gesprochen — salutifera 
est' 185*. 

185* (Vorschrift dedicacio eccie) 'HEc est domus dni . , . 
Wan gote gegenwartig ist — behüte durch siner martir willen 
Amen Amen.' 185**. 

Nach Mone, Anzeiger 1838, Sp. 270 stimmt die Hand- 
schrift mit der aus Reichenau stammenden Handschrift 
Nr. 105 in Karlsruhe überein. Einen lexikalischen Auszug 
von Wörtern aus der Handschrift gab Mone im Anzeiger 8, 
498—503. 

Pill. germ. 55. Pap. XV. Jahrh. (1455). 102 Blätter (und 3 leere 
nach 27, ebenso i* — 3*, 103* — 106*, leer). 20, 2 X 28, 2. Zwei- 
spaltig, Zeilenzahl verschieden, 38 — 35. Rothe Ueberschriften , die 
Initialen roth, zum Theil nicht ausgefÜUt; roth durchstrichene grosse 
Buchstaben, roth unterstrichene Stellen. Lagen von 12 Blättern, mit 
Zählung auf dem ersten Blatte jeder Lage, und besonderer Blattzählung 
jeder Lage. la die alte Bezeichnung C. 137 (oder 157? oben be- 
schnitten). — Wilken S. 328 f. 

i'' Evangelien durch das Kirchenjahr. 

Hie hebent sich ane die ewangijo zu duschem mit dem 
text vnd mit der glose durch daz gantze jare vfF den 
heiigen sondag alß sie gelegem sine nach den jaren vnd 
dar nach die vier passion von vnse'm here jhü xpi alß mä 
sie liset zö der österlichen zitten etc. Zä dem ersten ist 
daz der erst Sondage in dem adwent vnd schreypt vns 
Matheus vii lödt also zu dem dutschin CQ apropinquasset etc. 

CVm apropinquasset Jhüs Jhrlm et venisset ad montem 
Bethfage etc. Da vnser her'e JhQs nahet Ihlm vnd quame 
zö Bethfage . an den berg Oliueti. 

Zwischen 24 und 28, nach dem Gründonnerstag, ist 
eine nicht mitgezählte Lage von 6 Blättern eingefügt, von 
welcher nur 3 Blätter beschrieben sind, andere Schrift, nicht 
in Spalten, die Passion Christi enthaltend '[ ]0 vnser lieber 
ihös xpus sin rede vollenbracht an de dinstag vor dem 
hohen fest,' bricht ab 27^ 'mit vil gewappetten Jflden vnd 
qua in den gartte da er wol woste.* 

Schluss der Sonntags-Evangelien 65* 'Daz wir möge 
verdinen daz ewige leben Dez helff vns allen got Amen.' 

66 a Predigten. 

Hie hat ewange buche ein Ende alß sie vff den Sondag 
gelegen sin dorch daz gantz Jare Nön hebet sich hie ey 
passsional vö den lieben helge durch daz gantz jar vnd hept 
an vö sant stephffen d' der erst merteler waz vn ey 
ewägilier waz. 

Legerüt apl'i stephanü diaconü Wir begen hude den 
dag vii daz hochzyt Dez lieben her'n Sante Stephans. 

Predigten auf folgende Heiligen und Heiligentage: 
Stephan, St. Johannes der Apostel und Evangelist, Un- 
schuldige Kindlein, Pauli Bekehrung, Lichtmess (vnser liebe 
frawen lichtwunlge dag), von Sant Petern als er vif dS 
Stulle gesatzt wart, Mathias, Mariae Verkündigung, Georg, 
Philippus und Jacobus , Kreuzfindung , Johannes der Täufer, 
Peter und Paul, Maria Magdalena, Laurentius, Mariae 



Himmelfahrt, Bartholomeus , Mariae Geburt, Matheus, 
Symon und Judas, Aller' Heiligen, Katharina, Andreas, 
Nicolaus, Thomas, schliesst 99*^ *Daz er god vor vns biede 
daz wir nomer vö yme gescheyden Mdsen gescheyden (!) 
werden Daz helff vns alle got d' vat' d* son d' helge geist 
Amen Anno dHi Mo CCCC LV per me heinricfl lieber de 
heydelberga frat* ordinis theuto^*"""*"' 

Zwischen 94 und 95 ist ein kleines, nicht mitgezähltes 
Blatt eingefügt: 'a Mbulans ihus iuxta mare galilee etc. 
Jhüs waz wandeln by dem mere galilee.' 13 Zeilen, zur 
Andreaspredigt gehörend. 

100* [ ] I quis wlt post me venire . . . Jhüs sprach 
zu sinen Jüngern wer nach mir kome wil — Got v'geb vnß 
vnser sOde Amen. 

100^ vom h. Vincentius 'Vincecius dicitur quia uicia 
inc^dens Vincencius bedüdet ain od' eyn der da anczöndet 
vntugende — daz wir nach dess^ jamer tal erwerben daz 
ewige leben AmeN.' 102^. Dann noch 11 Zeilen lateinisch 
über den Heiligen 'Vinceti dabo — sed vbique vicit.' 



35. 

Pal. germ. 59. Pap. XVI. Jahrh. (1518). 41 Blätter (und 1*— 2*, 
leer). 2i, 5 x 30. Pergamentumschlag (lat. Brevier des XIV. Jahrhs.) 
mit der alten Bezeichnung 409. — Wilken S. 329 f. 

Deutsche Biblia pauperum, wahrscheinlich aus einem 
alten Druck abgeschrieben. 

Die Blätter sind nur auf der Vorderseite beschrieben; 
bildliche Darstellungen des alten und neuen Testaments in 
ihren typischen Beziehungen aufeinander; i^ Adam und Eva, 
Mariae Verkündigung, Gedeon, mit den Unterschriften 'Die 
schlänge log I Da sy betrog;' 'Der himlisch got I verkintt 
got ]' 'gedeon I pat ains zaichen schon ;' die Prophezeiungen 
von Ysayas, David, Ezechias, Jeremias ; unten der biblische Text 
(Genesis und Richter) 'Man list am buch der gischöpfF 
'Item am buch der richtter;' schliesst 41* mit der Krönung 
Mariae und den Stellen aus Cantica und Apocalypse: *Man 
list im pöch der gesanck;' 'Man list in dem püch appo- 
calipsy.* 33 die Jahreszahl 1518. 



36. 

Pal. germ. 60. Pap. XV. Jahrh. 192 Blätter (und i*, 193* — 194*, 
leer) ; die alte Numeriruog, 189 Blätter, überspringt 3. 2, 4 x 28, 7. 
Zweispaltig, 27 — 30 Zeilen. Ueberschriften und Initialen roth, roth- 
getupfte Buchstaben. 138 colorirte rohe Bilder. Lagen von 12 Blättern, 
die Ziffern am Schluss weggeschnitten, nur auf 45a eine 3 erhalten. 
Gepresster Ledereinband mit dem goldgepressten Bilde Ott Heinrichs 
und dem Wappen, 1550. i* die alte Bezeichnung C. 120. — Wilken 
S. 330. 

I* Biblische Geschichten aus dem Alten Testament. 

I^ (roth) An dem anfang diß büchs ist zä merckent 
was die bybelin der alten E sy vnd sprichet es uß mit 
kurtzen worten vnd hept sich allso da an In principio creauit 
deus celum et traz vnd da statt gemalet die figur des ersten 
von dem josepen by dem die küngin wolt geschlaffen haben 
vn wie er ir enträ vn ließ sinen mantel hinder im . der 
kinginnn. 

Die ersten 3 sehr beschädigten Blätter hängen nicht 
unter einander zusammen. Wilken S. 330 meint, sie gehören 
nicht zu dem übrigen, sondern zu einem ähnlichen Werke. 
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Sie enthalten eine Art Einleitung, der Text über Joseph (i*>) 
stimmt zum Theil wörtlich mit 13*». Bl. 29 gehört nicht an 
seine Stelle; es ist ein zerrissenes, aufgeklebtes Blatt mit 
einem Bilde und nur wenigen Zeilen Text. 

Schliesst mit Esther loi^ 'die Juden die mained sie 
(sü)llend noch von got er(lost) werden am En(de)* (weggerissen). 

loi^ (roth) 'Dise nach geschribnen Sachen solt du flyß- 
lichen über lesen So vindest du das die Juden so zwyfen- 
lichen lebend.' Dann Bild des Juden Samuel, mit der Auf- 
schrift 

Diß ist Samuel der jud von dem diß bäch sett. 

102* (loi) Brief des Juden Samuel. 

Anfang 

Hie hept sich an ain 1er die zä Samen gemacht hat 
Maister Samuel ain jud ain jsrahelisch vn ist gebom von 
der statt Marochetan vn der sant Maister Raby Ysack der 
sinagog z& limß jn dem selben künckrych was ain haiiger 
man von yspani genant brüder Alfon der was breger ordens 
der selb machet die epistel von Ebrayischer zungen jn latin 
vn maister freinhart pfarrer zö straußgang hat sie von latin 
bricht zö tütsch vii hept sich Also an Hie sendet der 
junger das buch dem maister vn hept an zö fraugen jn dem 
ersten capittel der Epistel vnd spricht zu im allso Das erst 
capittel an de maister BEhalt dich gott brüder Raby ysack 
vn laß dich also belyben. 

Schluss 117^ (119) 

Da von Maister ain jecklicher sech jm selber zu vn 
wart was jm das b6st sy vii wie er hie nach disem lange 
lyden enpfliechen w6lle das Ewig lyden vH da mit ain end 
Ainiger barmhertziger gott erbarme dich über vns allun 
AMEN. 

Vgl. zu Pal. germ. 5. 

119** Von der Kunst zu sterben. 

Dise nächgeschribnen capitel die leret vns hie wol 
sterbend. 

Anfang (nicht abgesetzt) 

Vns Engel wondert all gelich 
das ir mit flyß vff ertrych 
bwend stett hüser vnd vest 
vn sind doch nun eilend gest 

Schluss 120*^ 

in ainem rechte waren globen 

das wir got sechen von ögen zu ogen. 

Lateinische Fassung dieser Verse, beginnend 'Miramur 
omnes im Cod. lat. Monac. 23833 (Catal. 2, 4, 98). Die 
deutschen oft in Handschriften : eine des XIII. Jahrhs. (?) in 
Wien 1756 (Tabulae i, 286); in München noch cgm. 141, 
danach gedruckt im Anzeiger für Kunde der deutschen Vor- 
zeit 1865, Sp. 472; vgl. noch Anzeiger für Kunde des 
deutschen Mittelalters 2, 276. 

i20<^ nach einem Bilde des Todes in Prosa fortfahrend 
*0 Tode wie bitter ist din gedächtnüß ainem wonsamen 
hertzen.' 

129^ 'Das erste cappitel set vns von dem lobe des todes.' 
131* 'Das ander cappitel seit vns von der versächnung.' 
133*^ 'Das dryt Capittel vö ettliche fragen.' 137*» 'Das 
vierd Capittel sagt vns von vnderwysung die mä ainem 
krancken tön sol.* 139*» 'Das fünffte Capittel sagt vns wie 
man ain jegliche menschen ermane sol vü och warnen etc.' 
141** 'Das sechste Capitel set von den gebette die man 
spreche sol.' Diese Gebete folgen 142^ und schliessen 144^. 



i44<^ Vom Nutzen der Messe. 

Diß sind die süben nütz der hailligen meß etc. 

'Sant ögustinus spricht das süben nütze — geschaiden 
werdet weder hie noch d6rt AMEN.' 146*. 

146** Federzeichnung eines Wappens: ein nach rechts 
springender gekrönter Löwe ; ein ebensolcher auf dem Helm. 

147* Legende vom helL Patricius. 

Hie hept sich an das bäch daz da set von sant 
patritzio dem hailligen apt wie jm got ain buch gab jn der 
wiestin vnd jmme zaiget ain loch dar jH ain mensch sin 
sünd wol mag hießen jn ainS tag vH jn ainer nacht. 

'( )jn land das haißet hibemia jn dem do brediget 
sant patricio — sant Patricius fegfür vii das* Closter da das 
loch jne ist das. haißet reglis amen deo gracias.' 158^. 

159» Biblische Geschichten: Sindfluth, Sampson, 
Sodom und Gomorrha. 

'Wir lesen Des ain vrkünd in der alten E — da ward 
sy z& ainer saltz sulen etc.' 159^. 

160"^ Legende von S. Brandan. 

Das erste Blatt, die Einleitung enthaltend, ist bis auf 
wenige Textworte und zwei Bilder ausgerissen. Die Legende 
selbst beginnt 161^ '[ ]S was hie vor gar ain hailliger abt 
der hieß brande.' Schluss 'also das wir von gott nüme' ge- 
schaiden werden AMEN etc.' i86<^. 

Das Bild auf 187"^ gehört noch zu der Legende. Vgl. 
Wackemagel, Lit.-Gesch. i*, 452; Gödeke i', 361. 

188» Von S. Hieronymus. 

Dis nachgeschriben sach hand vns geschriben die haiigen 
dry bischoff sant Eusebeus vnd Cirillus vnd sant Ögustinus 
vnd schrybent von sant jeronimus vnd von dry Jünglingen 
die warn sant jeronimus junger gewesen wie got so grose 
wunder werck mit jn gewurckt hat durch sant jeronimus 
willen nach sinem tod vn die selben dry Jüngling die stürben 
ze bettlahem jn ainer nacht all dry ze mal vnd die selben 
dry Jüngling die w^irden all dry wide* erkückt von dem 
tod vn was sy jn gener weit habend gesechen vH erfarn 
pin vnd fröd dez erwarb jn sant jeronimus vnd der hailig 
bischoff ensebeus der sant jeronimus aller liepster freund 
was gewesen die wil er dennocht lept vff ertrych hie jn 
diser zyt am^. 

'ES fdgt sich ains mäls nach sant jheronimus tod — 
mit liechtem vH mit zwain großen scharn engel.' 192^. 

193* ein paar Federproben. 
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Pal. germ. 61. Perg. XV. Jahrli. (1426). 100 Blätter, 99 gezählte, 
zwischen 59 und 60 ein ungezähltes (und i,* 101*, Papier, leer). 15, 
6 X 22, 2. 35 — 36 Zeilen auf Linien, mit Linien umrahmt. Rothe 
Ueberschriften und Initialen, roth getupfte Buchstaben. Lagen von 10 
und 8 Blättern, zum Theil die Custodcn erhalten. Gepresstcr Leder- 
einband mit Ott Heinrichs Bilde und Wappen, 1558. Vom la die alte 
Bezeichnung 715 (7 oben beschnitten). — Wilken S. 330 f. 

i» Predigten. 

I* (XVL Jahrh.) 'Predig vnd lehre*. 

I* Daz ist ein predig von der kundigüge vnsers hem 
Jhesu cristi in dem grüß marie irer botschafft. ^Der hoch- 
wirdig grüß marie vnd daz demütig nydern vnsers hem 
ihü xpi gebe vns enpfinden den trost vnd wQnesamkeit dez 
grüß vnd ein tiefFe demutikeit die vns ewiglich erhohe in 

3 
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Nr. 37—39- 



dem ewigen leben. £ß ist selten kein vogel wie vbel er sing 
er tichtet vnd quidelt ym — ane ende ewiglichen Amen 
Ille sit biidictus in secula ' 5^. 

5^ Ein predig von der schidöge der bymelkonigyne \^) 
'üon der hochwirdigsten vnd aller gnaden liebsten — daz ' 
aller beste teil daz ir nym* benome wirt/ 17*». _ I 

17^ Item eyn ander Predig von der schidQge der hymelk 
*Uon der lobelich hochtzyt der schidGg marie — o milde 
o süße iunckfrawe maria Amen/ 19^. 

19^ Von vierlei zu kunfft vnsers hem ihesu cristi 'Uns 
entstet gegen wertigl ich die lobelich zijt — die heiige driual- " 
tikeit got vater son vnd heiig* geist Amen.' 22**. 

22^ Si quis diligit me sermonen meum 'Also schribt , 
sant Johannes — so bleibt er ane tzwiefel keins ane fewr.' 25*». 

25^ (leer gelassene Zeile für eine Ueberschrift) 'Die 
liebe vnsers hem ihesu — der vberswendige troster vch 
nicht gegeben/ 27". 

27* Von funff gebrechen der wir vns suUen erklagen 
mit hiczigen czehem 'Die armen jomerigen vnd durfftigen . 
menschen — got all wolle behüten.' 28*. ! 

28^ (von hier an keine Ueberschriften) 'Daz aller liep- j 
liebste kindel Jhesus — got vater son vnd heiiger geiste 
Amen.' 28**. 

28** 'Die liepliche kindelbettery Maria — die heiige 
driualtikeit.' 29^. 

29^ 'Daz hutige ewangl'm — syne rechte hant wirt 
mich vmb vahen.' 31^. 

31** 'Unser lieber herre Jhesus cristus — bestendig 
mach biß an vnser ende Amen.' 32*. 

32^ 'Der erbarmh'tzige got Jhesus cristus — den ge- 
bruchen in dem ewigen leben Amen.' 33*». 

33^ Betrachtungen, der Anfang der einzelnen durch 
abgesetzte Zeile und grosse Initiale bezeichnet, 35^ eine Zeile 
für eine Ueberschrift leer gelassen 'O bitter tod ihesu cristi — 
die du nu besiezest mit dynem lieben kinde one ende 
AmeN.' 59^. 

Diß buch ist volendet durch die hant Johannis richarts 
son von Ammerbach In dem iär alz man czalt noch cristi 
geburt virczehen hundert iar vnd sex vnd czwcczig iar oflf 
samstag vor dem sondag oculi in der fasten daz waz der 
dritte tag deß merczen et cet'a etc. vff der bürg czu heydel- 
berg etc. etc. wirczberger bistums. 

61* Leben der h. Elisabeth nach Dietrich von 
Apolda verdeutscht 

Vorrede 'Czu aller erst in diesem buch sol wißen ein 
iglicher — ewiges Ion besiezen.' 

(roth) Hie hebet sich an daz buch von dem leben der 
heilige Elisabeth Vnd ist daß buch geteilet in achte teil daz 
erste buchelin heltet. 

Anfang des Textes i** 'Czu den getziten do der herezog 
von swaben genant philippus.' 

Schluss 100** 'die königliche gewalt desz obersten dem 
sie ere vnd lobe ewiglieh Amen Amen.' 

Uebereinstimmend mit cod. 448; vgl. 105. 602. 



38. 

Pal. germ. 62. Pap. XV. Jahrh. 56 Blätter (und i*— 2*, 57*, 
leer). 15, 8 x 22, 5. 35 — 36 Zeilen, von Linien umrahmt. Rothe 
und blaue Initialen, rothe Ueberschriften und roth getupfte Buchstaben. 
Lagen von 16 Blättern, die leeren Blätter der letzten Lage sind heraus- 
geschnitten und nur Reste vorhanden. Gepresster Ledereinband mit Ott 
Heinrichs Bild und Wappen, 1558. — Wilken S. 331. 



Perikoi>en durch das ganze Jahr. 

I* An vnser frawen tage in d/; vasten liset man daz 
Ewangelium (am obem Rande, etwas beschnitten}. 

'D£r engel sant Gabriel wart gesant von got in ain stat' 
schliesst mit dem 'ew'm des nächsten svntages vor weinaehten' 
mit den Worten 'daz geschach in Bethania enhalp des Jordanes 
da ioh'es waz vn tavfte.' fö**. 

Vgl. Wackemagel, Liter.-Gesehiehte i*, 421, Anm. 4. 

56^, Schreiberverse. 

Ditz ist der warhait Spiegel dar. 
Got helf vns mit genadc dar. 
Da got mit der engel schar. 
D6net vor der meide chlar. 

Swer ditz p^ch geschriben hat. 

Der m^z da hin gen Josaphat. 

An daz ivngist gerihte. 

Ir wünschet daz er sich pflihte 

In daz ewige leben. 

Daz da den rehten wirt gegeben. AMEN. 

2* oben eine halb erloschene und beschnittene Zeile 

( )ch enwaiz wer tit ch . . . . n minen chvmber I 

wan ainer . . . Dann von einer Hand des XVI. Jahrhs. 
'Passio vnd andere Lecliones' ; auf der Rückseite (XV. Jahrh. • 
'Dye ewagilla.' 

39- 

Pal. germ. 63. Pap. XV. Jahrh. 139 Blätter (und i*, 140*, leer). 
14, 2 X 20, 4. 24 — 27 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen. 
Lagen von 8 Blättern ^nur 88^99 eine von 12) mit Custoden am 
Schluss und Bezifferung am Anfang. G«presster Lederband mit Messing- 
beschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen , 1558. 
Auf dem vorderen Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 69, und 
1092. — Wilken S. 331 f. 

I* Psalmen. 

Hje hebt sich an der psalter den der kunyg Dauid hat 
gemäht in latyn vn den haben die meist' zu teusch gemacht 
nach dem latheyn vn alz daz latein heltet wed' mynner nach 
mer da vö nach . da zu geseezt denne alz daz latyne (= 
da ze latine) stet 'Beatus uir qui nö . . . Sßlyg man der 
nicht ab ginck in den rat d* vbeln.* 

Schluss 107^ 'lobet in mit den singeden tymbalen ein 
iglich geist der lobe den heren' Hie endet sich hem dauides 
psalter. 

Randbemerkungen Über den Inhalt der einzelnen Psalmen. 

107^ Lobgesänge als Anhang der Psalmen. 

Hie heben sich an di Cantica 'Confitebor t' Ich bekenne 
dir h*re — der heylige ysrahel.' 107*». 

107^ Ysays der pphete sprichet 'Ego dixi in dimidio Ich 
han gesprochen — in dine haws dez herren O^^ sey.' 108^. 

108^ Psalmus Anna vnser frawe muter gesanck ist daz 
'Exultauit cor Mein hercz frewet sich — sines eristes 
hom.* 108*^. 

108** Moyses der prophet *Cantemus domino Singe wir 
got — in mytten aldo durch.* 109**. 

109*» Abacue ein pphete (iio*) 'Doniine audiui auditu 
Herre ich horte dein gehomde — in dem salm singend Lob 
sey.' III». 

iii^ (ohne Ueberschrift^ 'Audite celi q loquar Hort ir 
himel — der erden sins volkes.' 113*. 

113^ Ps dd' 'Benedicite öia opa Sprechet wol dem h'n 
— Lob sey dem vat vn' dem sun*.* 114*. 



Nr. 39—43- 
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117° 
117*» 
117^ 

118* 
120* 



114» Ps 'Benedictus dns Gesegent sey der h*re got — 
Lob sey dem vat*.' 114^. 

114** 'Te deum laudamus Got wir lobe dich — lob sey 
dem vatV 115^ 

115^ Anastasius betit 'Quicumque wl't salus esse Alle 
die behalte — Lobe sey dem vat* vii dem sun«.' 117*. 
117» 'Magnificat Mein sele grvzzet.' 

'Ueni sce spOs Kvm heiliger geist' 
'Salve Regina Gegruzzet seistu kvnegyrie.* 
Di sibe salm (Anfänge der 7 Busspsalmen). 

Kyrie eleison und Litanei. 

Hie hebet sich an d' kurs von lieben frawe vn 
di psalm suche in dem salter 'Domine labia . . . Herre tu 
auf myne lebsse — Durch vnsem hern iesü cristum . amc.' 127''*. 

127^ Hie hebet sich an vnser libe frawe vesp 'Deus 
in adiutoriQ Got sey bey — Got sey genad gesagt ame. 
Explicit.' 130*. 

130» Hie hebt sich an die vigilige 'Oremus pro fidelibus 
defunctis Wir pite vmb alle geleubige sele — in dinem frid. 
amen. Explicit vigilia mortuorum.' 135^. 

135* Tagzeiten vom Leiden Christi, Gedicht. 

Die siben tagzeit vnsers hern ihQ xpi 

Patris sapientia veritas 

Des Vaters wisheit ihOs crist 

got vn mensch wart gefange 

9 achtzeilige Strophen in nicht abgesetzten Versen. Schluss 

waz dir wid^ sey an mir 

an gute mein leben bestete. 136*. 

Verschieden von den bei Hoffmann von Fallersleben 
und bei Wackemagel gedruckten Verdeutschungen. 

136^ Gebet in Prosa, mit dem Schluss 

Uon sunden h're erlose mich 
Durch dinen tot . dez bite ich dich. 

136^ Kalender. 

'Man vindet in dise kalend* gescribe die heylige tag vii 
die v^bote tag vn we d* tag ey or ab od* zv nyt' bis 139^. 



40. 

Pal. germ. 64. Pap. XV. Jahrh. 89 Blätter (und zwei leere nach 
46, und I* — 9*, 90* — 93*, leer). 14, 9 X 24, i. Zeilenzahl verschieden. 
Rothe Ueberschriften , roth durchstrichene g^rosse Buchstaben. Lagen 
von 12 Blättern, eine von 10. Gepresster Lederband mit Messing- 
beschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1556. 
Auf dem vordem Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 174, und 
1407. — Wilken S. 332. 

Verzeichniss der Evangelien und Episteln durch das 
ganze Jahr. 

9* (XVI. Jahrh.) 'Directorium Teutsch was für Euangelia 
Episteln vnd propheceien zu ieder zeit durchs Jahr gelesen 
werden.' 

Anfang i* 

der erst süntag Im aduent. 

Die Epistel zu den Römern am XIII. Ca. vacht also 
an. Wissend das yetzund die stund ist. 

Schluss 78* 

(An sant Cänratz tag) Evangeliü mathej am XXIIII C 
wachend wann ir wist nit die stund. 



78*» Nun folgend hienach die gemaynen meß die man 
haben mag an den ledigen tagen durch die wuchen jm jare — 
Ewangelj durch die XL tag Johannis am . V . C . Als der 
vatter erkuckt die todten. 83^. 

84^ Nun folgen hernach die psalm die man spricht zu 
den Sibenn zeittenn 

Am suntag zu der mettin pettet man den ersten noctum 
der XVIII psalm., bis 87*. 

87^ Item den nachuolgendn psalm hatt gemacht Atha- 
nasius vnd ist der leczst psalm in der prim zeit. 

Quicumque vult salvus esse Welchter will behalten 
werden — Dicz ist der cristenlich gelaub.wer den nit 
getrewlichen vnd festeklich glaubt der mag nicht behalten 
werden. 89^. 

41- 

PaL germ. 65. Pap. XV. Jahrb. 139 Blätter (und i*, 140* — 141*, 
leer). 19, 3 x 27. Zweispaltig, 27 Zeilen zwischen Linien, von Linien 
umrahmt. Rothe Initialen nnd roth durchstrichene grosse Buchstaben; 
die erste Initiale roth und blau, mit Arabesken. Lagen von 12 Blättern, 
mit Custoden am Schluss. — Wilken S. 332. 

Johannes von Montevilla Reisen, verdeutscht von 
Otto von Diemeringen. 

I» (XVI. Jahrh.) 'Montauilla.' 

Anfang i* 

ICH Otto von dyemeringen ein dumh're zu Mecze in 
luttringen han diß buch v'wandelt vß welsche vnd latin in 
dutsche . vff daz die tatschen auch dar inne mogent lesen. 

Schluss i39<i 

das du vns helflfest daz wir von dir nyem^ gescheiden 
werden A . MEN. 

Vgl. Pal. germ. 138; Wackemagels Liter.-Geschichte i", 
448, Anm. 179; Gödeke, Grundriss i', 377. 



42. 

Pal. germ. 66. Pap. XV. Jahrh. (1445). 79 Blätter (und i*— 2*, 
80*, leer). 13, 6 X 20, 8. 28—30 Zeilen; rothe Initialen und Ueber- 
schriften, roth getupfte Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, Custoden 
am Schluss erhsdten. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. — Wilken S. 332. 

Gespräch zwischen Meister und Jünger über das 
AbendmahL 

2* von der Hand des Rubricators (roth) 'i44ij Hanns 
freyndl' (was also nicht der Name des Verfassers ist), und 
darunter (XVI. Jahrh.) *Vom Sacrament.' 

Anfang i* 

Audi filia . et uide et . inclina aurem . tuam . Quia concu- 
piuit rex spem tuaz. Also sprichtz der edel chunig dauid 
in dem salter Hör tochter vnd siech vnd naig dein ör hie 
zue wan der chünig het deiner schon begert. 

Schluss 79* 

vnd daz dir vnd mir helfe erwerben dew edel kunig- 
kleich wirdig maget Maria durch ires kindes wirdichait 
A.m.e.n. Anno dni etc. XLV. h. fr. 



43- 

Pal. germ. 67. Pap. XV. Jahrh. 102 Blätter (und i*, 103*, 
leer). 14, 7 X 20. Auf jeder Seite 13 Zeilen (eine Strophe) unter 
einem Bilde; auf 61. 30a fehlt Bild und Text. I.Agen zu 12 Blätteni. 
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Nr. 43—46. 



Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Hein- 
richs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem Deckel aussen die 
alten Bezeichnungen C. 135, und 1435. — Wilken 8. 332. 

Sigenot. 

Anfang 

Wend ir herschafft hie betagen 
Auentur wil ich uch sagen 
Von Stareken stürmen herten. 

Schluss loi^ 

Von der aller grösten not 
Syd hyltbrand der alte 
Der ryß ist gelegen tod. 

102^ unter leerem Raum fiir ein Bild 

Hie haut ryß Sigenot ein end 
Got vns allen kümer wend 
. Lud . Hennfflin. 

201 Strophen in abgesetzten Versen. Ist das über- 
arbeitete Gedicht ; über Handschriften und Drucke desselben 
vgl, Gödeke, Grundriss i", 249 f. und Steinmeyer in altd. 
Studien S. 63 — 94. 



44. 

Pal. germ. 68. Pap. XV. Jahrh. 114 Blätter (und 1*, 115*— 117*, 
leer). 13, 8 X 19, 9. 21 — 23 Zeilen. Rothe Ueberschriftcn und 
Initialen, roth getupfte Buchstaben. Lagen zu 12 Blättern mit Zahlen 
am Schluss. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, 
Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem Deckel 
aussen die alten Bezeichnungen C. 128, und 131 5. — Wilken S. 333, 
wo fälschlich Nr. 69. 

Predigten. 

i^ Das ist ein Predige von der Kundigunge vnsers hren 
ihü xpi in dem grus maria irer Botschafft 'DEr hochwirdig 
grus marie vnd das demütig nydem — 114^ die du nu 
besitzest mit dynem lieben kinde ane ende, Amen dico vobys 

Amen dico vobis. 

Hie haben diese predig ein ende 

Got alle vnser dinck zum besten wende 

Orate pro me scriptore 

Passione dne nostri ihQ xpi etc. 

Stimmt mit Pal. germ. 61. 

45- 

Pal. germ. 69. Pap. XV. Jahrh. 178 Blätter (30 ist leer, 1 leeres 
[ungezähltes] nach 139, 10 nach 151, und i*— 4*. 179*— 183*, leer). 
13» 7 X 20, 8. Zeilenzahl und Schrift verschieden. Rothe Initialen, 
roth durchstrichene grosse Buchslaben, einzelne Worte roth unterstrichen. 
Lagen meist von 12 Blättern. 4* die alten Bezeichnungen C. 68, und 
525. — Wilken S. 333. 

I» Erklärung des Vaterunser. 

VAter Vnser vber das wort spricht Sant thomas wir 
sullen nit sprechen her wan er wil das wir in lieb haben 
als einen vater. 

Schluss 29* 'Hie endet sich das pater noster mit seiner 
gloß vii außlegüg {^) Zu teutsch gemacht von her wilham 
von stetten von hall;' dann das Vater unser deutsch. 

31* Geistlicher Sendbrief mit einer Vorrede ; diese 
beginnt 31** 'Wan nun die heilige veter vnd lerer langczeit 
die Zuflucht der berufung — vnd das ymer werend leben 
wirde werde zu verdiene ame' 41*»; dann (roth) Ein send 
brieflf *I)iß nach geschriben ist ein send briff den man nent 



in latein apostoles der do dem geben ist worden — vnd sein 
sach geczogen hat.' Der Sendbrief selbst beginnt 41^ 'Seit 
du mein gerechtikait als ein dinck' und schliesst 96^ 'vnd 
wer got hat der hat auch die myn.' 

97* Geistlicher Tractat, beginnend 'INspice et fac 
secundum exemplare quod tibi in monte monstratum est etc. 
Exodi 2* Also spricht der ewig got zu seinem diener 
moyses Sich an vnd thu nach dem pild ' und schliessend 
127*' 'als dick enpfacht er sunder gnod von got.' 

128* Gebete bei Sterbenden 'Die noch geschriben form 
vnd frog sol man thun dem sterbenden menschen', schliesst 
139^ 'In Cristelichem glauben In gotlicher Zuversicht sterben 
ameH.' 

140* Erklärung der zehn Gebote mit besonderer 
Beziehung auf die Beichte. 

'IN einem woren Cristenlichen glauben In steter hof- 
nung vnd einer volkomen lieb behalt vns der barmherczig 
got amen etc. wer von dem tod der sunden zu d& stand des 
hails vnd der gnaden ersten wil'; bricht isi** in dem 6. Gebot 
ab 'vnd die darzu gebunden sind Das sie sie beschirmen', 
nach IC leeren Blättern wird derselbe Tractat fortgesetzt (die 
übrigen. Gebote mangeln, die Vorlage war lückenhaft und 
dafür sind die leeren Blätter gelassen) 152* 'Er dort vber 
dich rachung vnd wil dir alles vbel', schliesst 162* 'Ich gib 
mich schuldig gpt dem almechtige der hochgelobten Junck- 
fraw maria vnd euch brister an gottes stat.' Dann die zehn 
Gebote 162* — 163^, die neun fremden Sünden, die acht 
Seligkeiten, die sieben Sacramente, sieben Gaben des h. 
Geistes, sieben Tugenden, sieben Todsünden, Werke der 
Barmherzigkeit, fünf Sinne, rufende Sünden, bis 166*, dann 
Gebete an Maria bis 169^, eine geistliche Betrachtung bis 
172^, wieder ein Gebet bis 177% von dem Nutzen des Weih- 
wassers (weich prunnen) 177^ — 178**, bricht ab im 13. Nutzen 
'vnd nem er in des tags taussent mollen.' 

Vgl. Geffcken, Bilderkatechismus, Beilagen Sp. 20. 



46. 

Pal. germ. 76. Pap. XV. Jahrh. 32 Blätter (und i*, 33*, leer). 
21 f 4 X 31, I. 25 — 28 Zeilen; die Initialen nicht ausgeführt. Lagen 
von 6 Blättern, nur die erste hat 5. 35 saubere farbige Bilder. — 
Wilken S. 335. 

Des Ackermanns von Böhmen Gespräch mit dem 
Tode. 

Auf dem ersten Blatte auf der Vorderseite ein in roth 
und weiss ausgeführtes Wappen, ein weisses Kreuz in rothem 
Felde, um dasselbe in den vier Ecken, von Dreiecken um- 
rahmt, die Buchstaben J. M. M (oder H?). L., auf der Rück- 
seite zwei gemalte Wappenschilde, das eine gelb mit drei 
schwarzen Geweihen, das andere roth mit weissem Kreuze, 
d. h. Würtemberg und Savoyen. 

Anfang 2* 

[ ]N disem Büschlin Ist Beschriben ain krieg wie ainer 
dem sin wip gestorben ist beschiltet den tot. 

Schluss 32^ 

HilfF mir vs herczn grüde s6lich lachn mit jnnikait 
sprechen werd AMEN 

Hab gott lieb vor allen dingii 
So mag dir nit missgelingen. 



Nr. 46 — 50. 
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Vgl, Kniescheks Ausgabe, Prag 1877, wo diese Hs. 
benutzt und mit B bezeichnet ist; Martin im Anzeiger f. d. 
Alt. 4, 352 — 367; Kossmann in der Ztschr. f. d. Alt. 28, 

25—35- 



47- 

Pal. geiTO. 83. Pap. XV. Jahrh. 54 Blätter (und 1*, 56*— 57*, 
leer). 15, 5 X 20, 2. 25 Zeilen auf der vollen Seite. Lagen von ver- 
schiedenem Umfang. Gepresster Lederband mit Messingbeschlagen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. i* die alte Be- 
zeichnung C. 121, auf dem vordem Deckel aussen: 131 1. — Wilken 
S. 336. 

I* unten D.C.A 

io Ba dux 
nach Wilken Pfalzgraf Johann, Domprobst zu Augsburg. 

I* Verzeichniss von Ortschaften und der Beamten in 
denselben^ bis 4^. 

5* Formulare zu Eingängen und Schlüssen für Briefe 
an weltliche und geistliche Fürsten, unterzeichnet 'Ott Phalcz- 
graue,' bis 12*». 13 ist leer. 

14» Dgl. von ^o^aiii^s phalltzgraue bey Rein*,' bis 26^. 

27* Formulare für Urkunden jeder Art, für denselben 
Pfalzgrafen; bis 54»». Bl. 40 (43), 42 (47), 44 (49), 46 
(5O/ 51 (58) sind leer. 

48. 

Pal. germ. 84. Pap. XV. Jahrh. 241 Blätter (nach der alten 
Zählung 240, indem 202 übersprungen ist, und i*— 2*, Papier, 3* — 4*, 
Pcrg* 239*— 240*, Perg., 241*, Pap., leer). 22, 6x32, 4. 24—25 
Zeilen. Rothe Initialen und Ueberschriften. Mit 125 farbigen Bildern. 
Lagen von 12 Blättern. 2* die alte Bezeichnung C. 255. — Wilken 

s. 336. 

Buch der Beispiele der alten Weisen, übersetzt von 
Antonius von Pforr und dem Grafen Eberhart von Würtem- 
berg gewidmet. 

!*> das Wappen von Würtemberg mit dem Motto 'At- 
tempto* darunter. 2* leer. 2^ ein die ganze Seite ein- 
nehmendes Bild, den König Anastres Castri und den Berosias 
darstellend. 

Anfang 3* 

ES Ist von den altenn wysen der geschlecht der weit, 
diß buch des ersten In Indischer sprach gedichtt. 

Schluss 238* 

vnnd kündest dir selbs nit raten, Vnd fraß jn Damit 
hatt dis ennd. Sequitur figura huius (Bild). 

9b Verzeichniss der Capitel bis 10^. 

Die Anfangsbuchstaben der Absätze geben das Akros- 
tichon 'Eberhart Graf zwirtenberg attempto.' Die weiter 
folgenden Buchstaben bilden keine Fortsetzung desselben. 

Vgl. Pal. germ. 85 und 466. Nach Goedeke, Grundriss i», 
366 sind alle drei Handschriften Abschriften alter Drucke; 
eine Behauptimg, die mir unerwiesen scheint und durch die 
häufig bessere Lesart der Hs. 84, die Holland mit A be- 
zeichnet, sehr unwahrscheinlich wird. Vgl. Holland, das Buch 
der Beispiele, Stuttgart 1860, S. 193 f., über die Bilder 
S. 196 — 198. 

239^ blattgrosses Bild, Christus am Kreuz, unten kniet 
ein Geharnischter, das daneben stehende Wappen ist das 
pfalz-bairische. 

240^ Gebet von dem Leiden Christi. 'Milter ihesus 
der du bist myn crafft — mir furstee zu dem ewigen leben. 
amen; 24 i^ 



49- 



Pal. germ. 85. Pap. XV. Jahrh. 217 Blätter (und i*— 3*, 
218*— 221*, leer). 20, 9x29, 5. 30—33 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften, roth getupfte Buchstaben , vieles roth unterstrichen. Blaue 
und rothe Initialen, mehrere kunstreicher ausgeführt. Mit 125 farbigen 
Bildern. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden (Anfangsworten) am 
Schluss, Bl. 88—97 eine von 10 Blättern. Auf i» die alten Be- 
zeichnungen C. 100 (die zweite Null undeutlich), und 1858. — Wilken 

s. 336. 

Buch der Beispiele der alten Weisen. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Esopus.' 

i^ Bild des Königs, welchem Berosias, der die Mütze 
anfasst, mit dem Buche in der Hand gegenübersitzt. 

Anfang 2* 

ES ist von den Altten Wysen das gesiecht der weit, 
Dyss buch des ersten jnn Indischer sprach gedieht. 

Schluss 217* 

vnd kondest dir selbs nit ratten Vnd fraß jne, Da 
mit hat das buch ein ende, Got vnd Maria kom zu vns an 
vnserm letzsten ende (Bild). 

8* Verzeichniss der Capitel bis 9*. Das Akrostichon 
hat hier mehrfache Störungen erfahren. 

Vgl. zu Pal. germ. 84. Holland S. 195, über die Bilder 
S. 198. 

50. 

Pal. germ. 86. Pap. XV. Jahrh. (1461). 120 Blätter (und l* 
bis 5*, 121*— 124*, leer). 21, 6x28, 8. 30 — 31 Zeilen, nicht auf 
Linien , aber von doppelten Verticalen und einfachen Horizontalen um- 
rahmt. Rothe Ueberschriften und Initialen. Vor jedem Stücke Raum 
für ein Bild, die ersten zehn Bilder in Bleistiftskizzen entworfen. Lagen 
zu 12 Blättern, die Custoden zum grösseren Theile weggeschnitten. 
4* die alte Bezeichnung C. 183. — Adelung i, 132 — 136; Wilken 
S. 336 f. 

Boners Edelstein. 

4** Hie hebt sich an ein puch ysopus genannt Das da 
ettlichen predigern ist wol erkanntt Das da sagt von bey- 
spilden gut Vnd gute lere darauff durch zucht Das die 
menschen dar auss begreiffen sich zu hüten vor den posen 
vnd valschen reten vnd zu pessem ir leben etc. In gotes 
Namen. 

Anfang i* 

Wider die geisüichen die nicht ettlich ding vermeiden 
wollen (Bild) 

Eines males ein äff chom gerantt 
Do er vil guter nüss vandt 

Schluss 120^ 

Als dir dein kunigreich hat gethan 
Des sieht man dich jn rewen stan 
Amen . Deo gracias. 

Hie sich ysopus endt 
Got vns sein gnad wendt 

Geendt nach ostem jm 61 iar. 

Darunter hat Glöckle, der die Hs. in Rom in Händen 
hatte, seinen Namen geschrieben. 

Bei der Moral jeder Fabel steht (rechts imd links vom 
Texte) 'lere I des beispils*. In Pfeiffers Ausgabe (Leipzig 
1844) ist diese Handschrift nicht benutzt. Prolog und Epilog 
fehlt. Sie enthält die Fabeln 2, 3, 6, 7, 9, 12, 4, 5, 8, 
IG, II, 13 — 53, 55, 57, 58, 60, 61, 62 (doch fehlt V. 1—47)» 
63» 65, 67, 68—70, 72—74» 76—80, 82, 84—89, 91, 90, 
92—94. 
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Nr. 51—53 



51- 

Pal. germ. 87. Pap. XV. Jahrh. 416 Blätter (und l*— 6*, 
417*— 418*, leer). 21, 3X30, i. 27 — 30 Zeilen. Rothe üeberschrift 
und Initialen , die Anfangsbuchstaben der Verse roth durchstrichen , die 
erste Initiale blau mit Gold. Lagen von 12 Blättern, die Custoden 
theil weise weggeschnitten. 4* die alten Bezeichnungen C. 81, und 
1S26. — Wilken S. 337 gibt irrig Nr. 88 an. 

Johanns von Soest Bearbeitung der Kinder von 
Limburg. 

I* ein Zettelchen angeklebt, worauf steht 'Historia 
Margaritae Limburgensis Joan . de Svzato' (XVII. Jahrb.). 

6* aut der Rückseite die Zahl 1480, und ein Bild, auf 
welchem der Verfasser seine Arbeit knieend dem Pfalzgrafen 
Philipp überreicht. Auf dem Spruchbande die Worte 

Laborem hunc dux accipe; 
De müsice discipulo; 
Sed plus affectum suscipe; 
Johannis de suzato. 

Anfang i* 

Hy hebet an eyn buch von margrethe eyn hertzogynne 
von lymburg . wy sy verloren wart vnd gevonden vö yrem 
bruder henrich . Dem menche euentur begegnet . Als er sy* 
suchet . Mit vil hübschen leren . vnd hubscher euentur . Lust- 
lich tzu lezen vnd auch tzu hörn . Vnd allermeist Den ho- 
geborn vnd edlen; 

Got gutigher von hymelrich. 
Ich armer sonder bitte dich. 

Abgesetzte Verse, nur die ersten sechs wie Prosa fort- 
laufend. 

Schluss 416** 

Des hylff ons her du allermest 

Got vatter . son . vnd heilgher geist 

. Amen. 

Dis buch daß hot durch gross begyrt 

Johannes sSst getransferyt 

Eyn syngermeister vsserkorn 

Hertzog philypsen hogeborn 

Pfaltzgraff vnd kurfurst myt gewalt 

In der tzyt als man tusent tzalt 

Vyr hundert dar tzu sybentzygk 

Gentzlich bereit durch als geschick 

Mit rym . mit schryfFt bys off den grät 

In aller mass wy ess hy stAt 

Off wynacht abent vmb echt vr 

Des morghens frw myt arbeit swr 

Verfult durch hulffe gotz tzu eern 

Neest got sym allerlybsten hern 

Für obgenent Jn toghent vol 

Der syn da by gedencken sol 
Et sie est huius finis . sit gloria in diuinis ; 
Patri et dei filio . et spiritui sancto ; 

Darunter hat Glöckle seinen Namen geschrieben. 

Auszug des Gedichtes in Mones Anzeiger 4, 164 — 180, 
das niederländische Original herausgeg. von Ph. v. d. Bergh, 
Leiden 1846 — 47. 



Pal. germ. 88. Pap. XV. Jahrb. 163 Blätter (und i*— 2*, 
164* — 166*, leer). 20, 4x29, 8. Zeilenzahl schwankend zwischen 
28 — 33. Ueberschriften und Initialen roth; viele Buchstaben roth durch- 
strichen. Lagen von 12 Blfittern, mit Custoden (Anfangsworten) am 



Schluss. Zum Einbände sind kleine Stflcke einer lateinischen Pergament- 
handschrift des XII. Jahrh., geistlichen Inhaltes, venÄ'cndet. Auf 2* 
die alte Bezeichnung C. 46. — Wilken S. 337 f. 

Geschichte Alexanders des Grossen (Liber de pre- 
liis) verdeutscht von Doctor Hartlieb. 

I" Hye hebt sich an der groß Allexander den der hoch- 
gelert doctor hartlieb geteuscht hat Im ersten das Register 
vnd darnach dye Cappitel. 

I* Register bis 10^. 

io*> Item von der Vorrede Seneca etc. *SEneca schreybt 
jn seinem hochen sandt brieffen vnd Episteln das aller Fürsten 
getot werck gesta hanndel vnd geperde thun vnd lassen — 
das sindt die wort vnd maynOg Senece' 11*» 

11^ Dye vorrede die doctor hartlieb gemacht hat wie 
sich ein fürst halten sol als dann Seneca geschriben hat 
'Seyd nu das puch von dem grossen Allexander — vrtailt 
an dem jüngsten gerichte' 12*. Er nennt sich hier 'Maister 
Johannson doctor jn ertzney vnd jn Naturlichen kunsten'; 
er habe auf Wunsch Herzog Albrechts von Baiem und 
i seiner Gemahlin Anna von Braunschweig das Werk ver- 
I deutscht. 

12" Item die Vorrede Sand Ewseby jn das puch 
Allexandij des grossen 'DEr prologus vnd vorrede Ewseby — 
vnerforschlich sind deine wege Amen' 13*». 

13*» Wie alle zauberey In Egipten erfunden sey etc. 
'Die aller weysisten von Egipten.' 

Schluss 163* 

Wye aber dye kriechen damache gar lanng geherscht 
haben vnd wye dye Sachsen gar uil streyt gethan haben 
Das vindt man jn dem puch de origine Sachsorum et sie est 
finis etc. Ihesus Nazarenus rex ludeorum. 

Nach dem Register sollte hierauf noch ein Capitel 
folgen 'Item die beschliessung des puchs vnd wer es zu 
teusch gemacht hatt'; allein dieses Capitel fehlt. Das Re- 
gister zählt 364 Capitel, indem die Zahlen 266 und 316 
übersprungen sind; in Wirklichkeit sind nur 361 Capitel 

Ueber Handschriften und alte Drucke vgl. Goedeke, 
Grundriss i", 360. Vgl. Pal. germ. 154. 



53- 

Pal. germ. 89. Pap. XV. Jahrh. 236 Blätter (und i*— 5*, 
237* — 250*, leer; ausserdem mehrere Blätter ausgeschnitten). 19, 2x28, 5. 
Zweispaltig, ohne Linien, von Linien umrahmt; 25 — ^28 Zeilen. Rolhe 
Ueberschriften und Initialen, einzelne Buchstaben roth durchstrichen. 
Lagen zu 12 Blättern. Auf 4* die alten Bezeichnungen C. 90, und 
1643. — Wilken S. 338. 

Schwabenspiegel y beginnend mit dem Buch der 
Könige der alten 6, mit der Herrenlehre. 

I* Register *Hie hebet sich an die Cappittel oder das 
Registrum des büches der heiligen patriarchen — Damach 
so hebet sich an das buch der heiligen patriarchen und der 
künige A16 dan hie noch geschriben stot In dem namen 
des vatters des sunes vnd des heiligen geistes Amen etc.' i**. 

2* Anfang . 

Wir sullent dis buch begeren ane zu vohen mit gotte; 

Schluss 63*^ 

Wer nie von (64*^) Judithen welle der lese die bibelie 
do findet er me von iudithe. 

64* Eine herren lere 'Nu süllent ir edeln iugentlichen 
herre an disem buche besserunge nemen — des helffe vns 
der almehtig got ame' 64**. Diese und die folgenden Ab- 
schnitte sind in Register und Text als Nr. LVIII — LXV 



Nr. 53—57 
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bezeichnet und bilden also mit dem vorausgehenden Buch der 
Könige zusammen das I. Buch (von 43* an steht I über jeder 
Seite). Die Ueberschriften der folgenden Abschnitte sind 
LIX Dis sint lantreht obe ein herre einen kirche lihet. LX . 
Wie man closter gut kouffen sol. LX (siel) Obe ein man 
wissen wil obe ein hantuesten valsch sie oder nit. LXI Der 
in dem baH ist. LXI (sie!) Von der gemeine. LXI (siel) 
Wie die kempfer ufF den kreis kument. LXIII oueh von 
kämpfe. LXIII Der einen man by sime wibe findet . (ohne 
Zahl) Obe zwene man vmb ein sache clagn . (o. Z.) Wie 
man pfenige slahen sol. LXV obe zwey dörffer kriegent; 
Schluss 71*. 

72<^ Schwäbisches Landrecht, als II bezeichnet. 

72*= Register des Landrechts, bis 74^. 

74^ Hie hebet sich an das lantrehtbüch 'Herre got 
himelscher vatter durch dine milte gute.' Schluss 185«^ 'vnd 
heissent oueh von allem reht hürkint.' 

185^ Schwäbisches Lehnrecht, als III bezeichnet. 

185«^ Register des Lehnrechtes, bis 187*=. 

187^ 'Wer lehen reht kunen welle der volge des büchs 
lere.' Schliesst mit Capitel XXXViij 'so hat er ysa gewer 
an dem lehen.' 233^. 

233^ Hie hat das lehenbüch ein ende — Dz verlihe 
vns der vatl^ vnd der sün vnd der heiige geist amen 

Dis buch hat geschriben 

Hans windeberg von hagenow 

Vnd ist nützit vngemaht bliben 

Das sol (durchstrichen) menglich dz beschow 

Obe jch jm reht habe geton 

Das man mir dann gebe den Ion. 

Vgl. Homeyer, Nr. 317, S. 107; Rockinger S. 32, 
Nr. 160; Massmann, Kaiserchronik 3, 57. 

234* Familienaufzeichnungen von Herrn 'Thiebolt herren 
zu hohen geroltzecke', von 1447 — 1459, bis 235*^. 

236» ein Recept. 

54- 

Pal. gemi. 90. Pap. XV. Jahrh. (1477). 164 Blätter (und 
I*— 2*, 165* — 166*, leer). 20x27, 8. Zweispaltig, 32—34 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften und Initialen , roth durchstrichene grosse Buch- 
staben. Lagen von 12 Blättern. 36 blattgrosse colorirte Bilder. 165* 
die alte Bezeichnung 1756. — Wilken S. 338. 

Leben der Väter, in Prosa. 

1* Hye vachet an das Register diß büches das do ist 
der allüetter leben vnd saget von jrer heiligkaitt wundem 
vnd zeichen die got mit jnnen gewürcket hat vnd ist mit 
figuren gemalet. 

I» Register, bis 2<^. 

jd — ^b legr. 3^ das erste Bild. 

4^ Dis Buch sagt vnns von den Alltu&ttern Wie die jr 
zyt jn der liebe gotts in groser hertigkait v'zarlenn. 

Anfang 

Benedictus doinius qui wlt oins saluos fieri et agni- 
cöez veritatis sue venire Gesegentt vnd gelobet sey der her* 
der do wil. 

Schluss 164^ 

erfilllett hette das legelin vnd jm gott hette alle sein 
sund vergeben etc. Deo gracias. Per me leonhardus lof- 
fellman etc. Anno dorn! etc. LXXVij. 

Enthält die Legenden von Paulus dem ersten Einsiedel, 
Antonius, Abraham, Maria Abrahams Tochter, Hilarius, 
Malchus, Johannes, von einem Mönche, der vom Teufel an- 



gefochten ward; wie einer sich in eine Höhle verschluss; 
von ainem göten mann ; wie das Brod eines Altvaters schwarz 
wird; von Or, Amon, Benon, Theona, Appollonius, Amon, 
Copreo, Mucius, Elenus, Helya, Pithirion, Eulogius, Appelles, 
Johannes, Pafnucius, Ysidorus, Appolonius, Macharius, Amon, 
Onufrius, Pyeraon, Paulus, Marina, Serapion, Thasys, Sin- 
cletice, Beatrix, Marienwunder, Macharius, Pastor, Pymemon, 
Melion, verschiedene ohne Namen. 

Vgl. Wackernagel, Liter. Gesch. i% 451, Anm. 205. 
Das von Palm herausgegebene *Der Veter Buoch' ist ganz 
verschieden. 

55- 56. 

Pal. germ. 91 und 92. Pap. XVI. Jahrh. 318 (und i*— 3*, 
319*, leer) und 195 Blätter (und i*, 196*— I97*i leer). i9»9X3o; 
20, 5x29,6. Zeilenzahl verschieden, 42-48. Für die Initialen Raum 
gelassen, keine Ueberschriften. Lagen von 12 Blättern mit Custoden. 
Gepresster Lederband, mit Messingschliessen. Alte Bezeichnung in cod. 
92: C. 120. — Wilken S. 339. 

Lancelot, Prosaroman, aus dem Französischen übersetzt. 

91. Anfang i* 

[ ]N der Marck von Gallia vnd von der kleinen Bri- 
tania waren zwen konig bej alten zeiten die waren gebrüder. 
Schluss 3 1 8** 
Vnd Lancelot Reit mit dem gezwergk Biß das sie 

qwamen jn ein holtze. 

92. Anfang i* 

[ ] N dem heiligen Pfingst Abent da die gesellen von 
der TafFelronden komen waren zu Camalot. 

Schluss 195^ 

Vnd hie nimmet sein Buch ein ende Also mit all Wan 
nach dem künde *niemant nicht ertzelen Er must zumal 
daran liegen. 

Hie hait ein ende das Letste Buch von Hern Lancelot 
vnnd von konig Artus tode Vnd von Hector vnd hern Ga- 
win Vnd von allen den es sagt Vnd sagt nit mehn dauon 
Darvmb sej der gebenediet der da lebet vnd herschet 
vmmer Ewiglichen (Amen:). 

Auf dem Vorsatzblatt von 92 ein Eintrag von Johan 
Doringk (XVI. Jahrh.). 

Vgl. Pal. germ. 147; Goedeke, Grundriss t% 353, A. 
Peter in der Germania 28, 129 — 185. 
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Pal. germ. 93. Pap. XV. Jahrh. 199 Blätter (und i*— 4*. 
200*— 202*, leer). 20, i X 28, 8. Zweispaltig, 28—32 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften, blaue und rothe Initialen. Lagen zu 12 Blättern. 4* die 
alte Bezeichnung C. 102. — Wilken S. 339. 

Betrachtungen über die Passion. 

I* Das ist ein köstlicher passion von dem leiden vnsers 
lieben herrn ihu x 'DJe hoch des hymels vnd weyte der 
erde vnd tieflfe des abgrundts Wer hat die gemessen; 
2 8<^ (roth) Betrachtung aller vor geschribner in einer Sum ; 
32^ (roth) An dem antläs heiligen tag zelesen von dem jn- 
wedigen leiden des herre ^ 41^ (roth) Hye nach volget 
das götlich gerichte Ob xps solt sterben vmb vnser heil; 
43*^ (roth) Abraham . Genesis am . XXij capitel 'Darnach fragt 
got Abraham'; 43^ Isaac. Genesis am XXij 'Bard (vorge- 
schrieben w) darnach von got ysaac das vrteil zefellen ge- 
fragt' u. s. w. andere Beziehungen auf Christus durch das 
ganze A. Testament hindurch bis Malachias. 
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Nr. 57 — 60. 



Schluss 103^ 

dz wir dein begirlich angesycht ewigklich mügc anschawen 
Amen Sprich disem leiden xpi mit an dacht ain pater noster 
vnd aue maria vnd ainen glauben etc. 

103^ — 108** sind leer. 

106'' Passionsbetrachtungen. 

Anfang 

Tribulacöez et dolore in veni ps CXiiij. Ich hab trub- 
sal vnd schmerczen gefunden Es ist gewonheit pey den 
mensche diser weit 

Schluss 199*^ 

xps ihus vnser hailer Der mit got dem vater Vnd 
heiligen geist jntriualtiger vnd ayniger volkumenheit lebet 
got ewigkliche Amen. 
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Pal. germ. 94. Pap. XV. Jahrh. 51 Blätter (und i*— 3*, 52*— 54*, 
leer). 28, i x 41, 4. Zeilenzahl verschieden, 36 — 33. Rothe Ueber- 
schrifteni rothe und blaue Initialen, die erste kunstreich ausgeführt mit 
Thierfiguren und Arabesken ; roth durchstrichene grosse Buchstaben. 
Lagen von 10 Blättern, i» die alte Bezeichnung C. 32. — Wilken 

s. 339. 

Bruder Andreas von Regensburg bairische Chronik, 
bis 1447. 

I* DEM grosmächtigen Hochgebornn herrn Ludwign 
Phalltzgraff bey Rein hertzog in Bayrnn . . Brueder Anndre 
Briester des Gotzhaws zu sand Manng am fuess der prügken 
zu Regennspurg. 

Schluss 51* 

Geben Nicossie vnnsers Reichs zu Ciper Im zwelflftii in 
dem Moneyd augusti als man zalt von Cristi gepurd MCCCC 
XXVIP. 

Als man zallt von Cristi gepurd MCCCC . XLVII . Jar 
do starb der Edel fiirst Hertzog Ludwig von Inglstat zu 
purgkhawsn an des heillign Creöcztag als es erfunden ward 
vnd starb In der vänncknöss hertzog Hainrich vnd ist be- 
grabii zu Raidnhaßlach. 

I* unten steht (XVI. Jahrh.) 'Hainrich Bhölers zu Lambsch 
ist Diß Buch. 74. (1574).' Von derselben Hand mehrfach 
Randbemerkungen. 

Vgl. Freybergs Sammlung historischer Schriften 2, 
369 — 454 und Pal. germ. 96. 
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Pal. germ. 96. Perg. XV. Jahrh. 27 Blätter (und 1*, 28*, Papier, 
leer). 26 x 34, 8. 39 Zeilen, zwischen Linien und von Linien um- 
rahmt. Rothe Üebcrschriftcn und Initialen, roth durchstrichene g^rosse 
Buchstaben. Lagen von 8 Blättern, mit (meist abgeschnittenen) Custoden 
am Schluss; 25 — 26 für sich eine Lage, 27 allein. Geprcsster Leder- 
band mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und 
Wappen, 1558. — Wilken S. 340. 

Andreas von Regensburg bairische Chronik. 

i^ (roth) Im nam des her'en hebt sich an Cronik von 
fürsten zu Bayren. 

Anfang 

Dem grosmächtigen vnd hochgeborn hr'n ludweig Pfalcz- 
graff bey Rein herczog in Bayrn . . . Bruder Andre Priester 
des Goczhawss zu sand Mang am fuess der Prukken zu 
Regenspurg. 



Schluss 27* 

Geben Nicossie vnsers Reychs zu Ciper im zwelften 
in dem Moneyd Augusti Als man zalt von kristi gepurd 
MCCCC XXVIP. 

Die darauf folgende Notiz über Herzog Ludwigs Tod 
in cod. 94 fehlt hier. Jene Hs. ist wohl aus 96 abgeschrieben. 
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Pal. germ. 98. Pap. XV. Jahrh. 203 Blätter alter rother Zählung, 
denen acht ungezählte (i* — 8*) vorausgehen (und 9*, 204*, leer). 21 x 
29, 8. Zweispaltig, 30 — 32 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen. 
Lagen von 12 BUttem. i* die alte Bezeichnung C. 182. — Wilken 
S. 340 f. 

Hugos von Trimberg Renner. 

I* von jüngerer Hand 'Renner'. 

In gottes namen Amen deo gras Hie hept sich an das 
registrum vnd der segel des puchs renner genant Maister 
hawges von triemberg zu francken geporn. 

Register, 4 Blätter umfassend. 

5** Nota dignus sermo prosaycus de florida juuetute 
amenus ducta peruentus transit male stulta juuentus. 

links : En juuentus p ventus mea cno studia — . 
rechts : Ich pins die Tugent die die tugent vnd vntugent 
vehet — . 

5*^ Notabilis sermo prosaycus de grauida senectute bi- 
durus Triste gerens pectus frigescit uana senectus. 

5*<^ En senectus gero pectus — 5*** Ich bin das alter 
das von kalter — . 

5*a jjye hebt sich an ein vorred ditz buchs 

Hie hebt sich an der hoffart dorn 
Wer daraufF vellet der ist verlorn. 

Ein zweites Inhaltsverzeichniss bis 7**^. Der Rest von 
^*^, und 7*** sowie das folgende Blatt leer. 

I* (der alten Zählung) Ditz buech ist der Renner ge- 
nant wann es sol rennen durich die lant Ein vorred dicz 
buches etc. 

Dichtens het ich mich verlaubt 
von der zeit her seyt mein haübt 

Schluss 198» 

Wer sich selber wil versencken 
Welch sein frewnt sol des gedenckn 
Et cetera Et cetera Amen etc. 
Hie hat der renner ein ende 
Got wol vns geben ein seligs ende. 

Mit zahlreichen Correcturen und Zusätzen von einer 
jüngeren Hand (noch des XV. Jahrhs.) nach einem anderen 
Manuscript. 28*^ ein 'No** und Verweisungszeichen auf ein 
beiliegendes Halbblatt, das einen Zusatz von 30 Zeilen ent- 
hält. Zwischen 76 und 77 ein solches kleineres Blatt ein- 
geheftet mit der Ueberschrift *Von Zutrincken' mit 26 Versen; 
zwischen 115 und 116 ein Blättchen eingelegt mit 9 Zeilen ; 
zwischen 159 und 160 ein eingeklebtes Blättchen 'Nota 
disen zedel' mit 50 Versen; zwischen 185 und 186 eines 
mit 44 Versen. 

Vgl. über die Stellung der Handschrift (P) Ehrismann 
in der Germania 30, 144. 

198*» Von dem alter. 

Anfang 

Kum grymm* tod hole mich 
altten man des bitt ich dich 
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Schluss 198^ 

Der weit fräwd in diser zeit 
maniglich ein solichs end geit. 

Jüngere Hand des XV. Jahrhs. Gedruckt nach dem 
clm. 641 im Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 
1873, Sp. 131 f. 

198^ Der läppisch syn 

Von alter werden ciain visch groß 
— das schaffet als das alt.* 

199* Weingrüsse. 

I. Grüß dich got du edels getranck 
frisch mir mein lebem sie ist kranck. 

199^ 2. Gesegen dich got du edel leibsalb 
du erczneiest mich allenthalb. 

Gedruckt, aber ohne Benutzung dieser Handschrift, in 
den Altd. Blättern i, 401. 405. 

199C Sprüche, mit den Aufschriften Senica, Socrates, 
Aristottiles, Varo. 

199^ Geschichtchen aus dem Alterthum und der 
Mythologie, von Mysol die fraw, Orpheus, Paglarensis d* 
hoch maist^ Gomirus, Helenam, Andromachen, Porcia, 
Tispe, Hercules, bis 200**. 

200^ — 203' leer. 

203^ Vier Verse aus Freldankj 85, 5 — 8 Grimm, 

Wer in dem sack kawfft 
Vnd sich mit narren rafft 
Vnd porget vngewisser dyett 
Der singt oft claghaftig lyett. 



61. 

Pal. genn. loi. Pap. XV. Jahrh. (1470). 147 Blätter (und 3 
leere nach 109, zwei nach 137, und i* — 3*, 148* — 150*, leer). 20, 5 
X 28, 2. 36 — 38 Zeilen. Rothe Ueberschriften , die Initialen meist 
grttn, selten rothi häufig nicht ausgeftÜU. Lagen von 12 Blättern mit 
Custoden am Schluss. 3* die alten Bezeichnungen C. 89, Nr. 1679 und 
534 ; ferner von einer Hand des XVIII. Jahrhs. 1a senectü . e . pessima i 
o fortuna catiua ft quellj chi non hanno . i . danary.' — - Wilken S. 342 f. 

i"" Deutsche Grosta Romanorum. 

Hye hebt sich an ain bäch das da genannt ist ze latein 
Gesta romanorum ze tütsch das buch von den geschichten 
oder geschehen dingn der römer das da getailt ist in 
etwaü manig Capitel oder vnderschid vnd hat yeglichs 
capitel allwegn sein rubrick war von es sagt damit es denen 
die gerH fr6mbde oder seltsame ding lesen dester chiLndiger 
sey ze vindn Von ersten sagt das erst capitel von Pyppo 
dem chaiser der seinem weib Iren sun nit zaigen wolt darumb 
dz sy sein sun alz lieb hett als iren aigen sun. '[ ]ypius 
was gewaltig ze rom dem ward ain waidenlich junckfraw 
empfolhenn.' 

Schliesst mit der Geschichte von Octavianus 'vnd färt 
sy darnach mit im haim vnd verzarten ir tag säligclichen 
Amen.' 

Dann Ueberschrift 

Herodes wz gwaltig ze rom, 

und nun die Schlussschrift 'Finitum est püs opus Anno dni 
etc. LXX° secundo nonas mesis nou^bris in burgaw p iohem 
de werdea rectore scolariQ ibidem.' 74*^. 

Vgl. Keller, Romans des sept sages, Tübingen 1836, 
S. CXXI flf. 



ys"" Aeneas Sylvius Euriolus und Lucretia, deutsch 
von Niclas von Wyle. 

Hie vahet sich an ain liepliche history die bäpst pius der 
ander des namens gemacht hat von zwayn liebhabenden 
menschen mit v^chertii namen vnd langzeit vor seinem 
bäpstlichem stät als hernach chärlich' das begriffen wirdt etc. 
Vnd den selbn piQ papä hab ich jin LXI iar gesehn zu 
mantaw dnica infra octauä corporis christi in bäpstlichen eren. 

[ ]er durchletichtigen hochgelobten fiirstin vnd frawen 
fraw katherina hertzogin vö österrich Margräuinn zö 
Baden etc. vnd gräuin zu spänhaim meiner gnädigsten 
frawn Embewt ich nyclaus von weyle d* statschreyber zu 
Esslingen. 

Die Vorrede des Uebersetzers schliesst 76**. 76** der 
Prolog des Verfassers. 79* beginnt die Geschichte. In dem 
Prolog hat eine andere Hand die lateinischen Worte des 
Originals häufig darüber und an den Rand geschrieben. 

Schluss 

mer aloes vnd bitrigkait an vnd inn im hat dann honigs 
oder süsse. Vale geben zu wien Quinto nonas July anno 
doiiii etc. 1444. I09^ 

Vgl. Kellers Ausgabe, Translationen von Niclas von 
Wyle, Stuttgart 1861, S. 13— 78. Ueber die abweichende 
Dedication vgl. Strauch, Pfalzgräfin Mechthild (Tübingen 1883), 
S, 61, Anm. 97. Bei Wilken S. 342 ist dies Stück nicht ge- 
sondert aufgeführt, sondern zu den Gesta Rom. gezählt; 
eine berichtigende Bemerkung hat Strauch geliefert. 

Nach drei leeren nicht mitgezählten Blättern folgt 

iio* (alter Druck) Niclas' von Wyle Uebersetzung 
von Apulejus goldenem Esel, nach Poggius lateinischer 
Uebersetzung, o. O. u. J., bis 137*. 

Vgl. Keller a. a. O. S. 248 ff. 

Dann zwei leere (nicht gezählte) Blätter. 

138* (alter Druck) Hystoria sigismunde . der tochter deß 
fürsten tancredi von salemia . vnd deß iunglings gwisgardi. 
O. O. u. J., bis 147*. 

Vgl. Keller a. a. O. S. 79 ff. Goedeke, Grundriss i^, 363 
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Pal. genn. 105. XV. Jahrh. 96 Blätter (und i* — 3*, 97* — 99*, 
leer). 14, 2 x 20, 7. 30 — 36 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Ini- 
tialen. Lagen von 12 Blättern mit Custoden am Schluss. la die alten 
Bezeichnungen C. 105, 313 und 1879. — Wilken S. 344. 

i"" Leben der heiligen Elisabeth. 

I* Der liebe frowe Sant Elysabete d^ lätgrefin lebe 

Es waz ein hoher fürste in tütschem lande der wz her- 
man genant . Vnd lantgrafe zä Türingen. 

Schluss 36* 

vnd ouch zu er6 dem almehtigen gotte dem da ist 
lop vnd ere nu vnd iemer mere on ende Amen. 

Benutzt 1881 von Prof. Ranke in Marburg, der eine 
Ausgabe vorbereitet. 

36 Mystische Tractate, bis 61^. 

36* Hie noch stat geschriben von einem minnenclichc 
anheftende (fehlt wie) der mensche sin selbes (durchstrichen) 
leben . vnd sin liden . vn sine guten werg an daz leben vnd 
dz liden vnd an dz sterben vnsers herren vnd an sine werg 
sol heften. 

4 
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Nr. 62 — 64. 



'Lieber herre ihs xpc Ich hefte noch hüte alles min 
gebet vnd alles das gebet — dar zä der mensche . von 
ambaht . oder von orden oder von büße mit gebunden si.' 49*. 

Eine andere Hand des XV. Jahrhs. hat an den Rand 
zustimmende oder zweifelnde Bemerkungen beigefügt. Die 
Abhandlung zerfällt in verschiedene kleinere Abschnitte, die 
durch rothe Ueberschriften bezeichnet sind. 

49* (die rothe Ueberschrift ist ausradirt). 

'Der nehste weg zä dem ewigen leben ist . voUekomen' 
ganczer fride. — Nu helfe vns got daz wir rehte geware 
nach volger w^dent. In xpo ihO.* 52**. 

Auch hier Randbemerkungen. 

52^ vom Sacrament des Abendmahls. 

Caro mea est cibus et sanguis meus vere est 'Scriptü 
est in Johanne caro . . . potus Mein fleisch ist ein geware 
spise — daz er dz voUebringe AmeN.' 57*. 

57* Aber vö dem wirdigen sacramente. 'Du solt wiszen 
daz sant Bemhart vier zeichen git — wan es ist zu einer 
notdurft gnög hie mitte.* 58**. 

57* steht 'Der junger*, 57^ 'Der meister'. Vgl. Pal. 
germ. 66. 

58^ Dis sprich dristunt mit andaht So dir d^ priest^ dz 
würdige sacramente biete wil 'Erbarmhertziger vatter — so 
wurt gesunt min sele.* 59*. 

59* Dis tä noch de enpfohende dez sacrametes 'Wenne 
daz geschehen si — so es dem M aller nüczest ist ob es 
glücke hat.' 60*». 

61* Ein gar gute kurtze nütze lere 'Wirp vmb gät du 
enweist weme Stirp du enweist wenne . var du enweist aber 
nit war — ein mittel zwüschent dir vnd gotte.* 61^. 

61^ Dis soltu betrahten 'O du edels hertze — für alle 
sünder.' 

61^ Predigten, bis 76*». 

61^ Eine gute bredige 'Zwene menschen gingent vf. 
daz sü betten, — daz wir gereht werden mügent. Des helfF 
vns der vatter vnd der sun vnd der heiige geist Amen.' 67*. 

67* Aber ein gute bredige 'Unser her^ sprach wer mir 
dienet — Daz müsse er vns selb^ helfen amen.' 70^, 

70^ Ein gute bredige 'Man liset in der episteln von 
dem sunnendage — ein mit gotte wurt. Das vns dis (76^) 
allen geschehe des helffe vns got Amen.' 

76^ Dis ist wie man sol leren sterben. Vnd wie ein 
vnbereiter dot geschaffen si. Der diener. 'Ewige wisheit 
der mir alles ertrich — daz ich din früntschaft niemer ver- 
liere', 90*, Gespräch zwischen dem Diener und der ewigen 
Weisheit. 

90* Eine bredie von dem würdigen sacramente 'Es ist 
hüte der hochgezitlich dag — gewandelt werden Des helf 
vns got Ame.' 92**. 

92*^ Kleinere mystische Stücke bis 96*». 

92^ Der lesemeister von kölle ein barfflße. 93*^ Fünf 
wise lesemeister sassent bi enander. 94^ Beziehung auf Köln. 
96^ Meister Thomä der Augustiner bredigete. 

Vgl. Pfeiffer, Germania 3, 225 ff. 



63. 

PaL germ. 106. Pap. XV.Jahrh. 70 Blätter (und i*— 3*, 71*— 73*, 
leer). 13, 5 x 20, 5. 24 — 25 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, 
roth durchstrichene Buchstaben, einzelnes roth unterstrichen. Lagen von 
12 Blättern. la die alten Bezeichnungen C. 176, 1035 und 1790. — 
Wilken S. 344. 



Die Sieben Weisen Meister. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Exempel ettlicher alten hystorienn.' 

Der Anfang fehlt; jetziger Anfang i* 

wegen dez wybes die jre man. also geschant den willen 
han geben daz my son diß tages nit stirbet. 

Die erste Ueberschrift i^ 

Das drytt exempel der keysery vö eine ritt* vn sine 
sone der sins vatter hopt nit in den kirchoff wolt begraben 
'Es was vor zitten ein ritter.' 

7** Des vierde meinsters exepel . . . 'Es waz ein alter 
vn ein gerechter ritter.' 

14* Der keyseryne funfft exempel von keyser octauiano 
^Octauianus d* keyser.' 

18* Das funfFe meinsters exempel . . . 'Es was ein 
berümpter natürlich* meist* genant ypocras.' 

21^ 6. Exempel der Kaiserin 'Es waz ein konig der 
vber die masse.' 

25^ Exempel des 6. Meisters 'Es was ein keyser der 
hett dry ritter.' 

29** 7. Exempel der Kaiserin 'Es was ein konig der 
sin frowe.' 

36** Des 7. Meisters Exempel 'Es waz ein ritter eins 
males.' 

43** Eyn exempel von des keysers sone vö eine ritt* . . . 
'Es was ein ritt* der nü eine eynigen son hette.' 

Schluss 68»^ 

Vn also endet er sin leben in fryde Got helff vns zu 
dem ewigen fryden Amen etc. Deo gracias Amen. 

Vgl. Keller, Li romans des sept sages, Tübingen 1836, 
S. LXXXIV ff. 

69 und 70 enthalten Federproben ; z. B. 

69^ Ich steffan nie. 

69** Wer kan aber yder mä recht dan 

yl nit zu vast das dau nüt komst of ein dorren ast 
ich weis nit besser lost . dan essen vnd drincken vnd minen 

vmb sost. 

70* Daz buch ist heinrich bor borger zu speir. 



64. 

Pal. germ. 107. Pap. XV. Jahrh. 152 Blätter (und i*— 3*, 
153*— 160*, leer). 14, 2 X 21, i. 20—27 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen. Lagen von 12 Blättern. — Wilken S. 345. 

I* Augustinus Buch der liebkosunge (Soliloquia), ver- 
deutscht von Bischof Johann von Olmütz. 

Alleine der allerdurchleuchtigste furste . vnde herre . herr 
karl der vierde von götlicher gunste semftikeit Romischer 
keyser zu allen zeyten merer des reychs vnd kvnig tzü 
beheym . mein gnediger herre . von . gnaden dez allemeclitige 
gotes so vil Vernunft . . . vnd mir iohannes von gotes gnaden 
byschoue zä dem luthomuschel seinem obristen Schreiber 
gebotten hat. 

Schluss 

Vnd ermugest meine grawen hare gleich dem adelaren 
ameN. 

Jacobus homberg von gengenbach argentinensis dyocesis 
orate pro eo. 107*^. 

Der Anfang dieses Uebersetzungswerkes, welches Johann 
noch als Bischof von Leitomischl verfasste (vor 1364) ist 
nach cgm. 3900 von Höfler, Aus Avignon, Prag 1868, S. 47 
mitgetheilt. Vgl. Anzeiger für deutsches Alterthum 3, 113. 
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108* (von anderer Hand) Heinrichs von Hessen 
Spiegel der Seele, verdeutscht von Bruder Ulrich. 

Diß heyßet der Spyegel . der seien Meyster henrichs von 
Hessen den man nennet langenstein . vnd hat ez bruder vlrich 
carthüser zu dütsche gemachet von wort zu wort als er 
künde. 

MEine sele ich han bekant das du klug syst zu for- 
schende — daz Verliesen alleyne ist ein gewares finden Zu 
dem vns auch helffe der myneriche Jhesus Cristus mit syme 
genemen verdyenen Ame. 152*^. 



65. 

Pal. germ. 108. Pap. XV. Jahrh. 105 Blätter (und i leeres 
nach 90 und 100, und i* — ^3*1 106*, leer). 14, 6 x 20, 2. 28 — ^30 Zeilen. 
Raum fUr Ueberscbriften und Initialen gelassen. Lagen von verschie- 
denem Umfange. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und 
-Schliessen, Bild und Wappen Ott Heinrichs, 1558. Auf dem Deckel die 
alte Bezeichnung C. loi. — Wilken S. 345. 

i"" Legende von den elftausend Jungfrauen. 

Von einer Hand des XVT. Jahrhs. i* 'Hystoria vonn 
denn xj tausendtt junckfrauwen.' 

Anfang 

[ ]llen reinen jungfrowen vnsers Herren ihü xpi vnd 
allen glöubigen d* heilligen kirchen brüder Theil zu der vn- 
zergenglichen fröden des ewigen lebens In dem jaur do man 
zalt vö gottes gebürt M®. C.Lxxxiij vö jn geben des herren 
vnd mit mitwürckung sine^ milte gebererin oberste küngin 
So sint wir schribe ein nuw hystorie von den xj tuset 
jungfrowe. 

Bei jedem Abschnitt ist ein leerer Raum von V^ — iV, 
Seiten gelassen, der vielleicht für Bilder bestimmt war. 

3^ Doch aller klärlichst so ist geschriben der selbe 
jungfrowe wandel vn die wirdikeit jres lides In der gesiebt 
vn ofTenbarGg der seligen gedechtndsse elizabeth der jung- 
frowe von schönowe. 

Die eigentliche Legende schliesst 47^; dann 

49^ [ ]ch Elizabeth ein vndertan der dienerin des 
herren die da sint zu schönowe dd vff üch die da gäte 
begirde habent zä heiligen dingen die ding die wir (sol) 
durch die gnäde gottes geoffenbaret sint Von dem jungfrö- 
liehen here sant Vrsulen der küngin von brittanien. 

Schluss 62*^ _ 

Dem güttigen vii barmhertzige herren si ere vn lobe 
vnd danckberkeit jmmer ewenclichen one enden Amen. 

63^ [ ]in kloster heißet valkenfr6den sant Bemhardus 
Orden vnd ist in türinge lant gelegen. Andere Geschichten 
von den 11 000 Jimgfrauen bis 69^. Schluss 'do verschied 
die fröwe vn färte si mit jne fr6lichen zu gotte des günne 
vns allen sament jhesus das vsserwelte liep Amen.' 

69** — 70* sind leer, 

70^—76* Gebete an die 11000 Jungfrauen, in 
Versen, mit Prosagebeten unterbrochen, bis 76*. Gedruckt 
sind die Gebete nach der Strassburger Handschrift G 93 in 
Wackemagels Kirchenlied 2, 647 — 650. Vgl, auch Lübben, 
mittelniederdeutsche Gedichte S. 37. 

70*^ [ ]jr xpi glentzende rosen 
O ir schönen speciosen. 

Drei siebenzeilige und eine vierzeilige Strophe, die auch 
im Folgenden immer wiederholt wird. 

71* [ ]wie sint ir nun so riche 

Die got schowent ewecliche. 

Drei siebenzeilige Strophen. 



71^ [ ]ebent vch vff vil hohe gar 

In gottes heiliger engel schar. 

Drei siebenzeilige Strophen. 

72^ [ ]is ist die geminte min 
Die vordentzerin sol sin. 

Drei siebenzeilige Strophen. 

73^ [ ]^' i^^s ^^^ ^^ minnet schone 
Schryet zu üch van sime throne. 

Drei siebenzeilige Strophen. 

73^ [ Jolher wir söllent jubilieren 
Vnd mit lobe got hoffieren. 

Fünf siebenzeilige Strophen. 

74^ [ ]ir edelen spontzen reine 

Nun gedenckent min gemeine. 

Vier siebenzeile Strophen. 

Schluss 76* 

(Sancta Aurelia) wart da begraben nach gottes gebürte 
CC. XXVij jare dar nach über uil jar do wart jr kirche dar 
gemacht etc Dise heiligen Eylff tusent jungfrowen alle Be- 
hdttent mich alleczitt vor schemmeliche valle Amen. 

77"^ Legende von der heil. Dorothea. 

[ ]o man zalte von xpOs gebürt zwen hundert vnd 
achtzig jare in den zite do die zwen kayser regnierten Dyo- 
clecianus vnd Maximinianus — der mit dir lobet vnd reg- 
nieret In einikeit des heilige geistes ein gott one ende 
Amen. 85^. 

80* [ ]Is ist der geistlich mantel vnser lieben frowen 
Der do geordent ist vö den tugenten vnsers lieben herren 
jhesu xpi vnd aller siner vsserwelten fründe — vnd zö ein 
gezierde an disen mätel gegeben ist von minnen etc. 90^. 

91'' Legende von den h. Achacius, Helyades, 
Theodorus. 

*[ ]0 vnser behalter Jhesus cristus des ewigen vnd 
waren gottes sun In diser weite erschin — der sine Ritter 
also emßklich vff füret erhöhet vnd eret one ende Amen.' 100^. 

loi*" Legende der heil. Agnes. 

*[ }Ant Agnes was ein Römerin vnd ein cristin vnd 
het got lieb — als grosse lieb zu im gebe das mir in in 
dem ewige lebe ewigclichen loben mit dir vnd mine Amen.* 
Io5^ 

66. 

Pal. germ. 109. Pap. XVI. Jahrh. (15 16). 1 74 Blätter (und i*— 5*, 
175* — 177 , leer). 15, 5 x 20, 6. 22 — 29 Zeilen. Keine farbigen 
Initialen, einzelne rothe Ueberschriften. Lagen von verschiedenem Um- 
fange, la die alten Bezeichnungen C. 76, und 844. — Wilken S. 345 f. 

I und 2 von anderer Hand als die übrige von Sim- 
precht Kröll geschriebene Handschrift. Die Handschrift ist 
beschrieben von Ph. Wackemagel, Bibliographie des Kirchen- 
liedes S. 31 — 34. 

2* Itm wie mä ain Nattern banne oder beschwere 
soll vnd lawttet also 'Ich beschwer dich wurm vnd wyrmin 
bey der waren gottes stiin.' Gedruckt in Mones Anzeiger 
3, 281. 

_^Dann eine Reihe von Namen, dann ein Brief 'Der er- 
bem dugenthafften junckftawe sywiUa wayblin meyner lieben 
geschweyen — 1514 Lamp Kreier dein schwager.' 

4* 
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Nr. 66. 



3« Wolfdietrich (B). 

Das ist die history vö Wolffdietrich geschriben durch 
simptus KröU weber vnnd burger zu augspurg. 

Anfang 

es was in cöstantinopel ein junger kunig reych 
gewaltig vnd auch früm d* hiess haug dietreych. 

Schluss 76^ 

do täufft mä . 14 . tag vnd nacht woll . 50 . 30 . vnd . 
m"" . haiden als vns das buch nOn sagt ame aliqO nö habe^ 
paneiii. 

Explicit wolffdietriches lebeii wie es im ergäge ist von dem 
anfang biss an das endt, geschriben durch mich simptus 
kröll, weber vnd burger zw Augspurg aniio dni 1.5. 16. 

Im Deutschen Heldenbuch, 3. Band, Berlin 187 1, be- 
nutzt, die Lesarten mit K bezeichnet: vgl. 3, S. VI, 

77* Das ist die künst vnd d* brieff darin da statt ge- 
schribe wie ain schneyd' knecht sol lerne wä er fiir stän 
wil vnd mayste' werden wil — die stöss ii elen lang jn 
seytten Aniio diii 1.5.1.6. 78*^. 

79* Gebete für die sieben Wochentage. 

Vrbanus der .4. papst der hat die gebött gemacht 
vnd bestatt vnnd in sibe tag getaylt — ewigklich an endt 
herschest amen 1.5.1.6. jar an sant felitze tag. 81^. 

81^ S. Ulrich von Jörg Brelning. In des regeboge 
langen thon. 

'Main singt vnnd sagt vnns offenbare.' 7 Strophen; 
bis 84*. 

Nach dieser Handschrift, aber ungenau gedruckt in 
Görres altd. Volks- und Meisterliedem S. 311 — 317. Eine 
andere Hs. ist in Augsburg. 

84** S. Alexlus von Jörg Breining, 1488. 

In des regenbogen langen don 

'Nu horent zw jr werden criste.' 1 9 Strophen ; bis 90^. 
Gedruckt in Massmanns Alexius S. 147 ff. und bei Görres 
S. 294 ff. 

90^ Meisterlied 

'In des Jörg schilchers mayen weyss.' Vielmehr die Hof- 
weise (Wackernagel). 7 Strophen; bis 92** 

(91*) *Wa ich yetz in d* weit vmb far.' 7 Strophen. 
Gedruckt bei Görres S. 259 ff. 

92^^ Meisterlied. 'In des jörgcn schylcher hoff weyss.' 

'Der hoch almechtig ewig gott.' 11 Strophen; bis 94*. 
Gedruckt bei Wackemagel, Kirchenlied 2, 840 — 842. 

94^ Meisterlied. 'Aber ains jn der brieff weyss.' 

1 Ain reicher mechtig kynig der was hie befor 

2 es örbet manig mä noch seines vatters land 

3 gedenckendt edel fyrsten hocJier lande weytt. 

Am Schluss (95") 'amen .1.4.9.0. jar yetzundt new ge- 
schribe im jar .1.5.1.6. jar an sant hylaria tag durch mich 
simprecht kröll weber vnd burger zw Augspurg.' 

Vgl. meine Beiträge zur Quellenkunde der altdeutschen 
Literatur, Strassburg 1886, S. 342 und die Citate daselbst. 

95* ein Küchenrecept. 'Item wildu ain gut weyß kalt 
möß machen.' 

95^ eine Reihe von Namen. 

95** Spruch von S» Georg. Das ist ain hibscher spruch 
von sant jorgen dem haylige rytter vnd gar hybst vnd kurtz 
weylig zu hören geschribe durch mich simprecht kröll weber 
vnnd burger zu augspurg Anno dni tausent funfT vnnd 
sechzechen jar an sant bartholens tag. 



Sant Jörge lebe wyll ich lesen 
vmb ain ewigs wesen. 
Reimpaare. Schluss 104^ 

so v'leycht er vnser am end ain selig stündte 
vnd darin als in gütte werde fünde 

an niclas vögelin im Liij jar . 15.16. 

104^ ain hibsches lied vö aine praüdt vnd vö aine 
breyoff 'Hewr gen dise sümer.* 6 Strophen, bis 104**. 

Gedruckt bei Uhland, Volkslieder Nr. 277. 

104** Ain hibsches lied vö aine jager vnd vö iij dierlein. 
'es wolt gut Jäger jage, wolt jage vor aine holtz, da gögnet 
im auff der hayde, iij dierlein die wäre stoltz.' 16 Strophen; 
bis 105^ 

Gedruckt bei Böhme, Altdeutsches Liederbuch S. 541, 
Görres S. 181 ff., aber ungenau. 

105*^ Die höchste frewd gaystlich zu singen. 

'Die höchste frewd die ich gewan, ist mir zu trawren 
komme.' 7 Strophen, bis 106*. 

Gedruckt nach einem fliegenden Blatt (um 1530) bei 
Böhme S. 293 f., wo diese Handschrift aber nicht erwähnt ist. 

106^ 'Dem ersame weysen hannsen götzün seinem liebe 
vatter äuge.' Brief vom J. 1509, bis 107*. 

107'' Marienlob von Michel Miller. 

ain hibshes junckfraw lob ins schilhers hoffthon. 

'Ich lob den junckfrewliche statt.' 1 5 Strophen, bis 1 09^ 
Gedruckt bei Görres S. 19 ff. 

iio* ain hybsches lied im don ich v'künd euch newe 
mere vnd werd ir mich verstan. 

'Meins gleyche haün ich fünden.' u Strophen, bis iii*. 

Die Originalmelodie 'Ich verkünd euch newe mere* ist 
der Graf im Pflug. 

III* ain hibsches lied von aine schreyber gescheche 
zU Memminge gar kurtzweylig zu singe. 

'es ging ain schreyber spaciere auss, des aubentz also 
spate.* 8 Strophen, bis iii\ 

iii^ Ain hibsch lob gsang das theytsch Salüe 
Fraw von hertze mir dich griessen. 

Nach dieser und andern Quellen bei Wackemagel, 
Kirchenlied 2, 511 ff. 

112* (ohne Ueberschrift). 

'Es gienge trew frewlach also frü.* 13 Strophen, jede 
mit alleluia schliessend. Schluss 'Jhs maria. Dy mütter maria 
aller gnadn barmhertzikayt behüt mich vor alle layd, vnd 
behUt mich vor Dem b6sen gayst, vnd an meine letste end, 
so empfach meyn seil in jr hendt allä 15 16.' 

Gedruckt bei Görres S. 317 ff.; Uhland Nr. 323 ; Wacker- 
nagel 2, 360 f.; Böhme S. 557. 

113* Brief von Petter pyrmetter an 'Jörgen Kröll burger 
zu augspurg meine liebe freundt vndt ginner.' Villach 15 13; 
bis 114*. 

114* Notizen, Familiennachrichten, Briefe, Urkunden, 
zum Theil niederdeutsch; bis 125^. 

125* Spruch von Hans Folz. 

ain hibscher spruch vö den worpper 

Merckt ee in alexandria 

Der pisem ward gemeyn dama. 

Schluss 127'** 

etwe finden sie des drecks mer, also spricht hanns foltz 
barbierer amen anno dni 1517 jar. 

lieber einen alten Druck dieses Spruches vgl. Keller, 
Fastnachtspiele S. 1301 ; Goedeke, Grundriss i*, 332, 
Nr. 37. 
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127* Spruch vom Ueberhandnehmen des Herzogs 
Alec (Häring), bis 128*^. 

'Nymer wurst nun hering, vil grosser wunder werden 
gescheche, Die ich in dem gestirii hab gesechen' , . . Vor- 
rede in die klegliche zükünfft der septetrionische landt be- 
trüber teytscher Nacion vnd welscher nacion 'O starcker 
got o gerechter richter, erbarm dich vber mich arme dichter.' 
Schluss'vnnd küss ein furtz dar zu gering, so wollen wyr 
sein daii gütter dipg.' 

128^ Ain newes lied von ainer haussmagt zu singe 
weltlichen (129*) 'Mein mütter zeihet mich, mein mütter 
zeichet mich, zwölff knaben tröstent mich.' 9 Strophen. 

Gedruckt bei Görres S, 144 f.; Wunderhorn i, 119 f. 

129* Lied von Mathias Wurgenbock. Ain newes 
lied von den faulen hawssmayde in dem thon von vppigk- 
lichen dingen so will ichs heben aii. 

'Von ainer faule diere, so will ichs höben aii.' 12 
Strophen, bis 130*. 

Gedruckt in Mones Anzeiger 1838, Sp. 385; ein alter 
Druck desselben (um 1600) erwähnt bei Böhme, altd. Lieder- 
buch S. 562. Am Schluss nennt sich 'Mathias Wurgenbock 
von gretz : vgl. Goedeke, Grundriss i^ 315. 

130* Brief von Hanns Hainrich von Clingenberg zii 
Hohentwyel. 15 17, bis 133^ 

133** Ich stond an aine morge weltlich zö singen gar 
lustig. 

'Ich stond an aine morge, haimlich an aine ort, da 
het ich mich verborge , ich hört klegliche wort , von ainem 
frewlin hibsch vnd fein, das stond bey seine bülen, es 
müss geschaiden sein.' 7 Strophen bis 134", dann Namen. 
Vgl. Mones Anzeiger 7, 71 f. Das vielverbreitete, oft geist- 
lich umgedichtete Volkslied: vgl. Böhme S. 346 — 348, und 
die dort angezogenen Quellen. 

134^ Ain hibsch lied von dem vlrichö Rostlinger, wie 
er ain pfennigen losen kauffet gar kurtzweylig zu singe, 
'es hat sich ain meyster ains bedacht' 

12 Strophen, bis 135*. Auch in Val. HoUs Hs. 
135* Ain ander hibsch lied von ainem krieger 
'augspurg ist ain kayserliche statt.' 10 Strophen, bis 

Gedruckt bei Görres S. 183 ff.; Uhland S. 51 ff.; 
Böhme Nr. 162. 

135^ 'es het ain schwob ain tochterlein'; bis 136*. 

Am Schluss 'Wolffgang stübaschlager.' 

Gedruckt bei Görres S. 185 ff.; Uhland Nr. 257; 
Böhme Nr. 51. 

136* Ain hibsch lied von aine rytter vnd von seiner 
frawe gar kurtzweilig zu singen weltlichen 

'Es was ain rytter in grossen armött küme'; bis 137^. 

Gedruckt bei Görres S. 292 ff. 

137* Urkunde von elisabeth räuim weylennd anthoni 
vö argün saugen gelaussen wittib, Jörg von Argun, Bar- 
bara und Ursula von Argun. 1495, bis 138**. 

138** Von yppigklichen dinge gaystlichen zu singen. 

(139a) 'Von wunderliche dinge, so will ich höben an.* 
13 Strophen, bis 140''*. 

Gedruckt bei Wackemagel 2, 1052 ff. 

140* Hausbrief von Hainrich Sighart zu Öttelstötten 
und Hanns Sighart zu zell. 1464, bis 140^. Vgl. Goedeke, 
Grundriss 1», 313, Nr. 27. 

140^ Hausbrief von Matheys zesching der bierbrew 
burger zu augspurg und seiner Frau Barbara, i486, bis 

143*. 



143* Ain hibsch lied von sant Anna, von den grossen 
wunder zaychen die sie zu theürün thüt gaystlich zu singen. 

'Hilff gott das vns gelinge, merckt frawe vnd auch mä, 
wan ich will frelich singe, vö sant anna so hob ichs an.' 
14 Strophen, bis 144*. 

Gedruckt bei Wackernagel 2, 1020 f. 

144* ain schön mayster gesang, in des müscat plütt 
b thon zu singe 

'Hertz mütt schweig ['fast* durchstrichen] rast, vnd 
gedenck wie fast* 9 Strophen, in der letzten 'ach müscat- 
blütt sing vnns in ere' ; bis 145*. 

Gedruckt bei Wackernagel 2, 490 f., nach einem Drucke 
um 1500, von welchem die Hs. wahrscheinlich eine Ab- 
schrift ist.. 

145* Marienlegende in Prosa, bis 147^. 

'Cesarius schreybt wie in dem bisthüm leodicensi — 
wan sy ist auch ein brün der barmhertzigkayt amen.' 

Auszüglich in Mones Anzeiger 3, 274 f. 

147* ain hibsch bött von sant helena der kayserin. 

'Seytte male an dem stamme — vnd regiert gott 
ewigclich Amen.' 147^ 

148'' Abbildung der drei Nägel, mit denen Christus 
ans Kreuz geschlagen wurde; 148^ über den Nutzen der 
Anbetung derselben, bis 149*. 

149* von sant maria magdalena ain gut gebet 'Nempt 
war all mesche — vnnd erledigüng amen' 149^. 

149^ Von sant vrsula mit jr gesölschafft ain gebett 
'O wunderlicher streytt — vnd erledigüng amen' 150*, 

150^ Christus kanst du auch vns sage wer ist der dich 
hat geschlagen. 

'sich an lieber fürgenger meyn — alzeytt gedult gibt 
ewig Ion ame.' 

Reimpaare; mit prosaischem Anhang und 'Allen 
mischen die das obgeschribe gebette mit andacht in den 
ere vnd würden des hayligen angesicht goltes vnd sant ve- 
ronica sprechendt mit aine pater noster vnd aüe maria, den 
geytt papa sbctus dreyssig tag ablaß tödtlicher sünde vnd 
so vil lässlicher sünde. anno dni 15. 17. jar' isi**. 

152*^ Ain mayster gsanng von gott in der gründt wyß 
vnnd vohet an 'man fraget wo gott saß der hoch schöpfere,' 
5 Strophen, bis 152**. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 189 und der Dresdener 
Hs. M 13, 3^. Vgl. Wackernagel 2, 1084; Mones An- 
zeiger 1838, Sp. 381. 

152** das ist ain hibsch lied von vnser lieben frawe 
ain lob gesang wie mä sy gar hoch loben soll vnd ist im 
vnnerkandte thon zu singe gayschlich 

'Aüe uirgo et mater.' 7 Strophen, bis 154^. 

Auch in einer Weimarer (Fastnachtspiele von Keller 
S. 1448) und einer Berliner Hs, (Goedeke, Grundriss i", 
330, Nr. 7). Nach der Heidelberger gedruckt bei Wacker- 
nagel 2, 1158 ff. 

154** In der minichs vö saltzbtirg langen don *Got ist 
triualtig vnd ein valt.'. 5 Strophen, bis 156*. 

Nach dieser Hs. bei Wackemagel 2, 425 f. vgl. 2, 
423; Liederbuch der Clara Hätzlerin S. 254; Beiträge von 
Paul und Braune 3, 359 ff. 

156* In der minichs von saltzburg langen thon 'Maria 
keysche mütter zart.' 5 Strophen, bis 157^. 

Ohne Benutzung dieser Hs. bei Wackemagel 2, 417 f; 
419 f. vgl. Liederbuch der Cl. Hätzlerin S. 257; Paul und 
Braune, Beiträge 3, 362 ff. 

157^ Im regenbogen guldin thün gaistlich zu singen 
'zu singen han ich mich verpflicht.' 5 Strophen, bis 158^. 
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Nr. 66—68. 



158^ aber ain lied im regebogen guldin thun gayst- 

lichen. 

'Mit gottes hilff so hob ichs an/ 3 Strophen, bis 159*. 
159* ab' ain gaystlichs lied in des regenbogen lange 

thün zu singe 

'Maria kayserin ausserkoren.* 3 Strophen, bis 159^. 

j6o* Von vnnsers herren leyden vnd maria klag, do 
crist mit seinenn juiigemn aß, vnd ist in Dem thon maria 
klag die was. 

•Do Christ mit seine jungern aß.' 4zeilige Strophen, 

bis 161»^. 

Gedruckt nach dieser Hs. bei Wackernagel 2, 353 f. 
Auch in der Weimarer Hs. O 72. 

161^ 'Maria klag die was so groß.' 4 zeilige Strophen, 

bis 163**. 

Nach dieser Hs. gedruckt bei Wackemagel 2, 354 f.; 
nach der Weimarer O 72 bei Wackernagel 2, 612 f.; nach 
einer Hs. in Kremsmünster bei Mayr im Programm von 
Kremsmünster 1882. Auch im Pal. germ. 639, Bl. 175 ff. 

163* Von der reyne empfencknuß marie der mütter gotz 
ain bewerter sprüch Durch new vnnd alt gesatz vnd durch ain 
tag weyß, mit beschliessung einer georüten spitz oder veldt 
streytz gar lustig zu höre 

'Maria mütter vnd doch magt. Der nam wirt nTmer 
mer gesagt — künig asswerus ist ihesus crist, Der aller 
vnser erlöser ist, maria dir zu ere vnd breysz, volgt hernach 
ein tage weyß amen.' Reimpaare, bis 170^. 

170*» 'Frölich so will ich singe, mit lust ain tage weyß, 
wie ich zu ghor mig bringen, Marie lob vnd breyß.' 19 
Strophen bis 173*^ 'Hie endet sich die tage weyß vnd volgt 
hernach die beschliessünng einer geordnette spülz oder 
veldstreytz.' Gedruckt bei Wackemagel 2, 1032 f. 

'Diß lied ist dir zu eer gemacht, von deiner empfenck- 
nuß volle bracht — es ist vff erd so hoch befrtinndt bitt 
es nur ein er kümpt sannt nündt'; wieder Reimpaare, bis 
174^ 

1^2^ — 173^ waren vom Schreiber übersprungen und 
sind daher nachträglich mit historischen Aufzeichnungen von 
1527 ausgefüllt. 

67. 

Pal. genn. iio. Pap. XV. Jahrh, S4 Blätter. 20, 5X 19, 3. 
36 2^ilen, queer geschrieben. Rotbe Ueberschriften und Initialen. 
Lagen von 3 Blättern (das 6. Blatt der ersten Lage ist herausgeschnitten, 
vor der Zählung, ein Stück davon scheint erhalten und liegt in der Hs.), 
nach der letzten Lage ein einzelnes Blatt. — Wilken S. 346. 

Kurze biblische Greschlchte in Reimen. 

I* Lateinische Vorrede, worin der Verf. seinen Zweck 
auseinandersetzt. 

'Considerans historie sacre prolixitatem — a studiosis 
facile possit memorie commendari' 

i** Die bibel kurtz bin ich genät 

mit grosser müg küm ich zu landt (durchstrichen, 
daneben 'vnd kü mit grosser mag zä lädt'). 

Der Text schliesst sich an lateinische Distichen an, das 
erste lautet 

Exyt ab adam propago multa. TuBt deus enoch 
lamech auctus obit. natos tresque noe generat. 

Die Verdeutschung umfasst die Bücher Mose (7^ liber 
exodus, 12* liber leuiticus, 15* Numeri, 19* liber deutero- 
nomius), Josua (23*), Richter (25^ von jtingerer Hand Ju- 
dicü), Ruth (28« Ruth v. j. H), Bücher der Könige (28^ 



V. j. H. primus liber Regü, 32^ von der urspr. Hand se- 
cundus regum, 35* Tercius regum, 38* Quartus regum), 
Evangelien (Matthaeus 45*; 43^—44* sind leer, 47*» Euan™ 
Marci, 49** Euan" luce, 51*» Euan™ JoEis), Brief an die 
Römer (54*). 

Am Rande steht anfänglich der lateinische Text bei- 
geschrieben. 

Beim alten Testament sind die Form Reimpaare, beim 
neuen eine siebenzeilige Strophe, Geschlechtsregister unter- 
brechen den Text, in dem wir offenbar ein Autographum 
vor uns haben. Es scheint unvollendet, denn es schliesst 
mit einem Distichon 

En fidei lex tue pacietes speque probatos 
Dat. mors conciliat . grä iustificat. 

Auf der Rückseite von 54 steht, aber von jüngerer 
Hand noch eine Strophe 

V6 gotdichä truwn: gab paulus gütte ler. 

Auf dem hintern Einbanddeckel inwendig steht 'Wolf 
von prünow bibliopola meister hans eckardt am marckt nebii 
dem schriner.' (XV. Jahrh.) 



68. 



Pal. germ. iii. Pap. XV. Jahrh. 62 Blätter (und 3 leere nach 
41, und I*, 63*— 65*, leer). 154 5x21, 7. 21 Zeilen; rothc und 
blaue Initialen, einige kunstreicher ausgeführt. Lagen von 12 Blättern, 
Custoden am Schluss. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen 
und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Aussen die 
alte Bezeichnung 145 1, die andere C . . . ist bis auf Reste verwischt — 
Wilken S. 346 f. 

I Legende vom heil. Mauritius und seinen Ge- 
nossen. 

i'' BUd. 

2* (unten, XVI. Jahrh.): Von S. Mauritien lebenn von 
anfang der kirchenn zu Einsideln vnd von S. Meinradt. 

Anfang 

DO man zalt von gottes gebürt.zway hundert vnd. 
LXXXViüj . jar . Do fieng an ze Rom keiser ze sin Dyocle- 
danus . vnd rychsnet . XX . iar. 

Die Initiale D stellt einen Engel dar, der in der Hand 
ein Wappen (es ist das württembergische) hält. 

Schluss 

Des ist gott wirdeklich ze loben. Vnd ze dancken Vnd 
dis heiligen martrer. Von vns ewenklich ze eeren. 41**. 

42^ Legende von S. Meinrat. 

42^ Bild. 

43* Dis ist von der legende vnser frowen Cappelle ze 
Einsidlen . Wie sie gewicht wart . vnd ouch . von Sant Meinrat. 

Anfang 

Es was ze Sulgen. vff der tänowe gesessen ein graue. 
Der hiess Graff Berchtolt von Sulgen . vnd was gar edel . 
vnd wol erbom. 

Das E von Es zeigt wieder einen Engel, der dasselbe 
Wappen hält 

Schluss 

Wan es ist darumbe den heiligen Sant Cänrat. Vnd 
sant vlrichen wol ze gelouben. Wann sy waren als ein 
liecht der weite etc. 62*. 

62^ Der hochgeborn ffrowen von wirtenberg [schenckent 
ausgestrichen] vnßer gnädigen ffrowe schenckent wir nach 
benemptem frowen dis buch A. 

Agnes Tygin 
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Clara schwendin her' hanßen schwenden ritters husfrow 
Margaretha Ascherin hanßen äschers husfrow 
Regula Meysin 

Fügura Cypin; dann eine roth durchstrichene unles- 
bare 2^ile. 

69. 

Pal. germ. 112. Perg. XII. Jahrh. 123 Blätter (und i*, 124*, 
Papier, leer). 15, i X 21, 2. 23 Zeilen, rothe Initialen. Lagen von 
8 Blättern mit Custoden am Schluss (19, 119 etc.), doch fast alle ganz 
oder bis auf kleine Spuren weggeschnitten; die fünfte Lage hat 
6 Blätter, die sechste zählte 8, aber es fehlt nach 41 ein Doppelblatt 
(^as innere der Lage) , die letzte hat nur 6 Blätter. Mit 39 Bildern 
im Texte. Gepresster Lederband mit Metallbeschlägen und -Schliessen, 
Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. — Wilken S. 347 f., nebst 
Facsimile und einem Bilde. 

Rolandslied des Pfaffen Konrad. 

I* unten (XVI. Jahrh.). Tfaffen Chünradts hystoria 
von kayser Carll des k.pipini son auch von Andern streyt- 
parn helden als Rolant phaltzgraf (?).' 

Anfang 

Schephare allir dinge . cheiser allir chüninge. 

Schluss 

unt mähe uns sin riche gevvis.tu autem dne miserere 
nobis. 123*. 

Die Verse sind nicht abgesetzt, nur durch Punkte ge- 
trennt. Die Absätze beginnen meist in der Zeile. 

Abdruck der Handschrift nebst den Bildern in W, Grimms 
Ruolandes Liet, Göttingen 1838; kritische Ausgabe auf Grund 
neuer CoUation, von K. Bartsch, Leipzig 1874; die Lesarten 
der Hss. in der Germania 19, 385 — 418. 

123** {XV. Jahrh.) 'Got her wei ist din «*walt als won- 
derlich mänich valt.' 3'/* Zeile. 

Gedruckt Germania 23 , 448 , wo nachgewiesen , dass 
diese Verse den Anfang des Gedichtes auf Graf Wilhelm 
von Holland bilden, das v. d. Hagen nach der Berliner 
Tristanhandschrift in seiner Germania 6, 251 ff. drucken 
liess, und das ausserdem noch in einer aus W. Grimms 
Nachlasse stammenden Berliner Handschrift (vgl. Zs. f. d. 
Alt. 13, 361) steht. 



70. 71. 

Pal. genn. 113 u. 114. Perg. XIV. Jahrb. (1349). 215 und 200 
Blätter (und i*, 216*; i*, 201*, Papier, leer). 11, 7 X 17, 4. 24 
Zeilen auf Linien und von Linien umrahmt. Rothe Ueberschriften, 
blaue und rothe Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen 
von 12 Blättern mit Custoden am Schluss. In cod. 113, i* die alte 
Bezeichnung C. 173. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1556. — Wilken S. 348, 

Hermanns von Fritzlar Leben der Heiligen. 

113, I* oben (XVI. Jahrh.) 'Ein 'heilig legend.' 

I* Dit ist die vor rede vbir diz buch 

'Ir sult wizzen daz die weit geschaffe ist . vnde allez 
daz dar inne ist' bis 4^. 

4^ Hie hebit sich ane daz böch von der heilige lebine . 
durch daz iar alse si nach der zit geuallen . zu deme ersten 
von sente andreas des heilige apostolen. 

Schluss 215^ 

wan daz vurburnet so bumet iz vnglicheit . alse daz 
wazzer . wan iz daz für leschit, 

dann der Custode 'so leschif ; 
daran schliesst sich unmittelbar der Anfang von 1141 1^ 



so leischet iz vngliche»t . di luft di fluhit di erdin vn 
vluhit vnglicheit. 

Schluss 200* Des helfe mir vn vch der vater vn der 
sun vn der heylige geyst AmeN. 

Weme dit buch wirt der sal bitten vor einen armen 
menschen der heizet Herman von fritschelar der hat iz ge- 
zuget vn vor den schriber d* iz geschriben hat. Vn alle di 
die in diseme buche leset od' horent lesen Den gebe got 
daz ewige leben . AmeN. 

(200^) Dit buch ist geschribe do man zalte vövnses 
h're geburte drucehen hundert iar . vii in dem nun vn vier- 

zigestem iare. 

Nach dieser Handschrift herausgegeben von Franz 
Pfeiffer, Deutsche Mystiker, i.Band, Leipzig 1845- ^gl. 
Jos. Haupt in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie 
Bd. LXXVI S. 51 ff. 

72. 

Pal. germ. 115. Perg. XIV. Jahrh. 48 Blätter (und i% 49*— 5©*, 
Papier, leer). 19 X 28, 1. 21 Zeilen, rothe Ueberschriften und Ini- 
tialen. Lagen von 8 Blättern , die Custoden fast alle weggeschnitten. 
i*a die alten Bezeichnungen C. 84, und 1872. — Wilken S. 348 f. 

I* Hye hebt sich an das Sybent puech Conpendy 
theoloyce das da sagt . uon dem antichrist vnd uon dem 
ende der weit. 

Dieselbe Ueberschrift nochmals 2*. Anfang des Textes 

[ ]Em iungsten gericht sind ettlich ding uorgeend vnd 
ettleich als mit vnd nach uolgend die uergangen ding des 
iungsten gerichts sind diese das ist die lauter pein des feg- 
fewrs vnd die hilff oder gebet der heiligen christenhait vnd 
die durchächtung des antichristes Die mit uolgend ding des 
iungsten gerichts sind zway das ist die uerprennung der weit 
vnd die urstend der leichnam Der nach uolgenden ding des 
iungsten gerichz sind zway das ist die hellisch pein vnd 
die hymelisch glorie uon den nu nach einander zusagen ist. 

25 Capitel. Schluss 47 ** 

Awer ein puechstab von vngeleichen oder menigen die 
da lesent nach dem vnd das äuge mer emphahet. 



73- 

Pal. germ. 116. Pap. XV. und XVI. Jahrh. IV und 71 Blätter 
(und I*, 72*— 73*, leer). 21, 6 X 31, 2. Schrift und Zeilenzahl ver- 
schieden. Lagen von 8 Blättern. — Wilken S. 552. 

I* Amice bone et amantissime caueas hunc librum ne 
alicui pusillo aut puero tam in etate quam in moribus ad 
presenciam veniat (roth). _ 

Scriptum Anno etatis mee XXI dni uero XXV (1525). 

Das Erst buch. I^ leer. 

ir^ Register vber das nachuolgendt buch was darin be- 
griffen sey (über 22 Capitel des Buches Secreta mulierum von 
Albertus). III und IV» leer. 

IV*» Die vorredt Trottule was sie bewegtt hab dis buch 
zu schreibe. 

Durchleuchtiger hochgebomer fürst g. h. Als E. F. G. 
geschafft vnd gebetten hatt — geschriben wirt. 

Hie hebt sich an der war text vnd die heimlich glos 
des buchs Trutula ; damit schliesst IV^. 

I* Register zu Königshofens Chronik, bis 9^. 

Her Inn findt man nach Ordnung des A.b.c. aller handt 
Sachen so In Straßburger Bistum bescheen, auch zu welcher 
zeit, beschrieben Vnd faht also an von vnserm vatter Adam. 
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Vgl. Die Chroniken deutscher Städte, Strassburg, Bd. 2,871. 

10^ Weissenburger Geschichten, bis 17*. 

Anno domini M°. CCCC°. LVj Vfif Symonis et Jude obet 
da zogent vsßer weyssenburg — nach des heyigen creötz dag 
Anno domini . M°. CCCC LV°. 

iS*' Eucharlus Arzt, Chronik von Weissenburg, 
bis 71^ 

Nachvolgende Cronick han ich . Eucharius artzt eyn 
Burger zu Weyssenburg geschrieben vnd gemacht In dem 
Jar da man zalt nach Cristi geburt M CCCC XL jare — 
Das er Inen eegnten (eegenanten) Walther zeyssen zu ere 
vnnd zu recht hielt an den obgeschriben enden, das er doch 
nit thön wolt. 

Gedruckt im 2. Bande des Badischen Archiv, und in 
Quellen und Erörterungen zur bayer. Geschichte 3, 259 — 301. 



74- 

Pal. germ. 117. Pap. XV. Jahrh, 109 Blätter mit alter (rother) 
Zählung (und i*, iio*, leer). 10, 9X 15, 5*. 19 — 20 Zeilen zwischen 
zwei vertikalen Linien. Rothe Ueberschriften. Lagen von 12 Blättern, 
mit (meist weggeschnittenen) Custoden am Schluss; die erste hat 14. 
Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Hein- 
richs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem Deckel aussen die 
alten Bezeichnungen C. 103, und 1425. — Wilken S. 349. 

Martin Ketzels von Augsburg Reise nach dem hei- 
ligen Lande 1476. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Martin Ketzels von augspurg beschrey- 
bung des Heyligen landts.' 

Anfang der Vorrede i* (roth) 

Vermerckt Vnd hienach geschriben Die loblich Ritter 
fart vber mer gen Jerusalem vnd zu dem hayligen grab — 
Dem durchleichtigen hochgebornen fursten vnd herren hem 
Johanssn Von Gottes genaden phalczgraue Bey rein herczog 
In Bayrenn meinem Gnedigenn als hernach geschriben stett. 

Anfang des Textes 2* 

Durchleichtiger Hochgebomer fürst Gnediger her als Ich 
von ewren fürstlichen genaden geschaiden pin. 

Schluss 109^ 

Soma das als man zaltt nach cristi vnsers hern geburt 
1476 vber mer zu Jerusalem pey ain ander gewessn sind 
sagt mir der guardion 202 bilgerin die ganczii tributt gebii 
vnd 36 munch vnd der patron knecht gibt ainr nur 5 dn. 
der selbn. 
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Pal. germ. 118. Pap. XIV. Jahrh.^i 76 Blätter (und i*, 177*— 181*, 
leer). 14, i x 19, 5. 22 — 25 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Ini- 
tialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Tragen von 12 Blättern, 
mit Zahlen auf dem ersten Blatte. Gepresster Lederband mit Messing- 
beschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. 
Auf dem Einband die alten Bezeichnungen C. 69, und 1403. — Wilken 
S. 349. 

i'' Legende von den heiligen drei Königen. 

1*^ von einer Hand des XVI. Jahrhs. *Historia der dreyen 
heiligen konig.' 

Sti spirit^ assit nobis gracia (roth). 

Inhalts verzeichniss der 46 Capitel, bis 4*^. 

Anfang der Legende 4^ 

Also nö dy werl^e myt ey ander lobit vnde eret dy 
heyigen dry konyge So ist er lob gelich dem schyne (5*) 
der sQnen vor velen heyigen. 



Schluss 90^ 

Daz vns daz allen geschy des helfe vns dy heyige 
dryfaldykeyt . Vnde dy heyigen dry konygo jaspar melchior 
balthazar . Amen. 

Unter Benutzung dieser Handschrift und der lateinischen 
Legende von Johann von Hildesheim bearbeitet in 12 Ro- 
manzen von G. Schwab, Stuttgart 1822. 

Auf 90* eine Anzahl Verse 

Uon helenen ist gevünden 

Daz heyige cruce czu den stüden. 

90^ Evangelium Nicodeoii, bis 126*'. 

90^ Hir na hebyt sich an Ew°» Nychodemy. 

Anfang 91*^ 

IN dem nönczenden Jare des romesche keysers tyberij 
vnde jn dem nunczede iare herodis dy waz ey son herodis. 

Schluss 126** 

Vnde her geloubete an ihesum xpm . vnde blyb in dem 
heyigen gelouben byz an synes lebendes ende. 

126^ WundergeschicMen, bis 176*. 

126^ Hir na sint gescrebin vele gude myracula wente 
waz gescrebin ist daz ist vns czu eyner lar gescrebin alsus 
spricht scQs paulus. 

Anfang 127* 

Wir lesin da* eyn frowe waz dy hatte von acker- 
werke gude neryge diße selbe frowe dy castigete eren lichä 
stedelich. 

Schluss 176* 

vnde fürte en weddir czu Stade alsus so wirt nicht 
vorloren daz dinst vnsir lyben frowen 

Weme duße scrift nicht behage 
Dy mäße eynen knochin genagin. 

33 Geschichten, aus dem Buch der Väter u. a. Quellen; 
149*» wird als Gewährsmann Abt Henrich erwähnt. 
Vgl. Mones Anzeiger 3, 274 f. 



76. 

Pal. germ. 119. Pap. XV. Jahrh. 178 Blätter (und ein leeres 
nach 134, und i*, 179*— 181*» leer). 15x21. Zeilenzahl verschieden. 
Rothe Ueberschriften und Initialen, die erste sorgfilltiger ausgeführt in 
bunten Farben. Lagen von 12 Blättern, die Custoden mit Ausnahme 
des ersten weggeschnitten. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen 
und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf der Vorder- 
seite die alte Bezeichnung 411, vielleicht 141 1, die erste Zahl scheint 
verwischt; i* die alte Bezeichnung C. 64. — Wilken S. 349 f. 

1^ Aeneas Sylvius' Euriolus und Lucretia, deutsch 
von Niclas von Wyle. 

Historia von zwein liebhabenden menschen. 

'Dem hochgöachten vnnd wolgebomnen ritter hern 
Caspar Slick hern der nüwemburg keiserlichem Canczler.' 
Dedication von Aeneas Sylvius, 3*^ die an Marianus Sozimus. 

Anfang der Erzählung 5* 

Was grosser eren angeleit vnnd erbotten sin keiser 
Sigmüden . da er des ersten jn reit zu Senis. 

Schluss 64^ 

mer aloes vnd bitterkeit jn jme hat dann honiges oder 
Süßigkeit vale Gebe zu wien Quinto nonas julij Anno d. 
Quadragesimo Quart o. 

Vgl. Kellers Ausgabe der Translationen von Niclas von 
Wyle, Stuttgart 1861, S. 13—78. 



Nr. 76—79. 



33 



64^ Leonard! Aretinl Guiscardus und Sigls- 
munda, deutsch von Niclas von VVyle. 

Hystoria von einem vatter vnd siner dochter vnd hat 
der vatter geheissen tancredus und die docht' Sigismunda. 

Anfang 65* 

Tancredus was ein furste von Salern . Guttig vnd einer 
senfftmütigen natur. 

Schluss 75^ 

aller von Salern sie beide sament jn ein grab vergrabe. 

Vgl. Kellers Ausgabe S. 80 — 90; die Dedication des 
Uebersetzers fehlt in der Hs. 

75** 'Ein getrüwer Ratte widder das anfechten der bul- 
schafft proprie für das hurübel/ aus Aeneas Sylvius ver- 
deutscht von Niclas von Wyle. 

Anfang 76* 

ENeas Siluius poet Enbut Niclausen warttemberg vil heils. 

Schluss 83* 

eine man, got geneme, vnd wirdig der hiemeln, Vale 
et iterum vale. 

Vgl. Keller S. 95 — 102; auch hier fehlt die Dedication. 

84* Hystoria vonn einem Riehen Kauffmann. 

Anfang 

Januensis was ein stat vil vber menig vonn bürgern, 
vber flössig vonn guttern vnnd aller libes narüng. 

Schluss 99* 

als er jr wiplich eelich kuscheit mitt fasten vnd ent- 
haldung hette behaldenn. Deo gracias. 

Ist Goethes Geschichte vom klugen Procurator: vgl. 
Leonhard Meisters Beiträge zur Geschichte der deutschen 
Sprache, Heidelberg 1780, i, 135 ff. 

96^ Petrarcas Grlseldis. 

Historia von einem fursten der eins Armen mans dochter 
zu der ee name vnd sie in manicherley wise bewert als das 
hernach folgt. 

Anfang 100* 

In dem land ytalia gegen dem nieddergang der sonnen 
lyt ein vberhoher berg geheissen vesaliis. 

Schluss 114^ 

sin son beleih ein erbe des landes vnnd lebt in Selig- 
keit AmeN. Also hatt die hystory ein ende etc. 

Vgl. über andere Handschriften und die alten Drucke 
Goedeke, Grundriss i^, 364 f. 

114^ Historia de scö Greorio papa. 

Anfang 115* 

Es was ein richer edelman zu aquitania jn dem wel- 
schen land. 

Schluss 134^ 

die da ist ein warer gott vnnd die Werde hochgelopt 
junckfrauwe maria ameN 

Explicit deo gracias. 

Prosaauflösung von Hartmanns Gedichte; nach dieser 
Hs. herausgegeben von W. Martens, im Programm Von 
Tauberbischofsheim 1883. 

13s** Ein history von eim edelman vnd sinem knechte 
heinrich. 

Wöllent jr stille getagenn 
So horent ich will uch sagen — 
Hie laß ich dieß rede belibenn 
Got muß vnnß jn sin rieh schriben 
Amen. (178*^), 

Darunter die Bemerkung 'abzuschreiben Glöckle.' 



Herausgegeben in v. d. Hagens Gesammtabenteuer 
Nr. 64, und getreuer von Kinzel, Berlin 1880, aber auch 
nicht zuverlässig, vgl. meine Rec. in den Götting. Gel.-Ai^zeigen 
1881, S. 1337—44- 

Pal. germ. 122. Pap. XV. Jahrh. 46 Blätter (und i*— 3*, 
47* — 50*, leer). 20, 3 X 28. 23 Zeilen. Kothe Ueberschriften und 
Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, 
i» die alten Bezeichnungen C. (die Zahl weggerissen), und 2112. — 
Wilken S. 350. 

Büchsenmeisterbuch. 

Anfang ^1* — 2* in rother Schrift) 

WElich fürst Graue herre Ritt* knechte oder Stette be- 
sorgent vor jren vynden beligert vnd gen6t werden . In 
Schlössen vesten oder stetten Den ist zu vor uß ain bedurfft. 

Schluss 46* 

Vnd lauß es da bi beliben . liestu es gar plaw werden . 
so wurd es zu waich. 

Stimmt überein mit Pal. germ. 502. 



78. 

Pal. germ. 126. Pap. XV. Jahrh. 46 Blätter (und i*, leer). 
28, 5 X 41 f 2. I* die alten Bezeichnungen C. 155, und 1089. — 
Wüken S. 351 f. 

Kriegsbuch in Bildern. Abbildungen von Kriegs- 
maschinen , befestigten Burgen , Zeltlagern , angreifenden 
Truppen. 

i^ steht '.1,4.9.6.', darunter auf einem Spruchbande 
'Dys . buch . der . streyt . vn . bächße . Ward . gemacht . jn . der . 
Vaßnacht . als . man . zalt . von . cristvs . gebvrt . 1496 . jar . dar . 
vfF . sollen . die . bvchßenmeister . haben . groß acht fer war.* 
Darunter eine männliche Figur, über welcher steht: 

.g . f . z . b . 

. r. m . 

zur Seite eine kleinere Figur, ein Mönch mit einer Wappen- 
tafel in den Händen (das Wappen enthält den Halbmond 
und die Sonne) , mit der Umschrift 'Philips . mönch . der . 
pfalcz . büchsemeister.' 

Erklärender Text ist nur selten beigeschrieben, 5*: '3 
stein oder ey'; dann 34 (nicht mitgezählt), Federzeichnung 
einer Kriegsmaschine mit Erläuterungen; ebenso 35 (nicht 
mitgezählt), Federzeichnung einer Stadt mit Erläuterungen; 
42* einige Notizen über Familienverhältnisse (des Schreibers?) 
.1477 und 1478. 



79- 

Pal. germ. 137. Pap. XV. Jahrh. 232 Blätter, nach der Zählung 
der Hs. 242, aber 90—99 ttbersprungen, das Blatt nach 142 nicht mit- 
gezählt, 128 leer, und i leeres nach 130 und 142a (undi* — 4*, 234*— 237*, 
leer). 20, 4 x 25, 6. Zweispaltig, 28 Zeilen. Rothe Ueberschriften 
und Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstabei», Namen roth unter- 
strichen. Lagen von 12 Blättern, üo farbige Bilder. 4* die alten Be- 
zeichnungen C. 74, und 1882. — Wilken S. 356. 

Martins von Polen Chronik in deutscher Ueber- 
setzung. 

4*^ (XV. Jahrh.) Item Gesta Romanorum. 
i"^ (roth) Hie vohet sich an des bilches capittel das do 
genant ist Gesta Romanorü vnd saget von allem dem das 
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zti Rome geschehen ist Vnd wie Rome gebuwen ist Vnd 
wer es zürn ersten aneving Vnd von allen keysem vnd von 
allen Bebsten Vnd ist ouch dis das erste buch noch sint ir 
zwey vnd het yegliches ein sunder Register wo man es 
suchen sol Vnd ist mit den figuren gemolet. 

i*** Register (136 Capitel), bis 4^, dann ein Bild. 

5* (XVI. Jahrh.) 'Martini Penitenciarij (abgeschnitten 
oben) Chronica.* 

Anfang 

WAnne es sich nü wol föget vnd nütze ist zu wissende 
den meistern von der göttlichen kunst vnd andern ge- 
lerten lüten. 

Der erste Theil schliesst 127^ 'vnd wart donach am 
dritten tage begraben zu Spysa.' 

Dann nach einem leeren Blatte (128) 

129* Hie vohet sich an des büches Capittel das do 
genant ist die gelegenheit der stette gottes Vnd saget ouch 
von gar vil heiligen stetten do gott gewandelt het vnd vil 
and'n heyligen stetten do die heyligen gewandelt hant. 

129* Register (76 Capitel), bis 130*; dann nach einem 
leeren Blatte 

131^ Der almechtige got wart geborn Vnd gemartelt 
Vnd das jüngste geriht will besitzen in dem heyligen lande — 
Vnd die grübe hett drissig schuhe an der lenge vnd also vil 
an der breiten. 

Dann nach einem leeren Blatte 

143* Hie vohet sich an des büches Capittel das do 
saget von Den Bebsten zu Rome vnd was yeglicher bestetiget 
hett vnd was er wunders geton hett vnd ist ouch mit den 
figuren gemolet. 

143* Register (202 Capitel), bis 147* 

148* Hie vor hant wir geseit Von den keysem zu Rome 
Nu wöllent wir sagen von den Bebsten (Bild, Papst und 
Kaiser) 'Hie vor hant wir geseit von eine geriht der statt 
Rome vnd der weite.' 

Schliesst mit Clemens V 242^ 

Vnd ist erhaben sin grab das stet nü Über dem frone 
altar zu Pysa 

DEO GRACIAS. 

Die deutsche Ueb^setzung ist nach einer Naumburger 
Hs. des XrV. Jahrhs. herausgegeben von San Marte im 
Archiv für das Studium der neueren Sprachen Bd. 23 u. 24. 



80. 

Pal. germ. 138. Pap. XV. Jahrh. 116 Blätter, die alte Zählung 
hat irrig 126 (und i*— 2*, 117*— 118*, leer). 20, 5x26, 8. 28 bis 
33 Zeilen. Rothe Ueberschriften, rothe und blaue Initialen, roth durch- 
strichene grosse Buchstaben, roth unterstrichene einzelne Worte (Namen), 
beim i. und 2. Buche auch rothe Seitenüberschriften Trimus, Secundus/ 
Lagen von 12 Blättern. Raum für Bilder gela.ssen. — Wilken S. 356. 

Johannes von Montevilla Reisen, verdeutscht von 
Otto von Diemeringen. 

i* (XVI. Jahrh.) 'Chronica von Ott von Diemeringen 
verdeutscht incerti authoris.* 

Anfang i* _ 

ich Otte von Diemeringen ey Dumherre zu Mecze in 
luttringen han Diß buch Verwandelt uß welsche vnd latine 
yn Dtitsche uff das daz die dütschen auch mo^ent do ynne 
lesen. 



Schluss 116* (126*) 

vnd daz selbe bitten ich dich auch O xpQs got in 
ewikeit daz du vnß helffest daz wir von dir nymer ge- 
scheiden werden Amen. 

Stimmt mit Pal. germ. 65. 



81. 

Pal. germ. 139. Pcrg. XV. Jahrh. 229 Blätter (und 1*— 4*, 
230* — 233*, Papier, leer). 21, 1x29, 3. Zweispaltig, 32 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften, rothe, blaue, einige goldene Initialen und Ueber- 
schriften (im Register). Lagen von 12 Blättern mit Custoden am Schluss. 
4* die alten Bezeichnungen C. 92, und 1744. — Wilken S. 356. 

Schwabenspiegel. 

I* Register *Hie hebent an die Capitel', bis 7*. 

7*= Buch der Könige. 

Anfang 7^ 

In nomine domini nri yhesu xpi Amen. Hie hebent sich 
an die recht buch der kunige von der alten Eeeee. [ ] N 
nomine patris et filij et spiritus sancti. AmeN. Wir suln 
des büches beginnen mit gotte. 

Schluss 65^ 

Wer mer von ludichte lesen welle der suche ez an 
d* bibeln. 

Hie hat der kunige buch ein ende. 

Hie suln wir diesem buche ein ende geben . vnd diz 
buch heißet der kunige buch — vnd der velheilige geist 
Amen amen: 

Finito libro sit glaus et gloria cristo: alleluia 

Salue mater saluatoris vas electum creatoris decus celi 
ciuium Aue virgo benedicta p quam. 66^ 

6Ö*^ Schwäbisches Landrecht. 

66^ Hie hebet sich das lantrecht buch an. In nomine 
domini ame 

[ ] Erre got hymelischer vatter durch dine gute ge- 
schufle du. 

Schluss 186* 

so behabent si ir recht vor allem werltlichem gerichte 
mit rechte. 

186^ Schwäbisches Lehnrecht. 

Hie hebet sich das lehenrecht buch an. 

Anfang 

[ ]Er lehen recht kunnen wille . der volge diz büches lere. 

Schluss 228^ 

da sich lip vnd sele scheident.des verlihe vns Der 
vater vnd der sun vnd der heilige geist. Amen. 

Vgl. Homeyer S. 107, Nr. 318; Rockinger, Berichte 
VII, S. 32, Nr. 161 ; Massmann, Kaiserchronik 3, 57. 



82. 

Pal. germ. 140. Pap. XV. Jahrh. 134 Blätter, nach alter rother 
Zählung 135 , indem loi übersprungen ist (und i*— ^*, 135* — ^39*» 
leer). 20, 5 X 30, i, 39 Zeilen auf der vollen Seite. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen 
von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss. 4* die alte Bezeichnung 
C. 84. — Wilken S. 356 f. 

Jacob Twingers von Königshofen elsässische 
Chronik, mit Fortsetzung. 

Anfang i* 

Hie vacht an die vor red In dissem buch Daz do haist 
dy Cronigk Vnd ist auß dem latein In teützsch gezogn 
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MAn vindet geschribn in lateine von Croniken daz 
sind pücher von der zeit dy do sagent von kaissem Bebstn 
künign Vnd von andrn hern . . . hier vmbe wil ich Jacob 
von kunigshoffn ein priester zu strosburg durch der layen 
willen auß den Cronikn die Esebius Martinus vnd Vincen- 
cius gemacht handt. 

Schluss (Eugenius IV zum Papst erwählt) 

134^ Vnd ward erweit ainheÜiclich zu aine babst zu 
Basell.vnd ward gehaisH felix aber man hielt nichtz von 
jm noch kurfurstn gaistlich noch weltlich. Am Rande (roth) 
Anno 1456. 

95 und 96 sind leer. 

Vgl. Die Chroniken der deutschen Städte, Strassburg, 
I Bd., S. 221 ff. Die Fortsetzungen sind gedruckt in Mones 
Quellensammlung I, 259 — 265. 



83- 

Pal. germ. 141. Pap. XIV. Jahrh. 132 Blätter (und i*— 3*, 
133* — 135*, leer). Breite der Blätter verschieden, Höhe 30. 31 bis 
34 Zeilen. Die Initialen nur im Anfang (roth), nachher leer gelassen; 
an den Rand, theils roth, theils schwarz, häufig Namen und Bemerkungen 
geschrieben, gleichzeitig. Sehr lückenhafte und beschädigte Handschrift; 
Custoden haben sich erhalten am Schluss von iib; I9 , 12a oben II 9, 
unten. II., 24^ oben III9 , 30b unten III9 , 31«^ oben IIIJ9 , 39«^ 
unten VI. nus, 58b unten VI9 und die Anfangsworte der nächsten Lage, 
59a oben VII9 , 70b unten VII9 , 71& oben VIII9 , 82b unten VIII9, 
93:^ oben 70 X, 104b unten 70, und die Anfangs worte, 123b unten die 
Anfangsworte, die Zahl bis auf einen Rest abgerissen. — Wilken S. 357 
bis 359. 

Der jüngere Titurel. 

I» (XVI. Jahrh.) 'Der Römer Historien.' 
Bl. I ist verkehrt eingebunden, i^ enthält Str. 23 ff., 
I* Str. 32 ff. 
Anfang i^ 

(g)eschmähet vnd gezierd ist >fbel bi der gute 
Ob sich alsus parriert ain lip mit sünden klain od* 

überflute. 

22 und 23 sind vertauscht. 

Eine grössere Lücke nach 40^ (697, 3 — 787, 2), dann 
nach 46^ (9^2i 2 — 962, 3), die grösste nach 82** (1599, 2 
bis 3858, 2), das nach 92 gehörige Blatt ist verbunden 
(123). Nach 104^ fehlt ein Blatt (4259, i — 4274, 4); 
nach 112 fehlen zwei Blätter (4396, 3 — 4428, 4), nach 
122 eine Lücke von 3 Blättern, Str. 4599 — 4654, 2 um- 
fassend, nach 131 springt der Text von 5092 auf 5137. 
Er schliesst 132** mit 5193 Hahn 

den mohten allü wapen nit gebrechen 

Getrompt mir ie von vröden daz wil ( ) ü we da . . . . 

Dann von anderer Hand 
Vn sälde mit ir lune. 

Diese Hand (XIV. Jahrh.) hat an mehreren Stellen ge- 
bessert , auch die Umstellung von Bl. i , die also alt sein 
muss, erkannt und berichtigt. Von ihr rührt auch die ältere 
Paginirung her (mit römischen Ziffern) ; dieselbe springt nach 
Bl. 40 von XLj auf XLVij. hatte also die Lücke nicht, 
ebenso nicht die nach 46 (springt von Lij auf LVj) ; nach 
82 springt sie von LXXXXI auf LXXXXV, hier war also 
schon eine grössere Lücke; das verbundene Blatt 123 stand 
noch am richtigen Platze; das Blatt nach 104 fehlte noch 
nicht, ebenso nicht die zwei nach 112, die drei nach 122. 

Zwei Blätter, die nach Sulpiz Boisser6e, über die Be- 
schreibung des Tempels des heiligen Grales, in den Ab- 



handlungen der Münchener Akademie 1834, S. 307 ff., auf 
den Deckeln der Hs. aufgeklebt waren (abgedruckt bei ihm 
S. 384 ff.), finden sich schon seit langer Zeit nicht mehr 
vor: vgl. Lachmann, Wolfram S. XXXI; Mones Anzeiger 
3, 43; Zarncke, der Graltempel S. 13 (385). 



84. 

Pal. germ. 142. Pap. XV. Jahrh. 135 Blätter (und 1* — 2*, 
136* — 138*, leer). 20, 8 x 30, 3. 31—32 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen. Lagen von 12 Blättern, nur die erste hat 8. 
Mit 131 farbigen Bildern; wie Wilken S. 359 bemerkt 'von demselben 
Schreiber und Maler wie Nr. 67*, 2* die alten Bezeichnungen C. 79, 
und 1639. — Wilken S. 359. 

Pontus und Sldonia. 

I» (XVI. Jahrh.) Tontus.' 

Anfang i* 

DIs ist ein löbeliche edel hystory von schonen aben- 
tiiren Da junge lüte ouch vil guter exempel jnne findent 
vnd lernen mögent. 

Schluss 135* 

zum letsten muß er das alles v'lassen vnd wyder zd 
erden werden etc. 

Deo gracias 

Vgl. über die Handschriften und Drucke Goedeke, 
Grundriss i«, 355 f. 



85. 

Pal. germ. 143. Pap. XV. Jahrh. 319 Blätter (und i*— 3*, 
320* — 324*, leer). 21, 9X32, i. 24 — 23 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen, die Anfangsbuchstaben der Verse roth durch- 
strichen. Lagen von 12 Blättern mit Custoden am Schluss. Für Bilder 
ist Raum gelassen, ia die alten Bezeichnungen C. 93, and 1839. — 
Wilken S. 359. 

Johanns von Würzburg Wilhelm von Oester- 
reich. 

I» (XVIII. Jahrh.) 'Wüdehelmi Hist». res gestas.* 
Anfang fehlt; i^ beginnt 

Tuchend in den wellen 

Nim sachens einen snellen (== V. 943). 

Schluss 319" 

Ahy was richayt auf der ban 

Gestrowet wart in das walais (= V. 18046). 

Eine ausführliche Beschreibung der Hs. von K. Regel 
liegt derselben bei. Danach müssen die Blätter in folgender 
Ordnung stehen: i — 48 (V. 943 — 2824), 255 — 266 (V, 3843 
bis 4316), 183—192 (V. 4327—4632)1 49—84 (V. 4678 
bis 6057), 306.307 (V. 6107 — 6202), 298.299 (V. 6249 
bis 6338), 302.303 (V. 6339—6429), 308.309 (V. 6454 
bis 6492), 145 — 181 (V. 6539 — 8043), 268 — 277 (V. 8044 
bis 8394), 194—230 (V. 8395—9908), 278—289 (V. 10971 
bis 11421), 231 — 254 (12880 — 13905), 182 (V. 14108 — 56), 
193 (V. 14157—84), 85—144 (V. 14485 — 16764), 290—297 
(V. 16857 — 17289), 304 (V. 17362— 17409), 300 (V. 17433 
bis 77), 310—313 (V. 17525—679)» 301 (V. 17720—57), 
305 (V. 17786—831), 314 — 319 (V. 17832-18046). Ausser- 
dem steht mitten drin auf Bl. 91*" — 93^ ein früher fehlendes 
Stück (V. 14247 — 143 11). 

Blatt 267 gehört zu Pal. germ. 345 (Friedrich von 
Schwaben) und ist jetzt dieser Hs. wieder eingefügt worden. 

5* 
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Nr. 86. 87. 



86. 

Pal. gcrm. 144. Pap. XV. Jahrh. (1419). 412 Blätter (und 
4 leere nach 3, 4 nach 247, und i* — 3*, 413* — 415*, leer). 26, 7X 
39, 2. Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden, 26 — 31. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen. Lagen von 12 Blättern. 172 Bilder. — Wilken 
S. 359 f. 

Der Heiligen Leben. 

I-'* Hie vohet sich an dez büches Capitel dz do ge- 
nant ist der heiige leben vnd hat ie dz buch vnder dem 
winter deil vnd Sviner teil sine figure do by gemoiet etc. 

I* Register 'DAs erste Capitel von sant Johans bap- 
tisten — Dz LXXXXVij von sant Colmanne I Explicit vita 
sanctorum capitilum' 2^ (2 ist nur ein halbes Blatt). 

2^ ist leer. 3 enthält ein Fragment aus dem Leben 
Johannes des Täufers ('was beroubet eins priesters — Dise 
vier Stückelin hette er') \ 4"* oben (XVI. Jahrh.) 'Der Heiligen 
leben Sechs Sechstern mangeln.' 

4*^ beginnt in der Legende von S. Peter. 

'erste craft vnd mag flügen durch den luft vnd stein 
vnd brot v^wandeln.' 

Das Sommerteil enthält dann Paulus Bl. 7, Sieben Schläfer 
II, Ulrich 13, Kylianus 14, Theodera 17, Margrede 18, 
Allexius 20, Braxedis 22, Maria Magdalena 23, Appolli- 
naris 27, Christine 28, Jacop 31, Christoforus 34, Nazarius und 
Celsiis 37, Felix 40, Martha 41, Eusebius 43, Sieben Brüder 
45, von den banden sant peters 47, Stephan 50, Dominicus 
53, Sixtus 56, Donatus 57, Cyriacus 59, Laurencius 61, 
Ipolitus 68, von vnser frowen vfFart 70, Bernhardus 75, 
Thymotheus 80, Symphorianus 81, Bartholomeus 82, Augus- 
tinus 84, Johannes der Täufer 89, Felix und Adauctus 92, 
Sabinianus 93, Lupus 95, Mamertinus 97, Egidius 98, von 
vnser frowen gebärt 100, Kunigunde 105, Adrianus 107, 
Gorgonius und Dorotheus iio, Prothus und Jacinctus iii, 
erhöhunge des heiligen cruczes 113, Cornelius und Cyprianus 
116, Eufemia 117, Lamphertus 119, Matheus 1 20 , Mauri- 
cius 123, Rüdberthus 125, Virgilius 127, Justina 128, Cos- 
mas und Damianus 130, Forseus 133, Michahel 134, Tho- 
rethea 139, Jheronimus 142, Remigius 145, Leodegarius 
147, Franciscus 148, Pelagia 152, Margarita 154, Thaysis 
155, Dyonisius 157, Kalixtus 159, Leonhardus 160, Lucas 
162, Crisantus und Daria 163, elftausend Jungfrauen 166, 
Symon und Judas 169, Quintinus 173, Eustachius 174, 
Aller Heiligen 178, Aller Seelen 183, von den vier ge- 
crönten 189, Theodorus 190, Martinus 191, Brixius 194, 
Cecilia 195, Clemens 200, Crisogenus 205, Satturninus 206, 
Katherina 208, von sant Jacob dem zersnittenen 211, Kirch- 
wihe 213, von vnsers herren fronlichame 217, von dem 
ewangelium diser zit 219, Florianus 221, Ulrich 222, Kili- 
anus 224, Pantaleon 227, Oswalt 233, Afra 235, Maximi- 
lianus 239, Elysabeht 242, Colmannus 246, schliesst 247*^ 
'Dis beschach nach gottes gebiirte vber tusent vnd XV jare 
Der eweklichen gelobet sy amen etc. Finis huius libry Ex- 
plicit vita sanctorum.' 

248* Hie vohet sich an des büches Capitel dz do ge- 
nant ist vita sanctorum vnd ist dz svmerteil vnd ist ie dz 
Capitel myt iiguren gemoiet. 

248^ Register 'DAs erste von sant Andres — Dz 
LXXIX von sant panthaleon,* 248*=. Die Vorderseite von 
249 ist leer, auf der Rückseite ein Bild, Christus thronend 
und angebetet. 

250* Anfang 

*DJe gancze zit zergenglichs lebens wirt in vier teil 
mit vnderscheit geteilet,* Vorrede bis 253**. Dann Andreas 



253, Nycolaus 238, Lucia 260, Thomas, zu der zyt wi- 
nachten 265, Anastasius 267, Stephanus 268, Johannes 270, 
Unschuldige Kindlein 272, Thomas von Cantuaria 274, 
Sylvester 275, von dem sibenden tage 278, von dem zw6lff- 
ten tage 279, Erhart 281, Paulus der erst einsidel 283, 
Remigius 284, Hylarius 285, Macharius 286, Felix 288, 
Marcellus 288, Anthonius 289, Fabianus 291, Sebastianus 291, 
Angnes 293, Vincentius 295, Basilius 297, Johans der al- 
möser 299, von sant Paulus b'ekerunge 302, Paula 303, 
Julianus 304, von dem sunnen dag so man das alleluia hin 
leyt 307, von dem sunnendag vor der phafTen vastnacht 308, 
von der phaffen vastnacht 309, von der vasten 310, von den 
vier fron vasten 3 1 1, Jngnatius 311, liechtmesse 313, Blasius 316, 
Agatha 3 [8, Vedastus 320, Amandus 321, Valentinus 322, 
Juliana 323, von den dry stülen 325, Mathias 327, Gre- 
gorius 329, Longinus 333, Benedictus 334, Patricius 338, 
von vnser frowen kündunge 340, Passion jhO xpi 343, von 
der vrstende vnsers herren 349, Secundus 353, Maria egip- 
tiaca 354, Ambrosius 356, Georgius 358, Marcus 361. 
Marcell(in)us 362, Vitalis 363, Petrus 364, PhiHppus 366, 
Jacop 366, Kreuzfindung 369, Johans ewangelist 371, von 
der crücze wuchen 371, von den Nontage 372, von dem 
pfingest tag 374, Gordianus 377, Nerius vnd Auchilleus 377, 
Palricius 378, Servacius 380, Lupus 383, Urbanus 384, 
Petronella 385, Peter und Marcellinus 386, Erasmus 387, 
Primus und Feiicianus 390, Barnabas 391, Vitus und Mo- 
destus 392, Quiricus 393, Marina 394, Gervasius und Pro- 
thasius 395, von den zehen tusent martelem 397, Arbogast 
401, Florencie 403, Athala 406, Heinrich (II) 408, Pantha- 
leon 410, schliesst 412^ 'vnd hieltent in für heiltüm Dis 
geschach zu Nicomedia etc. Anno domini MillesSi quadra- 
gentisimo XIX° etc. (412«^) Johannes Ziegler* (roth). 

Vgl. Wackernagel, Litter. - Geschichte i», 451, Anm. 
202 — 204. 

87. 

Pal. germ. 145. Pap. XV. Jahrh. (1429). 159 Blätter, ur- 
sprüngliche (rothe) Zählung nur bis CLiij (und i* — 5* und 160* bis 
163*, leer). 27, 8 x 39, 2. Zweispaltig, 52 Zeilen. Rothe üeber- 
schriften, Initialen und Blattzahlen. J^gen von 12 Blattern, mit Cus- 
toden am Schluss, ausserdem steht 12a unten: Secundus Sexternu«:. 
5* die alte Bezeichnung 1539. — Wilken S. 360. 

Schwabenspiegel. 

5** oben 'Das dritt Buch über tertius' (XVIII. Jahrh). 
Federproben, und eine Schuldnotiz. 

5*b Register des Buchs der Könige. 

'Hie hebt sich an von der künge böch' 26. Capitel. 

I* Buch der Könige. 28 Capitel. 

hie hebt sich an von der künge buch (zweimal) 

[ ] yr sint dis buch beginnen mit got vnd sol sich enden 
mit got — Swer nun mer von Judithen lese welle der such 
es an der biblin. 

Hie hat der künig buch ain ende. 

Dann Epilog *HIe stillen wir disem buche ain ende 
gebn — das vns das allen widervar des verlieh vns der 
vatter vnd der sün vnd der heylig geist Amen Amen.' 28^. 

29* Fortsetzung des Buchs der Könige bis auf König 
Konrad (III). Capitel 29 — 6t. 29** Register. 

29** Hie sol man hören wa sich div rieh zö dem 
allererstn an bleiben. 

Wir lesen an d* altn geschrifft das sich ze Babylonie des 
erstn das rieh an hi'ib. 
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Schluss 61^ 

Die engel von himel kamen vnd enpfingn der cris- 
tan sele Arne. 

62^ Schwäbisches Landrecht. 

62^ Register. 

63* Hie hebt sich an das lant recht buch etc. 

E(statt H)Erie got hymeliscer vatter durch din milte 
glitte geschüfft den menschen. 

In kleinere Theile getheilt, die ihr besonderes Register 
haben, 69-'* ^, 72^-^ 83^— 84^ 94^ 97^ 98% 99^, loi-^-^, 
io7'\ 109*^-^, 114^ ii8S i2r\ 126*. SchUiss 128^ 'vnd 
mit wiser lüte rät die inder stät sint.' 

128^ Schwäbisches Lehnrecht. 

128^ Register bis 129^. 

129*= Hie hebt sich an das edel lehii recht blich buch etc. 

Swer lehen recht kindn welle der volge diß büches lere. 

Schluss 153^ 

da sich Üb vnd sei schaident (b) Das verlihe vns der 
vatter vn der sün vnd der haylig gaist Amen 

Finitus est iste liber per fratrem thomam delyphain or- 
dinis minorum Sabbato post festum Sancti Jacobi circa 
horam tertiam Anno dni M"CCCC"°XX1X° 

Homeyer S. 108, Nr. 322, Rockinger, Berichte VII, 
S. 32, Nr. 162; Massmann, Kaiserchronik 3, 56. 

154^ (XVI. Jahrh.) Historische Nachrichten über Maxi- 
milians I. Aufenthalt in Augsburg und anderes Augsburgische. 

'It dt halt vnnsser her' küng maxilinuß kaysser fridrich 
sün hey zä aägspürg', bis 155^. 

156^ (XVI. Jahrh.) Erzählung von dem Aufruhr der 
Zünfte in Augsburg 1368. 

Laus deo Im 1539 J^^ *st dyse hernachfolgende ge- 
schrifft von mir martin weyssen abgeschriben worden Item 
Im 1368 jar sant seruacius was an ainem suntag; 

schliesst 158^. 

159, ein eingelegtes Blatt enthält Aufzeichnungen über 
einen Rechtshandel (XVI. Jahrh.). 
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Pal. germ. 146. Pap. XIV. Jahrh. (1367). 99 Blätter (und i*— 2*, 
100* — 102*, leer). 28, 5 X 40, 7. Dreispaltig, Zeilenzahl verschieden, 
anfangs enger, dann weitläufiger, dann wieder enger. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen; die Ueberschriften am Rande schwarz vorge- 
schrieben. Lagen von 16 Blättern, vereinzelt von 18, durch Buchstaben 
bezeichnet (a — k). Auf der Vorderseite von i die alten Bezeichnungen 
C. 102, und 1855. — Wilken S. 360 f. 

Rudolfs von Ems Weltchronlk. 

Anfang i* 

Daz w6lt got daz noch waere 
Die tichter vnd auch die schrib*e. 

Schreibereinleitung, schliesst i* 

Daz er vns helf durch sinen namen 
Nu sprechent alle geleich ameN 

Hie hebt sich an die vorrede des maisters y\ von 
Bitern /\ Götfrides von dem geschepfd der guten Engel vnd 
d* boesen 

(i^) KRist h^re kaiser vber alliu kraft 

Vogt himelscher herschaft; 

Schluss der Vorrede 3*= 

Ze tichtenn nach der warhait 
Als vns diu hailig schrifte sait. 



3^ ist leer gelassen. 

4* beginnt Rudolfs echter Text 

Riht* got h*re ^ber alliu craft 
Vogt himelscher herschaft. 

87^ die Erwähnung von Rudolfs Tode 

Er starb an Salamone 

Got gab im ze lone 

Ain licht kröne in hymelriche 

Nu vnd Ewecliche 

Sein nam ist vns wol bekant 

Rudolf von ense ist er genant 

dann *Hie hebt sich an ain nüwes püch' 

Da Salomon der ryche 
Wart bestatet königliche 

Schluss 99** 

Alzo mdzz vns allen geschehen 
Alhie wil ich nicht mer vUehen 
Von den kdnig vnd von d* propheten lebH 

b Sin rieh durch sinen nanien 

a Got muz vns allen gebn 
Nu sprechent alle gelich amen 

Finitus est iste Hb' per manus Joh'i kerneronis de Husen 
vnd' nasche Constan dyoc*. Anno dHi MiU'o^n^ (roth) 
CCC« mo_^LXVIJ°. Proxinia feria IIIJ*. post festum beati 
Nycolai epi et patris se scolarium. 

Darunter der Name eines späteren Besitzers 

'ist Gabriel Ridler 141 9.' 

Vgl. Vilmar, die zwei Recensionen der Weltchronik 

S. 45-^47- 
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Pal. germ. 147. Perg. XV. Jahrh. 330 Blätter (und i * — 3* und 
I* — 332*, leer). 37, 4 X 53. 63 Zeilen. Reich verzierte Initialen, 
Arabesken und Blumen am Rande. Lagen von 10 Blättern mit Cus- 
toden am Schluss. 3* oben die alte Bezeichnung C. 177. — Wilken 
S. 361. 

Lancelot in Prosa, aus dem Französischen übersetzt. 

3* (XVI. Jahrh.) *Ein Buech von her Lancilot.von 
konig Artus Todt, von Hector vnd von hern Gawin.' 

Anfang i*^ _ 

IN der marcken von galla vnd von der mynren Bry- 
tanien warn zwen konig By alten zyten die waren gebrudere 
von vatter vnd von mutter. 

Schluss des I. Theiles 

140^ biß das sie qwamen in ein holcz. Der Rest von 
140 leer. 

Theil II, Anfang 141« 

UNs saget die abentüre als Agrauant von synen ge- 
sellen scheyden was als ir vor hant hören sagen. 

Schluss 247* 

so vil lut zu Camalot waren, das es eynen verwundert 
haben mocht der sie gesehen hett. Hie endet das buch 
Meyster Gauthier vnd hebt an der grale. 

247^ leer. III. Theil, Anfang 248* 

AN dem heiligen pfingst abent da die gesellen von der 
tafelninden komen waren zu kamelott. 

Schluss 330^ 

Des andern tages da schiet der konig Bohort von dan- 
nen vnd sante synen diener wiedder heym vnd enbott synen 
lüten das sie eynen konig mechten wie sie wolten wan er 
kerne nüiner me dar by sie vnd da ging er mit dem ertz- 
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bischoff vnd mit Beobleris vnd was by den das ander teyl 
synes lebens vmb vnsers herren gottes willen von hymelrich 

Vnd nu saget vns Meyster Gacziers map nit men von 
Lanczlots leben wan er hatt es alles wol zu ende erzalt 
nach dem das es geschah vnd hie n^met syn buch ein ende 
also mit all wan nach dem künde nymant nicht erzelen er 
must zu mal daran liegen 

Hie hatt ein ende das letste buch von hern Lanczlot 
vnd von konig Artus tod vnd von Hector vn hern* Gawin 
vnd von allen den es sagt vnd sagt nit men da von Da- 
rvmb sy der gebenedit der da lebet vnd herschet vmmer 
ewiglichen Amen. 

Stimmt mit Pal. germ. 91 . 92 überein ; vgl. die Bemerkung 
daselbst. 
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Pal. gerra. 148. Perg. XIV. Jahrh. 176 Blätter (und i*— 3*, 
177*— 178*, leer). 26, 5 X 39, 8. Zweispaltig, 25 Zeilen. Reich- 
gezierte Initialen, Miniaturen auf Goldgrund, Blumen am Rande. Die 
Bilder stellen die biblische Geschichte des alten und neuen Testamentes 
dar, I* die alte Bezeichnung C. 155. — Wilken S. 362. 

Brevier in deutscher Uebersetzung. 

2* (XVI. Jahrh.) 'Ein Römisch Breuier.' 

I* Kalender, mit den Bildern des Thierkreises, bis 6^. 

Anfang 

Der Jenner hat XXXJ tag der mon XXX; 

Schluss 

Siluester ein pabst 

7* ist leer. 

7** Anfang (in kleinerer Schrift) 

IN dem püch daz man haizzet Genesis daz ist der 
geschöpf list man . daz got adam vnd euen verstiez. 

Anfang der Psalmen des Breviers 8* (grössere Schrift) 

Beatus vir qui non 

sAlig ist der man der nicht ist gegangen nach vnrechter 
la^t rat. 

So werden immer die Psalmentexte, die fortlaufen, durch 
Blätter mit biblischen Bildern und Text unterbrochen, diese 
Blätter sind nur auf einer Seite beschrieben. Dieselben sind 
in die fertigen Lagen (von 8 Blättern, nur der Kalender 
hat 6) eingefügt. Nach den Psalmen die Litanei, vnd eine 
Oracio. 

Schluss 176^ 

Daz tä du herr durch in der da chünfftig ist ze richten 
lebentig vnd tod vnd die weit durch das fewr. 
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Pal. germ. 149. Pap. XV. Jahrh. 337 (339 gezählte, aber mit 
Auslassung von 255 und 289^ Blätter (226 und 227 sind leer, und i* 
bis 4* und 338* — 340*, leer). 26 x 35 , 7. Zweispaltig, 32 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften und Initialen. Alte Bezeichnung 4*: C. 75, und 
2097. — Wilken S. 362. 

i^ Die sieben weisen Meister, bis 108^. 

'Hie vohet sich an des büches erst Capittel das do das 
saget von dem keiser Poncianus vnd von siner frouwen der 
keyserynne Vnd von syme sön dem Jungen herren Dyo- 
clecianus wie er den hencken wolte tön Vnd jn süben meister 
erlostent alle tage iglicher mit sime spräche Vnd ist mit 
figuren gemolet.' Register (64 Capitel), bis 4^. 
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Anfang 5* 

POncianus der gewaltige keiser in sinen ziten Do er 
rengnierte zä Rome. 

Schluss 108** 

Vnd sine meistere In liep hatten Vnd jm getruwe waren 
Vnd sie ir leben endeten mit gote vnd mit eren AMEN. 

Mit 64 blattgrossen , rohen Bildern. Die Hs. ist ver- 
bunden, nach einer Mittheilung von Cand. Seelig in Kassel 
(i 883) müssen die Blätter so aufeinander folgen : 5 — 28, 3 1 — 36, 

29-30, 38 — 39» 37» 42, 40—41» 43—59» 68—106, 60 
bis 67, 107 — io8. In Folge dessen ist auch die Lagen- 
Zusammensetzung nicht mehr bestimmbar. Vgl. Kellers 
Romans des sept sages S. 84 ff. 

109 ist leer. 

iio* Chronik Martins von Polen. 

HO* Register: 'Hie vohet sich an des büches erst Ca- 
pittel das do saget von allen künigrichen/ bis 114*. 

115 auf der Rückseite ein Bild, den Papst umgeben 
von Bischöfen und Cardinalen darstellend. 

Anfang 116* 

Wanne es sich nü wol füget Vnd nücze ist zu wissen 
den meistern von der g&tlichen kunst vnd and'n gelerte lüten 

Schluss der Kaiser 225* 

vnd wart domoch an dem dritten tage begraben zu Pise. 

Dieser Theil hat 32 blattgrosse Bilder. 

226 und 227 sind leer. 

228* Hie vohet sich an des büches erste Capittel Das 
do saget von allen stetten Do vnser lieber herre Ihesus 
Cristus gewonet hette Vnd von allen zeichen die er getan 
hett Vnd von siner heiligen martel die er gelitten hette vnd 
von Judas vnd von der stat do er sich erhieng Vnd von 
sant helenen die das heilige Crücze fant vnd ist mit figuren 
gemolet. 

Register von 75 Capiteln bis 229*^. 

Anfang 230** 

Der almechtige got wart geborn Vnd gemarteit Vnd das 
jüngste gerichte wil besiezen In dem heiligen lande. 

Schluss 245* 

Vnd die grübe hette . xxx. schü an der lenge vnd also 
vil an der breite. 

Mit 6 blattgrossen Bildern. 

246* Hie vohet sich an des büches Capittel das do 
saget von allen bebesten. 
Register bis 250**. 

Anfang 25 1*^ 

Hie vor hant wir geseyt Von den keysem von Rome 
Nü wöllent wir sagen von den Bebsten zu Rome 
Capl'm primum 

Hie vor hant wir geseit vö einem gerichte Der statt 
Rome vnd der weite. 

Schluss 339^ 

Sin grap stet nü über dem frone altar zu Pisa. 

Dieser Theil enthält 15 blattgrosse Bilder. Vgl. zu Pal. 
germ. 137. 

Zu Falzen sind theils Urkunden theils Streifen einer 
Handschrift des XV. Jahrhs. von Bertholds Bearbeitung der 
Summa decretalium des Johannes von Freiburg (s. Pal. 
germ. 30) verwendet; zwischen Bl. 251 und 252 ein Falz, 
der den Schluss und Anfang zweier Abschnitte vom 'Ablösen' 
enthält (:= Pal. germ. 30, 2**). 
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92. 

Pal. germ. 151. Pap. XV. Jahrh. 118 Blätter (und i*--3*, 
119* — 121* leer, nach 105 vier leere Blätter). 20, 7 x 30, 2. Zwei- 
spaltig, 26 — 29 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, die erste 
Initiale bunt. Lagen von 12 Blättern mit Custoden am Schluss. la die 
alten Bezeichnungen C. 166, und 379. — Wilken S. 363. 

I* Spiegel menschlichen Heiles, bis 105*. 

'Hie vahet an ain Spiegel menschlicher behaltnüs in 
dem geopffert wirdt der val des menschen — 

O guter ihesus durch din miltte gut, für vnns zu der- 
selbigen ewigen fröuden . Am . en.' 42 Capitel. 

Vgl. Wackernagel, Liter.-Geschichte i*, 365, Anm. 15-, 
Brunet 5, 479. 

Gebete zu Christus, an die Tagzeiten anknüpfend. 

106* Hie vahet an die Siben zeit, von dem leiden vnsers 
herren ihesu cristi. 

IN dem vordem Cappittel hörtten wir von den vn- 
leydenlichen peinen . Der verdampnoten. Vnd von den vn- 
säglichen froüden vnd lone. Der säligen — Der mit dem 
Väter vnd mit dem haiigen gaist ist gesegnet ewiclich« iii^ 

III* die sieben Betrübnisse Mariae, Gebete, bis 113*^. 

Die erste betrüpnüs 'Gegrüßet syest du Maria.' 

Schluss 113*^ 

vnd mit dem haiigen Gaist ist ewiklichen gesegnet. 

113** Hie vacht sich an Die sibent fröd vnnser frowen. 

'IN dem vordem Cappittel hortten wir. von den Siben 
Betrüpnüs — Der mit dem vater vnd mit dem haiigen gaist 
ist ewiklich gesegnet, am.en.' 118**. 
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Pal. germ. 152. Pap. XV. Jahrh. 332 Blätter (und i*— 3* und 
333*--334* » leer). 19, 7 x 29, 7. 32—35 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen 
von 12 Blättern. Mit 260 farbigen Bildern. 333* die alte Bezeichnung 
1884. — Wilken S. 363. 

Geschichte von Herzog Herpin und seinem Sohne. 

I* pCVI. Jahrh.) 'Hystoria von Hertzog Herpin vnnd 
könnig Karle.' 

Anfang 

HErren machen freiden Ritter vnd knecht Burger schüler 
vnd geistlich Idte. Ich wil uch sagen ein gät hystory Das 
solcher sage nie gesaget wart 

Schluss 332* 

Das die selben kinde jren vatter künig olyboum an 
Heinrichen röche Da mit hat dise hystory von lewen vnd 
sinen sone ein ende Deo gracias. 

Vgl. Goedeke, Grundriss i», 358; die Heidelberger 
Handschrift ist die einzige. 
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Pal. germ. 153. Pap. XV. Jahrh. (1474). 494 beschriebene 
Blätter (und 3 leere nach 3, und i* — 5*, 6* — 8* und 495* — 523*, 
leer). 20, 8 X 30, 9. Zweispaltig, Zeilenzahl (und Hände) verschieden. 
Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Buch- 
staben. Blätter von 12 Lagen. — Wilken S. 363 f. 

Leben der Heiligen (Mai — August). 

I — 3 (bei der alten Zählung in rother Farbe nicht 
mitgezählt) Register. 



Anfang 

Sancti Spiritus assit nobis grä 

Das regist^ vber das bäch 

Der may hat XXXJ tag, — an dem i plat. 

Schluss 3*^ 

Von Sandt Paulin^ mr — am CCCCLXXXX plat. 

4* (= alt I*) Anfang 

Hie hebt sich an das martirologiü vn passional vö den 
heiligen vnd das ist der may vn hat XXXI tag Der Erst 
tag im mayen. 

Die gepurt der heyUgii zwelfpoten philippi vnd Jacobi. 

Im ganzen 131 Heiligengeschichten, beginnend mit 
Jacob, schliessend mit Paulinus. Schluss 493^ (alt 490**) 
'Seiner werden muter der Jungflfrawen marie vnd mit al- 
(494*) lem hymellischen here amen. 

Laus tibi xpe FinitO est iste liber 4ta feria an festO 
Simöis et Jude ym LXXiiij iar.' 

Vgl. Wackernagel, Liter.-Geschichte i*, 451, Anm. 
202—204; die Oswaldlegende (144^—156^ der alten Zählung) 
beruht auf dem Gedichte. 
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Pal. germ. 154. Pap. XV. Jahrh. (1474). 280 beschriebene und 
127 bedruckte Blätter (bei der alten Zählung, 405 Blätter, bt je ein 
Blatt nach 76 und 348 übersprungen, ausserdem hinter 71, 136, 143, 
279 je ein leeres, nicht gezähltes Blatt, nach 124 sechs leere Bl.; femer 
I*— 7*, 408*— 411*, leer). 20, 4 X 29. Zweispaltig, 35—39 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Buch- 
staben. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss. — Wilken 
S. 364 f. 

I* Chronik des Martin von Polen, deutsch, bis 67^ 
fortgesetzt 72* — 124*. 

Anfang (roth) 

Wan es sich nu wol fuget vii nucz ist zu wissen den 
meinstem vnd der gotlichen konst vnd andere gelerte lute 
et cetea (roth). Die zit vnd stund vnd die getat der 
Romeschen keiser vnd der bepst So han ich bruder martin. 

Schluss der Kaiser 67^ 

An der jar zale vnßers here M CCC vnd Xiij jar vnd 
wart dar nach an dem dritte dag begrabe zu pise. 

Päpste, Anfang 72* 

Hie vor hant wir gesagt von den konige Nu sagen wir 
von den bepsten 'Hie vor hant wir gesagt vö eine gericht 
der stat Rome.' Schluss 124* 'Sin grap stet nu über dem 
fron altar zu pisa.' 

Vgl. zu Pal. germ. 137. 

67 <^ Stücke aus der alten Kaiserchronik, bis 71**. 

Anfang 6^^ 

Theodosius der XLiiij keiser (V. 13083 — 13392) 
|as buch kändet vns sus 
as riche besas theodosius ^- 
Wer jn mit demüte 
Bevilhet sine note. 70*. 

70** Julianus der XXXIX keiser (V. 10649 — 10862) 
|as buch kQdet vnß sus 
as riche besas julianus — 
Michel wuff vii not 
Der furste wart vii gemartert. 71**. 
Vgl. Massmann, Kaiserchronik 3, 39. 
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125* Salomon und Morolf, bis 136*^. 

Dyß ist Salomö Vnd Marolffes spräche Die sie myt ey 
and^ hatten Mit mägen clügen wortteN. 
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Anfang 

ICh han dicke höre sagen. 
Wie man fant in allen dagen 

i8 Zeilen Vorrede, dann 

Hye vor eyn richer h^re waz 
Der gar gewaltecliche besaß. 

Schluss 136*^ 

Ich hä vnkuscher wortte vile 
Vnd morolffs äffen spiele 
Beschrieben in diß buchelyn 
Dorch lost vnd schyp de frunde my 
Is sy frauwe oder man 
Die diß buch here lese oder lese kä 
Die sollen myr v^gebe 
Obe ich ycht geschriebe hä vnebe 
Wan ich enbyn nycht so behende 
Daz ich iß küde brege zu ey andern ende 
Da daz mich daz laty bescheyden hatt 
Hudent vch vor tustery daz ist my rat 
(^) Hie hat Marolffes buch ey ende 
Got vns zu dem besten wende. 

Nach Eschenburgs Hs. gedruckt bei Hagen, Gedichte 
des Mittelalters I, S. 44 ff. Vgl. Schauenberg in den Beiträgen" 
von Paul und Braune 2, i flf. 

137* Geschichte Alexanders des Grossen, verdeutscht 
von Johann Hartlieb (Liber de preliis), bis 279^. 

137* Hienach geschrieben hebt sich an das gegenwurtig 
buch des großen künigs allexanders etc. Register 137^ — 143^- 

144* Hienach volgen Hebt sich ane das buche vnd die 
vorrede des büchs so doctor hartliebe gemacht hat Wie sich 
ein fürste halten sol Als das daii Seneca jn syner Epistel en 
clerlich beschribt von dem großen Alexander 'SEneca schribt 
in sinem sendbriff.' 

144*^ Widmung an Herzog Albrecht von Baiern und 
Anna von Braunschweig. 

145^ Vorrede des Eusebius. 

146*^ Wie vnd wo die swarczen bücher oder zdnerste 
erfänden wärt die zauberij {^) 'Die aller wißsten von egipten,' 

Schluss 279* 

Das findet man in dem buche Das da saget von dem 
anefangke der Sachßen. 

Et sie est finis In die prisce virginis Anno etc. LXXiiij°. 

Vgl. zu Pal. germ. 88. 

280 alter Druck Apollonius von Steinhöwel (147 1), 
bis 310. 

311 alter Druck vom Heilthum in Andechs (1473)» 
bis 327. 

328 alter Druck von Jacobus vonTheramo Belial, deutsch, 
bis 403. 

96. 

Pal. gerni. 156. Pap. XV. Jahrh. 170 Blätter (und 1*— 5* [4* 
ist Pergament], 171*— 182*, leer). 21 X 31,4. Rothe, blaue und gol- 
dene Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen meist von 
12 Blättern, Custoden am Schluss jedes Blattes. Mit 41 sauber iUu- 
rainirten Bildern. — Wilken S. 369. 

Ungarische Chronik von 373 bis auf Mathias Corvinus. 

i*^ Bild. 2* Anfang 

Von dem Awsgang der Huny Odder der Hünger'n 
Avvs Scitia. 



DOrumb yn dem Jaar als man schreyb noch christi 
gepürtt dreyhundert vnd dreyvndsybnczigt Jar pey den tagn 
des kaysers Valentis. 

Schluss 170^ 

Vnd yn pesünderhaytt dy feyntschaflft dy den kw^nig 
peweget hatt wyder den Römischn kaysser volkw*=mlicher 
czvv ercler^n 

Deo Gracias ast Marie virgini 

Mathiaß hie iaceo ac sub mole sepullus 

Testatur vires an Stria victa meaß 

Terror eram müdo metuit me cesar vtenjue 

Mors tantin i)otuit sola nocerc michi. 
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Pal. gcrm. 157. Pap. XV. Jahrh. (1429}. 155 Blätter (und 
I* — 4*, 156* — 158*, leer). 20, 7 X 29. 6. Zweispaltig, Zeilenzahl 
verschieden. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene 
grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern mit Custoden am Schluss. 
4* die alten Bezeichnungen C. 89, und 840, sowie die Bemerkung 'kost 
fl I k 26.' — Wilken S. 369 f. 

Chronik des Martin von Polen. 

1°^ Anno d5i . M° . CCC° . LXViiif . 

Wanne es sich wol fuget vnd nücz ist zu wissen den 
maistern von der gotlichen kunst vnd ander gelerten lewten 
die zeit vnd die getat der Römischn kayser vnd der päbste 
So han ich Prüder Martin ain Penytenciger. 

Die Kaiser schliessen mit Ludwig dem Baiern (die 
ursprüngliche Chronik bis auf Heinrich VII, 64^ 'Er wart 
begraben zepeis zu dem tum') 66^ *so wer er in grozien 
wirden vnd eren küng vnd kayser gewesseN.' 

66^ Hie hebt sich an daz ander tayl diczs buchs von 
den pebsten 'Hie vor hab wir gesait von ainem gerichte 
der stat ze Rom.' 

Schliesst mit Clemens V 116-'' 'vnd wart begraben zc 
pyse jn dem münster.* 

u6^ 'Man list von ainem babst der behalten wart von 
drey pr Der fraget an seinen lesten Zeiten seinen capplan 
zu dem er grozzw lieb het - — vnd mein sei enpfahest in deinen 
arm' 1 19**, Ueber die Wirkung dreier Paternoster und anderer 
Gebete; dann (roth) 

'Hie hat die Cronick ain ende von den kaysem vnd 
von den pebsten vnd wart auz geschriben Do man zalt von 
Cristi geburt Tausent vierhundert jar vnd jn dem neunden 
vnd zwaintzigesten jar . an dem hailigen crist habent von mir 
hansen zückenraünft.* 

119* Her nach vindet man geschschriben von mangerlay 
Sachen die auz andern püchem genümen sind vnd auch ge- 
recht sint. Zu ersten Also. 'Nach gotes gepurt tausent hun- 
dert vnd XXVj .jar wart Ebrach daz closter gestift.' Ge- 
schichtliche Notizen des 12. — 14. Jahrhs., bis 120*^. 

121* Dise nachgeschribine dinge sind geschriben vz 
des babstes Reigistem 'Primo das daz hailig Reich geseczet 
ist worden in Tüczenlanden von babsten vnd vö cardinalen', 
über die Gliederung des römischen Reiches, schliesst mit 
den Hexametern über die Kurfürsten 'Maguntinensis — pin- 
cema bohemus.* 

122* Tractat von der Messe, bis 155*^. 

*Das Register des büchs bis 122*^. 

123* Das buch sagt von der edeln wirdign pristerst- 
chaft vH von der beiütung des hailigen amptz der messe 
mit aller ir zegehorung Piz an den segen vnd nach dem 



Nr. 97 — loo. 
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segen So stat dann von loblicher zucht Junkfrawlicher eren 
die ainer yeden maigt von got dem himlischen vater ge- 
geben ist vnd wie sy im der gnad vnd danken suU daz 
vinden wir als hernach in dem andern stucke des buchs 
begriffen. 

'GOt der almechtig vater hat gestift alle wessen zer- 
genglich vnd beleibSlich Vftd hat des Ersten angevangen 
xpenliche Ordnung mit der Edeln Junkfrawn maria Der 
ewigen maigt.' 

Der erste Theil schliesst 150* 'vnd enpfacht daz reich 
das euch von angeng der weite berait ist AmeN'; dann 

Das ander stuck dez büchs der Junkfrawlichn zucht wie 
sy den edeln name von der hochgelopten muter marien 
gotes enpfangen habent . . . 'Aristotiles der haidnisch maister 
sprichte von junkfrawlicher züchte vnd ere wie die groß 
vnde hoch sey.' Scheint aus verschiedenen Stücken zu be- 
stehen; 151* beginnt ein Abschnitt 'DEr lesmaister vö fri- 
burg den mannenet bruder Johansen von haslach*; 154*^ 
'Von aller witibn leben' beginnt 'Die (1. Hie) fragt der junger 
den maister' in Form eines Gesprächs, schliesst 155** 'alzo 
daz sie nymer von got geschiden werdent Amen Ame 

Hie endet sich daz buch der wirdigen pristerschaft mit 
dem hailigen ampt der meß vnd von den Junkfrawen wie 
die ir lebS richten vnd furii sullent da mit sie ir wirdikait 
behalten die sy got angelait hat.* 
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Pal. germ. 160. XV. Jahrb. (1438). 187 Blätter (und i*— 2*, 
188*— 191*, leer). 21, 2 x 30, i. Zweispaltig, 22 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. 
Lagen von 12 Blättern mit Custoden am Schluss. i* die alten Be- 
seichnungen C. 64, und 375. — Wilken S. 370. 

Stadtrecht von Augsburg. 

I* Register 'Hie hebt sich an die zal vnd daz Register 
dez biSchs Vnd diser Stat Recht hie czu Auspurg alz h'nach 
vnderschaidn ist', bis lo*^. 

ii"^ Hie hebt sich an die Ehafftin vnd andrew Recht 
die disew Stat vö ir h^rschaft h*r bracht hat. 

FRide genade dez almechtigen gotes sey Mit gotez 
getrwe AmeN etc. Waiin alle dinck vnd die gescheffte dy 
die lewt dick v'gessen w'dent. 

Das Register schliesst mit dem Artikel 'Den sein für- 
sprech säumet' (== 182^), der endet (183*) 'vH sol mä jm 
aine andrii fürsprechii gebii.' 

Dann 183''* von derselben Hand 'New artikel' 

'Man sol auch wissen vmb sogetane gewonhait alz 
vnd' den hantwerckn waz da sy zünfte hyessii.' Von hier an 
keine Ueberschriften mehr, die einzelnen Bestimmungen be- 
ginnen mit 'Item'. 185* 'Notandum da man zalt jm 
dreysigste jare nechst vor bartholomey apl'i'; bis 185**, dann 
185*^ ^ leer. 186* eine Anzahl weiterer Bestimmungen, meist 
beginnend 'Mer ist geseczt', bis 187^. Diese beziehen sich 
auf die Gliederung des Reiches 'Item ez ist ze wissH czu 
dem erste Mal daz . das haylig reich geseczt ist wordn jn 
tewczen lande' ; zuletzt von den Kurfürsten. 

Vgl. das Stadtbuch von Augsburg, insbesondere das 
Stadtrecht vom Jahre 1276 nach der Originalhandschrift zum 
ersten Mal herausgegeben von Chr. Meyer, Augsburg 1872. 

187** Verse über Augsburg, fortlaufend wie Prosa, 
bis 187'= 



Lob sey vnd glorie hr' Jesu crist 
Sag ich dir got vat' mensch bist — 

Der sol beleibn als ich ew sag. 

ob got wil biz an den jüngste tag 
AmeN . 1438 . etc. 

187^ ein Wappen mit der Aufschrift 'Jacob Oertel.' 
Dann die Notiz 'ist 107 Jar alt 1545 zalt kaufft vom 
hans Pfister pro i fl.' 

99. 

Pal. germ. 161. Pap. XV. Jahrh. (1460). 144 Blätter (und i* — 3*, 
14s* — 148*, leer). 21, 3x29, Zweispaltig, 31 Zeilen. Rothe Ueber- 
scluiften und Initialen. Lagen von 12 Blättern, ir alte Bezeichnungen 
C. 84, und 367. — Wilken S. 370. 

Stadtrecht von Augsburg. 

I* Register, bis 9* 'Explicit register.* 

lo*^ ein roth gemaltes Wappen, 3 Rauten (roth) in 

weissem Felde, links steht H, rechts j^ 

Anfang 

Hie hebent sich an die ehafitin vnd alle recht die dise 
stat von jr herschafft her her hand pracht. 

Frid gnad vnd mynne des allmechtigen gottes sey mit 
mir vnd mitt vnns allen Ame Wann alle ding vnd die ge- 
schafft die die leüt werbent dick vergessen werdent. 

Schliesst mit dem Abschnitt 'Wen sein flir Sprech 
säumet', 144^ 'vnd sol man jm ainen andern fiirsprechen 
geben (= Pal. germ. 160, 183*) der jm das wort bas tue 
denn yener getan habe etc.' 

Georius kneringer scribsit Illud (in 'lllO' gebessert von 
späterer Hand) librum . Anno dHi . M° . CCCC*^ . LX . jare . 
Amen.' 

144^ (jüngere Hand, XV.— XVI. Jahrh.) 'Der ayd den 
ain yede' appellierer schwöret' ein kurzer Abschnitt. 



100. 

Pal. germ. 162. Pap. XV. Jahrh. 171 Blätter (und ein leeres 
nach II, und i*— 3*, 172* — 173*, leer). 20, i x 28, i. Zweispaltig, 
31 — 27 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene 
grosse Buchstal>en. Liigen von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss. 
la die alten Bezeichnungen C. 76, und 360. — Wilken S. 371. 

Stadtrecht von Augsburg. 

I* Register, bis 1 1*^. Dasselbe ist von dem zweiten Schreiber 
angefertigt, der Bl. 46^ begann und die Blattzahlen (arabisch) 
hinzufügte. 

12^ Register, das vollständig ist, bis 16^; es schliesst 
mit dem Abschnitt 'Ob ains er])*n manes haußfraw ain vn- 
zucht tut'; dann folgen lateinische Aussprüche von Aristo- 
tiles, David, Seneca, Salomon, Boecius. 

Anfang 17* 

Hie hebent sich an die ehafftin vnd alle recht Die dise 
stat uon ir herschaft her hat pracht (roth) 

Frid genad vnd mine dez allmächtigen gottes sey mit 
allen getrüwen AmEN 

Wann alliu ding vnd diu geschäft diu die leut werbent 
dick uergessen werdn vnd auch uerderbent. 

Die Handschrift, zu der das Register gehört, bricht 
45^ ab im Anfang des Abschnittes 'Ob ain schaid geschieht 
vnd* der hert' (= Register 12*^) 'Geschieht ain schad vnd* 
der hert.' Diese Ueberschrift und dieser Anfang ist durch- 
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Nr. loo — 103 



strichen, 47^ beginnt 'Ist das ain man den and^n ze tod 
schlecht' ; es fehlt also ausser jenem begonnenen Capitel noch 
das 'Wie man stuirmaister nemen sol' des Registers. Von 
hier an keine Ueberschriften mehr, Schluss 170** 'Man sol 
auch wissen wirt ainem Juden ain pfant geseczt das u^stoln 
ist so sol der iud jenem nennen der jm das pfant geseczt' ; 
bricht ab, 170*^ — 171** sind leer. 

171^ (XVI. Jahrh.) 'Item Da man zalt 1531 jar da waß 
Das buch Alt 255 jar.* 

lOI. 

Pal. germ. 163. XV. Jahrh. 144 beschriebene Blätter (und i* 
bis 2*, 4 nach 2, 2 nach 6, 2 nach 20, 6 nach 136, 2 nach 141 , 2 
nach 142 , 2 nach 143 , 145*— 146* , leer). 20, 4 x 28, 9. Zwei- 
spaltig, 44. Zeilen. Ueberschriften und Initialen roth, roth durchstrichene 
Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, vorn und hinten durch Buchstaben 
bezeichnet (a — o). 2*a die alten Bezeichnungen C. 107, und 1644. — 
Wilken S. 371. 

I* Stadtrecht von Worms. 

2*b und I* (XVI. Jahrh.) 'Der Stat Worms gericht.' 

Der Anfang fehlt (die erste Lage und das erste Blatt der 
zweiten), der Text beginnt i* mit dem Abschnitt 'Zwei 
Elich lüde sint einß stirbet. Ite zwey Elich lüde sind Einß 
stirbet.' 18 Abschnitte. Schluss 2^ 'Waz ein* ader me 
v'liesent die daz gerichte wieder werffet. It Redet Einr 
wieder die orteil — sie auch Ein frebel nemen.' Nach 4 
leeren Blättern folgt 3* das Register, anfangend 'Alle jar 
seczet man gerichte uff sant Martins Dage der stat zu Worin*, 
und schließend 'Auch wolle wirs nit vnd v*biedenß daz kein 
vnß* bürg er sy Ritt' oder Knecht kein mä an sich ziehe 
oder neme' 6^. 

Anfang 7* 

Alle Jar seczet man gerichte uff sant Martins Dage der 
statt zd worin Ein schulteßen Greffe vnd zwe richter. 

Schluss 20^ 

Ite Auch wollen w* ez nit vnd v*byden daz key vnser 
bürg' er sy Ritter ader knecht keyne man an sich zyhe 
ader neme daz er sin man sy der do ist geheiße sin 
mdnt man. 

21'' Schwabenspiegel. 

Register des Landrechtes, bis 24^. 

25^ Hie hebet sich an daz lantrecht buch vnd von 
ersten die vorredde. 

'HErre got h're hymelscher vater gut geschäff dfl dem 
menschin mit dryfaltiger wirde*; schliesst 105^ 'vnd dud 
er dem yt anders daz mag nyt stede blibn.* 

105*" Register des Lehnrechtes, bis 106**. 

107* Hie hebent sich Ane Alle Lehenrechte. 

'WEr lehen recht irkenen wolle der folge dieses buches 
lere — daz ist da von daz er des herschildes darbet.' 136'^. 
Nachrede 136*^ 'Hye had daz lehenrecht buch ein ende • — 
vnd der Son vnd der heiige Geyst AmeN.' 136**. 

137'' Entscheid von Ruprecht von der Pfalz über das 
in Worms geltende Recht. 

Anfang (die erste Zeile der Ueberschrift ist wegge- 
schnitten) 'vnd der stat zö wormß Xiiij hadert VII jar. 

Wir Ruprecht von gottes gnadin Romischer Konig — 
nach crist^ geburte vierzehen C. jar vnd dar nach y dem 
Siebende jar vns's kunig Ruprecht Riches in dem Siebenden 
Jare dr Irä Irä.' 141*^. 

142* Dez Ratz brieffe. 'Wir der Rat vnd die sechtzehen 
ZM wormße v^jehen — nach Crystfls gebürte druczehn Jar 



vnd in dem drü vnd firczichesten jare vff den nhesten man- 
dag nach sante Vlriches dag.' 

143* Diß ist der eyt den der Rat alle jar sweret^an 
dem and^n dage nach ste martins dag 'Primo daz ich myme 
hn* dem bischoff — an alle geuMe.* 

143** 'Wir der Rat vnd die schetzehen zu wormß 
v'iehen' = 142'. 

144^ Zwei Segen. 

'Hude wil ich uf stene in den heiigen fryeden wil ich 
gen — sy aller myner üende münde amen.' 

'Ich dreden hude uf den phat den [vnser liebe frauwe 
ausgestrichen] vnser h*re yesus Cristus drat — do er nam 
die hiinelfart amen.' 

Gedruckt in Mones Anzeiger 3, 280 f. 



102. 

Pal. germ. 164. Perg. XIV. Jahrh. 30 Blätter (und 1*— 3*, 
31* — 33* Papier, leer). 23, 6 X 30, 2. 30—32 Zeilen. Rothe, grüne, 
blaue Initialen. Lage l von 6 Blättern, 2 von 12, 3 von 4, 4 von 8 
Blättern. Am Schlüsse von 6b steht VIII9 , aber V geändert (aus i ?), 
am Schlüsse von 30b steht VII9 , woraus sich ergiebt, dass die Hs. un- 
vollständig ist und in ihrem verlornen vorderen Theile wohl das Land- 
recht enthielt. Die linke Hälfte jeder Seite ist von Bildern einge- 
nommen. — Wilken S. 371. 

Sächsisches Lehnrecht. 

Anfang r* 

Swer lenrecht können wil.dSolge dis buches lere. 
Alrest sul wi merken daz d^ herschilt an deme kf nige begint. 

Schluss 30* 

noch kein recht uf daz lant geseczen.ez enwille köre 
daz lant. 

30"^ 'Nv vememet vmme d^ herre gebärt von deme 
lande czv Sachsen. Der von Anehalt — via anders nirgen 
czv lantrechte noch czv lenrechte.' 

Lücken nach Bl. 3, 6, 7. 

Vgl. Homeyer S. 107, Nr. 312, Kopp, Bilder und 
Schriften (181 9) S. 45 ff. Deutsche Denkmäler von Batt, 
Babo u. Mone 1820. 



103. 

Pal. germ. 165. Perg. XIV. Jahrh. (1368). 114 Blätter (und 
I*— 4*, 115* — 117* Papier, leer). 22,3x28, 4. Zweispaltig, Schrift 
und Zeilenzahl verschieden. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth 
unterstrichene und durchstrichene Stellen. Lagen von 8 Blättern , mit 
Zahlen am Schluss, die letzte Lage hat 10 Blätter. 4* die alten Be- 
zeichnungen C. 183, und 1876. — Wilken S. 371 f. 

Glosse zum Land recht des Sachsenspiegels. 

I* Hir settet he der glosen ein teil.vppe dat lantrecht 
der Sassen. 

'Hir wille ich eyn wenich scriuen der glosen vppe dat 
lantrecht der sassen. Eyn magister sprikt also.* Vorrede ; 
i^ Capitulum primum. *Ttwi swert leit god an . e I ertrike.' 

26*^ Hire endet sich daz eirste bok. Vnde dar na 
heuet sich daz andere an. Capitulum primü. 'Wor vorsten 
vnde herren etc.' 

55^ Hyre' heuet sek daz dridde bok. Capitulum pri- 
mum. 'Umme kein vngerichte.' 

56^ beginnt eine andere Hand, rein niederdeutsche 
Sprache 'vnde dit dat men nen vntschuldich kint/ bis 64^. 

65* die 3. Hand, rein niederdeutsch 'den de ore lif 
edder ore lede lösen.' 



Nr. 103—105. 
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Schluss 114^ 

wenne alle gemeyne rede brikt beschedinge . vt ff de 
legatis nri sinis (?) vir et ff de regulis iuris 1. intoto et ff. qui 
manumittere non possunt.l. 8cä ecclesie. (roth) Postea se< 
quuntur XII. Capitula non glosata. 

Anno dni M^ . CCC» . LXViij. In die Gregorij Com- 
pletus est iste über quem cöpauit . Arnoldus de Roringen 
armiger. 

Homeyer S. 107, Nr. 313. 



104. 

Pal. gcnn. l66. Pap. XV. Jahrh. (1483). 90 Blätter (und 
I* — 3*, 91*— 94* leer); alte Blattzählung (roth, beginnend 7) von 
I — 81 (= 87). 20, I X 28, 5. Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden 
(33 — 40). Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse j 
Buchstaben. Loeen von 10 Blättern. — Wilken S. 372. 



Logen 

i'' Stadtrecht von Augsburg. 



Register, bis 6*^. 

Anfang 7** 

Frid vnd genad vnd mynne des almechtigen gotz sey 
mit vns allen gottes getrawen Amen. 

Hie hebt sich an die ehafte vn alle recht die diße stat 
hie zu augspurg von ir herschaft bis her hat pracht 'WAnn 
alle ding vii die gescheft die die leut werbent dick vergessen 
werdent.' 

Schluss 86^ 

Von der Juden ayde 'Wenn ainem Juden — der im 
den ayd geit etc. 

An sant Anthonis aubent ward das bäch au6 geschriben 

jm 1483.' 

Im Register noch ein Abschnitt *Wer appeliem wil für 
den romischen künig oder kaisser etc. — 81.* 

Dem entspricht im Texte 86^ (alt 80^) 'Wer ainer der 
zeschaffen het vnd zu rechten vnd zö sprüch zä ainem andern 
es wer vmb erb vmb aigen oder war vmb ainer dem andern 
zu spreche wil Der merck die her nach geschriben artickel 
wie die aus weißent. Die erst regel Zu dem ersten mal sol 
ain yetlicher clager wißen* bis 89**, verschiedene Rechts- 
anweisungen. 

89^ 'Item war aus lert man brief dichten/ in Form von 
Fragen und Antworten, schliesst 90*^ 'Ain antwurt Ich hab 
vor lautter gesagt wie durch all artickel müssent recht geredt 
w*de etc.* 



105. 

Pal. germ. 167. Peig. XIV. Jahrh. 158 Blätter (und i*— 2*, 
159*, Papier, leer). 27, 5x36, 5. Zweispaltig, 39 Zeilen auf Linien , 
von Linien umrahmt. Rothe Ueberschriften , rothe und blaue Initialen ; 
die Anfänge der drei Theile sind durch goldgrundirte Mmiaturen aus- 
gezeichnet. Lagen von 10 Blättern, mit Custoden am Schluss. 2* die 
alte Bezeichnung C. 173. — Wilken S. 372—374» 

Landrecht des Sachsenspiegels und Schwaben- 
spiegels. 

1* (XV. Jahrh.) (q) Via tractare intendimus de consan- 
guinitate et eius gradibus — sed inter se qui sunt', bricht ab. 

1^ (XVI. Jahrh.) Kayserlich vnd Landt Recht zu Sachsen. 

2» — yc Register der drei Bücher des Sachsenspiegels. 

7« eine systematische Uebersicht des Inhalts; bis 10^. 

II* Register zum Schwabenspiegel, bis 14" (14 und 
V« Blatt). 



15*^ Gereimte Vorrede zum Sachsenspiegel, hier in 
kleinere Abschnitte mit besonderen Ueberschriften getheilt. 

Got hat de Sassen wol bedacht. — 
könne wol beuallen. 

15^ De uore rede. 

We sie rechtes understeit. — 
de se hebben wil alleyne. 

15*^ De uore rede. 

Weme lef weme leit. ^- 
unde Ionen wil na werden. 

15** De uore rede. 

Stolten helde sit bedacht. — 

des geue ec to orkönde dit bokelin. 

16* Dit is noch de uore rede. 

Grot angest geit mek an. — 
unde uare to der helle grQde. 

16^ Dit is noch de uore rede. 

Dennoch wert unrecht wol bekant. — 
unde dor got to samene ghebracht. 

16** Dit is de uore rede. 

Nu danket al gemeyne. 
deme uon ualkensteyne. — 
Des arbeides unde dede. 
greuen hoyeres gebede. 

16^ Dit is de uore rede. 

Des heiligen geistes minne . de Sterke mine sinne . Dat 
ec recht unde unrecht der sassen beschede. 

lö*^ de uore rede. 

Got is selue recht dar ömme is eme recht lef. 
16** de uore rede. 

Got de dar is begin.unde ende aller gfiden dinge. 

17* Hir beginnet sik de uore rede uon deme keyseres 
rechte. 

Herre got hymmelsche uader dor dine göde scopes du. 

17** Got makede to deme ersten hymel unde erden. 
Dit is de uor rede. 

Got scop tom ersten hymel unde erden. 

18* Bild, Christus imd die zwei Schwerter, rechts und 
links Papst und Kaiser, über dem Papst 'Sanctus petrus papa,' 
über dem Kaiser keine Inschrift. 

Anfang des Sachsenspiegels: Von tuen suerden. i. 

Tuei suert let got in ertrike to beschermede de cristeheit. 

18^ in kleinerer Schrift Anfang des Schwabenspiegels: 
Von tuen suerden. Cap. i. 

Sint nu got des uredes uörste het. so let he tuei suert 
hir up ertrike ; und so folgt immer einem Capitel des Sachsen- 
spiegels das entsprechende des Schwabenspiegels in kleinerer 
Schrift. 

70^ beginnt das zweite Buch und schliesst 112^; 11 3*^ 
beginnt das dritte Buch; das Landrecht des Sachsenspiegels 
endet 157*^ 'noch recht uppe dat lant setten. it en wille- 
köre dat lant' Hierauf noch ein im Register nicht erwähnter 
Abschnitt 'Von hertogen albrechte. Do hertoge albrecht — 
binnen ses weken' (gedruckt Wilken S. 374). 'Hir endet 
sik dat dridde bok des lantrechtes.' Das Landrecht des 
Schwabenspiegels schliesst 158^ 'unde mit anderen bederuen 
lüden . de it uorwar weten . unde mit den de ene taget.' 

Homeyer S. 107, Nr. 314; Rockinger, S. 33, Nr. 163. 
Herausgegeben von C. Sachse, Heidelberg 1848. 
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106. 

Pal. germ. 168. Pap. XV. Jahrh. (1465). 196 Blätter (und 
1* — ^4*, 197* — 201*, leer). 21, 5 X 30, 8. 35 Zeilen. Ueberschriften 
und Initialen roth. Lagen von 12 Blättern. 2* die alten Bezeichnungen 
C. 2, und 378. — Wilken S. 374 f. 

I* Reformation Kaiser Friedrichs III, gegeben zu 
Frankfurt 1442. 

Anfang i* 

Die königlich Reformacion 

Wir Friderich von gottes gnaden Romscher kong etc. 
Embieten allen vnd yglichen. 

Schluss 7* 

nach Cristi geburt Xiiij^ vnd jm XLij jare an vnser 
lieben frauwen abent assumpcionis vnsers Richs jm dritten Jare. 

7* Beeret von Kaiser Sigismund 1433 

Sequitur decretum factü per SigismundO Romanü Im- 
peratorem cum consensu CeterorQ principum etc. 

Wann man einen fursten vordem wil das da antrifft sin 
lip ere oder sin lehen des furstenthüms. 

8* Das Capittel der gülden Bullen von dem Abesagen 
(lateinisch) 

9» Beeret Kaiser Friedrichs III über den Land- 
frieden 1467 

'Wir Friderich von gottes gnaden Romyscher keyser 
zö allenn Zytten merer des richs,' bis 10^. 

II"'* nochmals der Anfang der Reformation wie Bl. i. 

12'» Bie goldene Bulle Kaiser Karls IV, lateinisch. 

12^ Capitelübersicht. 

13^ Aurea Bulla Karoli quartj 

'IN nomine sancte et Ihdiuidue trinitatis — Explicit 
Bulla aurea Scripta ex vna Bulla q fu'at scripta et coUa- 
cionata ex vera Bulla aurea Sigillata etc. Heydelberge' 33^. 

dann 14 lateinische Hexameter 

Omnipotens eteme deus spes vnica mundi — 
Maxiroa centenO cumulare per horrea fructum. 

34* Bie goldene Bulle, deutsch. 

Zuerst Register bis 34^. 

Anfang 35* 

Hie hebet sich an die guldin Bulle zu dutsche keyser 
karls des vierden vnd des ersten die vorrede 

IN dem namen der heiligen vnd vngeteilten driual- 
tikeit seligclich Amen. 

Schluss 60* 

In solchen zungen mogent vnderwysen werden Hye 
hat die dütsch guldin Bulle ein ende. 

öl"" Schvirabenspiegel. 

61* Register, bis 66*^. 

67* Landrecht. 

Hye vahet an das Buch der keyserlichen Rechte 

HErre Gott hymelischer vatter Durch din milte gute 
geschüffe du den menschen mit triualtiger wirdikeit; 

Schluss 160^. 

161^ Lehnrecht. 

Der lehen recht kennen wolle der volge dyß büches lere. 

Schluss 193 

Das verlyhe vns der vatter vnd der sone vnd der heilige 
geiste AmeN. 1465»'». Scriptü per me Alberto Schwab 
Similiter et in ligatü. 

Vgl. Homeyer S. 108, Nr. 319; Rockinger S. 33, Nr. 164. 



193^ Aufzeichnungen von Elrasmus Münch lantschrib* 
zu Heidelberg. 

194 Lateinisches Schreiben des Concils zuConstanz an 
den Bischof von Worms (141 6). 'Sacro sancta et generalis 
Synodus Constancien venerabili fratri Epö wormacien/ bis 
196*». 

200*^ Recept zur Wiederherstellung von Wein. 'Wiltu 
stinkenden oder and^n brechhafften win.' 



107. 

Pal. germ. 169. Pap. XV. Jahrh. 227 Blätter (und i*— 4*, 
228* — 230* leer, leeres Blatt nach 12, 131; 10 leere Blätter nach 179). 
21,. 8 X 30, I. Rothe Ueberschriften, theilweise. Lagen von 12 
Blättern. 4* die alten Bezeichnungen C, 166, und 352. — "Wilken 
S. 375 f. 

i"^ Alphabetische Arbeit aus dem Sachsenspiegel 
mit Glosse, dem Schwabenspiegel in 4 Büchern und den 
sächsischen Distinctionen. 

[ ]Ne des Richters vrlaub gyt eyn man sinen erben wol 
syn eygen gut. 

Schluss 131^ 

Der sich aber durch suchte willen oder thorheit selber 
t6ttet die erben ir gut vff ir erben vnd sind dise Recht nit 
Widder eynander. 

Mones Anzeiger 7, 29—31; Homeyer S. 108, Nr. 320; 
Rockinger S. 33, Nr. 165. 

132* (andere Hand) Ordo iudiciarius daz ist hie 
folget die ordenOg des gerichtes. 

*Es ist zu wissen was das gericht heisset vnd sy oder 
wie es geheissen oder geschaffen sy — Das sie geseit von 
der ordenOg des geistlichen gerichts nach dem aller kortzsten.* 
141*. 

Nach einer Bemerkung Zöpfls der Ordo judiciarius 
Joannis Andreae sive Senkenbergs Gerichtsbüchlein. 

142«^ Kräuter- und Receptbuch, bis 179^ 

142* Hie hebent sich an die tugent der krutter. 

[ ]Algant ist dnicken vnd heis vnd hat diese tugent. 

Ein neues Werk beginnt 157* 'Ein krut heisset verbena 
von der witz sagt vns vorus milter der aller best meister 
der atzeny* — Darin ein Segen 'Ich geput dir edle wurtzel' 
gedruckt in Mones Anzeiger 6, 474. Die Absätze beginnen 
alle 'Ein krut heisset/ bis 162*; dann 'Welich frauw oder 
man oder man diesen brieff oder diese karacteres by jm treit.* 

162** Hie hebent sich an dci zwen vnd siebentzig namen 
vnsers hern' Jhü xpi. 

162^ Hie wil nu der groß kunstrich meister bischof 
Albrecht von Regenspurg lernen von der naturlichen krafil 
der wurtzen. 

162** Von dem Adler spricht der meister euax vnd aron. 

163* 'Es spricht der meyster aron were des tachsen 
fuß mit treit;' von verschiedenen Thieren und ihren Eigen- 
schaften. 

164^ 'Hie wil der meister lernen von den allerbesten 
meist* krutter,' von 10 Pflanzen handelnd. 

166^ Do jch Johannes paulin us jnn der Stat allexandria 
was jn egipten lant Do fand Ich geschriben jn eine buch 
heisset salus vite XII edel exprimet. 

168* Verschiedene Recepte und Heilmittel. Contra 
sangwine ad restrigendum 'Ego Longinus.* Gedruckt in 
Mones Anzeiger 6, 477. 
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172* Ein segen für die wurm were den spricht III male 
nach (172^) einander dem wirt des selbigen sichtung puß 
In dem selbigen tag amen. 

'Jop lag vfF der erden oder vff dem mist.' 
Gedruckt in Mones Anzeiger 6, 474 f. 
172^ Ein ander segen. 

Hastu wurm in flaisch oder in pein. 
Gedruckt ebenda 6, 475. 

180'' Rossarzneibuch. 

Anfang 

[ ]nder allen tieren die der oberst gott geschaffen liat. 
Schluss 215^ 

vnd gib dem rosse ob du macht alle fart graß zu 
essen etc. Amen. 

200** Segen gegen die Würmer 'Von dreyerley wurme 
leit Sant Jop sniertzen/ 

Gedruckt in Mones Anzeiger 6, 475. 

201* desgleichen 'Longinus hieß der man.* 'Ich begriffe 
dich wurme.' 

Gedruckt ebenda 6, 475 f. 

204^ Segen gegen den dritt 'Die nagel die got gingent 
durch hende vnd durch fuße.' 

Gedruckt ebenda 6, 476. Die Vertreibung des Ellen- 
bogens 205^ ist gedruckt bei Mone 6, 476 f. 

206" Segen für Wunden 'Gesegent bistu burnen fluß.' 

207* Wurmsegen Ich beswere uch wurme.' 

Gedruckt bei Mone 6, 477. 

216* (andere Hand) Hie vohet an die Artzenie von 
dem wlne wie man jme helffen sol vnd wie man alle 
gebresten An dem wine widerbringen sol. 

Anfang 

[ ]Je zeichen der trubel sol man bekennen Nit alleine 
an dem gesmacke. 

Schluss 

Wiltu machen guten essich So lege Jnn win weckolter 
holtz vnd schelsen etc. 226**. 

226^ Wie man Flecken vß tuch machen sol. 
'Man sol nemen Roßmücken vnd sol das sieden — vnd 
ribe in damit so kumpt er wider etc.' 



108. 

Pal. germ. 170. Pap. XV. Tahrh. 114 Blätter (und i*— 3*. 
115* — 118*, leer); die alte Zählung (roth) beginnt auf Bl. 12, und um- 
fasst I — LXXXVIII. 21 X 31. Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden, 
31 — 34. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen von 12 BlSttem, mit (rother) Zilhlung am Schluss. 
la die alten Bezeichnungen C. 86, und 368. — Wilken S. 376 f. 

i^ Lateinische Sprüche, juristischen und geistlichen 
Inhalts. 

'Sapienda est diuinarum humanarumque rerum sciencia 
que vniuscuiusque rei causa sit' bis 2^. 

2^ dgl. deutsche 'Ee ain werch ain todsund sey dar zw 
gehom iij ding — in todsunden wider got wolt thün.' 

3* Register zum Schwabenspiegel, bis 7*^. 

7<* ein Löwe, mit der Aufschrift 'leo,' Federzeichnung, 
dann einige lateinische Sätze. 

8* Rechtsbestimmungen 'Haimsteur sol der man v'sichern 
mit guten pfänden — vnd tönd des nit In zehen Jarii so 
ist der brieff tot etc.' 8^ 



9* (verschiedene Hände) ebenfalls Rechtsbestiromungen 
'Die vrtail gehört gaistlich vn weltlich gericht an — ob ir 
kains falschait od* tadel hab,' bis 11^. 

11^ Reimsprüche 'Halt die pot gotz in deine mflt — 
so beleibst bei gut vn ere.* 

11^ Von leil^geding 'Kaufft ain mensch leibgeding — 
als vnrecht pehalden.' 

II** Reimsprüche *Dw cristn mensch volg meine rat — 
d* gesegii vns das trincken vn essen.' 

11*^ Romisch Reich (roth) 'It das hailig Romisch reich 
ist vö pabstn cardinaln.' Gliederung desselben, am Schluss 
lateinische Verse auf die Kurfürsten, 4 Hexameter. 

12* (alt I) Hugo de scö victore: Sine ihü sermo verus 
esse non potest quod vm est nee intelligencia v^a qz sa- 
piencia est. 

Schwabenspiegel, unvollständig. 

Hye vacht sich an das recht puech vn spricht also 
'HErre got hyinlischer vater durch din milde guette beschueffest 
du den menschn in driualtiger wirdichaitt.' 

Das Landrecht schliesst 88* (alt 77*) 'Hie est finis 
hui^ operis.' Dann von anderer Hand 'It ob ain' ain gemain 
auff fieng — als das landrecht puch sagtt;' dann beginnt 
das Lehenrecht 88^. 

Hie hebt sich an das lehen puech 'Wer lehen recht 
chQnen welle der volg dism puech vn seiner lere;' schliesst 
mit dem Capitel 'von an velle Wo das chind vor seinem 
herrn — So hat iener an dem anuäll nicht Finis* 88^. 

Vgl. Homeyer S. 108, Nr. 321 ; Rockinger S. 33, Nr. 166. 

88^ mit der Aufschrift Salemon (Salomon) 'Tw gotes 
gepot so pist dw sicher schlaffent vii wachent — ach got 
was ist vngest6mer der vier ding 89^. 

89*^ Merck gut nucz vö leidn xpi. 
'Sand Bernhard schreibt XV nücz die dem menschn zw 
stend — hab beschlossn in seine herczn' 90*. 

90* Merck das mit gancze vleiß_(9o**) 'Gregorius spricht 
also Etlich poß vnd eytel menschü — Wsüi das reich der 
himel ist ir AmeN' 92^. 

92^ (andere Hand) No* die recht land stifft armen vii 
reichn als recht vn gewonhait ist In vnser gnadign furstn 
land in obem wairn (Oberbaiem). 'Item am erstn Sol ain 
ydlich hr' wan er stifft wil — Item es suUn auch die nach- 
pawn das gerichtt aus zaichn vn gebii vn der mair nit 
etc.* 93*^. 

93*^ (andere Hand) 'Item daz yr der erbsydel vnd 
spanung schaden nympt — alain daz nit gesprochen ist.' 

93^ (andere Hand) Recept 'Item wjltu das har abeczen.' 

g^* Federproben und die rohe Zeichnung eines Hirsches. 



109. 

Pal. germ. 172. Pap. XV. Jahrh. 132 Bätter (und 1*, 133*, 
leer). 19, 3 X 27, 7. 2fcilen2ahl verschieden, 23 — 28. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen« Lagen von 12 Blättern. Gepresster Lederband 
mit Metallbeschlägen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1557. Auf dem 
innem Deckel die alte Bezeichnung 172. — Wilken S. 380 f. 

1^ Fflrstenregel (Regimen principum), 

I* (XVI. Jahrh.) 'König Dindimus Buech.' 

i^ (roth) Hye hernach vindet jr wan wy vnd jn welcher 

mas aller fürstenlicher gewalt durchleuchtigt vd entsprungen 

ist Aus götlicher krafl . . . 
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Nr. 109— 112. 



Anfang 2^ 

'Durchletichtiger Hochgeponer fürst (darüber 'kunig', 
beides zwischengeschrieben) Gnadiger her Wy wol all mensche 
erstlich entspringen aus aynner Wurczel adams — dy höchsten 
herligkait jn dem vaterlichen reich* 4*^, die Vorrede ; dann 4* 
'Das ist des fürsten regel' (roth) 'Wann jch wais das on weis 
1er vnd trewen rat nyemant rechtlich wol leben kann/ 

Schluss 38^ 

'In den vorgeschriben Sachen vnd in and^n dotlichn 
vnd läslichen stinden dy fursten grölich vnd maniguältig- 
lich;' doch scheint das Folgende, bis 107^ zu dieser 'Fürsten- 
regel' zu gehören. 

39* Geistliche Sentenzen. 

39^ Von der peicht 'Rechte peicht sol haben fünfzehn 
dinck — enpfahen dy Ewigen glori jn dem himel' 41*. 

41* Sermone de corpore xpi 'Sand pauls schreibt Co- 
rinthios vnd spricht also Sich sol ein ydlich mensch selbst 
mercken — das wir gerii peichten suUen vnd dy vmb kain 
verziehn/ 45*. 

45* Denn fursten zympt wol das Sy mit aller Erberg- 
kait hörn das ampt der (^) hailigen messe dauon er uil nucz 
enpfacht 'Den nucz vnd dy gnad enpfecht der briester — 
des helfF vns der vater vnd der sun vnd der hailig gaist 
AmeN.' 52*. 

52* Wenn man das sacrament geben stille etc. 'Merck 
wem man gotleichnam geben stille — Damach so sol er 
gots fron leichnam entpfahen.' 54^. 

54^ Das Sind zwelf stuck dy eine menschen hindern 
geistlichs lebens 'Nu sind zwelf stuck dy — das sy jm sein 
notturft geben.' 55**. 

55^ Von sibenerlaj gedanck dy ein ydlich mensch altag 
sol haben 'Der mensch sol all tag — vnd mit volkumenner 
lieb.' 56^. 

56** Du merck neun stuck dy aynn volkumner mensch 
haben sol 'Das erst ist — lieb zu seynnen Veinden' 57^ 
und zwei gleiche kleinere Stücke. 

57^ Sermone de Matrimonio 'Es ist nicht gut dem 
menschenn allein ze sein — vnd got want mit jn hy vnd 
dort Ewiglich ameN.' 69^. 

69** Allgemeine Lehren, Lehren für Adel, Ritterschaft, 
Ratherren, bis 78*. 

78* Sprüche von Weisen und Kirchenvätern, Propheten 
etc. zum Theil in erster Person redend eingeführt 'Gregorius . 
Als uil wirt ain ydlicher mensch abkert von der lieb gots — 
das es wirt eyn lebentigs oppfer vnd genjem got dem al- 
machtigen AmeN Et sie est finis.' 107*. 

107^ Lehren, am Schluss 'Behut got den Schreiber vnd 
gedenck sein in gut.* 

108* Lehren des Dindimus für Alexander den Grossen; 
in Form von Briefwechsel und Gesprächen. 

'SEind wir nu hy uor von der fursten auch von man- 
' cherlay naturlichen tugenten dy allen Cristen menschen vor- 
derlich dienen zu dem wege der Ewigen frewden Aisdan 
der gros Alexander dar jnn auch mer dan ainst jn pey 
zaichen v'melt wirt ... in der handlung langt er mit schrift 
an einen kdnig genant Dindimus jn dem land pragamony 
pey dem wasser ganges.' 

Schluss 132* _ 

Er biet seine gutii lerren gern geuuolget Hiet jn sein 
pöser wil vnd vppiger fursacz gelassen. 

Hye hat Dindimus 1er eynn Ennde Got muß vnns zu 
seynner weishayt wennde. 



I 10, 

Pal. germ. 174. Pap. XV. Jahrh. 38 Blätter (und i*— 2*, 
39*— 40*, leer). 20, 8 X 28, 3. Zweispaltig, 48 Zeilen. Rothe Ini- 
tialen, die (schwarzen) Ueberschriften roth unterstrichen, rolh durch- 
strichene grosse Buchstaben. Lagen von 10 Blättern. Gepresster Leder- 
band mit Messingbeschlägen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. 
I* die alte Bezeichnung C. 91. — Wilken S. 381. 

FQrstenregel. 

2* (XVL Jahrh.) 'Ein Buech wie sich der fürst selbs, 
seinen Gemachael Landt vnd leut verdienlich mit Gotte soll 
Regieren.' 

Anfang 

'[ ] Vrchluchtiger hochgeborner fürst genediger herre wie 
wol alle menschen erstlich entsprungen uß einer wurczel 
Adam.' 

Stimmt mit 172 überein, doch auf 2^ springt der Text 
(ohne Lücke) von 172, 6* auf 9*; das hier Ausgelassene steht 
auf IG — n nachgeholt, es war also in der Vorlage eine 
Blattversetzung. Die Uebereinstimmung geht, mit einigen 
Abweichungen der Reihenfolge, bis zum Schluss (= 172, 
107*^). 



III, 

Pal. germ. 175. Pap. XV. Jahrh. (1443). iii Blätter (und ein 
leeres Blatt nach 9). 21 X 30, 2. Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden. 
Rothe Ueberschriften und Initialen. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden 
am Schluss. Pergamentband, aussen die alte Bezeichnung 66. — 
Wilken S. 381. 

Stadtrecht von Augsburg. 

Auf dem Einband aussen *Stat buch', innen '43 Qui . 
hoc . scribebat . ^Iricus . leyber . antiqus . nomen . habebat.' 

I* Register, mit Verweisung auf die alten Seitenzahlen 
(i — 100, und I mit * bezeichnetes Blatt), bis 9^. 

Anfang 10*. 

WAnn alle ding vnd dye geschöpfte goteß die die lütt 
dick (fehlt 'werbent', wie in Pal. germ. 160 1) vnd auch ver- 
gessen werdent vnd auch verderbent. 

Schluss iii^ 

vnd sol man jm ainen andern ftirsprechn geben . et sie 
est Anis et cetera. 

Ditz bdch hat ain £nd dez lob jch got vnd Mariam 
vnd jr kind vnd alle gottes hailigen sein Das sy kömen zä 
dem Ende mein Amen. 

Das stellenweise defecte Exemplar ist von einer Hand 
des XVI. Jahrhs. (nach Wilken : Ulrich Fuggers) ergänzt. 



112. 

Pal. germ. 180. Pap. XIV. Jahrh. 174 Blätter. 15 X 21. 
25 — 26 Zeilen auf Linien, mit Linien umrahmt. Rothe Ueberschriften 
und Initialen. Lagen yon 12 Blättern, nur die erste (Register) 8. Auf 
dem Pergamenteinband aussen die alte Bezeichnung C. 2. — Wilken 
S. 382. 

Stadtreclit von Augsburg. 

I* Register, mit Verweisung auf die alte (rothe) Zählung 
(I— CXLV= 9—162), bis 8^. 

9^^ Hie habent sich an die ehaftin vnd aeUid recht die 
disiü stat vö ir herscheft her hat bracht (die Ueberschriften 
sind am Rande schwarz vorgeschrieben). 

Frid gnad vnd minne des allmsechtigotes sy mit allen 
gotes getruwen AmeN 



Nr. 112 — ii6. 



47 



Wan alliü dinch vnd difl geschaefil diu die liüt werbent 
dikke vergessen werdent vnd auch v*derbent. 
Schluss 174** 

vnd sol man im ainen and^n fiflrsprechn geben 
£t sie est finis huius libri 
Adest linis vere precium wlt scriptor hre 
Liebs lieb bleib stet vnd fest vnd beger nit fremder 
gest wilt dv fremder gest beger meiner hvid m^st enbere. 



113- 

Pal. germ. 202. Pap. XV. Jahrh. 62 Blätter (und 5 leere nach 
55 und I*, 63*— 64*, leer). 15, 8 X 21, i. 25—23 Zeilen. Lagen 
von 12 Blättern mit Custoden am Schluss. Gepresstcr Lederband mit 
Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 
1558. Auf dem vordem Deckel aussen die alte Bezeichnung : 1381, i*: 
C. 121. — Fehlt bei Wüken. 

Rossarzneibuch . 

I* Inhaltsübersicht, bis 4*. 

4* 'Des ersten welches pffard siechtes houpt haut Das 
jm gestossen oder geschlagen od* sunst von geschwulst ist 
da sol man lugen ob kain geschwulst ussen sy;' schliesst 
53* mit einer sympathetischen Formel gegen den Grind des 
Pferdes. 

53* Segen, bis 55^. 

53* Diß ist ain gut* segn von d' kelen 

Gelobt sygestu herre got . . . Ich bitt dich herr durch 
die bett so der gut herr sandt blasy vor siner hayligen 
marter tet. 

53^ Disß ist ain guter segen de die muter we tut Ber 
muter ich beschwer dich by dem vil hailigen blut sicherlich. 

54** Disß ist ain guter segen für die bülen vnd fygbülen 
vnd wye sind genandt 

Ich beschwer dich fygbüll. 

55* Disser segen ist gut für das gesucht 
Ich beschwer dich gesucht. 

55* ohne Ueberschrift 'Ich wyß kaynen wysen raut got 
der sy selb der west artzat Min fraw sandt elsbetth die ge- 
bar den guten herren sandt Johansn/ schliesst 55^. 

56* Rossarzneien (andere Hand) 'Item wer wil 
machen ein gütty salb zu den pferden/ bis 61^; 62* eine 
andere Hand, ebenfalls Rossarzneien. 



114. 

Pal. germ. 205. Perg. XIV. Jahrh. 133 Blätter (uod i*, 134* 
Pap., leer). 16, 9 X 23, 5. 19 Zeilen auf Linien, von Linien um- 
rahmt Rothe und blaue Initialen, rothe Ueberscfariften ; 3 a und 16 a 
Initialen auf Goldgrund mit Arabesken am Rande. Lagen von 8 Blättern, 
mit Custoden am Schluss. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen, 
Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1557. Auf dem Aussendeckel die 
alten Bezeichnungen C. 102, und 13 14. — Wilken S. 385. 

I** (jüngere Hand) Ablassbrief von Innocenz VIII fiir 
einen Fürsten, 24. Juli 1490 

'Innocencius der achtend babst des Namens — vnsers 
babstumbs In dem sechten jare 2*. 

3* Gebete, bis 15^. 

3* Nach diser figur vahen an die gebette die man 
sprechen sol so man zu dem sacrament will gon Vnd zö 
dem ersten ain gepette sant Augustini des hailigen lerers 
Vnd ist guter andächt wer es mercket.Vnd ist das erste. 



'HErre iesu xpe ewiges liecht vatter aller genoden/ 

Schluss 15** 

Das ich dich oifenbarlich v5 antlütz zQ antlütz in aller 
selikait ewiclichen müsse schawen. Amen. 

15** Betrachtungen des götlichen Augustini Bischoflfs 
zä hippon Anrüifung des almächtigen gotes zä wider vif- 
rich- (16*) tung der sitten vnd des lebens . Das erst Capitel 

'HErre mein got gib meinem herczen das es dich beger 
so es beger das es dich söch.' 

In 40 Capiteln, Schluss 132^ 'wenn er ist gut vnd 
würt nit gemach tun wenn er ist gütig Im sy glo- (133*) 
ri ymer 6wiglichen Amen. 

Das end der betrachtung des säligen Augustini Bischoflfs 
zu Hyppen.' 

115- 

Pal. germ. 206. Pap. XV. Jahrh. 6i Blätter (und i*, 62*— 65*, 
leer). 14, 8 x 19, 8. 23 — 22 Zeilen. Lagen von verschiedenem Um- 
fang, ein Custode am Schluss der ersten. Gepresster Lederband mit 
Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 
1558. Auf dem vordem Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 135, 
und 1380. — Fehlt bei Wilken. 

Buch von Haltung, Krankheiten und Arzneien der 
Falken, Hunde und Pferde. 

1* Diß buchelin wirt sagen von den suchten der fogel 
zum eirsten von der ercznye der falken. 

5^ Von der ercznye der falken eyns deyls and*n als 
keiser friderichs falkener diese nachgeschriben gesetzt habent. 

13* In diesem Capittel wil er leren von der ercznye 
der krymmen fogeln guill'i. 

Schliesst 23^ 

Wan man yn eset so saltu ym die flugel nyt zu samen 
dän oift sie hyngen dan huius est finis. 

24* 'In diesem wil der meister leren von der Ercznye 
der hunde,' bis 28^. 

29* 'Diß capittel wil leren von den Ercznye der pferde 
vnd ist zu wißen daz eyme pferde viel sichtum an koment;' 
bis 54* 'salt du ez fast crauwen so wirt iß gesunt 
Hec de cura equorum dicta sunt a nobis.' 

54^ 'Ea eciam que equi sQt in medicina hominum. 
Item der sweiz eynes pferds gemenget mit wine ;' Verwendung 
des Pferdes bei Krankheiten des Menschen, bis 55* 'Et 
sie ,est finis 

Scriptus et finitus est iste liber per wernherum Emesti 
Anno dni Millesimo quadrin"*° quarto . Ipso die lucie v^ginis 
Illustri principi dno Ludwico Comispalatin Reni et Bauarie 
ducis.' 

55** lateinisch-deutsches Glossar, hauptsächlich von Krank- 
heiten und Pflanzen 'aloe daz ist ein safft eins krautz daz 
man nent aloe — zona ein snür.' 61*. 



I 16. 



Pal. germ. 211. Pap. XV. Jahrh. 45 Blätter (2 leere Blätter 
nach 18, und i* — 4*, 46* — 52*, leer). 20, 3x27, 6. Zeilenzahl und 
Schrift verschieden. Einige rothe Ueberschriften (27a eine blaue) und 
roth durchstrichene Buchstaben. 4* die alte Bezeichnung C. 174; 
ausserdem No. 1666 (jünger), und 50*: 1893. — Wilken S. 385 f. 

I* Rossarzneibuch, bis i8^. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Ein buech von den Pferden wie man 
die Zum lauffen gewhenen vnd jrer sunst pflegen soll.' 



48 



Nr. ii6 — II 8. 



Anfang 

'Item so eynner hett eyn lauftent pffert vn ander auch 
eynß hatt vnd die verwetten sich mit eyn zu rennen vflf 
funff tag.' 

Schluss i8^ 

'vnd geb dem pferdt das zu essen vnder das futter vnd 
sudt das vor*. Finis.' 

19* (andere Hand, von 28^ eine dritte) ebenfalls ein 
Rossarzneibuch. 

Anfang 

'Item welliches pfertt dempfig sy Das sol man nider 
werffen.' 

Schluss 

'Diss sint die zeychen eines guttes pherdts kurcze oren 
vnd spicze grosse ougen Vnd eyn dein houpt vnd hert 
fleisch grossen zagel dick hüff vnd nider fuß lochen' 31^. 

Darin 24* ein Segen (gegen den Wurm des Pferdes) 
'Longinus his der man;' ein anderer Wurmsegen ebenda 'Ich 
begriff dich vorm;' ein dritter 25* 'Die vorme vorent drige 
die santt Job essent.' 

31^ Recept für eine Augensalbe. 

31** Segen, bis 36*. 

31^ Vnser her ging über landt. 
31** Ich beuilhe mich in den wol helgen fride. 
32" Loginus der güde. 
32^ Gesegnet bistü bürne flüss. 
32** Ich gebütte dir hütte verroaledicte wunde. 
32** Vnsers heren heiigen benedicten wunden. 
32** Vnsers heren helge wunde. 
33* Ich gebüt dir swert gut. 
33* In Christus messe lere ich dich. 
$$^ Ellenbogen also sie dir hie zu wachsend. 
34* Es sossen vier heiige herren an eyne see. 
35* Ich segen dich htit vermaledicte wunde. 
36* Ich segnen dich drit bie dritten. 
36* Ueber Tage und Wetterregeln, bis 37^. 
37^—42* Recepte, namentlich Farbenrecepte ; am Schluss 
^Finis'. 

43* (andere Hand) Rossarzneibuch, bis 45*. 
Anfang 

'Item zu dem pferd das fei in äugen hot Nym senflf- 
mel . ymber.' 
Schluss 
'III oder IUI wuchen nach einander bis das pfert genißt.' 
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Pal. germ. 212. Pap. XVI. Jahrh. 79 BläUer (un4 l*— 4*, 
80* — 82*, leer). 21, 7 x 30. Zeilenzahl verschieden. Lagen von 
18 Blättern. — Wilkcn S. 386; Mones Anzeiger 3, 279. 

Recepte, Vorschriften über Aderlassen, Farbenrecepte. 

Anfang 

'Wem der Schelm vnnder das vieche kombtt, 

Nymb kesten baumbs Rinden vnnd stoß dj vnnd les sie 
jn Wasser.' 

Schluss 79* 

'Fartzen machen one Vnnderlaß 

Du solt machen ein Riecht mit ameis ayer vnd mit 
Wachs vnd wer das in der band hat der mues fartzen Vnd 
wer aymes ayer ist der muß auch fartzen.' 



Dazwischen eine Reihe Segensformeln und Be- 
schwörungen. 

26^ Ich beschwer dich drus muter. 

46^ Ich beschwer dich verbena. 

52"* 'Gott here der die weitten engett' auch in M. 
Bartholomeus Arzneibuche. 

52* Ich beschwer dich nagel. 

54* Ich bitt dich Maria vnnd Jhesu Christ. 

54^ Ich stand vf den mist. 

57^ Zaunstecken ich weckh dich. 

59** Ich beschwer euch schwert alle drei. 

59^ Ich beschwer dich feuer. 

73^ Ich beschwer dich wolfTzan. 

Gedruckt in Mones Anzeiger 3, 279. 

74^ Lucifer ich pitte dich. 

75* In nomine patris et filii et spiritus sancti + be- 
schwer dich N bey der sonnen vnnd pey der wandlunge. 



118. 

Pal. germ. 213. Pap. XV. Jahrh. (142 1). 184 Seiten (3 leere 
BlStter nach 171, und i* — 3*, 185*— 191*, leer). 21, 5x30,1. Zeilen- 
zahl verschieden (36—38), verschiedene Hände. Rothe Ueberschriften 
und Initialen, theilweise die Initialen nicht ausgefüllt. Lagen von 
12 Blättern, mit Custoden am Schluss. — Wilken S. 386. 

I* die Zahlen 1832, 1834, und 'De natura rerü et me- 
dicina.' 

I* Medizinisches Werk, bis 48^. 

Oben auf der Seite 'Primus*. 

Anfang 

'[ ]0t hat vier element geschaffen . Das ist fewr luflt 
Wasser. vnde erde Dauon wirt alle menschheit vn alle 
creatür.* 

Schluss 48*» 

'für nebel für weiz für alle zeher für die rot für den 
fiüz für alle mal. Der äugen etc.* 

48** Kräuterbuch, bis 97^. 

48** Poetische Vorrede, bis 49-^. 

(a)N ainer stat geschriben stät 
Ein wort daz got gesprochen hat — 
Vn daz zweifei sie zwstöret 
Wer ez liset oder höret. 

Unter Benutzung dieser und vier anderer Handschriften 
kritisch bearbeitet in meinen Beiträgen zur Quellenkunde 
S. 171 ff., wo die Hs. mit A bezeichnet ist. 

Anfang der Prosa 

'(w)Er der wurtze natur vn ir krafft erkennen wil der 
muß wissen waz die artzpücher sprechii von vir hande 
natür' geht in ein Arzneibuch über. 

Schluss 97^ 

'Im ist auch gut kese gesoten in honig vn dar zw getan 
ein wenig ezziges etc. Et sie est finis.' 

98^" Arzneibuch des Meisters Bartholomeus. 

Anfang / 

'DIz buch tichte ein meister der hiez Bartholomeus daz 
nam er tzu chrichen auß einem buche daz heist Practica;' 
theilweise lateinisch. Der deutsche Text schliesst 1143* 
'vnd salbe da mit die gelider ez hilffet', der lateinische 143^ 
'et valde bona est ad digestione vrine.' 



Nr. ii8 — 121. 
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Ueber die weitverzweigte Ueberlieferung dieses Werkes 
vgl. J. Haupt, in den Sitzungsberichten der Wiener Aka- 
demie Bd. LXXI, S. 451 ff., wo S. 518 (70) die Hs. kurz 
erwähnt ist. 

143** bis_i44* Kalenderprophezeiungen 'K9 ianuarii si 
fuerint die dnica', Physiognomisches , bis 144^, beginnend 
Thysionomie sexus est,' schliessend 'et maliuoli de alienis 
maus gaudentes.' 

145* (andere Hand) Diätetik. 

Dyz buch machte Ber Arnoldus vo Mumpelier vnd ist 
eyn der gesQtheit. 

Anfang 

MAn sol mercken von den Sechs dingn die alle natur- 
lich gesOtheit behaltn . . . 

Aber ein vorred dye gar hofflich ist: 

Nv merckt ein prologü daz ist ein vorrede warüb diser 
meist* diß buch gemacht hat. 

Schluss 171* 

Darumb spricht Ptholomeus nuwe kleyder an tzu dün 
so der monde ist in leone daz ist gar eyn erschröckenlich 
dingk etc. 

Explicit hoc opus Anno dni M° CCCC° XXj*' quarta post 
Invocauit. 

172* Formulare zu Briefen, bis 180*". 

180^ Recepte, Flecken aus Kleidern zu bringen, bis 181**. 

Item wilt du fleck auß Rolem gewant — daz der dunst 
nicht da von gee etc. Et sie est finis etc. 

182* Weinrecepte. *WEnne du in dem herbst wein in 
dye vaß wilt gießen — der wein bestet auch daz er sich 
nicht v*kert etc. Hye mit hon ich genug gcsag von dem 
gemecht dez weinsch' 183*. 

Von anderer Hand noch 2 Weinrecepte. 

183^ Mittel gegen die Drüsen, bis 184^, darin 

183^ ein Segen dagegen 'Ich beswere dich drüß vnd 
geswer.' 

Schluss 

so hüte dich vor fleysche vnd vor eyern vnd vor 
wein etc. 

Et sie est finis. 



119. 

Pal. germ. 214. Perg. XIV. Jahrh. (1321). 59 Blätter (und i*, 
6o*, Papier, leer). 12, 5 x 17, 5. Zweispaltig, 31 Zeilen. Rothe und 
blaue Initialen, rothe Ueberschriften. Lagen von 8 Blättern, mit Cus- 
toden und (rothen) Zahlen am Schluss. Gepresster Lederband, mit 
Metallbeschlägen, Bild und Wappen Ott Heinrichs, 1556. i* die alte 
Bezeichnung C. 91, auf dem Deckel 1397. — Fehlt bei Wilken. 

Arzneibuch des Meisters Bartholomeus. 

I* (XVII. Jahrh.) 'Introductiones et experimenta M: 
Bartholomej in practica Hypocratis Galeni et Coustantini 
Grecorum medicorO.' 

Süm Ottomari Stabij (andere Hand). 

i*^ Inhaltsübersicht bis 2^, mit Verweisung auf die Blatt- 
zahlen (I — ^LXIII). Es sind nur LIX Blätter alter Zählung 
(wobei von XXXVII, gebessert aus XXXVllI, auf IXL [39] 
gesprungen ist), es fehlen also LX — LXIII, von 2 ausge- 
schnittenen Blättern sind Reste da. 

2^ Anno diii M^C°C°C^XXL iar do wart dis buch 
volle schriben Juncfrow güteline von Esselingen die da wonet 
ze Spire.[dann drei ausgewischte Zeilen] AMEN. 

3* Dis ist ein buch vö arze. 



DIs bvch tichte ein meist' hiez Bartholoms.de nam er 
in krieschen buchen an eime b^che de heizet bratika.dc 
ist hie in tvsch getihtet. 

Schluss 58** 

So de ingande iar kumt an ein dvnrestag so wirt der 
winter gut . der lenze weich gn^g der svmmer bringet michel 
gnvht die kvnige vn die fürsten sterbent [ ]0 (Anfangswort 
des ausgeschnittenen Blattes: So?). 

54 ff. einige Segenssprüche, die zu dem Werke gehören. 

59* ein paar Recepte von andern Händen; die eine hat 
56^ dasselbe Recept nochmals geschrieben. 59*» ein paar 
lateinische Recepte. 
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Pal. genn. 215. Pap. XV. Jahrh. (14Ä8). 68 Blätter (und i* 
bis 2*, 69*, leer). 10, 7 X 13, 7. 13 Zeilen. Raum filr Initialen 
gelassen. Lagen von 8 Blättern. Gepresster Lederband mit Messing- 
schliessen. i* die Zahl 1535. — Wilken S. 386. 

Beschreibung und Abbildung medizinischer Pflanzen und 
ihrer Wirkungen, nebst einer Sammlung von Heilmitteln. 

Auf dem nicht gezählten Blatte (zwischen i* und i) 
das österreichische Wappen mit Blumenarabesken. 

2^ (i*) IN dem jar do man zalt von Christus geburt 
Tausent Vierhundert vnd in dem Achtündachtzigisten Jare 
was diss buchlin geschriben, zu lob vnd zu Eerii, dem durch- 
leuchtigisten Hochgebomnen Fürsten . vnd herii, hern Hertzog 
Sigmunden, Ertzhertzog zu Osterreich, Graue zu Tyrol etc. 
meiiii genedigisten hern, vnd was hernach geschribn stat, 
das ist warhaflftig . bewert, vnd gerecht, vnd Ich Claus . von 
Metry dise nachgeschriben stugk, Ich selber all mit meiner 
hanndt bewert hab. 

Abbildung von Sarpentaria (Syderon), Sigwurtz und 
Edrica. Das Ganze schliesst 67^ mit 'Item ain gute kunst 
zu geswollen schencklach, nim rautten.vnd stoß mit honig. 
vnd mit saltz.vnd legs vber die geswulst, das ist bewert.' 



121. 

Pal. germ. 216. Pap. XV. Jahrb. 96 Blätter (und i* — 3*, 97*, 
leer). 15 X 20, 8. 25 Zeilen. ' Rothe Ueberschriften und Initialen, 
roth durchstrichene rothe Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, mit (bis 
auf geringe Spuren weggeschnittenen) Custoden am Schlüsse. Gepresster 
Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild 
und Wappen, 1558. i* die alte Bezeichnung C. 100, auf dem vordem 
Deckel aussen: 1443. — Wilken S. 387. 

Johann Schiltbergers Reisebeschreibung. 

2* (XVI. Jahrh.) 'Schiltberger von frembden landen'. 

Anfang 1* 

ICH Johanns schiltberger zoch vß von miner haymat 
mit namen vß der Stat münchen gelegen in payem in der 
zyt als künig Sigmund zu Vngern in die haidenschafft zoch 
Das was als man zalt von cristi geburt Drützehenhundert 
vnd in dem vier vnd viertzigosten iar. 

Schluss 96^ 

(Das Tartarisch pater noster) lUa garthe wisui geman- 
dan Amen. 

Vgl. die Ausgabe von Langmantel, Tübingen 1885 
(Litter. Verein 172), wo diese Handschrift benutzt ist. 

7 



so 



Nr. 122. 



122. 

Pal. germ. 226. Pap. XV. Jahrh. 315 Blätter (und 4 leere Blätter 
nach 32, I nach 147, i nach 149, i nach 160, i nach 237, und i* 
bis 4*, 316* — 318*, leer). 21, 7 X 31 , l. Zeilenzahl verschieden, 
36 — 40. Rothe Ueberschriften und Initialen. Lagen von 12 Blättern, 
mit Custoden und arabischen Zahlen am Schluss. 4* steht von einer 
Hand des XVII. Jahrh, 'Das Ander Buch Liber Secundus:' vgl. Pal. 
germ. 213. — Wilken S. 388. 

I* Kalender bis 6^; am untern Rande der Blätter ein 
Cisiojanus. 

7* Verzeichniss der Sonntage. 

7^ Berechnung der Sonnencyclen etc. von 1459 — ^5^6 
bis 8*, fortgesetzt 8^ von anderer Hand von 151 2 — 1535. 

9* Astronomisches Werk bis 25*, am Schluss von Eigen- 
schaft und Einfluss der Planeten. 

Anfang 

ARistotiles vnd ander Meister Die von der natur ge- 
schriben hand Bartholomeus vnd auch ander meister Die von 
dem gestirn hand geschriben. 

Schluss 25* 

Doch heisset der mensche deß planeten kind von dem 
der mische allermeist eigenschafft hat.' 

Auch in Pal. germ. 575 und 691. 

25^ vom Aderlassen an bestimmten Tagen und der 
Wirkung desselben, bis 26^. 

'Wer da lesset an dem achten tage Als daz kind geborn 
wart — daz bezeicheut ein schön wetter.' Eine jüngere Hand 
hat den Text durchstrichen und am Rande 'hingeschrieben 
'Herdicht vnd erlogen.' 

27* Recepte, bis 27^ 

28* Contra Artheticam 'Regimen Artheticorü in duo diui- 
ditur — perfeci hoc regimen die sanctorum philippi et ia- 
cobi Anno LXIX®. Bartholomeus de Eten Arciü et medi- 
cine doctor' 32*. 

33* von den 12 Zeichen des Thierkreises , und ihrem 
Einfluss auf den Menschen, bis 42*. 

*IN dem anbegynne beschüff got himel vnd erden mit 
dem geschüff er vier elementen fuer lufft wasser vnd erden — 
vnd erhöret gern eins iglichen bete vnd wirt zu massen 
vnküsche.' 

^ga-b -yYie man dz blut erkenen sol. 'DIs ist wie man 
erkennen sol — welcherley es sy.' 

42^ Diß sint die zwolflf zeichen von den hieuor geseyt ist. 

42** Hie nach stet die natur der sieben planeten zu latin. 
'Si quis nascatur — fagabündü' 43*. 

43*^ Hie nach folget der obigii planeten natur zu tütsche. 
Uebersetzung der lateinischen Verse. 

43 *> Gesundheitsregeln (Diätetik) nach den Monaten und 
Zeichen des Thierkreises, mit eingefügten Versen in Bezug 
auf den Thierkreis. 

In dem genner zu wyhenachten — so laße frolich be- 
darifdu sin anders 5I^ 

51* Von vßlegung der winde. 

51^ Von dem donner. 

52* Von den guten tagen. Von drin bösen tagen. 

52^ Hienach folget aber ein ander Capitel saget von der 
natur vnd krafft der Xij zeichen des himels. 'Wisse das 
die Sternseher sprechent — es ist nit gut den fußen ar- 
czenyen' 54*. 

54* Von den Sieben planeten. 

55* Hienach folget ein Regel der gesuntheit. 'Man 
sol mercken das von sechß dingen — vnd sol das wasser 
schauwen so die söne vflf get oder vmb mitten morgen' 78**. 



78^ — 97* Diätetik. Incipiüt introductiones magistri 
Bartholomei et experimeta probata ypocratis Galieni et 
Constantini grecorO magistrorü. 

BArtholomeus der meist* hat vns an diesem buch gelert 
alle die ding die er besucht hat. 

Schluss 

so er myder der nature hat so er mer der eygeschafft 
einer nature ist. 97*. 

97* Von den eylff hymeln 'GOt hieß Abraham — In myns 
vater huse sint vil wonüge* 98^. Vgl. Pal. germ. 291, 26**; 
718, I*. 

98^ Esdras wissagunge. 'Wann der Cristag an dem 
sontag gefalle ist — gewynnet ein böses ende' 99**. 

100* Hienach folgent mangUcy gut* stuck. zu allerhant 
siech tagen. 'Item Justinfl ist gut zu dem stein — des abnts 
vnd des morgens fru' 102*. 

102-'^ Hienach folgt manger hant wasser von den krutern 
gebrant oder distilliert vnd war zu ein iglichs gut sy etc. 
'Ampffer wasser gedruncken — das saflft von dem knite' 
105*. 

105* Nu fürbaß von der krafft der kruter. 'Zu dem 
ersten von der bückel . oder byfuß. — vertribet aller hant 
flecken' 107*. 

107*' Recepte und Heilmittel, bis 147**. 

'Vor die harnwinde. Wem der harn windet der sol 
nemen — wo du rudig bist so genisestu.' 

Dazwischen einzelne Segen: 124* Ein segen zu den 
äugen 'Vnsers lieben herren ihesu xpi heilickeit.' 132*^ Der 
pfil segen 'In dem namen . . . Longinus der vnsern herren 
durch die rechte syten stach.' 132* Der wond segen 'Ich 
segen dich vermalediten wunde.' 132*^ Diß ist der blut segen 
'Stant blut in dinen stetten.' 

148* Register zu dem ganzen bisherigen Manuscript, 

bis 149*. 

150* Arzneibuch, bis 160'*. 

Von allen siechtagen wil ich in der gemeyn eyne be- 
scheyd sagen. 'Item wider iglichen siechtagen sol man 
mercken — vnd bind es dan also warm über die kele.' 

160^ Nachtrag von jüngerer Hand. 

161* von der Heilkraft verschiedener Pflanzen, bis 165*. 

'Von der krafft vnd tugent des eychen mystels . Ypocras 
der meyster beschribet die krafft — vnd treüffe es jme jn 
die nase.' 

165^ Von den zwolff zeichen was in cym iglichen gut 
oder böse zu thun oder zu laßen sy etc. 

Des heuptes sol man schon — 
Wer ein frawen nympt.die kint 
Die fallende sucht gewint. i66**. 

Die Verse stimmen, wenn auch nicht in der Reihenfolge, 
mit denen in dem Abschnitt 43* — 51''^. 

166^ Mittel gegen Augen-, Ohren-, Zahnleiden und 
fallende Sucht, bis 172^. 

166** Hie nach folget was vor die äugen gut ist vnd 
zu ersten dem das blut zu den äuge get 'Item man sol 
nemen — von der fallen sucht on zwifel . Das hat eyn ende.' 



172^ 



173* Medizinisches Kräuterbuch, bis 206^. 
173* systematisches Register, bis 177*. 
178*"^ Gereimte Vorrede. 

An einer stat geschriben stat — 
Der es lyset oder lesen höret. 

Vgl. zu Pal. germ. 213, 48^. 



Nr. 122 — 124. 
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Anfang der Prosa 

WEr der wtircz nature vnd jr krafft erkenen wil. 

Schluss 

yßet er das krut er wirt resch vnd geng vnd fertig 
Vnd also hat dise matern ein ende in gotes name Arne. 

207" Der ausgestrichene Anfang des Gedichtes 256*. 

207** (jünger) '[ Jan liset von dem konig Salamon 
wan er gieng jn sine gartten — geselschaft aller vsserwelten 
Amen.' Bedeutung der Blumen, bis 208*. 

209* Das buchlin von der künst des Sterbens fahet also 
an *WAnnt der gang des todes uß diesem eilende — ee das 
jne der tod begriff. Das buchlin von der kunst des Sterbens 
hat hie ein Ende 225*. 

225* Anweisungen und Gebete für Sterbende, bis 237*'. 

238*^ Wundergeschichte von Arnold Buschmann 1437. 

'[ ]ys ist ein groß mirakel vnd geschach — vnd da 
z wuschen was sehs vnd zwentzig wochen AMEN,* 255*. 

Vgl. Germania 11, 411 ff. 12, 104. 13, 444. 17, 77. 
Wellers Repertor. S. 61. Panzer, Zusätze S. 101. Wagners 
Archiv i, 558. 

256" Gesundheitsregeln (Regimen sanitatis), bis 258*^. 

[ ]itt es nun natuerlich ist 

Das ein j glich mensch begert lange frist — 

Vnd das wir sin gnade erwerbe 

Vnd mit gutem wülen gern sterben. Amen. 

259* Recepte und Heilmittel, bis 260**. 

261* Ueber das Sterben, bis 263**. 

*Noch dem mol das der ganck des dodes — von sins 
gebettes wegen etc.' 

264^—267* Regimen editum Contra arteticam siue Po- 
dagram per ErhardQ knab arciü et medicine doctorem In- 
cipit feliciter 1469 *In solicher gestalt als jr haben — ge- 
flossen ist vnd still steet Finit 1469.' 

268 48 Holztafeldrucke. Offenbarung Johannis. 

Mit lateinischem Texte. 

Anfang 268*^ 

Conu*si ab ydolis p predicacione btl iohänis drusiana et 
ceteri 

(Bild) 

S* iohannes baptisans cultores ydolorO explorätes fräes 

(Bild) 

Schluss 315** 

Cum aute oröne fecisset bts iohänes tanta lux sup eO 
emicuit qd' nullus i eü respicere potuit hie e btüs ioh'es de 
quo dns dixerat ad petru sie eum volo' manere donec venia 
jn sepulchro eius nichil nisi mäna luentum est qd' usqz 
hodie scaturire ternitur (sie!) 

(Bild, Johannes im Sarge liegend.) 



123. 

Pal. germ. 233. Pap. XV. Jahrh. 35 Biälter (und 2*, 36*, leer). 
21 X 28, 5. 41 — 42 Zeilen, ein- und zweispaltig. Rothe Ueberschriften 
und Initialen. Lagen von 12 Blättern. Auf dem Pergamentumschlag 
die alte Bezeichnung C. 154, und 'Herzog hans von simem.' — Wilken 
S. 388 f. 

Johannes de Rupescissa alchymistisches Werk de 
quinta essencia, deutsch, bis 31*. 

I* Autor huius libri est Jö Rupiscissa. 
2* (XVII. Jahrh.) Medicina, siue de Quinta Essentia liber. 
i» Dyß ist daz buche von deme fünfften wesen.zu 
latyne . quinta essencia. 



'DEr almichtige hymelsche vatter durch syne gronde- 
lose barmherzykeyt geschueff den mentschn nach synem 
bylde vnde nach syme glicheniß.' Vorrede bis i^ *vnde be- 
feien yß gode jnne syne hüte ane lange reden.' 

Dann 'zu der heymelicheit disser Sachen körnende, 
vnde anfahende ordenklich nach myner vermöge. 

Die erste heymelicheit ist das vns got verluhen hait.* 

Schluss 31* 

'arczenyen die da gut sint vor dn kramp 

Also endiget sich dz buch von dm funfiftn wesen Amen.' 

31** Her nach synt verczeichent wasser die sunderlich 
gebruchet werden zu vil Sachen vnd sint selczen wasser 

'Das wyß wasser zu machen;' bis 34*. 

34^ 'Von den frauwen brüsten* 2 Recepte. 

35^ (andere Hand) Recepte^ gegen die Blattern, bis 35**. 



124. 

Pal. germ. 244. Perg. XVI. Jahrh. 192 Blätter (und i*, 185*, 
Papier, leer): 185 — 192 nach 176. 21, 3 X 29, $. Zeilenzahl ver- 
schieden (28 — 30). Lagen von 8 Blättern, mit Custoden am Schluss. 
la die alte Bezeichnung C. 112. — Wilken S. 389! 

I* Beschreibung und Heilkräfte von Pflanzen, bis 32**. 
Anfang fehlt: 

'brahersie iedes 1 1 lot bolus armeni vnd terre sigillate — 
corpori sanitatem prebet phillippus leonhardj.' 

33* Mittel gegen Augenleiden, bis 56*. 

Nach vier ausgestrichenen Zeilen 'Vor die rödt der 
äugen das aller best.' 

Schluss 

das zeucht das gesüecht von den äugen vnd haupt 
Cantzler. 

Bei den einzelnen Mitteln ist am Schluss der Name des 
Gewährsmanns angegeben. Dazwischen Augensegen : 42^ 'Ein 
bewerter gudter segen zu den äugen* bis 45% besteht aber 
aus einer Reihe verschiedener Segen, zum Theil lateinisch, 
45* 'Dis ist der ander segen.' 45^ 'Ein anderer segen für 
der äugen wethagen.' 

57* Heilmittel, namentlich gegen Pestilenz, bis 128**. 

Anfang fehlt. 

'schreibt ist wider all vergifft — vnd populier iedes 
ij lot Loiöle j lot bleiweis.' 

Die Namen der Gewährsmänner sind auch hier häufig 
genannt. 93* 'Ein segen für das bös ding. Mit godt dem 
hailigen vatter sich ich dich.' 98** ein lateinischer. 113* 'Ein 
segen für die Pestelentz vnd drties. Seidt das cristus der 
her geboren warde.' 113* Drües als ich dich hie finde.' 

129* Mittel gegen Augenleiden, bis 184**. 
'Ein blo wasser zu den äugen — vnd thu es in die 
äugen . . . tilge.' 

Dazwischen mehrere Segen: 

138* 'Ein bewerdter segen zu den äugen. Es sossent 
vier hailig hern an einem sehe.' 143* 'Ein guter äugen 
segen. Ich beschwer euch äuge.' 167* 'Ein segen für feil 
vnd bloter in äugen. Ich beschwer dich feil vnd bloter in 
den äugen.' 

185^ von gebrannten Wassern, bis 192^. 

'Ein wasser zu brennen zu viel dingen. — Es ist auch 
gudt für ' bös hitz vnd hais gesüecht p lüge etc. Cal | 
dreutwein I Simeun.' Auch hier sind Namen der Gewährs- 
männer beigefügt. 
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Nr. 125. 126. 



125. 

Pal. germ. 247. Pap. XV. Jahrh. 86 Blätter (und i*— 3*, 87* 
bis 91*, leer). 20, 5 X 29. 27 Zeilen. Rothe Ueberschriften , die 
Inititialen nicht ausgefüllt. Lagen von 12 Blättern. 3* die alte Be- 
zeichnung C. 174. — Wilken S. 389. 

Heinrich Münsingers Buch von Falken, Habichten, 
Sperbern, Pferden und Hunden. 

i"^ (XVI. Jahrh.) Das Federspil zu beraytten. 

Anfang 

Hie hebett sich an das böch von den falcken hebchen 
Sperbern pferden vnd hünden 

[ ] Och gebomer gnediger lieber herre Als uwer gnade, 
die von angeborner arte zu adelichen dingen, vnd zu allem 
dem, das den adel gezieren mag. 

Schluss 86» 

Vnd da mit hat auch ein ende Der vierd teyl diß buchs 
vnd da mit das gancz buch das gemacht hat meister hain- 
rich Mönsinger Doctor in der ercznye Dem wolgebornen 
herren ludwig Grauen zu wirtenberg etc. Deo gracias. 

1. Theil, 9 Capitel, 1-^-30^. 

2. Theil, 6. Capitel, 30^ — 52^ 

3. Theil, 2 Capitel, 52»— 3 9^ 

4. Theil, 3 Capitel, 79^— 86-\ 

Vgl. Hasslers Ausgabe, Stuttgart 1863 (Litterar. Verein 
LXXI), wo diese bessere Heidelberger Hs. nicht benutzt ist. 



126. 

Pal. genn. 255. XVI. Jahrh. 459 Blätter (und i* — 2*, 460*, 
leer ; eine Menge leere Blätter in der Hs., nicht mitgezählt). 21 , 7 X 28, 9. 
Zeilenzahl verschieden. — Wilken S. 390. 

Ueber Behandlung der Pferde und Rossarzneibuch. 

Anfang 

Syddemmal das vnder allen erschaffen tyeren von dem 
obersten schopffer. 

Neuer Abschnitt (andere Hand) 7* 'Zu lauffenden pferden. 
Item So einer het ein lauffend pferdt vnd ein ander auch 
eins hett.' 

Dazwischen viele Segen: 

49^ 'Item ein segen für die feyfel. Stannd bliit still.' 
53* 'Für alle wurm. Von dreyerley wurme leyde Sant 

Job not.' 

71* 'Ich begreif! dich wurm vnd wurmyn.' 

71^ 'Aber ein segen für den Wurm. Wurm ich beschwer 

dich heynacht.' 

71^ 'Ich gebewt dir wurm.' 

72^ 'Item für die wurm ein segen. Vnnser lieber her' 

Ihesus cristus stund vnder der thur.' 

72^ 'Item des bauwers segen von Oberckheim oder 

Dudesheim bei Mosbach.' 

73% 'Alls waz Ich gott hewt hab gesehen.' 
73^ 'Item aber vor den wurm. Longinus heist der man.' 
73^ 'Item aber vor den wurm. Ich begreiffdich wurm.' 
76^ 'Segen vor die würm. Ihesus kristus warde zu 

betlahem geboren.' 

76* 'Item ein segen vor den wurm. Nun stirb wurm 

wo du leist.' 

76* 'Item ein segen vor den wurm. Es lag sant Job 

in eim stein.' 

76** 'Item douon sterben die würm.' 



76** *Item ein gebet von dem wurm. Ich knihe nider 
vff disen stein.' 

77** 'Hörstus wol wurm du vnreiner.* 
78^ 'Item ein segen vor den wurm. Ich beschwer dich 
wurm bej meiner frawen.' 

79* 'Ich gebeut euch (dir) wurme.' 
128* 'Kin segen für den tritte. Also mußs rein sein 
dieser tritte.' 

128* *Ein segen für den dritt. Longinus was ein heyd.* 
129* dgl. 

129* dgl. 'Die nagell die gott giengent.' 
129^ dgl. 'Ich segen dich tritte Bey dem tritte.' 
130» dgl. 'Die heiligen drej nagell.' 
131^ dgl. 

173* 'vor vernageln. Das (dann durchstrichene.s) der 
gott dem herren geschlagen ist worden.' 

173^ dgl. 'Es wurden vnserm lieben herren.' 

173^ dgl. 'Unserm herren Ihesu cristo.' 

173** dgl. 'Die heiligen drej nagell.' 

193* 'vor elbogen. Do vnser here das heilig kreutz 
vmbvieng.' 

195* 'ein segen vor den elbogen.' 
195^ dgl. 

196* dgl. 'Ich beschwer dich Sunnen.' 
236** 'Item ein pfeil aus zu segen sprich. Ich gesegen 
vnd beschwern dich pfeil.' 

237*'* 'ein pfeilsegen. Schafft vnd eisen ich greiff euch an.' 
237* dgl. 'Longinus der jüd vnsern herre Jhesum 
kristum'. 

25 1** 'Item ein segen wan ein pfert in ein nagell ge- 
dritt. Ich gesegen dich stich.' 

289** 'ein guten w^untsegen zu den woifen.' 
289** 'her Jörgen von Ebeleben segen zu den wunden'. 
289^ der wasersegen zu den wunden. Gesegnet bistu 
brunnen Aus.' 

290** 'ein wuntsegen. Ich gebeut dir heut vermaledeitt 

wund.' 

290* dgl. 'vnsers herren heiligen benedeiten wunden.' 

290^ dgl. 'vnsers herren heiligenn wunden.' 

290** dgl. 'Ich heb an in dem namen.' 

291*^ 'ein wassersegen zu wunden. Ich segen dich wasser.' 

292^ 'ein wimtsegen. Ich beschwer dich vermaledeite 

wund.' 

292** dgl. 'Vnsers herren gebenedicten wunden.' 
293^ dgl. 'Ich heb an . . . Ich segen dich heut ver- 
maledeite wund.' 

293^ dgl. 'Vnsers herren gebenedeiten wunden.' 
338^ 'vor eisen hin werffen. Huff du must als wenig 
brechen.' 

338^ dgl. 'Schwarcz pfert hallt dein fus zu samen.' 
338^ dgl. 'Huff du must als gancz bleiben.' 
349'^ 'zu dem abnemen. Also gern gebe ich dir' (vieles 
durchstrichen). 

360* 'vor das mort (durchstrichener Text). 

370* 'vor madig wunden. Distell kraut ich reibe dir 
vmb deinen kragen.' 

403^ 'Longinus ein jüde was das ist war' (viel durch- 
strichen). 

424* 'Ich gebeut dir ros.' 

435* 'Zu den äugen. Es sossen vier heilig herren an 
einem sehe,' 
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127. 

Pal. germ. 260. Pap. XVI. Jahrh. 183 Blätter (leeres Blatt nach 
58, 3 nach 143, und i*, hinten eine beträchtliche Anzahl leerer Blätter). 
22 X 30. Zweispaltig, i — 58, dann ohne Spalten, verschiedene Zeilen- 
zahl und Schrift. Rothe Ueberschriften i — 58. Tragen von 12 Blättern. — 
Fehlt bei Wilken. 

Arzneibuch : Bereitung verschiedener Wasser, Pflaster, 
Salben; der Anfang fehlt. 

1* 'Her Jörg Truchsessen etc. buch' (XVI. Jahrb.). 

I* 'Item wie ain kind geschöpft wirt in möter Hb vermerck. 
Item es ist ouch gut vnd natürlich zä wissen wie das kind 
in siner müter üb wirt geschaffen.' 34** *Es hailt vnd feit 
wider zu. Item das hernach geschriben capitel sagt von 
der frowen hairalichait vnd ir kranckhait das vermerckent das. 

Passio matricura haflft jm (1. haist ain) fucht (1. sucht) — 
so wirt sy hailsam vnd hauet gar pald' 39*^. 

39*^ Hie incipit Über de simplicibus medicinis secundum 
virtutes herbarum. 'Aloes ist haiß vnd trucken.* Von 
Heilkraft der Pflanzen und verschiedenen Krankheiten und 
Heilmitteln, vom Aderlassen in den einzelnen Monaten. 
Schluss 58** 'vnd ist göt für all vnd yedlichs geschwulst wie 
büß die sind etc. 

Gott sy gelopt vn geert vnd die jungfrow maria vnd 
sant anna etc. Geschriben jm iar do man zalt nach der 
gepurt cristi vnsers lieben herren funffzechen hundert vnd im 
achten jaren.f g.' 

59* (andere Hand). Recepte und Heilmittel, zum Theil 
mit Namen der Gewährsmänner und Urheber, auch eins für 
Stärkung des Gedächtnisses; bis 143*. 

144* (a. H.) Regimenth so von Doctor zu Baden vnd 
dem Preceptori des orts mir zu meinem daumen gesteldtt* 
(roth). Ebenfalls verschiedene Heil- und diätetische Mittel; 
bis 169*. 

170* 'Hie hebtt sich ein Ander Buchlein an' u. s. w. 
Dergleichen, bis 183*. 

128 — 139. 

Pal. germ. 261 — 272. Perg. XVI. Jahrh. Gepresste Lederbände 
mit Pfalzgraf Ludwigs Bild und Wappen, 1554. — Wilken S. 390 f. 

261. 211 Blätter. Auf dem Deckel C. 154. 

I* 'Das buch der Medicin Pfalntzgraue I^udwigs Chur- 
fürsten etc. Hochloblicher seliger dechtnus handlschrieffl, 
hat seiner Churfürstlichen genaden geliepter Bruder Pfaltz- 
graue Friderich, Als der nachgevolgt regirendt Churfürst, 
vnd seiner Churfürstlichen genaden geliepte gemahel die 
Durchleuchtigst Fürstin Fraw Dorothea Pfalntgrauin etc. der 
Königreich Dennemargk, Schweden vnd Norwegen etc ge- 
bome Princes vnd Erbin, Aus guthertzigem gemüte In diese 
Registratur bringen lassen, durch derselbigen Hoffpredicanten 
Meinster Othmar Stäben Im Dausent Fünff*hundert Funfftzig 
vnd viertten Jare Vnd soll also dem abgestorben Churfürsten 
zu Ehrn vnd ewiger dechtnus, bey der Pfalntz bleiben vnd 
gelassen werden.* 

Dieser Titel steht auch in den folgenden Bänden. Ich 
verzeichne nur die darin vorkommenden Segensformeln, die 
auf ältere Vorlagen zurückgehen. Doch sind auch die me- 
dizinischen Sachen zum grösseren Theil Abschriften von 
solchen älteren Vorlagen. In mehreren Handschriften findet 
sich die Bemerkung 'abgeschriben' ; diese sind also ein Theil 
der Vorlagen. 

262. 236 Blätter. 



263. 283 Blätter. 

54^ Vor das zan wehe. Hie drinck in des hailigen 
kristus lieb.* 

57^ 'Ein segen wieder die würm in zen. Ich drinck 
heudt die wore godtes minne.* 

57^ 'Wer wurm in zen oder mundt hodt. Sanctus 
Petrus sedebat super petram.' 

59* 'vor den zan wehe. Herr godt durch aller der 
hailigen willen.' 

59^ 'Ein zan segen stedt do uornen auch zum thail. 
Hie so drinck ich innen Die wor gottes minnen.' 

62* 'Vor den zanschweren. Santus petrus dum sedit 
super petram.' 

62* 'Ein segen für den zan wehe. Sant appolonia was 
ein hailig" („kung am Rande) fraw gudt.' 

73* 'Für den brant ein segen. Benedico te N.' 

79* 'Ein segen für den brandt. Vnser liebe fraw ginge 
vber lant.' 

81* dgl. 'Vnser herr ginge vber landt.' 

258* 'Contra omnes Aereas Aquaticas Igneas et Ter- 
reas potestates. Exorciso te gladium,* und weiterhin noch 
verschiedene lateinische. 

264. 259 Blätter. Auf dem Deckel C. 120. 
'Etlich segen bluet zu stellen. Standt bluet in deinen 



9« 
steden.' 
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warde 



9* dgl. 'Pax max rex zacharias' und mehrere lat. 
9^ dgl. 'Godt ist mensch das ist gudt.' 
9^ dgl. 'Es hedt ein frawe zwen süne.' 
9** dgl. ('vom Pfeffinger*) 'Godt wardt wundt.' 
9^ dgl. 'Stand bluet in dir.' 
9** dgl. 'Longinus Cristum stach.' 
o* 'Johan Kastner Protonotarien Segen bluet zu stellen, 
solt als wenig gesch wellen.' 
o* dgl. 'Longinus der man.' 
o^ dgl. 'Longinus der man.' 
o^ dgl. 'Sant helias sass in der wünsten.' 
i*^ dgl. 'Vnsers herren fiinflf wunden.' 
I* dgl. 'Crist warde geornet zu nazaret.' 
i^ dgl. 'Gudt was die stunde Do Godt geborn warde.' 
I* dgl. 'Also liebe sei die wunde zu bludende.' 
I** dgl. 'Cristus warde geborn zu betlahem.' 
i^ dgl. 'Gudt sei die stunde hailig sei die wunde.' 
i^ dgl. 'Longinus ein Jude vnd ein ritter was.' 
dgl. 'Cristus vnd Sant Johannes.' 
dgl. 'Die hailigen fünfif wunden.' 
dgl. 'Godtes sune warde fiinff wunden geschlagen.' 
dgl. 'Es was ein gudt stunde das Godt geborn 



2^ dgl. 'Santus helias in heremo sas.' 
2^ dgl. 'N ich beudt deim bluete.' 
2^ dgl. 'Longinus miles latus Jhesu Cristi perforauit' lat. 
3* dgl. 'Es wachsen drei rosen we.' 
3* dgl. 'Standt stiller Wan Cristus stunde'. 
3* dgl. 'Longinus der gudt' 
3* dgl. 'Bluet vergis deins ganges.' 
3* dgl. 'Cristus des lebendigen Gottes sune.' 
3** dgl. 'In dem heiligen Jordan.' 
3^ dgl. 'Derherre godt los dir dis bluelen allso laide sein.' 
4* dgl. 'Helias in turri sedebat' lat. 
4* dgl. 'Longinus miles percussit latus domini nostri' lat. 
dgl. 'Vnser herre Jhesus Cristus vnd der gudt herr 



Sant Johannes/ 
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Nr. 128 — 139. 



18* 'Ein segen ein pfeil zu ziehen. Nicodemus ein iude 

vnd ritter was.' 

19** dgl. 'Ich gebeut dir pfeil in flaisch in bluet in 

gebain.' 

19^ dgl. *Ich gebeut dir pfeil vnd stumpff.* 

21* dgl. 'Longinus der was ein Jude das ist war.' 

21* dgl. 'Crist warde geboren das ist wore.' 

21** dgl. 'Longinus was ein Jude das ist war (= 21*). 

22^ dgl. 'Nicodemus was der man.' 

23* dgl. 'Das ist an In Godts namen amen Nun walt 

sein Godt Sanctus Longinus der jüdisch ritter.' 

24* dgl. 'Longinus der Jude der vnsern herren Jhesum 

Cristum stach.' 

24^ dgl. 'Longinus der Godt stach.' 

25^ dgl. 'Godt. warde geboren von einer Jungfrawen.' 

81** 'Ein wundt segen. Drei seligen brüder gingen ein 
seligen wege.' 

82* dgl. 'Als rain raus sein diese wunde.' 

82* dgl. 'Vnserm herren Jhesu Cristo wurden drei nagell.* 

84* dgl. (vom lantschreiber) 'Du müssest gesegnet sein.' 

84* dgl. '+ wardt wundt.' 

87* 'Ein segen vor geschwulst der wunden. Vnser 
lieber herr Jhesus Cristus wardt wundt.' 

99^ *Ein wasser segen. Crist ward geborn Crist ward 
verlorn.' 

100* 'Wiltu flaisch schneiden aus einer wunden on 
wethagen. Ich beschwer dich Es sei fraw oder man.' Noch- 
mals 148*. 

265. 212 Blätter. 

II* lateinischer Segen 'contra fistulam.' 

266. 248 Blätter. Auf dem Deckel C. 117. 

15** Ein gesegent Wasser All scheden domit zu hauen. 
Crist warde geboren Crist ward verlorn.' 

127* 'Ein wasser zu segen zu wunden. Ich gesegen 
dich heudt du vermeltes wasser.' 

127* 'Ein bewerter wundt segen. Der Godt der wein 

vnd wasser beschuflf.' 

127^' dgl. 'Als rain müs sein diese wunde.' 

127^ dgl. 'Vnserm herren Jhesu wurden drej nagell.' 

127*^ dgl. 'Du müssest gesegnet sein Als der Jordan 

was vnd ist.' 

127^ dgl. 'Warde wundt warde dem hiemelisch here 

schier kundt.' 

128"* 'Ein wundt segen aus zweien ein gezogen. Drei 

seligen brüder giengen ein seligen wege.' 

128^ 'Ein gudter wundt segen. Die hailigen fünff 

wunden.' 

128^ dgl. 'Godt der wein vnd wasser erschaffen hodt' 

128^ dgl. 'Du müst als wole geroten.' 

128^ dgl. 'Vnsers herren benedicten wunden.' 

129* dgl. 'Das wasser wasser müs also hailig sein.' 

129* dgl. 'Hailig ist die wunde.' 

129* dgl. 'Vnser lieber herr Jhesus Cristus die hailigen 

fünff wunden.' 

129^ dgl. 'Es gingen drei brüder gudt Ein seligen wege.' 

129** dgl. 'Die hailigen fünff wunden' = 128**. 

129*» dgl. 'Das wasser müs als wole gesegnet sein.' 

130* dgl. 'Nun seihest als wol ge+ segnet.' 

130* dgl. 'Gesegnet mustu sein der brOne als gudt.' 

130* dgl. 'Jhesus entpfinge viel wunden.' 

130** dgl. 'Du hailiger herre Jhesu Criste.' 

130^ dgl. 'Warde ihe kain wasser bas gesegent dan das.' 



130^ dgl. 'Godt warden drei nagell.' 

130^ dgl. 'Crist von hiemell warde wundt.' 

131* dgl. 'Ich verbeut dir vnuermahelte wunden.' 

131* dgl. 'Ich segen dich heudt wasser.' 

131* dgl. 'Crist warde geborn der hailig.' 

131^ dgl.. 'Godt am Cr^utz warde wundt.' 

131^ dgl. 'Crist warde vff ertrich wundt.' 

131^ dgl. 'In Cristus nämen segen ich dich.' 

131** dgl. 'Racach ich blat dich.' 

132* dgl. 'Ich gesegen dich heudt du vngenübtige 

wunden.' 

132^ dgl. 'Der selb Godt der hiemel vnd erden geschuff.' 
132^ dgl. 'Wasser du müst also wole gesegent sein.' 
141** 'Vor den wurm vnd Assell Ein segen leudten vnd 

vihe. Ich beschwer dich wurm Bei dem vatter.' 
141^ dgl. 'Wurm ich gebeut dir.' 
142* Wurmsegen 'Siemtät Siemtat Siemtat Das sei dir 

zu bus gezelt.' 

142* dgl. 'Sant Jop läge in dem mischt.' 

142** dgl. 'Ich beschwer dich wurm Bei sant peters 

Sturm.' 

143* dgl. 'Krack macka macutilahmlewegin.' 

143* dgl. 'Wurm ich beschwer dich.' 

143* dgl. 'Ich beschwer dich wurm wo du seiest.' 

143^ dgl. 'Job läge in dem mischt' (vgl. 142*). 

143** dgl 'Job hedt den wurm.' 

143^ <igl- '^ch beschwere dich wurm Bei der odtmutikait.' 

143** dgl. 'Sie seint dot sie seint dodt.' 

144* dgl. 'Wurm du seist rodt oder weis.' 

144* dgl. 'Neun woren -|- der würm.' 

144** dgl. 'Ich N bidt vnsern herren.' 

169* 'Ein guten wundt dranck. Ich mach dir diesen 

getranck.' 

183* 'Ein segen für geschwulscht der wunden. Vnser 

lieber herr Jhesus Cristus warde wundt.' 
183* dgl. 'Aue das ist on wehe.' 
197^ 'Ein guter segen wan sich einer in ein sporn 

sticht. Longinus der blind Jude stach'. 

202* 'Ein segen für ein stich Auch ein gehawen wunden 

Vnd pferdts dritt. Nun müs dir der stich oder die wunde 

oder der dritt Allso wenig schaden.' 

207* 'Ein segen für das gesüecht. Ich beschwer dich 

gesüecht.' 

207* dgl. 'Ich wais kain weisen rodt.' 

267. 244 Blätter. Auf dem Deckel C. 154. 

II* Fiebersegen '+ Ortus .+ Mortuus -+- Cristus + 
Surrexit.' 

II* dgl. 'AUmechtiger Godt ich klage dir der ridt 
irret mich.' 

11* dgl. 'Bis Godt wilkum heiliger Sunnen dage.' 

11^ dgl. 'Bis Godt wilkum du gegenwärtiger Godt.* 

11^ dgl. 'Der liebe herr sant Thoman.' 

11^ dgl. 'Ich N klage dem man.' 

12* dgl. 'Egressus Jhesus' lat. 

12* dgl. 'Do Cristus an die marter trat.' 

12*^ dgl. 'Do vnser lieber herr Jhesus Cristus an das 
kreutz dradt.' 

13* dgl. 'Do godt sein marter name.' 

13* dgl. 'Longinus hies der erst man.' 

13* dgl. 'Die hailigen fÜnff wunden.* 

14* dgl. 'Do Jhesus an das kreutz drat.' 

14^' dgl. 'Füntzehen ritten giengen vber ein gruene 
wiesen.' 
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15* dgl. 'Bis wilkümen almechtiger godt,* 

18» dgl. •+ Vatter fried + Sune leben + hailiger 

gaist artzenei.' 

77a 'Wan ein bain oder arm abgefallen hodt.' 

Sa** 'Ein bainbruch segen. Gesegnet sei die stund.' 

107» 'Ein segen für das gegicht vnd gesüecht. Ich 

beschwer dich gegiecht vnd gesüecht.' 

109* 'Vor die giecht. Godt warde ein gefürt.' 

I lo'^ dgl. 'Ich beschwer dich gesüecht gegiecht vnd gesch.' 

112* dgl. 'Ich beschwer dich ridtt gesüecht krampff 

vnd gegiecht.* Vgl. iio*. 

116* dgl. 'An dem hailigen Carfreitag so ist der dage.' 

116'' dgl. 'Ich verbeudt frawe v*sunne ' 

118* dgl. 'Ich mach ein kreutz das gemacht warde.' 

laS*' dgl. 'Cristus der rain saß vff eim stain.* 

140^ 'Für den krampff vff dem rist. Es ginge Sant 

Peter vnd der hailant.' 

268. 276 Blätter. Auf dem Deckel C. 117. 

73* 'Ein segen für das blat in der kelen. Ich beschwer 
dich blat bei dem hailigen grabe.' 

82* 'Ein gudter segen zu der kelen. Gelobet seistu 
her Godt.' 

126** 'Ein gudter segen für den wurm am finger. Der 
Godt der wein aus wasser beschueff.' 

127'' 'Ein segen für den wurm am finger vnd pferden,' 
lateinisch. 

255* 'Für den stechen ein segen. Ach vnd Stich giengen 
einen wege.' 

256* dgl. 'In Cristus namen ponte terre.' 

269. 272 Blätter. 

42^ 'Vor all rure vnd seuchten des bluets Ein segen. 
Herr vatter von hiemelreich.' 

226^ 'Ein segen für die harnwind. Die hailigen fünff 
wunden.' 

226-'* dgl. 'Sant list vnd vnser lieber herr Jhesus Crist/ 

241-^ 'Ein segen für das feig oder feigwarczen. Ich 
beschwer dich feigwarczen.' 

248* dgl. 'Ich beschwer dich feigbeule vnd feigwartz.' 

258* 'Ein beschwerung für die gelsucht biifer vnd das 
haupdt geschwer. Gelsuecht Bieffer haubt geschwer.' 

279* 'Für schlier oder geschwer oder drüs bei Aem 
gemecht. Ich gebeudt dir geschlier vnd geschwer.' 

275* dgl. 'Schlier vnd schlage viel sich von hiiiieir. 

270. 218 Blätter. 

271. 307 Blätter. Auf dem Deckel C. 117. 
IC** 'Ein segen für das Parlis' (paralysis). 

15* 'Ein segen für den gehen dodt. O Maria durch 
deins kindes dodt.^ 

15* dgl. 'O Maria durch deines lieben kindes blute.' 

33* 'Ein segen für Sant Veltens kranckhait.' 

37*^ 'Ein segen für den fallenden siechtagen. Caspar 
fert mirram.' 

38* desgleichen. 

45^ 'Vor den fallenden siechthumb.' 

HO* 'Ein segen zu den augbroen. Ich Türe dich an 
du engelisch war.' 

127* 'Ein bewerter segen zu den äugen. Es sassent 
vier hailig hern an einem sehe.' 

127^ 'Contra maculam in oculo,' lateinisch. 

127** 'Ein gudter äugen segen. Ich beschwer euch äugen 
Bei dem vatter.' 



128* 'Ein segen für feil vnd blotern in äugen. Ich 
beschwer dich feil vnd blotern in den äugen.' 

128* 'Ein bewerter gudter segen zu den äugen. All 
die sein zu lobe vnserm herren.' 

130^ 'Das ist der ander segen. Als ich diese äugen 
begulzet oder besehen han.' 

131** dgl. 'Vnser herr der käme von dem fronen 
hiemelreich.' 

132* dgl. 'Sant nicasius het ein flecken in den äugen.' 

132* 'Zu den äugen schir eim segen gleich.' 

147^ 'Ein bewerter segen zu den äugen. Es sassent 
vier hailig hern an einem sehe.' 

153* 'Ein guter äugen segen. Ich beschwer euch auch 
bei dem vatter.' 

227* 'Vor den ormutzell.' 

229* 'Ein segen für den alp,' lateinisch. 

272. 238 Blätter. Auf dem Deckel C. 154. 

26^ 'Ein segen für die drüese. Ich beschwer dich drues 
mit dem vatter.' 

27* dgl. 'Ich beschwere dich drües mutter.' 

37* 'Ein Segen für die Pestelentz. Mit Godt dem 
hailigen vatter sich ich dich.' 

37* dgl. lateinisch. 

37^ dgl. 'Seit das Cristus der herr geboren warde.' 

37^ dgl. 'Trües als ich dich hie finden.' 



140. 

Pal. germ. 274. Pap. XV. Jahrh. 226 Blätter und ein beige- 
legtes schmales Heft mit 6 beschriebenen Blättern (49 — 50 leer, ebenso 
58, 65 — 66, 98, 112, 113, 121, 122, 179 — 206, 210, 216, 218, und 
I* — 18*, leer). 10, 3 X 31, 8. Zeilenzalil verschieden. Rothe Ucber- 
schriften und roth unterstrichene Ueberschriften. Lagen von 8 Blättern. 
Eingeschlagen in einen Pergamentbogen aus einem lateinischen Brevier. — 
Wilken S. 391. 

Sammlung von Heilmitteln und Recepten, geordnet nach 
den Theilen des menschlichen Körpers, mit Angabe der 
Autoritäten; lateinisch und deutsch. 

I* 'De dolore capitis Ortolfus 

De dolore capitis et eius causis et signis vide bartho . 
de proprietatibus rerum.' 

Mit Nachträgen aus dem XVI. Jahrh. 

Als Quellen werden hauptsächlich Ortolf und Bartho- 
lomeus citirt. Zwischen 41 und 42 ein Zettel mit Recepten 
(XVI. Jahrh.) eingelegt, ebenso zwischen 117 und 118. 

207 ff, enthalten Geheimmittel, 207^ 'Experimentü ad 
ludum', um beim Spiel zu gewinnen, mit Zeichnungen, bis 
209*; 211* 'Aqua aurea, Aqua saluatoris', bis 212*; 213* 
'Puluis bonus et optimus ; 214^ — 215*"^ Zauberformeln; 217^ 
andere Geheimmittel. 

219* (XVI. Jahrh.) Register mit Verweisung auf die 
Blattzahl, bis 226^. 



141. 

Pal. germ. 281. Pap. XVI. Jahrh. 203 Blätter (ein leeres nach 
76, eins nach 185, und i* — 3*, 204* — 211*, leer). 22, 2 x 31. Ver- 
schiedene Zeilenzahl. Lagen von 12 Blättern, durch Buchstaben und 
Zahlen am Anfang bezeichnet. Aussen auf dem Deckel (Perg.) steht 
'Dreuttweyn Ein Buch von falckenn i, habbichen vnd sperbern 2, 
Pferden 3, Hunden 4.' — Wilken S. 392. 

Heinrich MQnsingers Bjach von Falken, Habichten, 
Sperbern, Pferden und Hunden. 



56 



Nr. 141 — 143. 



Anfang i* 

Hochgeborner genediger lieber herr Als eur genad dj 
von angeborner art zö adenlichen dingen, vnd zu allem das 
den adel geziren mag. 

1. Theil: von den Falken, 9 Capitel, i* — 31^. 

2. Theil: von den Habichen und Sperbern, 6 Capitel, 
32^— 58b. 

4. Theil: von den Hunden, 3 Capitel, 59* — 66^. 
Dazwischen eingeschoben von der Hirschjagd 67*— 76^. 

3. Theil: von den Pferden, 77* — 109^, mit Register 
109^ — IIO^. 

Dann noch angereiht, aber nicht von Münsinger 

2. Theil, m^ — 132*'^. 

3. Theil, 133* — iSQ""- 
Vgl. zu Pal. gerra. 247. 

159^ *Hie vinstu hupsch artzney von Rossenn,' bis 174*. 

'Wer ross artzney pflegen will der les diß klein puchlein.' 

174*' 'Hienach volgen gut bewert artzneyen zu den 
pferdenn', bis i33^. 

*Dis buch hatt gemacht Meyster Albrecht Kayser Fri- 
derichs hoff schmidt vnd Marstaller.' 

183* Recepte und Heilmittel, bis iS$^. 

*Wan eyn fraw jr zeyt zuuil vnd nit recht hat zu rechter 
zeitt'; darin 184* Wurmsegen für Pferde 'Ich beschwer euch 
wurm vnd gut.' 

186* Ertzney buchlein zu denn pferdenn 'Dis nach ge- 
schribenn Tractat hab ich der von Stockheim solicher zeyt 
Cometer zu Horneckh Teutsch ordens von den hernach- 
benanten fursten vnnd herrnn vberkomen, bis 202*. 

Register dazu 202^ — 203**. 



142. 

Pal. germ. 286. Pap. XV. Jahrh. (1442). 215 Blätter (und i*, 
216*, letr); die alte Zähhing, bei 5 beginnend, zählt das Register 
nicht mit. 19 , 8 X 27 , 4. Zweispaltig , verschiedene Zeilenzahl. 
Rothe Uebcrschriften und Initialen. Lagen von 12 Blättern. — "Wilken 
S. 392. 

I* Konrads von Megenberg Buch der Natur 

bis 208^. 

1* Register, mit Verweisung auf die Blattzahl, bis 4^. 
5*'^ (alt i*'*^) die poetische Vorrede. 

Aln wirdig weibes krön — 
sind in der natur behallten. 

Anfang 5** 

Von dem menschn In ainer gemain. 

GOt beschufF den menschn an dem sechsten tag nach 
andern creaturen. 

Schluss 208* 

'An dem buch ze latein hat ain Maister gearbait,' gedruckt 
Wilken S. 392, dann die Schlussverse 208^ 

Das ist daz teutsch von Megenberg — 
Ach sprich Maria daz sol sein. 

Vgl. Pfeiffers Ausgabe, Stuttgart 1861, wo diese Hand- 
schrift nicht benutzt ist, 

208*^ über die Behandlung von Obstbäumen etc. bis 213**. I 

Man sol erkennen vnd mercken aine siechtagen d* 
manigen bam anköpt — vnd die löcher sol man gar zew'lich , 
v*streichn vnd vermachen. Deo gracias. 

213** Behandlung der Weinreben und des Weines, bis 215*^. 

Wie man weinrebn vn heggen bawen sol — in wein 
oder heslin holcz So wirt er zu essich. 



Explicit Über rerü naturalium per me Erhardum Crey- 
denweyssz finitus Anno dni M°. CCCC XLIP. in die sancti 
Othmari circa horä secundam. 



143- 

Pal. germ. 291. Perg. XV. Jahrh. iii Blatter (2 leere Blätter 
nach 9, und i*— 4*, Papier, 112* Perg., 113*, 114* Pap., leer). 19, 2 
X 28, 9. 26 Zeilen, auf Linien und von Linien umrahmt. Lagen von 
10 Blättern, mit Custoden am Schlus.s , nur 1—8 eine Lage von 8. 
Sauber ausgeführte Bilder. la die alten Bezeichnungen C. 71, und 1661, 
ausserdem die Dedication (XVL Jahrh.) 'Othoni flenrico Rheni Pala- 
tino, Duci Bauariae, studiosorum literarumque amatori synceriss: atque 
illustriss : Principj diioque suo, Jo . Herold ad testandQ animj voluntatem 
promptissimä . D . D'. — Wilken S. 393. 

2* Astronomischer Kalender auf die Jahre 1477 und 
1496, bis 7^. 

8* Anweisungen zur Berechnung der Mondphasen, der 
goldenen Zahl etc. bis 9*^. 

IG* Von den 12 Zeichen des Thierkreises, mit 12 Bil- 
dern, bis 19*. ^ 

Hie vahent an vnd ist geschriben von den zwelf 
zaichen des gestirnes vnd von jr* krafft Das sind die zwelf 
Strassen an den himeln die vnsern leib bewegent vnd gewalt 
darüber habent Von dem zaichen des widers. 'Der wyder 
hat an des menschen gelidern das haubt.' 

Schluss 

Vnd ist ain flegmaticus mit seinem wandeln. 

19^ Planetenbüchlein, mit Bildern der Planeten, bis 26^. 

Hernach sagt der maister Bartholomeus von den siben 
planeten wie die jrn lauf vnd gang habent durch die . XII . 
zaichen der sunn vnd von jr natur Vnd welhs kind vnder 
jr geporn wirdt wie das geschaffen wirt Vnd was natur es 
emphet vnd in welher stunden yeglicher planet Regiert. 
*Die siben planeten haben im Lauf vnd gäg. 

26^ Nun sagt ditz püch hernach von den vbrigen körn 
der himeln vnd von jrin lauff vnd natur, 'GOt hies Abra- 
ham das er ansehe.' Mit Abbildung des 10. Himmels. 
Schliesst 28*^; vgl. Pal. germ. 226, 97*. 

28^ Hemadh steet geschriben Von der vier Complexion 
vnd jr natum ... 'Es sind vier henndt natum vnd Com- 
plexion.' Mit Abbildung der vier Temperamente; bis 31*. 

31* Vom Aderlassen, mit 2 Bildern; bis 43^. 

Das ist ain Capitel Von dem lassen vnd zu welcher 
zeit In dem Jar man lassen sol nach gesunthait steet alhie 
nach. 'Es spricht ain maister Almonsor.' 

43^' Vom Baden, mit einem Bilde, bis 48^. 

Item ain Capitel von dem paden wenn swaiß paden 
gut sey vnd auch wasser paden. 'In der Regirung der ge- 
sunthait.' 

Weitere Capitel von den Adern, mit Abbildung (48^ bis 
52^), vom Schröpfen, Blut besehen, Stuhlgang (53* — ss**), 
Clistieren, mit Abbildung (ss**), von der Luft, den vier 
Winden, von dem 'züvallen des gemüts vnd des synns' 
und verschiedene Heilmittel, Schluss 59^ 'ob er ainem ver- 
stoppffet wer.' 

60* Geistliche Betrachtungen und Gebete, bis 94^. Mit 
Abbildung: Christus am Oelberge (59^). 

Anfang 

ANdächtige menschen sehet an dise erparmige figur. 

Schluss 94^ 

Das wir erwerben das ewig leben Das verleich vns Got 
Amen. 



Nr. 143—147. 
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95* Vom Beichten, bis 98*. 

Incipit bonus modus confitendi .Vor der peicht dy ding 
'Bedennkch dein sünd vnd bald rew . halt vesst vnd stät dein 
trew*, anfänglich in Reimen, dann in Prosa. 

98* lateinische Gebete, bis 100**. 

100^ Gedicht, Mit 8 säubern Biidern. 
Anfang 

Ein leb in einer seuche lag 
Vnd hat gelegen manige tag. 

Schluss 108*» 

Er mag wol sein ein weiser man 
Der sy zu recht versteen kan. 

Gedruckt in J. Grimms Reinhart Fuchs S. 432 — 441. 
Ein zweiter Text (alter Druck) im Pal. germ. 438. Nicht 
benutzt ist von J. Grimm die Göttweiher Handschrift C. 12 
(vgl. Altdeutsche Blätter i, i). 

109* Weinverbesserungsmittel und zwei Recepte, bis 1 1 1^, 
*Für dy zieh wein. Item von erst lass aus ainem 
fueder — Vnd des anndern morgens auch j quart etc.' 



144. 



Pal. geitn. 297. Pap. XV. Jahrh. 160 Blätter (159, da Bl. i 
nicht mitgezählt ist, 99 ist leer, und i*, 161* — 165*, leer). 10, i X 
14, 2. Zeilenzahl verschieden, 17 — 20. Rothe Ueberschriften und Ini- 
tialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern. 
Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und -Scliliessen, Ott Hein- 
richs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vorderen Deckel aussen die 
alten Bezeichnungen C. 126, 1422, und 1539 (letztere Zahl auch innen). — 
Wilken S. 394. 

Von Behandlung der Pferde und Rossarzneibuch. 

I* (XVI. Jahrh.) Tferd Artzney.' 

i^ Inhaltsübersicht des ersten Theiles, mit Verweisung 
auf die Blattzahl. 

2* (i*) Prolog 'Syndenmall das vnter allen erschaffen 
tyerii von dem oberster schopffer zu nüczberkeit dem men- 
schen kein tyer beqüemlicher vnd nüczlicher ist denn das 
pferde.' 

Der Verfasser nennt sich 2*^ 'Ich Jordanus Ruffus von 
kalabria Ritter jn dem Marstall vor czeittn des Römischen 
keisers herrn friderichs des andern dem got genad.' Von 
Natur und Behandlung des Pferdes; 19^ (18^) beginnen die 
Krankheiten, 20** — 24* (19 — 23) das Register derselben mit 
Verweisung auf die Blattzahl. 

Schliesst 96* (95) 

In dem allen wisse dich nach dem pesten zuhalten. 

97* (96) ^^ disem puchlein nach dem Register vindest 
du alle Subtilitet vnd klugheyt der man sich zu dem har 
geprauchn vnd erdencken mag vnd wirt geczogen jnn drey 
Tractat od* jnn drey tayl. 

Inhaltsübersicht 97*— 98*» (96 — 98). 

100 (99) ist leer. Das Werk beginnt loi* (100*) 'Dyas- 
torides der meyster spricht das der puchhagen hab ein 
frucht die hat ynwendig wollen.* 

Schliesst 160*» (159**) 

dienet auch wol zu den reysenden hare. 
Alzo hat die materj ein end. 

Vgl. Pal. germ. 255. 406. Ueber Jordanus Rufus vgl. 
Grässe 2, 2, 592. 



145. 

Pal. germ. 300. Pap. XV. Jahrh. 365 Blätter (und 3 leere Blätter 
nach 2, eins nach 37, eins nach 119, 3 nach 168, eins nach 180, 2 nach 
348, und I*— 3*, 366* — 368*, leer). 27 X 40. Zweispaltig, Zeilen- 
zahl verschieden. Rothe Ueberschriften und Initialen. Lagen von 8 
Blättern. Mit Abbildungen von Menschen, Thieren , Himmelserschei- 
nungen etc, — Wilken S. 395. 

Konrads von Megenberg Buch der Natur. 

I* Register des ersten Stückes, 76 Capitel, bis 2*^. 
3^ Abbildimg eines Menschen. 
4* Poetische Vorrede 

Ein wirdig wibes crone — 
sin in der nature behalten 4**. 

4** Anfang 

Von dem hirne, GOt geschöff den mischen an de sech- 
sten tage noch ander creaturen. 

365*' Schlussrede 

Von dirre Arbeit. An dem buch zu latine hat ein 
meister gearbeitet fiinffzehen jor. 

365** die Schluss verse 

Das ist das tütsche buch von Meigenberg — 
Ach maria sprich das sol sin. 

Amen. 

Vgl. Pfeiffers Ausgabe, Stuttgart 1861, wo diese Hand- 
schrift nicht benutzt ist. 



146. 

Pal. germ. 311. Pap. XV. Jahrh. 364 Blätter (und i*— 3*, 
365* — 369*, leer). 20, 8 x 28, 7. 28 Zeilen. Rothe Ueberschriften 
und Initialen, die erste Initiale kunstreicher ausgeführt. Lagen von 12 
Blättern mit Custoden. Mit 308 Abbildungen, eine (309) nicht aus- 
geftihrt. — Wilken S. 399. 

Konrads von Megenberg Buch der Natur. 

I* Poetische Vorrede 

Eyn erwirdige wibes krön — 
sint in der natuer behalten i^. 

i^ Anfang 

Des ersten von der geschoffe der menschen. GOt ge- 
schuff den menschen an dem Sehsten tag nach andern 
creaturen. 

363^ das Schlusswort 

In dem buch zu latin hat ein meister gearbeit funff- 
czehen jare. 

364* die Schlussverse 

Das ist das tutsche von meygenberg — 
Ach sprich maria dass sol sin amen 

Amen 
Explicet über de Naturalibus rertim. 

Vgl. Pfeiffers Ausgabe, Stuttgart 1861, wo diese Hand- 
schrift nicht benutzt ist. 



147. 

Pal. germ. 312. Perg. XV. Jahrh. 316 Blätter (Bl. lo Perg., 
I leeres Bl. nach 171, 3 nach 186, 2 nach 193 und 202, i nach 246, 
und I* Pap., 2* Perg., '317* — ^319*, leer). 21, 1x27, 2. Zeilen- 
zahl verschieden. Rothe Ueberschriften, grüne, blaue, rothe Initialen, 
auch die Anfänge der Töne grün, blau, roth geschrieben; auf der ersten 
Seite Arabesken. Lagen von 12 Blättern, anfangUch numerirt 2** die 
alte Bezeichnung C. 69. — Wilken S. 399 — 401. 

8 
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Nr. 147. 



Michel Beheims Gedichte, nach den Tönen geordnet, 
mit den Melodien. 

2*b Wappen (des Dichters?), schwarzer Schild mit 
weissen Querstreifen und zwei schrägen oben zusammen- 
laufenden Reihen von weissen rautenförmigen Vierecken. 

I* In disem buch sten michel behams getiht genotirt 
vn mit seiner haut geschrifFt geschriben vn dise ersten ge- 
tiht sten in seiner zug weiß vnd daz aller erst sagt vö 
dem heiigen geist 

Ich michel beham von weinsperg svlczbach genant — 
daz ich dein huld mit singen hie erwerb. 5 Strophen. 

2* Hie ist ein anders vii sagt vö gotes wese vor den 
geschöpfte 

Manch tvmmer singer fraget wu got hab gewunet bey — 
wann er ist ye vnd vmmer sabaot. 5 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel, 
Kirchenlied 2, 670 f. 

2^ Aber ein anders vn sagt vö den geschöpfften 
Ejn got driueltig Schöpfer aller creatur — 
der dis in deinem lob getihtet hot. 29 Strophen. 

7** Das ist aber ein anders vnd sagt äch von den ge- 
schöpffe 

Da got den himel vnd die erd beschaffen was — 
also verluren sie die fröde vein. 3 Strophen. 

8* Aber eins von des menschen vall vnd wie er 
wider kom ^ 

Da got der schöpffer het herschaffen alle dingk — 
got helf vns allen an der engel schar. 3 Strophen. 

8^ Aber eins daz sagt ein wenig von adams wesen 
Adam vnd eua wesen ich hie wissen läss — 
also ir wesen hie ein end gewan. 9*. 3 Strophen. 

9^ Dis ist ein äders vnd sagt auch ein wenig von Keym 
Hie hörent wie morden vnd rauben wart hdäht — 
also war possheit an geuangen hie. 5 Strophen. 

10^ Dis ist aber ein anders vnd sag uon der sintllut 
Hie wil ich singen von dem wasser der sintflut — 
vnd schon berihtet nach des buches sag. 9 Strophen. 

11^ Aber eins vnd sagt uon dem tum zu babiloni 
Hört worümb nit ein sprach ist in der ganczen weit — 
des ersten es als obereyisch waz. 3 Strophen. 

12^ Dis ist aber ein anders vnd sagt uon dem heige 
creücz 

Hie wie (1. wil) ich singen von dem holcz so lobesam — 
hie dis getiht tvt michel beham kunt. 9 Strophen. 

13^ Aber ein anders vnd sagt uon der geburt vnsers 
he'r ihesu Cristi 

Hie hörent von dem puch der gepvrt ihesu Crist — 
als sie geschriben hot sant Mattheus. 5 Strophen. 

14^ Aber ein anders vnd sagt wie Cistus geboren wart 
Ejn keiser sass geweltiglich hie vor zu rom — 
der ewig got verleih vns allen seid. 9 Strophen. 

16* Aber eins vnd sagt uon dem vrsprung des heiligen 
sacraments Corpus Cristi 

Wo daz sacrament Corpus Cristi ist gpör — 

der diß getiht vö dir gemachet hot. 11 Strophen. 

17** Aber eins uon dem sacrament Corpus Cristi 
Hie solt ir eben mercken wurumb vns nun got ^- 
diß hot getihtet michel behamer. 15 Strophen. 

20* Diß ist ein glos vn sag vÖ einem Cremer vnd 
von äffen 

Ejn cremer trug in einem korb sein Cremerey — 
der ewig schöpffer helff vns allen dar. 3 Strophen. 



20^ Dis getiht sagt vii dem ivngern herczogen albreht 
von beyem 

Dem durchleühtigen hochgepome fvrste vn her — 
daz helff got vö vns auch allen gar. 17 Strophen. 

23* Dises her nauch geschriben getiht sagt von gesanges 
wirdikeit'. . . 

Gesanges kvnst wie gar bistv worden uerschmeht — 
die weil mir got zu leben geit die gunst 5 Strophen. 

24* Aber ein anders daz sagt von michel behem geburt 
vnd auch von seinem herkummen 

Da ich mit erst zu praug in peham konige hof — 
vnd und muss es treiben biz an meinen tot. 5 Strophen. 

24^ Dises ist ein glos von einem jeger vn uö einem hund 
Eyns mauls ein ieger meister het eiii guten hunt — 
bey einem sein der mir daz beste tut. 3 Strophen. 

25* Diß ist ein peispel von den veder Claubern vn 
verliegern die zu hof sein der man dan yecz vii vindet 
Der edel lew ein grosse wirtschafft machen lies — 
dem selben herren gib ich svnder breiß. 3 Strophen. 

25^ Dis macht ich uon einer pfeffinn 
Ejus mauls het ich mir auß herkom eins hercze traut — 
sie stellet in daz Closter bey der maur. 3 Strophen. 

26^ Dis ist von d* liebkosung sant augestinus 
Nu muß ich dich erkennen mein erkenner nv — 
mein got vnd schopfer hilff das vns geling. 13 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel 2, 

673—676. 

28* Von dem wunderlichen licht gotes 
Nvn hilff mir sterk mit der mir erhebung bescheh — 
nvr abe weg nit leben nur der tot. 3 Strophen. 

28^ Dises getiht leg aus vn sagt was daz sei nichtz 
ze werden 

Sich mein he'r got wann nihte ist so ist der tot — 
mein herr mein got nym vns zu deiner pfleg. 

5 Strophen. 
29^ Dis ist vö dem uall der sei in den sünden 
Ich dir bekenn uater vn kung himel vn erd — 
mein herr mein got tu vns dein hilffe schein. 9 Strophen. 

30^ vö gotz licht 
Mein schöpf do ich on dich waz do waz ich nicht — 
mein got mein herr dar vmb kumm mir zu trost. 

5 Strophen. 

31^ Dis ist von dem vnaussprechliche lob gocz 
Her got wannen kumpt mir daz lob damit ich dich — 
du vns pehalt lob alles lobes hört. 7 Strophen. 

32^ Diz ist von den strike der begerüg die d' teufel 
de mesche legt 

Das sein dy schate da mit ich vMeket pinn — 

all wegen jsrahel an uehten tut. 9 Strophen. 

34* uon aines forsten turhvte in der verkerten weis 
Uon unczuht muss ich euch ueriehn — 
obe sein herr hiet geschaffet. 5 Strophen, nachgetragen. 

35* Dise her nach geschriben getiht sten in michel 
behams kurczen weiß vnd dises erst daz in den noten stet 
daz sagt von dem heiigen geist 
Heiliger geist — 
mit singen wol erwerb. 3 Strophen. 

35* Aber ein anders vnd sagt uö der Schöpfung himel 
vii erde 

Da got der alt — hie uö getihtet hot. 7 Strophen. 

35*^ Aber ein anders vii sagt uö dem engelischen grvß 
Avß öberlant — enpfencknis gocz voleist. 5 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel 2, 676. 
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35^ Dises sag wie maria zu elsisabethen in daz ge- 
pirg gieg ^ 

Sant lucas ja — gfröut in got in meim heil. 5 Strophen. 

36^ Dis ist aber ein anders vö sagt wie maria iosephen 
vermahelt ist worden 

Mathevs der — heil machen irer sünd. 5 Strophen. 

36^ Diß ist daz ewengilg zu der ander mess am 
Crist tag 

Lvcas bewist — so haben sie ein ort. 5 Strophen. 

36** Das ist von vnsers herren beschneydung 
Hörnt dise mer — lucas beschribe do. 3 Strophen. 

36^ Dis ist als der engel iosephen in egipte in dem 
slaff erschein . . . 

(37*) Matheus ia — wurt nasarenus tragn. 5 Strophen. 

37* Diß ist als Cristus getauffl wart . . . 
Als ich uernyrä — mir wol geuallen han. 5 Strophen. 

37^ Diß sag wie ihesus weich alz iohannes geuang waz 
Matheus ret — daz gotes reich ist nauhn. 5 Strophen. 

37^ Wie iohänes zeigt vfF Cristv 
Matheus da — wann er ist gote svn. 5 Strophen. 

38* Dis sagt wie ihesus die tvfel von den menschen 
treib . . . 

Lucas beteüt — durch alle stet der land. 7 Strophen. 

38* Aber ein ewandlg wie got die menschen gesunt 
mäht 

Mathevs der — im volkten vil der schar. 3 Strophen. 

38^ Aber eins wie die gleissner mit künig erodis die- 
nener fvm wider ihes? ... 

Hie schreibt marcvs — die tufel auß zu treib. 

7 Strophen. 
38^ Wie ihesvs in dem schiff lin slieff vii goss vnge- 
witer waz 

Sant matheus — daz mer gehorsam sein. 3 Strophen. 
39* Wie ihesus in seins uater lant kom vn daz die iu- 
den an im geergert wurden 

Sanctus marcus — von irs gelauben wegn. 5 Strophen. 
39*^ aber eins wie ihesvs etlich uordert daz sie im nach 
solten volgen 

Lucas lert mich — des reiches wirdig sey. 5 Strophen. 
39^ aber ein ewengilg wi der herr ihesu cristi wider 
seinen himelischen vater sprach . . . 

Matheus der — mein bürden schmeidig ist. 5 Strophen. 

39^ Dis sagt wie mä ihesv die kind praht 
Matheus hie ■ — vff sie vnd segent sie. 3 Strophen. 

40* Wie ihesus sein iunger lert wie sie sölten uasten 
Matheus der — vnd do ist auch dein hercz. 

5 Strophen. 
40^ Dis ist daz salue reyina 
Salue küngein — o süsse magt marey. 3 Strophen. 
Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel 2, 677. 
40* Vö viguren der küngin maria 
Ave marey — ist allenthalben schein. 5 Strophen. 

40^ Diä getiht sagt von wurcze vnd von blvmlein vn 
seczt die zv der wird maria 

Maria meit — fvr alles meien plüt. 3 Strophen. 

40^ Ein gloß vö einem wolflF vnd von einer manches 
kvten _ 

Zv einem tag -^ dis beispel hab em sin. 5 Strophen. 

41^ Die auß legung des beispeis 
Ich wil euch hie ■— gar böse bilde vor. 5 Strophen. 

41^ aber ein beispel uon wolffen 
Ich michel behn — vnd ratend waz es tevt. 7 Strophen, 



41^ Die auß legvng 
Dises beispel — der tevfel wO in bey. 7 Strophen. 

42'^ Dis ist aber ein anders vn ist ein beispel daz mäht 
ich da sich die fürst zu de reichstete verbünde 

Der wilde löu — mag in uil wol vigaum. 5 Strophen. 

42* Von der stetleüt zackeit vnd der fürsten kvnheit 
Zv einer zeit — schmer Schneider daz sein zagn. 

5 Strophen. 

42^ ein gleichnis uö einem esel wie sich der baur edel 
wil machen 

Uor grünem hag — nvn merckend die vigur. 5 Strophen. 

42^ Daz ist die auß legung 
Der lew beteut — seiii alten zihen nauch. 5 Strophen. 

43*^ ein beispel uö einem fuchslein 
Ejn fiichßlin lag — den grimen tot sie kum. 3 Strophen. 

43^ Die auß legung des peispels 
Etlich geriht — gestalt nach büberey. 3 Strophen. 

43* ein peispel vö einer Cröten 
Ein crot die ruflf — er ist verzagt an got. 3 Strophen. 

43^ dis ist ein bvl liedlein 
Hercz mvt vnd sin — du gebest mir dan huld. 

3 Strophen. 
43^ Dis ist uö groben levten die gsäck verahte 
Es ist nit gut — kan nyeman kvmen für. 3 Strophen. 
43^ Daz getiht macht I macht ich mit ersten E ich ein 
fürtreter waz. 

Ich michel behn — vnd wer von herczen fro. 3 Strophen. 
Gedruckt nach dieser Handschrift, Germania 3, 327. 

44^ Dis sagt wie mich dise kunst des tihtens zu erst an 
uaht vii wie ich zv meinem ersten herren kom vii svnst 
aller sach ab gieg 

Ich michel behn — die weil ich viHer leb. 5 Strophen. 

44* Wie ein sing' den ander uordert 
Ich michel behn — heb an vnd entwürt mir. 3 Strophen. 

44*^ Dis ist ein entwvrt so ein singer den andern mit 
singen uordert 

(^) Gvt gsell wol her — vn auch die muter sin. 

3 Strophen. 
Gedruckt, nach dieser Handschrift, Germania 3, 327 f. 

44^ ein beispel von den singern die sich vil gesanges 
aus tun vH es nit v'mgge 

Ejn hasel mavsz — vnd kviü nit mer her ausz. 

3 Strophen. 
44^ Aber eins vff solchen sin 
Sich swang ein ualk — vnd slug die meißen tot. 

3 Strophen. 

44^ Aber ein strauff vff töreht singer 
Es duncket mich — die alten weiber nauch. 3 Strophen. 
Gedruckt, nach dieser Handschrift, in Mones Anzeiger 
1839, Sp. 560 f.- 

45* Von der pulschafft 
Dje liepste mein — vn wol noch fröden suin. 

3 Strophen. Nachtrag. 

45* Ohne Ueberschrift (Raum dafür gelassen) 
[ ]ch kam ains mals zv ainem tag — 
man nit mer sieht auss sundem. 46^. 

15 Strophen. Nachtrag. 

47* Dise her nauch geschriben getiht sten in dem uer- 
kerten don oder weiß michel behams vnd diß erst daz in 
den noten stet daz sagt von der bibel. 

Wer 1er in den geschrifiden svch — 

für den man got sol biten. 31 Strophen. 

8* 
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49^ Von den zehen geboten 
Ich han zu tihten mich bedäht — 
hilff vns zu gnaden amen. 3 Strophen. 

50* dis sagt wie sich kein mensch gereht sol machen . . . 
Ach menscheit wie bistu so tum — 
hab vns in deinen pflichten. 5 Strophen. 

50^ von des meschen vnseld vii Cranckeit 
Ach menscheit wie bistu so öd — 
loss vn (1. vns) genad beiagen. 2 Strophen. 

51* vö mancherley gutet gotes 
Mein got ich vnseliger hie — 
die fröd ewiges heiles. 11 Strophen. 

52* von des menschen wirdikeit 
In hoffenOg ist mein uernvnfft — 
gedancke den genaden. 13 Strophen. 

53^ Von gocz mäht 
Mein got mein herr mein schöpfer avch — 
vii dort haben dein hulde. 5 Strophen. 

54* vö hoffvg die man sol han zu got 
Mein schöpfer ['ich bin' durchstrichen] dein .schöpfvng ['ich 

bin* am Rande] — 
de lieb hab ewenglichen. 7 Strophen. 

54^ daz got der leüt werck vnd gedenck merckt 
Ujl gutheit du mir frümen bist — 
vnd vns fröw vmer raere. 13 Strophen. 

55*^ vö gotes alten guteten 
Mein schopfer ich bin dein schöpfvng — 
in vnier wernder tugend. 56*. 7 Strophen. 

56** Von den engein die gegeben sein zu der levt hut 
Mein got mein schöpfer mynniglich — 
behalten svnder raube. 13 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackernagel 2, 
677 f. 

57^ Von der tiefFen vorbedehtnis vnd von der wissen 
vnsers herren 

Got alte warheit tugend lind — 

vor vmer wernder peine. 13 Strophen. 

58** Wan du daz heiig sacrament wilt enpfohen so liß 
diß her nach geschriben getiht 
Dv höh geloptes himel prot — 
bescheh daz helff vns gote. 59*. 7 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackernagel 2, 679. 

59*^ Von dem vnauß sprechenlichen lob gocz 
O Got vn ewige weissheit — 
deines milten begobens. 49 Strophen. 

63** von dem lob der küngynn maria 
Ich sag dir hohe reicheit gunst — 
so wir hin uarn vn sterben. 35 Strophen. 

67* von der uorbetrahtung die got hot gehaben zu der 
küngin maria E himel oder erd beschaffe wz. 
Maria zarte himel blum — 

deins kindes gnad erlange. 5 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel 2, 680. 

67^ dis getiht sagt von den türcken vn straüfft die 
fürsten daz sie nit dor zu tQ. 
O barmhercziger ihesu Crist — 

vn vber michel beben. 17 Strophen. 

69* Dis ist aber eins vö den türcken vn straüfft den 
keiser vii all Cristen küng . . . 
Mit singen ich den adel straufF — 
hylff vns zu gniden amen. 23 Strophen. 

71* aber eins vö den türcken vnd ein strauff . . . 
Mich düncket wunder wie daz kviü — 
den vngetauffte hunden. 7 Strophen. 



71** aber ein anders daz sagt auch uö den türcken . . . 



II Strophen. 



5 Strophen. 



Ir werden Cristen newe mer 
hon euch ser angelogen. 

72^ Ein exempel vö dem tod 
Hje hörend ein exempel wild — 
den leib mit sampt dem gute. 

72** Ein straff vö den geistliche 
(73*) Gnediger parmhercziger got — 
vnd loss vns nit verderben. 11 Strophen. 

73*" Dis ist ein strauff von dem aldel 
O herr got laß dir sein gekleit — 
pring sy zu rehten stenden. 11 Strophen.. 

74** ein exempel vö den hem von östereich 
Ker wid* vmb gelückes rat — 
So werdend aber knehte. 3 Strophen. 

74^ Ein exempel vö herczog albreht vö östereich 
Dem hochgeporne gertener — 
diz liedlein ich dir schencke. 3 Strophen. 

75* Ein exempel von einem schalk d* mir vngnad gegen 
meinem hem dem kunig lasslaw macht 
Mein trost leit vff gelückes rat 
dar auß ich pin geporen. 5 Strophen. 

75^ vö den uir Complexen 
Ich wil euch di natur vH krafft — 
alz mir ist wissenleiche. 9 Strophen. 

76* von den di durch hafart gestraufft sei worde 
Ein peispd wild hon ich gemäht — 
hüt dich vor solchem schaden. 7 Strophen. 

76** vö den vbeln di vö hafart kvSien 

Die schedlichs gifFt vff diser ert — 

uor viüer wernder tvchte. 9 Strophen. 

77^ von mancher lei hoffart 
Zv tihte leite mich mei siü — 
nauch dem daz ewig iste. 15 Strophen. 

78^ von hofart d* man 
Daz sich di menschen so spotlich — 
ob du sein gnad wilt suchen. 7 Strophen. 

79* Vö hoffart d' weib 
Ich jäch vö d* hoffart d* weib — 
neig dich in temut nider. 1 1 Strophen. 

80* vö hoffar dez adelz gepvrt 
Dvrch mein getiht wirt euch perurt — 
zeig mir adelz genossen. 5 Strophen. 

80^ dise sagt von . V . stucken da pei mä den adel sol 
kenen 

Keiser kung fiirsten herren seht — 

vff diser erde ringe. 9 Strophen. 

81"* ercznei für hoffart 
Merkend waz gvt für hoffort sei — 
daran hat got daz lieber. 9 Strophen. 

81** Vö den di vö neid geuallen sein 
Hie hörend eins exempels furm — 
vor d* sünd hüten sillen. 5 Strophen. 

82* worvmb neid zu meide sei 
In meym geticht wurt euch erzelt — 
all sein tag nie gehebet. 15 Strophen. 

83'' Von mancherlei neid 
Ob ir verhören wollent daz — 
so pesche mir leid viner. 3 Strophen. 

83^ dis ist rat vH ercznei für neid 
Ob ir mich wellennt hören mer — 
vnd darff der numraer gamen. 5 Strophen. 
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5 Strophen. 



84^ Dise her nauch geschriben getiht sagen von dem 
zom . . . 

Ich tun euch ein exemxel kund — 

selb Verliesen begynet 21 Strophen. 

86* vö maniger lei zornez 
Mit singenn wil ich euch enporn — 
der velt ab vff sin haubet. 

86^ Diz ist von kriegen 
Ir keiser kunig fursten hem — 
si nit haben erkande. 5 Strophen. 

87* Diz ist uon prenne wz ubelz da vö kOpt 
Ir krieger merckend alle sand — 
ym sein herberg verprennen. 5 Strophen. 

87* Dis ist vö totslag vn mäslaht 
Ich han getihtet vii gemäht — 
hat kein poden noch gründe. 11 Strophen. 

88* Dise her nach geschriben gesanck sagen von 
geitikeit ... 

Uon einem wurm tun ich euch kunt — 

da ist dein hercz auch mite. 23 Strophen. 

90* Dise getiht sage vö manch'lei keitikeit vn disez er 
sag von Wucher 

Merckend ich tun euch oflfenper — 

mit vmer wemder peine. 5 Strophen. 

90^ vö vnrechten zollen meüte stetir vnd vngelten 
Von vngerehter steur vnd meüt — 
da treiben solch vnfure. 9 Strophen. 

91* vö gaub vnd miet die die richter neme 
Ir herren rihter vnd ampt leüt — 
seit nemen vii enpfvren. 9 Strophen. 

92* ercznei für geitikeit 
Mit singen wurt euch aus geleit — 
hie vnd dort ewig amen. 9 Strophen. 

92** vö vnmessikeit vn wurvb mä sie sol meiden 
Ich mach euch ein exempel schein — 
vn wirt da ey gelosse. 11 Strophen. 

93* Dis sagt vö manch'lei frassheit 
Hört vö vnmoß vii fresserei — 
den mit dem esau linsse. 93^. 7 Strophen. 

94* rot vnd ercznei für vnmessikeit 
Wer hilfif vnd rat ercznei vnd 1er — 
hie hunges lassen sterben. 9 Strophen. 

94^ Dise hernach geschriben geticht sagen vö vnkeusch . . . 
Hie horent grosses vngervst — 
vn I d* hell abgrQde. 15 Strophen. 

95^ dise geticht sagen von manch *lai stuk der vnkeusch 
vn das erst sagt von d* sund wid* die natur 
Uon ein' sund schedlich vnd snöd — 
ordenQg der nature, 7 Strophen, 

96* vnkeusch die zwusche frönden vix magen peschicht 
Hort mein gesank vnd dis geticht — 
von der sund arg vnd hone. 3 Strophen. 

96^ Dicz sagt von den eprechen 
Uon vnkeusch vnd von falscher myn — 
vn dein pauch faul vii preche. 7 Strophen. 

97* von vnkeusch d* iücfrawn 
Ich wil euch ein geticht enporn — 
hab man den schacz in hulde. 3 Strophen. 

97* von vnkeusch d* ledigen personen 
Merkent ich wil euch singen me — 
daii ainig in d* kanschafft. 3 Strophen. 



97^ von mancherlai ursach die de mensche übe ^n 
raiczen zu vnkaüsch 

Merkent von manch' band ursach — 

so ist er im gar nähe. 15 Strophen. 

98^ von den alten kupplerin 
Ein neus geticht ich hie pegiii — 
vnd schaff mit in sein sach. 7 Strophen. 

99* ercznei wider die vnkeusch 
Horent rat hilff 1er vnde steur — 
des leibes nach de tode. 11 Strophen. 

100* Dis geticht sagt von den dy da spreche das in 
vnrauglich sei vnkeusch vermeiden 
Wider die wil ich singe die — 
pesiczen ymer werend. n Strophen. 

loi* Dise nach gschriben geticht sagen von trakeit . . . 
Uon laster schänden vnd vnlob — 
gotz huld vnd ewig leben. 15 Strophen. 

102* von manch'lay trakeit 
Hie wil ich singen von trakeit — 
wirt dir dein chraft entweichen. 13 Strophen. 

103* rat für verczagnus 
O sund' du mit nicht v'czag — 
vnd auch mir michel pehen. 5 Strophen. 

103^ am Rande 'dis puchlins uö den totsunden sein 
XXXVJ Capitel vnd getiht äch XXVIIL' 

103** also haben die geticht vö den syben todsundn 
ein end. Dicz nach geschriben ist ein exepel von der well 
wie sich all sach verkern 

Hye horent ein exempel wild — 

wem ich mit hab perüret. 3 Strophen. 

104* Dise hernach geschriben geticht sagen von den 
iuden . . . 

Starcker allmehtiglicher got ^- 

wann got hat dich verworflfen. 9 Strophen. 

104^ Diz ist ein frag wurüb die iude ir E behalten in 
d' uanknis 

Sagt ir v'stopten iude plint — 

prigt euch in hell abgrvnde. 5 Strophen. 

105* Hie ist bewert das alle gvtet d' iude v'lorn ist 
Ich wil bewern vü offenborn — 
euch nümer gnad beschichte. 5 Strophen. 

los** Dis sag von dem vnrecht der iuden . . . 
Ir zagen iuden so v'rucht — 
genad hie od' dorten. 3 Strophen. 

105^ Dis pewert das d' iuden Wartung vmb sust sei 
vnd sich ergangen hab 

Ir tümen iuden merckt vH gläpt — 

erplend' vnd verstopfer. 9 Strophen. 

106* Durch was sach die iuden geuange sei 
Ir iude sagt in welchem stat — 
vö got nach d' geschriflfte. 5 Strophen. 

106** Das ihesus d' gerecht sei von dem dy prophete 
schreiben 

Ir plinde iude tab vn stOm — 

in ewiglich betorvng. 15 Strophen. 

107^ Uond der zu kvmfft kristi 
Ir iuden wie seit ir betäubt — 
vart mit dem teüfel hine. 3 Strophen. 

107^ daz die iuden messiam nit erkent haben 
Ir tümen iuden so verplent — 
alz ir seit gegen gote. 7 Strophen. 

108* vö dem worn pehalt'. 
Ir. jutschen keczer vngestalt — 
in dy weissage nennen. 5 Strophen. 
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9 Strophen. 



108^ vö d* pehaltQg kristi 
Ir valsche iude m'ket dy — 
gen ad erwerbe nichten. 

109* vö d* auffart Cristi 
Ir ualschen iuden so v'kart — 
ist nit fvnde ein Ivge. 9 Strophen. 

110* dises getiht bewert wy dy iuden mit geseheden 
ägen plint sein 

Hört ir uerworflfen kecz* krvm — 

gerehte gotes hande. 5 Strophen. 

HO* uon der iuden vngerechtikeit sagt dises geticht 
Ir ivden euch wurt ausgereit — 
als ich euch hon beteüte 7 Strophen. 

Ho^ Das got die Cristen hat genümen an der iuden stat 
Ir iude ir uart irr vnd uel — 
als ir teglich seit prvffen. 11 Strophen. 

m^ daz die iude gar ver worfFen sein vnd dy kriste 
erweit vn gseget 

Ir kecz* in d* iudischeit — 

er ist kriste genennet. _ 3 Strophen. 

iii^ uon kristenlicher gsacz vn 1er der zwolfF aposteln 
Ir krancken iude merkend mein — 
vnd mit irm reinen leben. ^ 3 Strophen. 

112* daz die aposten and* prophete stat sein kvmen 
vii daz daz opfer der Criste got lieb* sei Dan der iuden 
Hye wil ich singe ai geticht — 
mit wem prot dan das ander. X3 Strophen. 

112^ Wie das kristen opfer mit prot vnd wein got ge- 
nemer ist dann der iuden mit fleisch 
Nun merkt ir ivde wy das got — 
vn im tetet de töde. 9 Strophen. 

113^ Wie got das fleischlich opf* v'kert hot in daz 
geistlich 

Myt singe wil ich euch v*mem — 

vn irs doch nieme weiste. 5 Strophen. 

113^ daz bewert daz d* iude sinagog vnd E Zugängen ist 
Hje furbas wil ich singen me — 
dy euch zu warheit prige. ^ _7 Strophen. 

114* daz bew*t daz dy criste singe vn lesen an d* 

iuden stat 

Hun (1. Nun) hört ir ualsche iuden wie — 
die euch got nvmer tute. 7 Strophen. 

114^ das die iuden kristen glaube nit straffen muge 
Mjt singen wil ich offenbem — 

sust daz on ströff bestote. 5 Sto-ophen. 

115* daz d* iude wartug vmb sust sei vn ir messias 
nit kviii ... 

Mich zimpt ir ualschen iuden wie — 
dort nit werd offenbare. 13 Strophen. 

116* Dise nach geschribe getiht sein gezoge aus dem 
talmut vn dis erst sagt vö de worte dy dy iude d* kriste- 
heit ZV smeh rede 

Nvn hört ich wil euch machen kund — 
numer gnad mer bestete. ^ 13 Strophen. 

117* dis sagt vö grossen lüge dy dy iude am talmut 

schreibe 

Merkend von grossen lugen die — 

ableitet vnd verkeret 15 Strophen. 

118* vö törehte artikehi dy d* talmut dy iude leret 
Hort mer ich wil euch offenbem — 
vn irrsei hot gezogen. ' ^7 Strophen. 

119* vö d* iude messiam 
Ir tvmen iuden so betabt — 
in d* hellische peine. 7 Strophen. 



119^ vö d* iude wirtschafft 
Merkent vö grossen lüge die — 
v*leitet ewiglichen. 5 Strophen. 

120^ uö luge vn vbeln worten die dy iude wid^ got rede 
Hje nemet uö de iude kvnd — 
schnöde kecz* v^ruchet. 7 Strophen. 

120^ wy dy iude gar durch all proffenti geschet vn 
vb*wunden sein 

Dje iuden sein als ich verste — 

in vm* we'nd* peine. 11 Strophen. 

121* ein straff auff dy fürste die dy iude halte vd 
wi mans halte so] 

Ir keiser künig fUrsten hem — 

michel pehom getichtet 13 Strophen. 

121^ unten am Rande 'dez buches von den iüden sein 
XXXI Capittel vÄ getiht v5 XIIXX pleter.' 

122* dis getiht sagt uon mancher band kecz^ei vii zäber 
vn vnglauben 

Hje wil ich michel pehamer — 

in daz abgrunder helle. 11 Strophen. 

Gedruckt, nach dieser Handschrift, in Mones Anzeiger 
1835, Sp. 448 ff., danach in Wackemagels altd. Lesebuch ' 
1005 ff. 5 1409 ff. 

122^ vö sterczem 
Nun hört ich wil euch offenbem — 
ich nit fVr hö genVme. 11 Strophen. 

123^ Dise hernach geschriben getich sten in michel 
behams oster weis vn dises erst in de note sag vö dem 
heiligen geist vnd seinen gniden dy er de mesche gibt 
Dv heüger hoch gelopter geist — 
nach Vmmer werndem preise. 21 Strophen. 

Gedruckt nach Pal. germ. 351, unter Benutzung dieser 
Hs. bei Wackemagel 2, 666—668. 

125*^ dis sagt vö der v'stossung der teufel etc. 
Avss niht schuff got himel vnd erd — 
das solchs werd ab genümen. 21 Strophen. 

126^ Daz getiht sagt von der gepurt vnsers hem ihesv 
Cristi 

(^) Wie dy geburt her kflmen ist — 

deins kindes gnad erwerben. 15 Strophen. 

127* von der schopfung der engel . . . 
Heilger heüger heüger herr got — 
daz wir solchs werden erben. 47 Strophen. 

130* Von der wid'pringung dez uals der engel 
Haiiger (1. 'Heiliger mit Pal. 334, 52^) gaist ich ruff vnd 

gilff- 
zu deiner engel rote, 15 Strophen. 

130^ uon den guten engein dy den menschen gegeben 
werde zu hut 

Du müt' parmhercziger got — 

ewiglichen uö dire. 20 Strophen. 

131^ uon den posen engein die den menschen geben 
w^de zu anwaige 

(132*) Nun hilff uns almehtiger got — 

hilff vns zu deinem reiche. 13 Strophen. 

132^ wy d' mensch peschen ist worden 
Mein got mein schepfer mein haüant — 
an d' kristenhait omen. 19 Strophen. 

133^ wy vns got wid* hat praht mit seiner mensch werdung 
Du parmhercziger ihesu krist -— * 
daz helff vns got d* frone. 31 Strophen. 
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135* Wy dy gepurt Cristi durch geschrifll figvr vn 
gleichnis pezaichet ist 

Maria keusche raine mait — 

durch dein purt ewig schawe. 9 Strophen. 

135^ von wunder zaichen dy got mit seiner mensch- 
werdung an d* iuncfrawen maria gewirkt hot 
Maria keusche maget rain — 
ewig müssen peheben. 25 Strophen. 

137* daz ist daz glos vbar daz ewengilg zu d* kristmess 
Hie schreibet vns sanctus lucas — 
also spricht michel pehen. 61 Strophen. 

140^ Dis ist ain puchlin von d^ kinthait cristi 
Hey (1. *Hye') han ich mut zu heben an — 
dy hot tiht michel pehen. 71 Strophen. 

144^ Ain frag warumb etliche menschen gen himel sein 
erweit vn etliche nit. 

Uil manchen turnen ich do prieff — 

vii mir michahel pehen. 55 Strophen. 

147^ ob ain mensch mug wissen ob er ge himel h6r 
Es ist ain frag ob hy ain mensch — 
de! haiige trinitote. 25 Strophen. 

149* Ob ain mesch hy in d* zeit mug wissen ob er 
ge hell gehör 

Hy wil ich euch lassen verston — 

du milter got vil zarter. 25 Strophen. 

150^ Diss ist ain pit zu vnser lieben frawen 
O aller haiigeste vnd och — 
vor vmmer werndem grawe. 21 Strophen. 

152* Wann du vnser liebe fravn sundUich wilt pite . . . 
O kungy muter maria — 
dy drei in ainem pünde. 7 Strophen. 

Gedruckt, unter Benutzung dieser Hs., nach Pal. germ. 
351, bei Wackernagel 2, 668 f. 

152* vö vns' liebe frawen wirdikait vn trifft auff d^ 
tuget edl' stein 

Maria aller clarhait wiml — 

pei dir pleib ewigleiche. 9 Strophen. 

Gedruckt, unter Benutzung dieser Hs. nach Pal. 351 
bei Wackernagel 2, 669 f. 

152*» ain gruss vn ain lob d* iuncfravn maria. 
Bis grtist maria auss erweit — 
vor allem vbel amen. 3 Strophen. 

£benso bei Wackemagel 2, 670. 

153* Daz ist ain loic vii hat ainen v'porgen sin . . . 
O mensch nach dem himel traht.nit — 
Da V sprich ich dir vmme. 3 Strophen. 

153* dis ist von dem pom von ostereich 
Ain schöner edler wurcze gart — 
nit m^ waiss ich do vone. 11 Strophen. 

Gedruckt bei Karajan, Zehn Gedichte M. Beheims, 
Nr. i; ein Stück in Mones Anzeiger 5, 51 f. 

153^ vö d* hohe schul zu wie 
Zu tihte hö ich mich pedoht — 
ir hern dis schenk ich euche. 31 Strophen. 

Gedruckt bei Karajan Nr. 2. 

155** vö den hern vö ostereich 
Ich kom auff aine anger weit — 
euch nymen wid^streben. 7 Strophen. 

Gedruckt bei Karajan Nr. 3. 

156* von den vö wien 
Wvff all* cristelichen ort — 
sund* ew' yegleicher. 7 Strophen. 

Gedruckt bei Karajan Nr. 4. 



156* Wy d' kaiser mir vn den and'n dy speiss ab schuff 
Berot mich miltes kindelein — 
mei züg im lob mvss gebe. S Strophen. 

156^ vö vngeborsä 
Dy schedlichst vn dy ergest sünd — 
dort mit in leide mussench. 5 Strophen. 

156^ Ohne Ueberschrift und Bezeichnung des Anfangs 
Es sint dreu ding die wünd'n mich — 
mit vnkeusch in sich selbe. 3 Strophen. 

157* von dem kung Pladislau wy d*mit den ttirken strait 
Waz man von klingen fiirsten hie — 
alz mir ist offenpare. 95 Strophen. 

Gedruckt bei Karajan Nr. 5. 

162* von hern issgron ain streit de er in ungern tet 
Waz man uon riterschaft vn ach — 
daz euch daz nit v^driesse. 21 Strophen. 

Gedruckt bei Karajan Nr. 6. 

163* von der nidUegung dy dy grauen vö posinge de 
vnger tete 

An ainem samstag daz peschach — 

sol dys geschenket seine. 9 Strophen. 

Gedruckt bei Karajan Nr. 7. 

163^ exempel von ainem esel auff dy narren 
Hört ain exemepel wunderleich — 
Will alle creature. 9 Strophen. 

164* al exemp(el) von ainem els(el) 
Ich clag euchs allen vbHaut — 
sy doch nit wil an regen. 3 Strophen. 

164^ von dem stand dez adels 
Waz man lang zeit uon disem iar — 
got nit gar lass v'derben. 17 Strophen. 

165* vö dem von wirtenperg 
Ain h* WZ eWhart genant — 
alz vns dy abenttir saget. 5 Strophen. 

Gedruckt in v. d. Hagens Sammlung für altd. Literatur 
S. 43 ff., Wackernagel, altd. Lesebuch s 1413 f. 

165^ vö peham 
Niht edl* od* pess* lant — 
an dem lied ich nun pleibe. 3 Strophen. 

165^ dis ist sant hilgarten prophenci 
Zu ainen zeiten sant hilgart — 
dis liet mäht michel pehem. 53 Strophen. 

168^ daz ist aber ain prophenci 
Nun hört ich wil euch künden hy — 
leben hy vnd ach darte. _ _ ^' Strophen. 

169^ ab* ain prophenci vn ain offenung 
Ain offenung meld ich auch do — 
zunemlich vn peheltlich. 21 Strophen. 

170^ von schmeht dy mir peschach. 
[ ] y clag ich got von himelreich — 
also ist es mir gange. 5 Strophen. 

171* Von vng getrewen amptleuten 
Mir tut grimlichen czorn und lait — 
dis lied wil ich euch schenken. 9 Strophen. 

171^ leer. 

172* Dise her nach geschriben getiht sten in michel 
behams trommeten weiß vn dises erst in den noten sagt ein 
exempel wie michel beham zu erst sein kvnst hot fvnde 
Ich kam vff ein geuilde — 
wan misica die würt nit 1er. _ 3 Strophen. 

172** Von den geschöpfte himel vii erde 
Moises hot hie geschriben — 
als daz buch genisis vergyht. 11 Strophen. 
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173** daz ewangüg zu der ersten Cristmess 
Lvca schreibt vns die mere — 
menschen die gutes willen sein. 3 Strophen. 

174* sant iohänes ewangilg vö dem wort 
lohannes schreipt vns vorte — 
als ich v^nym vö iohäne. 3 Strophen. 

174^ daz ewangililg von den heiigen dreien kunge vnd 
irem opfer 

Matheus puch die sagen — 

kerten in ire künig reich. 3 Strophen. 

174^ daz ewangilg als Cristus dem iario sein tohter 
gesunt mäht 

Marcus schreipt in der mässe — 

hot dich geheilt vö deiii sihtag. 3 Strophen. 

175* alz iehsus ein gleichnis sagt wie ein mä seiii 
some seit 

Lvcas schreipt in den ahten — 

die pringen frvht in der gedult. 3 Strophen. 

17s* alz ihesus den mesch gsunt mäht bei der visch- 
grüben 
Johänes schreipt es kemme — 

der in gesunt gemachet het. 3 Strophen. 

175^ wie iohänes paptista in der geuencknis sein iunger 
zu ihesv sant 

Ir man vnd dar zu weibe — 

mit grossen fröden kvmen dort. 3 Strophen. 

176* daz ewangilg vö dem palmtag 
Matheus der vil here — 
daz vns got sein genad müss tvn. * 3 Strophen. 

176* Wie ihesvs seine iügern verkunt sein marter. 
Matheus des geit styrame — 
in ein her losvng vmb vil leüt. 3 Strophen. 

176^ vö dem heiigen plut Cristi 
Got allmehtiger vater — 
hot michel peham kunt geton. 13 Strophen. 

177^ Die wunder namen mariam 
Maria maget reiche — 
kein menschlich hercz uol trabten kan. 5 Strophen. 

178* die wirdikeit mariam 
Maria maget here — 
daz mä uol lob dein namen rein. 5 Strophen. 

178^ Daz getiht ist von dem aue 
Aue maria maget — ^ 
die würt sich nüiiier auß gezalt. 3 Strophen, 

179* Ein gleich vö dem sümer vn winter 
Hie vor mäls stund die beide — 
sein crafft macht er vns offenpör. 3 Strophen. 

179* von dem adler ein gleichnis 
(^) Uff aller erden cresse — 
er ist dem adler gleich gestalt. 3 Strophen. 

179b Wie sich ein riter sol halten in seinem orden 
Du edle riterscheffte — 
dis sey der riterschafft geschengt. 3 Strophen. 

180* vö meins pulen lob 
Meins pulen lob ich cröne — 
hon ich ir dis getiht gemäht. 7 Strophen. 

180^ aber ein anders von meinem pulen 
Meins pulen lob ich melde — 
schenck ich ir dises lidlein zwar. 7 Strophen. 

181* ein peispel vö einer eptissin 
Ein peispel ich euch singe — 
paz wan den wercken daz ist not. 3 Strophen. 



181^ von den pfeffin 
O we der frawen leibe — 
schand laster tringet für die er 3 Strophen. 

182* vö den die singens kunst schmehe 
Ich weiß waz ich sol singen — 
wer vö got ist der hört gocz wort 3 Strophen. 

183* Wie mä die die iude so wert hot 
Cristen geläb wil crencken — 
daz wir mit in nit wunen süln. 3 Strophen. 

183^ Wie es alls vbel in der weit stet 
Herr got sih an den kümer — 
vn wdrd wol sten in allem land. 3 Strophen. 

182^ ohne Ueberschrift 
Merckend waz ich vermeine — 
mir nit mein heibet salben sol. 3 Strophen. 

183* Ein gleichnis vö einer hohe frawe 
Eyn hoch gepome frawe — 
daz himelisch daz ewig ist. 5 Strophen. 

183^ Ein pespel vö eim fuhs 
Ejn hungeriger fuhse — 
daz habt vö michel pehamern. 7 Strophen. 

184* vö dreien frvnde 
Ejn man der het drey fründe — 
in himel ewiglichen dort. 5 Strophen. 

184^ Ein peispel wie ein mesch geiagt wart vö einem 
einhof 

Ejn misch der wart geiaget — 

bedeck wu zu du kOmen must. 3 Strophen. 

185* Ein peispel vö einem weib wz uorn schön vnd 
I binden schetitzlich (die Welt) 

Ejns tags pegund ich reiten — 
I bedenck waz auß dir werden sol. 5 Strophen. 

185^ daz getiht sagt von den valschen rihtern 
Ir herren rihter schöffen — 
vil schand vnd dar zu missetät. 3 Strophen. 

185^ Eein getiht vö dem engstlichen geriht an dem 
iQgste tag. 

Sünder du pist verschmehte — 

got helff vns allen mit im hein. iS6\ 5 Strophen. 
186^ leer. 

187* Dise getiht sten in michel behams gecr6nten weis 
vn daz erst in den noten sagt wie die gerehtikeit vn die 
barmherczikeit der frid vnd die worheit mit einander criegten 
vö des m eschen wege 

Her winter lass ab dein geblei — 

zu guter naht noch heinet. 21 Strophen. 

190* ein gleichnis vö der vrsten cristi 
Nvn mercken wie es heüre leit — 
vnser herstentus haben. 3 Strophen. 

Steht auch in der Berliner Handschrift von H. Sachs: 
vgl. Goedeke, Grundriß i«, 314. 

190^ vö de wundern ind sacramet Corpus cristi 
Herr got nun weiß mich vflf die ströß — 
pey dir in himel trone. $ Strophen. 

191* vö zweien iücfrow 
Uns sagt gesta rumanorom — 
ist uö ir hie entsprossen. 5 Strophen. 

191^ Dis ist mein end liet 
Herr got ich dir pckent vnd sag — 
vnd michel pehemeren. 193*. 11 Strophen. 

193b leer. 
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194* Dise hernach [fehlt 'geschriben'] getiht sten in 
michel behams siecht gäldin weifi vnd dises erst dazda in 
den noten stet daz sagt vö der schöpfvng himel vnd^ den 
Mit fleit wil ich I mich | nvn zu tihten I rihten — 
michel pehen I hot dis getiht. 13 Strophen. 

195* diß getiht sagt wie die heiig driualtikeit durch 
geschrifft vn gleichnis bewert ist. 

Heilger geist I leist I mir gehettre I steüre — 

vn dem senger I michel beham. 1 1 Strophen. 

196* ein beispel vö der heiige trinitot 
Da sich nu got I rot I hielt vn suchet I ruchet — 
leib vn leben I so sprach der svn. 5 Strophen. 

196^ von der verkVndung vn enpfenknis Cristi . . . 
Da I sabaot I got wolt verrihten I slihte — 
tut vns künden I michel behä. 15 Strophen. 

197^ Dis ist vö der geburt Cristi . . . 
Wir lesen hie I wie I daz ein weiser I keiser — 
mich beben I hot dis getiht. 9 Strophen. 

198^ von dem nucz des heiigen sacramencz Corpus 
Cristi . . . 

(^) Nun mercken daz I waz I reicher fnihte I gnuhte — 
michel pehen I dem I gnad auch got. 9 Strophen. 

199^ £in beispe] vO einem kung der het drei sVn . . . 
Ein kung waz do I zo I rom reigiren I firen — 
keiner zeiche I da gläbt mir nit. 5 Strophen. 

199^ ein strauff uö den grossen haubt keiser künge 
fursten vn vO allem adel 

Ich tun euch kimd | vii I wil berihten I tihte — 
schand vn laster I wil werden er. 3 Strophen. 

199^ Dis ist von der pvlschaffl 
Da l ich waz hie I die I liebsten frawen I schawen — 
vfF der erden I ger ich nit mer. 5 Strophen. 

Gedruckt in v. d. Hagens Sammlung für altd. Literatur 
S. 50 ff., und danach bei Wackemagel, altd. Lesebuch ^ 
1409 ff. 

200* Dise hemäch geschriben getiht sten in Michel 
pehams hohen gdldin weiß vn all silme haben ir reinen 
yeglich pesvnder vnd dis erst getiht daz da in den noten 
stet daz sagt vö de siben gäben des heiige geistes 
KVng I her I der 1 bersten I mersten I reiche — 
nu I zu I tihten I pflihten I weisslich. 5 Strophen. 

201^ Dis getiht ist von der himel kängin maria . . . 
Mar I i I dy I einen I reinen I maget — 
dir I hir I hie des I liedes I ende. 7 Strophen. 

201^ Dises sagt von den aht staffeln In der sieht gu- 
din weise 

Hie merckend mich I ich I wil beteuten I leüten — 
in dem wesen sant anthony. 202^. 5 Strophen. 

202^ leer. 

203^ Dise her nauch geschriben getiht sten in michel 
behams hof weiß vnd diß erst daz in den note stet daz ist 
ein exempel von der heiig trinitot 
Wol drey gesellen gvt — 

also enpüng sie got. 5 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel 2, 
680 f. 

903^ Diß ist ein anders vn sagt vö des himels louff 
vn gestif 

AUmehtiglicher got — 

der diß getihtet hat. 27 Strophen. 

206^ Diß ist ein gesanck daz got lob sagt . . . 
Ich sag dir lob vnd er — 

daz helflf vns allen got. 3 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel 2, 681. 



306^ Wie man sich sol bereiten so man daz wirdig 
sacrament Corpus Cristi enphauhen wil 
Hör Werder cristen mensch — 

vn alle Cristenheit. 27 Strophen. 

208^ von den zwen vn sibenczig namen der himel kängin 
maria 
Maria maget rein — 
miserere mey. 5 Strophen. 

209^ hie stet daz ewangilg alz ihesus uor samaria vff 
dem brQnen sass . . . 
Uns schreibet iohannes — 

der dis getihtet hot. 15 Strophen. 

210^ Dises getiht sagt von dreien rosen die gab mir 
mein herr kvng lasslaw . . . 
Nun merckent disen sin — 

deiner grossmehtikeit. 3 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel 2, 682. 

210^ von dem wort vnd wie man das reden sol 
Ejn ding ist gut vn böß — 
getihtet dis gesanck. 19 Strophen. 

212^ dis sagt wie ein küng reigim sol 
Seit des mals daz ich weiß — 
aller gnedigsten hem. 25 Strophen. 

214^ Dis ist ein beispel macht ich meinem herren kvng 
lasslaw . . . 

Es waz hie vor ein kvng — 

wuruff die meinung stet. 13 Strophen. 

216^ Als ich diß getiht dem kVng gesongen het da sprach 
er ich solt es im aus legen . . . 
Dvrchleühtigester kimg — 

well helffen mit im dar. 13 Strophen, 

217* Diß ist ein wider effen vö de keczer zu beham 
In allem römschem reich — 

der der dis liedlin mäht. 9 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackernagel 2 
682 f. 

218^^ Diß ist von meinem hem kung lasslaw vn von 
der behamer trew vn vö der unger vntrew 
Hör grossmehtiger kvng — 

in aller cristenheit. 9 Strophen. 

Gedmckt bei Karajan Nr. 8. 

218^ diß ist vö meines herren kvng lasslaw ampt 
leüten . . . 

(219*) Ejn bespel wunderlich — 

haben vor dir geton. 7 Strophen. 

219^ dis ist ein beispel von dreien faulen buben 
Hje h6rent schand vn spot — 
daz tut vns sicher not 3 Strophen. 

219^ diß ist ein peispel vö einem woltf wie er beiht 
Uer nement fremde mer — 
daz vmber ewig ist. 5 Strophen. 

220^ Ein beispel vö einem äffen . . . 
Ejns mäls waz sich ein äff — 
des lob ich rvmen wil. 3 Strophen. 

220^ Ein peispel vö einem singer . . . 
Hje hörend fremde glos — 
den zwei vnd dreissig iär. 5 Strophen. 

• 221* dis ist ein exempel vö einem Crebs vf die priester 
Ejns malz het sich gepürt — 
der lei dest fmiiier wer. 5 Strophen. 

221^ Ein peispel vö einem wolff vii vö einem lemblein 
An einem tag hie uor — 
so würt euch gotes gnäd. 5 Strophen, 

9 
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222* Ein exempel vö einem esel vn einer lewe hellt 
Ejn mä het seinen esl — 

durch sinen vbemiut. 5 Strophen. 

22 2*^ Ein exempel von uogeln vn tiren daz berürt 
grob leiit 
(**) Der planet ivpiter — 

vor fürsten vnd äch hem. 7 Strophen. 

223^ Ein gleichnis vö einem hane daz rVr die dy da 
mei gsäck spote 
Ejns peispels wunderleich — 

do get nit gutes aus. 3 Strophen. 

223* vö fiirste vn hem wie die verahte singes kvnst 
Ir iUrsten vnd ir hem — 

sie die edelst ist. 5 Strophen. 

223^ Wie färstn vn hern hüpscher k6nster nQmen ahte 
wollen 

Mir lägen all mein tröst — 

ich wart nie mer so plos. 3 Strophen. 

224^ Ein peispel vö einem messner daz berürt des 
teüfifels treünis 

Hörend ein peispeil wild — 

vn geit im ewig pein. 5 Strophen. 

Am Rande 'suchez binde in den pletem in diser weis 
da stet ains daz schreib Daz hebt also an Ich clag es got 
daz ich dy warhait nit sol singen.' 

224^ Hie hon ich getiht vö den spiler vn hon den 
würffei au6 geeckt 

Hörend ein new getiht — 

in ewigliche peyn. 7 Strophen. 

225* Dis ist vö meiner meruart die ich vber daz wester- 
mer tet 

Da mich mein herr marggraf — 
zu meinem herren zoch. 35 Strophen. 

228* Hie hon ich gemachet vö dem turcken keiser 
machamet wie er constantinopel gewan . . . 
Ihesus ihesus ihesus — 

gen wien in östereich. 77 Strophen. 

Gedruckt bei Karajan Nr. 9. 

234^ Ein beispel vö dem geieid daz get vff die 
hüpscheit 

Ejn beispel solt ir höm •— 

die weil daz leben stet. 5 Strophen. 

234^* Ein peispel von dem uederspil get vff die hüpscheit 
Grass leid vnd vngemach — 
daz well mir wenden got. 17 Stropnen. 

236* Dis getiht ist ein peispel vö den plümlein 
Dje uogel hört mä schon — 
daz selbig röslin vein. 5 Strophen. 

236^ Dis getiht macht ich vö einem trom 
Des ualschen slauffes trom — 
mein hercz in fröden kern. 7 Strophen« 

237* Aber ein anders 
Der winter ist da hin — 
vff diser erden hie. 5 Strophen. 

237^ Aber ain anders von dem meien vnd der hüpscheit 
Der ^öden reichen zeit — 
aide got euch bewar. 7 Strophen. 

238^ aber eins vö dem meien vn vö uarwe vn 
hüpscheit 

Cürczweil vn augelweid — 

eürr huld vn gnaden hie. 7 Strophen. 

238^ Aber eins 
Ejns mauls gieg ich spaczir — 
got mich ergecz mit ir. 7 Strophen. 



239^ Aber eins vö den uarwen vn der hüpscheit daz 
sei quiuick 

Der winter zeuht daher — 

sie mvss peleiben stet. 3 Strophen. 

239^ aber eins 
Dje uogel in der aw — 
wider weit pei dir sein. 5 Strophen. 

240* Ein liedlin vö dem winter vn dem svmer vn der 
hüpscheit 

Der schnöde winter ueig — 

wer es dem tevffel leit. 3 Strophen. 

241*^ Dis ist vö dem winter vnd berürt abscheiden 
Der walt der E waz grvn — 
vn wider frölich sein. 3 Strophen. 

241^ Aber eins vö dem winter vnd von dem wehsei 
der hüpschet 

Ich preiz die werden zeit — 

E daz daz iar verget. 3 Strophen. 

241^ Ein anders von dem winter vn dem sviner . . . 
Hab vrlob vnd uar hin — 
daz mvß mein eigen sein. 3 Strophen. 

242* wie die alten hie vor vö weibes Heb betrogen 
würde 

Etlicher mich uerriht — 

uö zarten frölin vein. 3 Strophen. 

242^ vö den göuchen vn narren die sich weib losse effen 
Nvn sag mir nähpaur Cuncz — 
wiltu nit sein ein. 3 Strophen. 

242^ vö den eyuerer 
In gleihter schimpf vn schercz — 
die selber nihton wil. 3 Strophen. 

242^ aber eins von dem meien vnd zvkunfft der lieben 
Es kümpt ein liebe zeit — 
nit anders ich peger. 5 Strophen. 

242*^ von smeht die mir wid* gieng an eines herren 
hof . . . Randbemerkung 'dis liet hört enhind' als ich es 
ach da binden v^zaichet han' 
Ich clag es got daz ich — 
mit dem slaich ich da von. 5 Strophen. 

242^ Dises ist vö d* vö teincz h'kümen 
Hie wil ich offen pöm — 
pis zu dem end d* weit. 243^. 15 Strophen. 

244* Wy ich von narren v'smeht wart 
Von smachait vn vnd zuht — 
ich sein nit lagein wil. 5 Strophen. 

244^ von ualschait dy mir ain weib tet 
Gross frod vnd kurczeweil — 
mich got on mei schuld räch. 13 Strophen. 

245^ ain exempel uon siben gesellen 
Siben gesellen gut — 
so nympt sy doch ain end. 245^. 13 Strophen. 

246^ leer. 247* oben leer. 

247* Dis sagt von des meien zird vnd berürt der weit 
zegeclicheit 

Mein hercz wart mir erfrat — 

daz vmber owig ist. 5 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel 2, 
683 f. 

247^ von der weit reiament vn vö der stemen lauff 
O barmhercziger got — 
spricht michel pehamer. 15 Strophen. 

248^ Dis getiht sagot von des endi Cristes leben 
O barmhercziger got — 
der dis getihtes hot. 35 Strophen. 
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25a* Dis hernach geschriben getiht sten in michel be- 
hams sieg weis vnd dis erst in disen noten sagt vö der 
anuehtung die michel beham mit erst hat gehept in getiht 
do er tihte an vieg 

Ich michel beham vö weinsperg svlczbach — 
in all meinen geperden. 3 Strophen. 

Die erste Strophe gedruckt Germania 3, 311 f., die 
andern bei Grote, Muscatblüt S. V f. 

252** Ein getiht vö den geschöpft himel vn erden 
Got der ist all wege gewesen ye — 
den näm got in sein hulde. 9 Strophen. 

253^ Ein getiht von maria der himel kVngynn . . . 
Ich preis maria die uil reine meit — 
die schöpft himel vnd erden. 3 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel 2, 

684 f. 

254^ aber eins vö der erwelung der küngin maria 
Maria du uil hoch gelopte meit — 
waz vor den schöpften allen. 3 Strophen. 

254^ Aber eins vö der himelküngyn vö uigören 
Fröw dich maria du vil reine meit — 
wer dan kein zung peweiset, 3 Strophen. 

254^ Ein lob der himel küngynn maria vö allen Creature 
Maria aller creatur ein hört — 
mit lob nie Vber reichet. 3 Strophen. 

255^ Dis getiht ist vö dem aue . . . 
Ave du hochgerümter edler hört — 
apfal dort Vberwege. 3 Strophen. 

255** Daz ist vö der gepurt der gebererynn vnd muter 
gotes . . . 

Sanctus ieronimus peschreipt vns daz — 

maria die uil zarte. 5 Strophen. 

256* Der englisch grvs 
Der heiig sät lucas tut vns hie pekant — 
vns hie ze hilflfe kvme. 3 Strophen. 

256** Daz ist von der gepurt vn der kintheit Cristi ihesus 
Zv rom ein keiser sas der waz genant — 
mit name michel pehen. 15 Strophen. 

258^ daz ist daz Ewangilg als symeon weissag . . . 
Hje schreibet vns der heiig sant lucas ein — 
gotes die waz mit yme. 3 Strophen. 

258^ Als maria vii ioseph ihesvm verlorn . . . 
DJs ewangililgum schreibet lucas — 
gnad pei got vn den leüten. 3 Strophen. 

258^ Dis ist von der hohczit zu Cana . . . 
Johanes hie schreibet vn offenpart — 
gelabten do an yne. 3 Strophen. 

259* Aber ein ewangilg 
Lucas peschreibet vns mit eigenschafft — 
da aus vö seinem munde. 3 Strophen. 

259^ Die gleichnis vö dem acker . . . 
Hje hörent das als es geschriben ist — 
allen in meinen staden. 3 Strophen. 

259^ Wie got den ivden verkündet daz himel prot 
DJs ewangiligum zu diser frist — 
de türstet nvmer mere. 3 Strophen. 

260* Wie mä got an dem iungsten tag mäss etwirt 
geben ... 

Ich pit den hern sanctum matheum — 

wort dein wurstu vertamet. 3 Strophen. 

260^ Als ihesus zu seine iungem mit trucknem fvß vff 
daz mer gieg 

Der gut sanctus marcus peschreipt vns daz — 

in rurten die worn heilend. 3 Strophen. 



261* Dis ewangilg an den weißen sunntag 
Sanctus math*^ (1. matheus) hat vns daz peweist — 
zu dienen all gemeine. 3 Strophen. 

261*^ Als ihesvs die wehsler au6 dem thempel treib 
Der heiig ewangenlist sät matheus — 
lert uon dem gotes riche. 3 Strophen. 

261^ Wie sich got verwandelt vor seinen iungem vf 
dem perg 

Vjl grosser wunderzeichen solt ir hörn — 
dez meschen svn vil reine. 3 Strophen. 

262^ Vö dem heidenischen frölin dem vnser herr sein 
tohter gsunt mäht 

Uss dise Worten hon ich ein getiht — 

wart ir tohter gesunde. 3 Strophen. 

262* Wie ihesus bezeichent mit welchem tod er 
sterben solt 
Johannes der peschreibet vns vö dem — 
all zeit de willen sine. 3 Strophen. 

262^ Wie ihesus lert vö den priestem . . . 
Sanctus matheus tut vns daz nun kund — 
würt sicherlich herhöhet. 3 Strophen. 

263* vö der hovart 
Lvcas beschreipt vns in de zeitö do — 
temut der würt erhöhet. 3 Strophen. 

263^ Wie ihesvs seinen jungem ofifent daz er sterben solt 
Sanctus matheus schreibet vns den sin — 
daz lobet alles gote. 3 Strophen. 

263^ Daz öbend essen 
Johannes der peschreibt vns uor dem tag — 
also ein ander tunde. 5 Strophen. 

264^ Der passion 
Johannes der peschreibet de passion — 
an vns pehalten sie. 25 Strophen. 

267* vö der vrstend vnsers herren . . . 
Gelobet sei der wirdig edel Crist — 
ich hon es euch geseite. 3 Strophen. 

267^ Wie ihesus m^ria magdalenen erschein . . . 
Sanctus iohannes der peschreibt vns hie — 
vii sagen dise dinge. 3 Strophen. 

268^ Diz ist ein getiht daz mäht ich in zwein tagen . . . 
Heiliger geist uerleih weissheit vH kunst — 
gib vns allen ze steüre. 11 Strophen. 

269* vö der mensch werdung Cristi 
Ach starker got verleih mir hilff vn steür — 
sol euch hie wesen künde. 25 Strophen. 

272*^ dis ist daz sacrament von der peiht 
Hör werder misch daz sacrament der peiht — 
so würt dein peiht uol prahte. 5 Strophen. 

27«^ Von dem heiigen sacrament Corpus Cristi . . . 
Ob daz heiig sacramet Corpus Cristi — 
vii singet michel pehen. 7 Strophen. 

273^ Daz ist daz sacrament der E . . . 
Ir werden Cristen mercken furbaz me — 
vn den ewigen segen. 5 Strophen. 

274* aber vö der E 
Ye lenger ich leb vn such in der E — 
so werestu vertamet. 3 Strophen. 

274^ aber vö der E 
Eleüt die lob ich frawe vnde man — 
würt er dest paz pehallten. 3 Strophen. 

274** Diz ist von der witwen regell . . . 
Vernemet mein gesang vn dise 1er — 
vH ir wert dort pegaubet. 3 Strophen. 

9* 
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275^ dis ist Ein strauff von dem alter 
Alter wilt du iorlung nit haben wicz — 
vnder mänen vnd weihen. 3 Strophen. 

275^ aber eins vö dem alter . . . 
Wol einem mischen der sein alter pringt — 
E dich pegreiff der tote. 3 Strophen. 

276^ Dis ist ein strauff von der manheit 
Ach starcke manheit wie pistu dich hie — 
manheit wil uast uor taben. 3 Strophen. 

276^ Aber ein ander von der manheit vH ist ein 1er 
Ach werde manheit lob sei dir geseit — 
so mag dir wol gelingen. 3 Strophen. 

276^ Dis ist ein strauff uö den itmgen gesellen 
Tugend vnd zuht suptilkeit hüpsche 1er -:- 
ruff von löter vnd buben. 3 Strophen. 

277* Dis ist ein lob vn ein 1er der iungen gesellen 
Ich breiz vn lob ciii frömen iüngeling — 
dir nit laussen misslingen. 3 Strophen. 

'277* Dis ist ist ein strauff vnd get vff die frawen 
Uff diser erden hot sich frawe nam — 
so sein sie vngeleiche. 3 Strophen. 

277^ Ein 1er den (aus 'vö') frawe 
Ach frawen nam du hoch geloptes wort — 
wiltu dein erbe weren. 3 Strophen. 

278* Ein lob der frawe 
Es wart nie zarter edler creatur — 
durch einer maget willen. 3 Strophen. 

278* Diz ist ein strauff vnd get vff die iucfrawen 
Zvht er vii schäm ist uast hie gangen aus — 
als die geschrifft vergihte. 3 Strophen. 

278** Dis ist ein 1er vnd ein lob den fruin iuncfrawen 
Ivncfrawan nam du wönen perndes reis — 
in ewikeit pecl5ret. 3 Strophen. 

279^^ Dis getiht sagt von posen kinden vH ist ein strauff 
Kjnd zuht ist hie an lüczel enden schein — 
vn end würt selten reine. 3 Strophen. 

279^ Des ist ein 1er vn ein lob der wolgezogen vn 
frvmen kinder 

Man kan kein edler zarter höher fruht — 

zu lesten wol gelingen. 3 Strophen. 

279^ Dis ist ein strauff von dem geistlichen stat der 
priester 

Cristen gelob der wil vff stelczen gon — • 

vil poßheit kümpt uö pfaffen. 3 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Wackemagel 2, 
685. 

. 280^ von dem adel ein strauff 
Des adels wirdikeit wil sich nv zweyn — 
der adel piHch vore. 3 Strophen. 

280^ vö den reichsteten 
Stet leüt wil ich an unreht stroffen hie — 
vast auß den steten kvmet. 3 Strophen. 

280^ Dis ist von den bauren . . • 
Levt vff dem land wil ich ach nemen her — 
vn aller band geteüsche« 3 Strophen. 

281* Daz ist von ualschen scheffen vn rihtem ein 
strauff 

Rjhter vii schöffen dar zu die amptleüt — 

vrteilt sie got mit ymme. 3 Strophen. 

281** vö den Wucherern 
Waz man vö wucher singet oder seit — 
got nQmer mer verzeihet. 3 Strophen. 



383* dis sagt vö einem wucherer 
Vns saget die geschrifft gar eigentleich — 
getihtet michel pehen. 7 Strophen. 

282^ Dis ist ein trost daz kein sunder verzagen sol 
Svndeger mesch hör eine gute tr6st — 
wer wil dem wurt vergeben. 5 Strophen. 

283^ Dis getiht macht ich von hern Cvnrot seiigen wTi 
weinsperg . . . 
Ich weiß kein eitern adel nah vii uerr •*— 
vnd dis wird gesiebte. 3 Strophen, 

283^ Dis saget von den siben freien kvnsten . . . 
Ich weiß ein muter die fürt an irr schar — 
het ich der kunsten horte. 3 Strophen. 

284* Diz ist ein exempel vö den singer . . . 
Ejn peispel daz wil ich euch legen Hir — 
ein tum vn wil da hausen. 3 Strophen. 

284^ Dis ist auch ein exempel vö torehten singem 
Ejn tOmer gauch in einer hecken sas — 
die sach wört in ze swere. 3 Strophen. 

284^ Aber eins 
Dv sagest mir uil uö der silme zal •— * 
wan ich dir nit wil weichen. 3 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift Germania 3, 311. 

285*^ Dis getiht sagt vö der wirdikeit sant iohansen 
meines apostol 

lohannes mein apostol vS zwölff pot — 

sunder daz ewig leben. 5 Strophen. 

285^ Dis ist ein ewangilg wie ihesvs sein iung sagt 
von den wundern . . . 

DJs ewängiligvm solt ir vemem — 

czerge nicht vnd sin Vmmer: 3 Strophen. 

286* Die funff zehe zeiche \ 
Fvnff zehen zeichen wil got seh'en Ion — 
zwar es also beschihte. \ 5 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschi:ift bei Wackemagel 2, 
686 f. \ 

287* Dise her nach geschriben getiht sten in michel 
behams langen weiß vnd vnd dises er^ daz hir vnder in 
den noten stet daz hot mich beham gemacht alz er vö erst 
an uieng zu tihten ... \ 

Ich michel behn von sölczbach bey weii^sperge — 
ich hoff daz mir daz niemen wer. 3 Strophen. 

Gedruckt, nach dieser Handschrift, Germania 3, 309 f. 

288* vö vnsers herren gepürt 
In hohen em zu rom ein keiser sasse — 
alz dy hirte spräche zu yn. 3 Strophen. 

288^ Die gleichnis vö dem hausswirt der wercklelit in 
seinen Weingarten gewan \ 

Sant matheus tut uns die wart beteüten — ) 
ir sein wenigen auss herweit, 3^ Strophen. 

289* Wie vns got lert daz wir vnser ueind li^p sollen hon 
Sant matheus peschreibet dise worte — 
heimleich würt dir wider uerlan. 3 Strophen. 

289^ von dem man der zwei sVn het vii der iunger 
sein erbteil nam 

Vemement daz ir frawen vnd auch mane — 

vH ist funden zu diser frist. 5 Strophen. 

290^ vö dem reiche man vii dem betler lasaro 
In kurczer stund so wir euch hie beweiset — 
dem der vö den toter erstilndt. 3 Strophen. 

291* Daz ewangilg wer vö got ist der bort gotes wort 
Wer diser ist des namen wil ich nenen — 
wer vö got ist der hört gots wort. 3 Strophen. 
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291^ Diz ist ein exempel dac go\ svgt vö dem weingar 
dar y der tum vnd die presse stund 
Sant matheus vns dise wort peteute — 
wan sie hieltn in als ein weissagn. 

3 Strophen (292* leer). 

292^ vö der vrstend lasaro 
Vns schreipt sanctus iohänes in der zeite — 
vnd die gelaupten da an yn. 7 Strophen. 

293^ von der wirdikeit maria 
O reine magt maria ravter cristi — 
in got fUrstu den höhsten ruin. 3 Strophen. 

294* Daz sagt von der grossen Clorheit der iuncfrawe 
maria 

Maria meit die preiz ich hie besvnder — 

nah got fdrstv den h6hsten preis. 3 Strophen. 

294^ vö der miltikeit maria 
Ejn megetein ich suhderlichen lobe — 
so wir die hinuart mässen tvn. 3 Strophen. 

295* vö dem sacrament Corpus cristi 
Ich weiß ein prot daz ist ob aller simel — 
daz well vns allen helffen got. 3 Strophen. 

295^ Dise hemäch geschriben getiht ston auch in diser 
langen weiss michel behams aber die reinen sein verkert . . . 
Hie heb ich an ich michel behamere — 
dein huld mit singen hie herwerb. 3 Strophen. 

Die erste Strophe nach dieser Handschrift gedruckt 
Germania 3, 310. 

296* vö gotez leichnvm 
Hör werder mesch in cristenlichem glaube — 
hot er vns hie gegeben sich. 5 Strophen. 

297* Aber eins vö dem heiigen leichnv cristi 
Mit singen ich hie vmer rum vn breise — 
vn damit speisen vii bewam. 5 Strophen. 

297^ vö den viguren mariä der küngyn 
Maria meit ein wurczel vnd ein stäme — 
der hat getihtet dise wort. 7 Strophen. 

298*^ vö den wundem mariam 
Maria meit ein wunder aller wunder — 
vH ewig vmer wellest sein. 3 Strophen. 

299* vö des adels gerehtikeit 
Hje wil ich lern gerehtikeit den adel — 
dis schenckt dir michel behamer. 9 Strophen. 

300^ vö des teüfelz töhtem 
Da luciver der teüfels wart Verstössen — 
hie hot gemachet dis getiht. 9 Strophen. 

302^ Dis getiht saget auch vö der weit vngerehtikeit 
Hje heb ich an ze singen ein getihte — 
der dis getiht gemachet hat. 7 Strophen. 

303^ Dises getiht sagt von den turcken und dem adel 
Ich tun euch hi gross iomer offenbore — 
teil vns dein hilff daz ist vns not. 3 Strophen. 

Gedruckt bei Karajan Nr. 10. 

304^ Ein exempel vö dem tod 
Welt ir verhöm mich ein ueltigen tihter — 
deine tihter du auch versieh. 11 Strophen. 

305^ Ein exempel vö der weit 
Ejn beispel wild wlirt euch uö mir bewisen — 
dem rehten kung zu einem kneht. 3 Strophen. 

306* vö sant patericius vegfeür 
Ich tun euch kant wie daz in den gezeiten — 
getiht in seinem langen don. 37 Strophen. 

312» Ein ewangilg vom iügste geriht 
Als vns cristus die wort hat hie besteffte — 
die rehten in daz ewig lehn. 3 Strophen. 



3x2^ Dis sagt vö dem iungsten geriht ... 

Wicz vnd vemunfit daz kumpt mir zu vncrOffte — 

daz helff vns cristus der uil fron amen amen amen 

15 Strophen. 

315^ Biographische Daten von M. Beham, 

316* Dises getiht sagt von d' himelischen fröud 

Hie svlt ir hörn der himelischen freute — 

vnd vns ach allen samen gar et cetera et cetera et cetera. 
4a« 
It* CCCCXXViii kapitel sten in dem buch. 



148. 

Pal. germ. 313. Pap. XV. Jahrh. 496 BUitter (und i*— 3*, 
497*— 499*1 leer). 19, 2 x 27, 3. 31—30 Zeilen. Rothc und blaue 
Initialen, auf der ersten Seite Arabesken, Amor mit Pfeilen , unten ein 
bartiger Mann mit drei Wappenschilden, der pfUziache Löwe, das 
bairische Wappen (blau und weisse Rauten), das unterste in roth hat kein 
bestimmtes Wappenbild. Alte Blattzlihlung, roth. Lagen von 12 Blät- 
tern. I» die alte Bezeichnung C. 128. — Wilken S. 401 — 405. Voll- 
ständige Inhaltsangabe in Meister Altswert, herausg. von W. HoUand 
und A. Keller, Stuttgart 1850 (Literar. Verein XXI) S. VII— XVIII. 

I* Der Minne Lehre von Helnzelin von Constanz. 
I* Der mynne kint. 

Wolt ir jungen nun gedage 

Swigen vnd hörn sagen — 

Dies buchlin heist der mynn kindt 

Hie hat es ein end 

Got vns sin gnad send. 43^. 
In Pfeiffers Ausgabe, Stuttgart 1852, benutzt und die 
Lesarten mit C bezeichnet. 

43^ ICh wolt eins dags mich ergan 

Als ich dick me han getan — 

Ze dinst den reinen wiben 

Die red las ich hüben. 74^. 

Nach einer andern Handschrift gedruckt in Lassbergs 
Liedersaal 2, 209 ff. 

75^ Ir tQmen süUent swigen 

Myn synn höh uff stigen — 
Die woll der sei pflegen 
Also gib ich den segen. 120^. 
Auch im Pal. germ. 696, aber unvollständig, und in 
einer Handschrift in Wernigerode, Förstemann S. 108. Nach 
Pal. germ. 313 gedruckt in Meister Altswert S. 129 ff. 
121*^ Das sleigertuchlin 

DV SÜ8 mynn gehür 
Wer moht diner schimpfetür — 
Mit siner gnaden samen 
Nun sprechent all Amen. 155*. 
Gedruckt nach dieser einzigen Handschrift in Meister 
Altswert S. 203 ff. 

155^ ohne Ueberschrift 

Die mynn wil mich habe dot 
Lieblich lieb bringt mich jn not — 
Aber dieser red jr wert 
Sie machte meister alten swert. 
Auch in Pal. germ. 355 und 358, nach allen dreien 
herausgegeben in Meister Altswert S. i ff. 

160* unmittelbar an das vorgehende Gedicht ange- 
schlossen, der Kittel- 

O got durch all din krafft 

Verlih mir synn vnnd meisterschafft — 

Ach got kunt ich das mittel 

Dis buch heisset der kittel. 191^. 
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Auch in PaL germ. 355 und 358, nach allen dreien 
herausgegeben in Meister Altswert S. 11 fF. 

192* Ueberschrift mit Bleifeder 'Vrau Venus berg 
D£r sQmer ist gescheiden hin 
Das ist der vogel vngewin — 
Fraw ich bin din on dracz 
Nym von mir vergut diesen schacz. 216*. 
Auch in Pal. germ. 355 und 358, nach allen dreien 
in Meister Altswert S. 70 flf. 

216^ ohne Ueberschrift, der Spiegel. 

ACh mynn du wonderlich frucht 

Du vols fas du edel genuht — 

Fraw gutt on alles driegel 

Dies red heisst der Spiegel. 222^. 
Auch in Pal. germ, 355 und 358, nach allen dreien 
in Meister Altswert S. 117 ff. 

222^ ohne Ueberschrift, Gedicht von der Unstätigkeit 
der Männer. 

Ich han dick gehört wol 
Wan ein ding gescheen sol — 
Vnnd wonsch dem geselle gluck und heil 
Und synr frawe den besten teil. 233*. 
Auch in Pal. germ. 355 und einer Londoner Hand- 
schrift; Bächtold S. 116. Nach Lassbergs Handschrift ge- 
druckt im Liedersaal 2, 419 ff. 

233* ohne Ueberschrift, der Traum. 

Sich ftigt an eym morgen 

Das ich gar vnuerborgen — 

Vnnd kere dich geend der wend 

Also hat myn draum ein end. 238^. 
Vgl. meine Beiträge zur Quellenkunde S. 177. Hand- 
schriftlich ausserdem in München cgm, 270, 379, 713, in 
letzterer zweimal; in Regensburg (vgl. Mones Anzeiger 7, 
49S); in Trier (vgl. Mones Anzeiger 2, 49); in der Hand- 
schrift 5339* des Germanischen Museums. Gedruckt im 
Liederbuch der Hätzlerin S. 127 ff. , nach einer Weimarer 
Handschrift in den altd. Blättern 2, 136 ff. 

238^ ohne Ueberschrift, Frau Ehren Kranz. 

An eym morgen eben fr«r 

Do es begund dagen czu — 

Ab ald an uff ganczes end 

Vor weis ich nit war ich lend. 245*. 
Nochmals 473*. Gedruckt nach Lassbergs Handschrift 
im Liedersaal i, 375 ff. 

245^ ohne Ueberschrift, ein Traumgedicht. 
[ ]Ch lag eins kalten wint^s czit 

Allein als noch manger lit — 

Dulden bis mir widerfert 

Das mir der draüm het beschert. 
Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 

2, 337 ff- 

247^ ohne Ueberschrift, ein Traumgedicht. 

So ich des nachts nit schlaffen mag 

So denck ich dick wer es dag — 

Nach mynem willen ewiglich 

So wer myn hercz frewdenrich. 
Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 

3» 99 ff- 

250^ ohne Ueberschrift, Gedicht von der Mmne. 

O Mynn du höchster hört 

Venus fraw aller seiden port — 

Bis an myn lestes end 

On all miswend Amen. 251^. 



251^ ohne Ueberschrift, Lehren der Minne. 

ACh mynn wie krefftig ist din macht 

Wo man schlefft oder wacht — 

Mit vnstet wa ich bin 

Sie hat myn hercz genczlich hin. 261*. 
Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 
3, 579 ff. Ausserdem in der Gothaer Handschrift eh. A. 
985, Abschrift davon in Dresden, (Adelung 2, S. XXIX); 
eine dritte Handschrift in Berlin, aus W. Grimms Nachlass 
(Zeitschrift für deutsches Alt. 13, 359). 

261^ ohne Ueberschrift, der Mannheit Klage, Wilken: 
Der Spruch von den zehn Schwestern. 

Ich fand ein wib in clagender not 

Sie schrey nun kom vil lieber dot — 

Darvmb jung mann vlis dich 

Das du mynnest ernstlich. 
Auch im Pal. germ. 358. Ausserdem in der Donau- 
eschinger Handschrift 77 (Barack S. 60 bezeichnet als 
'Allegorie von der Gerechtigkeit, Masse, Wahrheit* etc.); in 
Berlin, aus W. Grimms Nachlass (Zeitschrift für deutsches 
Altherthum 13, 364); und im Haag (Zeitschrift f. d. Alt. 

1, 238). 

270^ ohne Ueberschrift, das Kreuz in die Luft 

Ich han den synn vnd den mut 

Das ich .durch tlbel noch durch gutt — 

Hie mit hab ein end 

Das gott din liden wend. 
Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 

2, 379 ff. 

272* ohne Ueberschrift, Spruch von der Minne. 

Von steter drW myn hercz wüt 

Zu aller czit nach mynne gut — 

Da von nyeman verczagen sol 

Sol es sin es fügt sich wol. 
Nochmals 346. Gedruckt nach Lassbergs Handschrift 
im Liedersaal 2, 695 ff. 

280^ ohne Ueberschrift, Liebesgespräch. 

Dvrch kurczwil so fah ich an 

Wie ich da her geworben han — 

So nympt din sorg ein end 

One aller mißwennd. 
Auch in der Wiener Handschrift 2885 (Hoffmann S. 99) 
und in einer Innsbrucker (Mones Anzeiger 5, 338). 

292^ ohne Ueberschrift, einer Alten böser Raht. 

VOn lieb mir selten lieb beschach 

Mir ist als einem der da sprach — 

Dar mit sy ein end 

Gott vnns sin segen sennd. 
Gedruckt im Liedersaal 3, 539 ff. Auch in den Mün- 
chener Handschriften cgm. 270 und 379. 

298* ohne Ueberschrift, Klage eines Minnenden. 

Ich hann gehört mang czit 

Vnnd ist auch war on strit — 

Des mus ich von ir haben clag 

All die wil ich leben mag. 
Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 
2, 189 ff. 

303^ ohne Ueberschrift, Klage der Ritterschaft und 
der Freude. 

Ich stund uff einen morgen frü 

Mynem knecht rufft ich czu — 

Vnnd bat got in mit seiden geben 

Nach dieser czit ewigs leben. 314*. 
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Gedruckt nach Lassbergs ^ Handschrift im Liedersaal 

2, 269 ff. 

314^ ohne Ueberschrift, Klage einer Liebenden. 

Owe das ich ye ward gebom 
Den ich zu drost hett ußerkom — 
Nun bit ich got das er jnn bewar 
Von aller mißwend gar. 

316* ohne Ueberschrift, Gespräch zwischen einem Diener 
und einem Minner. 

Ein diener u6 durch dienst reit 
Der kam uff ein stras breit — 
Zuchtiglich uff der stras 
Ich weis welchn gelang basr. 

318** ohne Ueberschrift, Reise zum Gerichte der Minne. 

Myn mynngemder dumber sin 
Dut mich der weit dör sin — 
Die ich genn ir drag in send 
Got sinen segen ir send. 

Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 

3, 241 ff. 

322^ ohne Ueberschrift, die Frau und der Knecht. 

Mit einfeltiger clag 
Kam ich einen dag — 
Ich will mit ritterlicher dat 
Verdien das man mich lieb hat. 

Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal. 
Ausserdem in München, cgra. 270 und 713; in London, 
Bächtold S. 114; in Stuttgart, Diutiska, 2, 109. 

328* ohne Ueberschrift, von stäter und unstäter Minne. 

ACh mynn all dugent weis 
Vnnd was der planet kreis — 
Wolten vnnd in myswend 
Hie mit sy das end. 

332* ohne Ueberschrift, Gericht der Ehre über die 
Minne. 

ICh reit durch einen wald 

Myn drum was maniguald — 

Vnd schieden sich von der wandel mut 

So bliben rein stet frawen gut. 

Auch in der Wiener Handschrift 2959; nach Lassbergs 
Handschrift gedruckt im Liedersaal i, 199 ff. 

338^ 'Dies ist vonn der frauwen lone*, vom Telchner. 

Ein rytter ein knecht mich hatten machen 
Widerstryt von den sachen — 
Der heist ritter dugent 1er 
Also sprach der tychner, 341*. 

Nach Lassbergs Handschrift gedruckt im Liedersaal 
2, 1 1 ff. 

341.** ohne Ueberschrift, von der Treue. 

ICh han da her by mynen dagen 
Gehort singen vnnd sagen — 
Des gib ich ir myn dr«r 
Gar on all r^. 

Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 
2, 201 ff. 

343^ ohne Ueberschrift, Gespräch zweier Liebenden. 

Ich kam heimlich an ein stat 
Da lieb vnd lieb zu samen drat — 
Das rat ich mit druwen vol 
Als ein gut gesell von recht soL 



346* Ein Spruch von der mynn« 

Uon steter dr# myn hercz wut 

Zu aller zit nach mynn gut — 

Dauon nyeman verczagen sol 

Sol es sin es fugt sich wol. 
Vgl. vorher 272. 
354*» ohne Ueberschrift, Spruchgedicht von der Minne. 

Uernement reyn meid vnd wib 

Ich wil hut wagen mynen lib — 

Das es mir werlich nit behagt 

Das red ich halt wz jemand sagt. 
Nach Lassbergs Handschrift gedruckt im Liedersaal 
2, 711 ff. Auch in München, cgm. 714. 

357* ohne Ueberschrift, Spruchgedicht von der Minne. 

Kvnd ich vfi myns herczen grund 

Finden einen clugen fund — 

Da ward sie kund dem herczen myn 

On vnnderlas mit grosser pyn. 
GedrucJtt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 

3» 527 ff- 

362^ ohne Ueberschrift, Klage eines Liebenden, der 

von der Geliebten fem ist. 

An eynem morgen es geschach 
E man den dag vff luchten sach — 
Vnnd nit mer wolt ich han 
Es ist gnug ich far dar vonn. 
364* ohne Ueberschrift, von der Minne. 
WAn ich bedenck die seiden stund 
Wie sich in rechter lieb enczund — 
Das soll ir Vmer wesen vnd*tan 
Die wil ich das leben han. 
366» ohne Ueberschrift, Spruchgedicht von Elbelln 
von Eselberg. 

Mjch fregt eins dags.ein gesell gutt 
(*») Ob mir zu ryten stund der mut — 
Vnnd ritt zuhant wider da hin 
Dar ich nit wider komen bin. 
Auch in einer Stuttgarter Handschrift (Diutiska 2, 77). 
Nach beiden Handschriften herausgegeben von Keller, Elbe- 
lin von Eselberg, Tübingen 1856. • 

375^ ohne Ueberschrift, von zwei Gesellen. 
Sich fugt eins dags czit 
Das zwen gesellen on argen nyd — 
Vnnd meynt das vnstetekeit 
So ist ir vnstet also breytt 380**. 
Vgl. meine Beiträge zur Quellenkunde S. 177. Gedruckt 
im Liederbuch der Hätzlerin S. 152 ff. Ausserdem in 
L. Bechsteins und der Trierer Handschrift. 

381» ohne Ueberschrift, Gespräch zweier Frauen über 
die Minne. 

ICh was eins dags myns gemflts so fry 
Das myner frewden amy — 
Doch gefeit mir nit so wol din leben 
Das ich mynen buln wol begeben. 
Vgl. meine Beiträge zur Quellenkunde S. 177. Ge- 
druckt im Liederbuch der Hätzlerin. Andere Handschriften 
in Stuttgart und Beriin, auch in L. Bechsteins Handschrift. 

384» ohne Ueberschrift, in der Trierer Handschrift 
'Die blae rede/ 

Wie wol mich nyeman wil fragen 
So wil ich uch doch sagen — 
Myn hercz in leydes bloch 
Der antwort wart ich noch. 391^. 
Vgl. meine Beiträge zur Quellenkunde S. 177. 
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392^ ohne Ueberschrift, Rath der Frau Ehre an einen 
Minner. 

ES kam eins dags zu e3mer czit 
Als der winter ein end gitt — 
Daruff sas ich vnnd riet da hin 
Da ich ieczund bin. 

Auch in einer Handschrift zu Ulm ; nach dieser gedruckt 
in Kellers Erzählungen aus altd. Handschriften S. 596 ff. 

396^ ohne Ueberschrift, der Frau Venus neue Ordnung. 

Wir fraw venus von gots gnaden 
Erlauben on allen vnsem schaden — 
Vnnd baten mir jr hend da 
Damit schied ich auch alsa. 

398* ohne Ueberschrift, Spruch über die Treflflichkeit 
der Mmne. 

Do (1. Wo) fand der müding den gedanck 
Das er las oder sanngk — 
Das er gedienet hatt so vil 
Ob sie der mynn volgen wil. 

400* ohne Ueberschrift, Krieg von Frau State und 
Frau Fürwitz. 

[ ]Ch reit eins dags in hoem mut 
Vfi durch lust als mancher dut — 
Ob sie mir bas geuiel dan sie 
Die gesach ich all myn dag noch nye. 

Gedruckt im Liederbuch der Hätzlerin S. 138 ff. 
Ausserdem in L. Bechsteins Handschrift, in München cgm. 
439, und cgm. 713, in letzterem zweimal, in Stuttgart, 
Diutiska 2, 108 f.> und in Wien, 2959, Hoffmann S. 105. 

406^ ohne Ueberschrift, die Hundsmücken. 

ICh was an eyner vaßnacht 
Do ward mir dies mer gesacht — • 
Vch aber ein frölich nüw gedieht 
Die hunczmücken die sind vBgerich^. 

409* ohne Ueberschrift, der Minne Gericht. 

Ein lieb sach hat mich beczwungen 
Vnd mit lust dar zu gedrungen — 
Der nempt in dniwen hinfur eben war 
Nach MCCCCLXX vnnd acht jar. 

Auch im Pal. germ. 344. 

43 9** ohne Ueberschrift, Belehrung über die Minne, von 
Elblin von Eselberg. 

An eym Morgen her geger dag 
Da ich schlaffens mich ver vag — 
Das widerfert mir vnngeuerd 
Straffenns ich vonn jn begerd. 448^. 

Gedruckt im Liederbuch der Hätzlerin S. 264 ff. ; nach 
der Stuttgarter Handschrift in Diutiska 2, 91 ff. und bei 
Keller, Elblin von Eselberg, Tübingen 1856. Ausserdem 
in Bechsteins Handschrift; in Raudnitz (vgl. Anzeiger f. 
Kunde d. d. Vorzeit 1857 Sp. 79, und in Weimar (vgl. 
Kellers Fastnachtspiele S. 1449) Mit abweichendem An- 
fang 'Ains morgens frue her gein tag' in einer Regensburger 
Handschrift (Mones Anzeiger 7, 497 f.), als 'Lipel (d. h. 
Libellus) Alben von Elsasperck'. 

449^ ohne Ueberschrift, von der Minne. 

Eines dags in eyner sumer zitt 
So laub vnnd gras gemüte gytt — 
Hie hatt dieser spruch ein end 
Gott vnns sin gnad send. 



454* ohne Ueberschrift, die Grasmetze von Hermann 
von Sachsenhelm. ^ 

Wie wol das ich nit jung bin 
So hann ich doch ein doben synn — 
Wir alten mynner Ion nit ab 
Vnnd dienen doch mit krancker hab. 
Vgl. meine Beiträge zur Quellenkunde S. 177 f. Ge- 
druckt im Liederbuch der Hätzlerin S. 279 ff. Ausserdem 
handschriftlich in L. Bechsteins Handschrift, in Cl. Bren- 
tanos Handschrift, im Pal. germ. 355, in Stuttgart, Weimar 
und Wernigerode. 

460* ohne Ueberschrift, von einer klagenden Frau. 
AN eym dag ich beissen reyt 
Mit eym habich in ein aw breyt — 
An allen den die yn fügten leyd 
Das wolt ich uflf myn eyd. 
Gedruckt im Liederbuch der Hätzlerin S. 243 ff. Auch 
im Pal. germ. 355 und Pal. germ. 393 ; femer in Trier, in 
Ulm, in Wien, 3959 (Hoffmann S. 102). Vgl. altd. Blätter 
2, 63; Weckherlin, Beiträge 78. 

466* ohne Ueberschrift, Beichte einer Frau. 
Eins dags da fugt sich das . 
Das ich ußganngen was — 
Die man mit ern in züchten halt 
Das helff wünschen jung vnnd alt. 
Gedruckt im Liederbuch der Hätzlerin S. 115 fil 
Ausserdem handschriftlich in L. Bechsteins Handschrift, in 
London (Bächtold S. 108), in München, drei Handschriften, 
in Stuttgart (Diutiska 2, 109), Trier (Mones Anzeiger 2, 49), 
Ulm (Weckherlin, Beiträge S. 76), Weimar, Wien (Hoffmann 
S. 103). 

472* ohne Ueberschrift. 

AN eym morgen eben frw 
Do es begund dagen czu — 
Ab oder gancz uff ein end 
Wer weis wo ich hin lend. 
Vgl. oben 238^. 

479* ohne Ueberschrift, Meistergesang. 
Vnschalcklich wil ich fragen nu 
Thu bescheiden mich fraw — 
gheim wil sin sprich 
ich dir on all hellenn. 481^. 
Auch im Pal. germ. 355. 
481^ 65 Titurelstrophen. 

Ich meister von den kunsten 
Wie schimpfflich ich mich schriben — 
Das ich dir schuldig bin zum näwem jare. 
Auszüge mitgetheilt im Badischen Archiv i, 81 ff. 
490* 63 Titurelstrophen. 
(s)Y es uch vnu'drossen 

So merckent myn gedieht — 
Mit hertter bitter marter schwer vnnd grymm 
Amen. 496*. 
Auszüge im Badischen Archiv, i, 75 ff. 



149. 

Pal. germ. 314. Pap. XV. Jahrh. (1443—47). 197 Blätter (und 
I leeres Blatt nach 56, i nach 94, 24 nach 103, und i* — 16*, 198* 
bis 203*). 20, 6 X 28, 8. Zweispaltig» verschiedene Hände und 
Zeilenzahl. Rothe Initialen , bei den abgesetzten Versen die Anfangs- 
buchstaben roth durchstrichen. Lagen meist von 12 Blättern. 4* die 
alten Bezeichnungen C. 2, und 373. — Adelung 2, 312—320. Wilken 
S. 405—407. 
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4?" It' zu hagenow py dypold läber schreyb' lert die 
kinder sind die buch* tfitsch. 

*It' gesta romanorum gemalt — It' wygoloys gemalt' 
Verzeichniss von gemahlten Handschriften, gedruckt Adelung 
I, 161. Wilken 406 f. 

16* verschiedene Scherze und Geschichtchen, deutsch 
und lateinisch. 

'Ain tayltes wed* wöltist dich lyb* beyssn.* 
Gedruckt Germania 23, 344. 

'Historia et fuit quidam pater familias.' 
Gedruckt Germania 23, 344. 

'Item fuerunt due mulieres.' 

'RÄt du bettest mir myn ars vb^ginet.' Gedruckt ebenda. 

*Nota.ain wrst ist wz vn wirt vii pleypt ain wrst.' 
Gedruckt ebenda. 

€ 

I* (alt 14 — 34, 25—53) Boners Edelstein. Mit 
89 rohen Bildern. Vgl. Adelung i, 136 — 140. 
Anfang 

£Ins mals ein äff kom gerant 
Da er vil gut* nusse fand 
Schluss 

Als dir din küngkreich hat getan 
Dez sieht mä dich in nWen stan 50*^. 
Enthält nach Pfeiffers Ausgabe, in welcher diese Hand- 
schrift nicht benutzt ist, die Fabeln 2, 3, 6, 7, 9, 12, 4, 5, 
8, 10, II, 13—53, S5i 57, 58, 60—63, 65, 67—70, 72 
bis 74, 76, 78, 77, 79, 80, 82, 84—89, 91, 90, 92—94. 
Prolog und Epilog fehlt. 

50^ (53) Beispiel von der Henne; am Rande. 'Die 
jungen den alten sällend folgen vii in selb nit zu vil ge- 
trwen.* 

Ain byspyl man m^kii sol 
Welch junkfraw gar zu wol — 
Da von hättnt der eren rätt 
vii denkend dz es weh wol statt. 50**. 
Gedruckt nach dieser Handschrift in Pfeiffers altdeutschem 
Uebungsbuche, Wien 1865, S. 139 f, nach Lassbergs Hand- 
schrift im Ltedersaal i, 259 ff. 

51* (54) Beispiel des Strickers. 'Wye sorgklich vnser 
leben stät wyrt py dem iäger betüt' 

Ain Jäger jagt zu wald . 

Der dik geuie grosß wyld — 
Vn in der wak nit schlind 
Der do so wytt gind. 51**. 
Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 1, 
253 ff. Ausserdem in der Melker, Vaticanischen und Wiener 
Handschrift. 

51*= (54) Beispiel. 

Ain man in aine dorff sasß 
Da' inn er manig zeytt genas — 
An allen dingü ewiklych 
Das byt ich got von himelrych. 52*. 
Herausgegeben nach dieser Handschrift durch Pfeiffer 
in Haupts Zeitschrift 7, 102 ff., nach Lassbergs Handschrift 
im Liedersaal i, 285 ff. Ausserdem in der Dresdener Hand- 
schrift 68 (Hagens Grundriss S. 68), in der Wiener 2885 
(Hoffmann S. 96), in Innsbruck (Mones Anzeiger 5, 337). 
52^ (55) Beispiel. 

Ain frowe nach gewonhaytt 
Ir kom vor ainem wald seet — 
Als dem bösen och beschicht 
Ob er dük sich mässet nit. 52^. 
Nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal i, 291 ff., 
Reinhart Fuchs i, 351 ff. 



52^ (55) Beispiel des Teichners. 

Aller tyr fürst der leo 
Der beruft ainen hof vn schray — 
WaH bösser da geschwygn war 
Also sprach der teychner. 53^. 

53^ (56) Beispiel des Strickers. 

Es kam ain man in schuldn 

Von seyns h^ren huldri — 

On all misse wende 

Dz got vns sein segn sende. 54**. 

Nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal i, 553 ff. 
Ausserdem im Pal. germ. 341, in der Koloczaer Handschrift, 
in der Innsbrucker und Nicolsburger Sammlung, und in drei 
Wiener Handschriften. 

54** (57) Beispiel des Strickers. 

[ ]S was ain reich sundig mä 

Der ser rViren began — 

Also sund wir vns bekerii 

Vii des argH tiüffels nit: werri. 55*. 

Nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 1, 593 ff.; 
nach der Melker mit Varianten der Wiener 2705 in MüUen- 
hoffs Sprachproben S. 123 ff.; ferner in der Vaticanischen, 
Karlsruher, Koloczaer Handschrift, im Pal. germ. 341, in 
der Nicolsburger Sammlung, in drei Wiener Handschriften 
und in Homeyers Handschrift. 

55* (58) Beispiel. 

(1) obH des weibes miH 
mägen nimt die siH — 
Vü hüt sich vor vngetrewH 
Als (in *Ald' gebessert) es mä (in mag geb.) 
in gerewe ame. 55**. 

55^ (58) Aus dem Freidank, bis 62*^. In W. Grimms 
Ausgabe nicht aufgeführt und nicht benutzt. 

[ ]ar viü hat mä bürge {-== 121, 12 Grimm) 
Das man die arme würge — 
Tausent trincket e den tod (=^ 94, 25) 
E ainer sterb vö dorstes not. 

56" (59) 

[ ]er fursten hercz vn lehn (= 72, 11) 
ErkeÄ ich bey den ratgebn — 
Ich niemad tewer hie (= 39, 4) 
Vn sund auch wol dz tet er nie. 

57" (61) . \ ^ _ 

[ lang^slacMt meschn waren e. (== 19, 7) 
D' wirt noch wart misch me — 
Diu erd kain* slacht trait (= 12, 9) 
Daz gar sy an bezaichenhait. 59^. 

59" (68) 

[ ]er esel vnd dew nachtigal (= 142, 7) 
singen vngelichH schal — 
Da wirt der nechst frund bekät (= 96, 11) 
Der valsch frund weck cze hant. 60^. 

60** (64) Vide plus de ligua in primo folio i^ libri picti 
circa hoc signum (g) 

gelid 
(d)az wirst laid dz iemä trait (= 164, 3) 
Daz ist diu züg so mä sait — 
Mäig zQg must kurcz sein (= 165, 19) 
Stund es an dem willn s mein. 61^. 

IG 
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61" (65) 

[ ]er sein sund waine mag (= 94, 13) 
So er trQckn ist vö winslag ■ — 
So der wein kompt in daz habt (= 94, 16) 
So ist armüt berabt. 

6i<= (65) 

[ ]er raine mischn war drew (= 19, 25) 
gar an sund wer wäre (corr.) dii — 
An miswend got vn (gebessert 'vnß') sin scgn 

send. 
61** (65) Ain Spruch von aygnschaft all^ tyr \n mag 
mans in glychnU&ß zyechn zu erkennen die syn der menschn 
verborgnlych mit den tyren 

[ ]er ziehn hört ie gen d* bet (= 100, 22) 
Da mäs vnredlich tet — 
Wurflfel ros weib vederspil (= 48, 19) 
Hand die trew der ist nit vil. 62^. 

62^ (66) Die sübn todsünd 

(s)Ibn werck sint mir bekant 
Vn sibn habtsund benant — 
Es wirt ir w*ck vn ir gir 
Vö iren worten offen dir. 
62** Weishait 'IN mine h^czn gest ich mich.' 8 Zeilen. 
62** Hoffort 'Kunst gewalt er vH gut.* 8 Zeilen. 
62** gerechtikait 'ICh wach vf den anfang.* 2'l^ Zeile. 
63* Volkümenhaytt 'Bis gedultig in scheltn/ 4 Zeilen. 
63* (67) Fabula de confessione; lateinisch mit deutschen 
Sätzen. Gedruckt Germ. 31, 246 f. 

63^ Conclö sequitur ad incitandum et alleuiandum nos 
ad omnem laborem beate virginis 

Adam den erstn menschn betrog ain weyb. 
Strophe von Frauenlob. Nach dieser Handschrift ge- 
druckt bei Adelung 2, 314 f. Vgl. meine Beiträge zur 
Quellenkunde S. 374, wo die übrigen Handschriften und 
Drucke. 

63*^ Verse über Tugenden und Laster, immer je 4 Reim- 
paare, bis 63^. 

Götlych sterk 

'Das höchst gut hän ich erkorn/ 

schließt mit 'Behaltn der Ee 

'Durch got pin ich der haylikaytt.' 
64* Fortsetzung von 62**, ebenfalls Verse über Tugenden 
und Laster, je 4 Reimpaare. Schluss 64** 

Ain wort als es vnrecht zuge 

Den daz ich got vierstund luge; 
dann ein Absatz von 20 Zeilen; 

[ ] Je werck vö den ich han gesait — 

So dz er recht maß behalt. 
65*"*^ (69) 'kündikaytt* am Rande 'Ain spruch von ainem 
Ratczen.' 

(s) ein* kinthait so wol 

niemäd getrawH sol — 

die sy mit kal fuget 

vnd alles laster ruiget. 
Nach Lassbergs Handschrift gedruckt im Liedersaal 

3» 53 ^• 

65*^ (69) (w)Ild bin ich 

den dz md der fach mich — 

daz mä dir nit sag wer du bist. 

65*^ Welch bom der blumen wunder birt. 

Von dem Stricker. 

Herausgegeben, aber ohne Benutzung dieser Handschrift 
bei Hahn, kleinere Gedichte von dem Stricker, Nr. 2. 



Ausserdem im Pal. germ. 341, 375^, in der Koloczaer und 
der Wiener Handschrift 2705. 
Reim predigt. 
65*= (69) [ ]Iebe frunt mein 

Ich han in der latein — 
Also gat diu zeit her vn hin 
Sust hat ain end die predig min. 66*. 
Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 3, 
127 ff.; nach der Karlsruher, anfangend 'Ir vil lieben kint 
mein* in Kellers Erzählungen aus altd. Handschriften S. 26 ff. 
Mit dem Anfang 'Vil liben chint mein' in der Wiener Hs. 
2885 (Hoffmann S. 95) und in Innsbruck (Mones Anzeiger 
5» 337). 
Cato. 

66*» (71) *Hie folgt nach Katho dez mayst's rat' 
(h)Etten die kundigere 
gute rede gewere — 
Daz tu daz ist dein sälikait 
Hie mit sey dir gnüg gesait. 70*. 
Von Zarncke mit p bezeichnet , aber nicht collationirt. 
Ein kleines Stück verglichen von Greith, Spicileg. Vatic. 
S. 64 ff. 

70^ (75) Aus Freidank, bis 71*^. 

[ ]me schacz vn groß gewin (^= 147, 5) 

v*keren gutes mänes vil sin — 

Vnd vntrew ist so vil {^= 44, 19) 

Dz sich ir laid* niemät schäme wil. 71*. 

71M76) 

(m)eng* went erkenen mich (= 106, 12) 

Der nie selb erkant sich — - 

Wer es nit well glabn 

Der besech es mit den augn. 71^. 

71** (76) Spruchgedicht des Teich ners. 

(m)an spricht trew sey nichtz wert 

si wart nie so gar verkert — 

Der velt in herczn swer 

Also ret der teichner. 
Gedruckt nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 3, 
383 f. Ausserdem in drei andern Handschriften. 

72* (77) Hie folgt nach der ern gericht zwyschü der 
gerechtikaytt vn der minn . vn gewint die miH dz recht 

(ni)Ich ersach an d* selbn stund 

Als ich nach awehtür reytn begund — 

Vnd schiedn sich vö d' wädcl mftt 

So blibnt rain stat frawn gut. 

74^ (79) Aus Freidank, bis 76**. 

(i)Ch nem ains wisen mänes müt (= 80, 16) 
Für zwayer richer tor' sin vii gut — 
Macht er den reme icht zu brait (^ 114, 21) 
Es wirt im an der haut laid. 75^. 

75^ (80) (k)rist seiy zu den iuden sprach (= 25, 9) — 

Diu weit stund nit aine tag. 
75« (80) [ ]lle er zer gat (= 53, 23) 

Die nit zucht noch maist^schaft hat — 

Der schad ist wol an laid 

Der manes last^ vb* trait. 

76^ (81) BeispieL 

(a)In tor zu sprach aine für 
Was ich fert vn hür — 
Dz spil lait zu im gut vn er 
Vn gewinet sein nim* dest mer. 



Nr. 149. 150. 



75 



Gedruckt nach der Wiener Handschrift 2705 in den 
altd. Wäldern 3, 202 flf., nach der Lassbergischen im Lieder- 
saal 3, 615 ff. Steht ausserdem im Pal. germ. 341, im 
Koloczaer Codex, in der Würzburger Handschrift, und in 
der Londoner (Bächtold S. 89). 

77=* (82) Teichners Gedicht vom Hofschnupfen. 

(z)u aine hof gesind ich kom 
Da, mä kaine gebrestn v'nä — 
Sam er geselclich mit in wer 
Also spricht der tichner. 77*^. 

Nach Lassbergs Handschrift gedruckt im Liedersaal 3, 
627 ff. Ausserdem noch in zwei Handschriften. 

77*= (82) Lehrgedicht. 

(j)Ch tum^ mä ich gib ew rat vn 1er 
Wie ir sult kene wird vn er — 
Vn dz wir in dort in himelreich 
Werden diene ewicleich Arne. 78*^. 

79* Lateinischer Todtentanz mit deutscher Uebersetzung. 
Oben am Rande 'vide de hoc in albo codice de 9inda 
artiü apn° picturas.* 

O vos uiuentes huius mundi sapientes 

Cordibus apponitur duo verba xpi venite . . . 

O diser weit weyshaytt kint 

Alle die noch in leben sint — 

Der tod hat das fürkomen 

Wn mich mit dir genomen. 80^. 

Vgl. Adelung 2, 317 f. Goedeke, Grund riss i', 322 ff. 
N. literar. Anzeiger 1806, 22, 25, 26. Docen Mise. 2, 
148, 304. 

81^ (86) lateinische Geschichtchen. 

82* (88) 'Fridancus metrice,* bis 94^. 

Fridäci uersus milleni consociati . . . 

Ich bin genant beschaidenhait 

Die aller tuget kröne drait — 

Cui mea carmina flore carentia sint rogo munus 

Got ist als ich meyne 

Der alle ding regieret alleyne 

Explicit fridankus jn Augusta Ano dni M°CCCC°XLIIP. 

Vgl. Adelung 2, 155 ff. W. Grimm, Freidank « S. XII f. 
und Lemckes Ausgabe der 'Discrecio,* Stettin 1868, so wie 
Joachims Abdruck der Görlitzer Handschrift, Lausitzisches 
Magazin 50, 217 — 334. 

95* lateinische Geschichtchen und Weiggers Lügen, 
bis 96*. 

Hystoria 'Quidam maritus vel pater familias habuit scriptorem.' 
Lugin 'Erat vnus landsperge qui vocabatur weygger.' 
Gedruckt Zeitschrift f. d. Alt. 13,^78 f. 

Aliud mendaciü 'Es hiu ain bwr rütii.' 

Hystoria de confessione 'Es beychtot ainost ain gesell.* 

Alia hystoria 'Item alz gewonhaytt ist an ettlychn endn. 

Ich wil wesn ym' wyld mich czäm deii ain wyplych pyld.' 

Hystoria de quodam milite, lateinisch. 

Nota de astucia femellarum prouerbia inueniendo. 

'Erat quidam vir habens puerum masculum.' 
Gedruckt Germania 23, 192. 

96^ Sermo sew Dictamen contra abstinenciam sew je- 
iunium. 

Am Rande 'Vide dictamen seu fabulam de nemone et 
Marcolfo in libro flauio apolorum cyrilli ak* 138 et postea 
hie ak' 108.' 

'Si dimisero eos jelunos deficient omnia' ; schliesst 97*. 



— I 



98* Von dem Hausgeschirre Ain Liedt (XVI. Jahrh.) 
Von dem hausgeschirre ein lied 
'Ich waiss ein *orden dar in ist manche also wee.' 
Nach dieser Handschrift inUhlands Volksliedern S. 718 ff. 
(Nr. 278); ausserdem im Liederbuch der Hätzlerin S. 42 f. 

99* 'Was In ainei* Statt ain mann weib vnnd ain magt 
bedürffen' (XVL Jahrh.) bis loo». 

100^ (107) Subsequitur hystoria Neminis quam etiam 
habes in flauo codice tenui Cyrilli in appolog*.k'. 138 .sed 
ali'.quam hie adductam. 

'Multifarie multisque raodis,* bis 102*. 

Die bekannte lateinische Scherzlegende: vgl. Wacker- 
nagel, Fischart S. 194 ff. 

102^ (109) Fabula contra vilipendio . . , 
'Dicitur quod dominus castri duos habuit vigiles.' 

103* (iio) Qualiter legende sunt fabule 
'Vtrum fabularum.' 

104* leer. 

104^ lateinische Verse. 

'Equiparat veteres.' Eine Federzeichnung. 

105* Dietrichs Flucht von Heinrich dem Vogler, 
bis löi*' 

. Wolt ir nu h6ren wunder. 
So künd ich eu besunder. — 
Vnd wer auf dem wale v^schiet 
Hie mit endet sich daz liet. 

Vgl. Adelung i, 169 — 172. Im Berliner Heldenbuch, 
Bd. 2, Berlin 1866, unter Benutzung dieser Handschrift (P) 
herausgegeben. 

162* Die Rabenschlacht. In nicht abgesetzten Versen 
und Strophen. 

WElt ir vö alte meren, wüder hören sagen, — - 
vro wart der bernere 
hie mit endet sich daz mere 

1447 die 20 decembris 197**. 

Vgl. Adelung i, 173 — 179. Im Berliner Heldenbuch 
benutzt und mit P bezeichnet. 

200*^ Item accomodaui frydrico rabsakstainer scrip- 
tori judiciali inrain anno 1449 a 3 24 marcij 2^ feria post 
letare vitä sancte brigite in albo libro mö^ quartal* arti. 
lo» c^ accomodabit m* reynhardü cü weschelyer et ywain 
; in uno . volumine . zalt 

Item m' hat er ain buch von floyr. 

Federzeichnung. 



150. 

Pal. gcrm. 315. Pap. XV. Jahrh. 349 Blätter (und i* — 3*, 
350* — 351*, leer). 20 x 27, 4. Für die Initialen Raum gelassen. 
Lagen von 12 Blättern, die Custoden am Schluss bis auf Spuren weg* 
geschnitten. 2* die alten Bezeichnungen C. 92, und 1742. — Adelung 
2, 55—62. Wilken S. 407. 

Malagis. 

Anfang i* 

[ ]Vatter sone heyliger geyst 
Der alle ding hat volleist 
Dich bitt ich hie am beginne 
Das du erclerest mir die sinne 
Zu dichten diß abenture 
By der menschlichen creature 

lO* 



76 



Nr. 150—153. 



Schluss 349** 

Nun ihün ich vch bekant 
Als ich diß buch in flemsch fant 
Da must es mir geuallen 
Vnd das man da von wüst zu kallen 
In dißer oberlendschen gramnycz 
Hab ich dorechteg' gauckei vicz 
Gebrucht williclich dar Inn 
Da mit das auch der synne 
Vns groben Conczen wurde wise 
Lob hab vmmer gott im paradise. 
Hie endet Que Remede Malagiß . . 

Ein Stück gedruckt in v. d. Hagens Germania 8, 80 ff. 
Vgl. auch Mones Anzeiger 6, 62 ff.; Görres in Fr. Schlegels 
Museum 4, 298 — 320. Görres trug sich lange Zeit mit dem 
Plan einer Ausgabe. 



151. 

Pal. gcrm. 316. Pap. XV. Jahrh. (i477)- "4 Blätter (und 
I* — 3*, 115* — 117*, leer). 32 — 37 Zeilen. Rothe Initialen, rolh 
^urchstrichene grosse Buchstaben am Anfang der Verse. Lagen von 
I2 Blättern. 3* die alten Bezeichnungen C. 88, und 164a — Adelung 
2, 83—89. Wilken S. 407. 

Hartmanns Iwein. 

I (XVI. Jahrh.) 'Her Iwans Buech.* 

Anfang i* 

WEr an rechte gute 
Wendet sein gemüte 
Dem folget seid vnd ere 
Des geit gewisse lere 
Kunig artus der gute. 

Schluss 114^ 

Dauon enkan ich euch dor ab 
Nicht gesagen mer 
Wan got geb euch seid vnd ere 
Finitum Anno. 1.4.7.7. 
Amberge. 

In Lachmanns Ausgabe mit b bezeichnet; vgl. Emil 
Henrici in der Zeitschrift f. d. Alt. 28, 250 ff. 



152. 

Pal. germ. 320. Pap. XV. Jahrh. 102 Blätter (und i*, 103* 
bis 105*, leer). 28, 4 X 39. 4- Zweispaltig, 42 Zeilen auf und 
zwischen Linien. Rothe Ueberschriften und Initialen, die grossen An- 
fangsbuchstaben der Verse roth durchstrichen. Mit 109 Bildern, und 
für ein paar Raum gelassen. Lagen von 12 Blättern, vorn unten durch 
Primus etc. bezeichnet. I* die alte Bezeichnung C. 102. — Wilken 

S. 407 f- 

Thomasins Wälscher Gast. 

I oben (XVI. Jahrh.) 'Der welsch Gast von hoff sitten/ 
nach Wilken von Ott Heinrichs Hand, was jedoch unrichtig. 

i» die prosaische Inhaltsübersicht, vgl. Rückerts Aus- 
gabe s. 403—415- 

WEr die materie wissen wil wo von diß blich sage der 
vindet die materie alle gemercket nach enander 

Schluss 6*^ 

Vnd wie jn einem bösen mäne kein gftt lere beliben 
mag Vii wie ich mine buch ein ende geb. 



Anfang des Gedichtes 7^ 

Ich bin der welsch gast genant 

Der alle tugent lert vnd mant (roth) 

Wer gern liset gütte mere 

Ob der selbe gut were 

So wer gewant sin leben wol 

Schluss loi*^ 

Hie wil ich dir ende geben 
Got geb das wir on ende leben 
Durch die dry hailigen namen 
Vatter Sun heiliger geist amen. 

Dann Abbildungen der Tugenden und Laster. 

In Rückerts Ausgabe, Quedlinburg und Leipzig 1852, 
ist die Handschrift benutzt und mit a bezeichnet; die Les- 
arten aber nur im Anfang vollständig angegeben. 



153- 

Pal. germ. 321. Pap. XV. Jahrh. 317 Blatter, 7 leere Blätter 
nach 188 [alt 191] (und i*--5*, 318* — 325*, leer). 19, 6 X 28, i. 
Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden ; die Spalten von Linien umrahmt. 
Ueberschriften und Initialen roth. Lagen von 12 Blättern, durch rothe 
arabische Zahlen vorn bezeichnet. I* die alten Bezeichnungen C. 2, 
und 371. — Adelung 2, 176—184. Wilken S. 408. 

Rudolfs von Ems Weltchronik. 

I — 3 der alten Blattzählung (roth) fehlen. Sie werden 
ein Register enthalten haben; die erste Lage hat daher nur 
9 BlStter. 

I* 'prologus biblie'. (am untern Rande 'prologus biblie*, 
und 'anfank dez maiesters biten zu got vm genad vin Ver- 
nunft dicz gedieht ze verbringn', und so fortlaufend unter 
Angabe des Inhalts, zu Anfang auch der Theile des Gedichts, 
'Prologus biblie, 'Genesis' ; am obern Rande, roth, die Be- 
zeichnung der Theile durchgeführt. 

Anfang 1* 

CRist herre kaiser vber alle craft 
vogt hymelcher herschaft 
Got künig vber all engel her 
Dir dienot gär an alle wer 

21^ (alt) unten am Rande 'such dar nach an dem 188 
(aus '182') plat da stat daz dar zä gehört'; und 188* (alt 
182*) steht *Daz gehört an daz 21 plat', das Gedicht 
Adam vnd eua mit großer klag 
also waren siben tag, 
das in mehreren Hss. der Weltchronik eingeschoben ist (vgl. 
Hagens Gesammtabenteuer Nr. i ; H. Fischer in der Ger- 
mania 22, 316 ff., wo ein kritischer Text und Anführung der 
erhaltenen Handschriften). Aehnliche Verweisung 25^ (alt). 

190^ Legende von Adams Kranklieit und Heilung, bis 

Die Genesis reicht bis 78'** (alt); 78*^ beginnt Exodus 
und geht bis 118^ (alt). 

104 — 105 (alt) in dem Capitel von den 10 Geboten 
unten 4 lateinische Hexameter über dieselben 'Unum crede 
deum.' 

119* — 124*^ (alt) Leuiticus; dann von anderer Hand 
*Die nachgeschriben epistel Hst man an der micken vor 
dem balrntag in der fasten. In den tagen hat der herr 
geret,' Prosa. 

125* — 144** (alt) Numerus; 144^ — 149** (alt) Deutrononi. 

ijo-"» — TSg'^ (alt) Josue; 159*^—187» (alt) Judicum. 

188" — 191^ (alt, vorher 182 — 185) Ergänzungen. 



Nr. 153—156. 
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196* — 230* (alt von vorn gezählt i — 35) *liber regiim 
primus'; 230^—260** (alt 35 — 65) 'secundus*; 261* — 275** 
(alt 66 — 80) 'tercius; 275** — 290*= (alt 80 — 95) 'quartiis'. 
Schluss 

Wann si als ir gesait was 

Scwanger wart vnd genas 

Aines sünes do du zit kam 

Der sit wart ain selig man. 

290^ — ^ (ausgestrichener Text, am Rande 'da facht die 
epistel an') 'Da mä der vater daz selb kind.' 

290^ — 291*^ Fortsetzung der Weltchronik, von anderer 
Hand. 291** steht 'Daz dar nach vnd zu dem gebort Söch 
nach dem Spruch der da geschriben ist Am 97 plat.' 

Die Handschrift ist von Vilmar, die zwei Recensionen 
der Weltchronik Rudolfs von Ems, S. 51 — 53 ausführlich 
charakterisirt. 

295*^ Des Thomas Prisschuch Gedicht vom Con- 
stanzer Concil, bis 302*. 

Aun anfang mittel vnd aun end 
Bistu Got her din gnad mir send — 
Im achtzehenden jar es gieng 
Das sich der glancz all erst an fieng 
Das Ticht von Costenz ist genent 
Des hailigen Conczilis fundament 
Wer des tichtz namen geren weßt 
Es haist des Conczilis grünt vest. 

Gedruckt nach dieser einzigen Handschrift in Lilien- 
crons historischen Volksliedern i, 228 — 257. 

305* historische Notizen über König Sigmund. 
305^ (alt 97) Fortsetzung der Weltchronik, schliesst 
mit Alexander, dann 'kunig Ezechyas*. Schluss 320^ (112) 

Darnach starb er genadikleich 

got enpfieng sein sei in sein reich 

Also müss vns allen geschehii _ 

Alhie wil ich ew nit mer v'iehii 

Von den kunigen vnd der propheten lebn 

got gerüch vns allen geben 

sein reich durch seinen namen 

Nun sprehent alle geleich Amen. 

Vgl. Vilmar S. 53. 



154. 

Pal. germ. 322. Pap. XV. Jahrb. (1457). 359 Blätter (und ein 
leeres nach 4 und 5, i*— 2*, 360*— 362*, leer). 18, 7 X 26, 8. 
Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden (24—31). Rothe Ueberschriften, 
rothe und blaue Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben, 
Namen und Citate roth unterstrichen. I^gen von 12 Blättern mit 
Custoden am Schluss. Mit 26 Bildern. I» die alten Bezeichnungen 
C. 177, und 356. 

Ottos von Passau Buch von den vierundzwanzig 
Alten. 

Uebersicht des Inhalts i* — 3*. 

Das ein jeglich' mensch Dester beider möge wissen 
von was malterien — mit got vnd allen sinen erweiten 

AmeN. 

Anfang der Vorrede 3* 

Santt^ Johannes ewangelista sach in dem tugentbüche 
in dem himel sitzen den her'en himelrichs vnd Ertrichs. 

Schluss 4* 

spricht hugo von sant victor Amen 



5 ist Pergament, enthält auf der Rückseite das erste 
Bild; ebenso ist 6 Pergament, enthält je ein Bild auf der 
Vorder- und Rückseite. 

Anfang des Buches 7* (Seitenüberschrift 'Der Erst 
Altte'). Also du gemintte sele vnd begirge sele in dinre 
fürsychtikeit mit ernste dicke von mir begert best. 

(7^ dar vmbe so jst dis buch genät von den XXiiij^ 
Alten oder werdent genant von dem guldin trone der ge- 
minten seien) 

Schluss 359^-** 

brüder Otten von Passouwe sante francysc^ orden et- 
wenne lesmeister (d) zä basel der dis buch von dem anfang 
vntz an dz ende mit grossem fliße vnd ernste vnd arbeitt 
von stuck ze stücke vnd von synnen zu synnen allesament 
gemäht vnd volbraht het dis geschach do man zalte von 
gottes gebürtte MCCCC vnd LVII® jor an sant appolonia 
tag in der zehen stund noch mittage von mir hans seilet 
wart dis buch us geschriben AMEN ora pro scripptore. 



155. 

Pal. germ. 323. Pap. XV. Jahrh. 295 Blätter (und i*— 2*, 
296* — 298*, leer). 19, 2 x 25, 7. 28 Zeilen. Rothe Ueberschriften 
und Initialen (die erste roth und schwarz), die Anfangsbuchstaben der 
Verse roth durchstrichen. Lagen von verschiedenem Umfange. Mit 
37 Bildern. 2* die alten Bezeichnungen C. 74, und 1751. — Adelung 
I, 45 — 80; Wilken S. 409. 

Rudolfs von Ems Willehalm. 

1» (XVI. Jahrh.) *Wilhalm von Orliens buech' ; 2*^ 
'Item Wilhelm vo Orleens buch'. 

I« — 2** eine Inhaltsübersicht, eigentlich ein Verzeichniss 
der Ueberschriften zu den Bildern. 

3^^ Bild, ein Mann auf einem Hochsitze, auf einem 
niedrigem ein Schreibender, wohl Dichter und Schreiber. 

Anfang 3* 

REiner tilgende wise rot 
Von edels h'czen lere got 
Ob alles lobes wirdikeit 
Den pris die zücht alleine treit. 

Schluss 295^ 

WEler min frünt mir frundes rat 

Erzeiget ane missetat 

Ob er mir der rat ze staten stat 

Vnd mich nvt timplich irren lat 

Der tut mir wol wie es ergat 

Vnd leit an mich der trüwen wat 

Dis ist ein früntlich getat 

Nu helffe vns der erbermde sat 

Die mere alhie ein ende hat. 



156. 

Pal. germ. 324. Pap. XV. Jahrh. 352 Blätter (und i*— 3*, 
* — 355 , leer). 21x26,8. Zeilenzahl verschieden. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen, roth durchstrichene Anfangsbuchstaben der 
Verse; die erste Initiale, grösser, mit grünen Arabesken, enthält im D 
die Abbildung eines Riesen. Lagen von 12 Blättern. Mit 46 Bildern, 
ausser der Anfangsinitiale. I» die alte Bezeichnung 1645. — Adelung 
I, 179 — 201. Wilken S. 409. 
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Nr. 156—159. 



Dietrich und äeine Gesellen (Virginal). 
I» der Abdruck einer Titelbezeichnung, die auf einem 
nun fehlenden Blatte stand. 
Anfang i* 

Das ich uch sage das ist war 
Es wühs ein beiden XII jor 
Zu schaden manige manne. 

Schluss 352^ 

Horent wie es do erging 
Do dise arbeit ein ende nani 
Ein ander schiere ane ving 
AmeN AmeN 

Hoc liberus schripsit Johannes port vnus schriptor et 

magister in ardibus in argetyna 
Amen. 

Wesentlich nach dieser Handschrift gedruckt in v. d. 
Hagens Heldenbuch (1855) 2, 105 — 508. In der Ausgabe 
von Zupitza (Deutsches Heldenbuch, 5. Theil, Berlin 1870) 
mit h bezeichnet und für den kritisch hergestellten Text 
benutzt. 

157- 

Pal. gcrin. 326. Pap. XV. Jahrh. 65 Blätter (und i*, leer). 
22 X 32, 4. Meist 25 Zeilen. Roth durchstrichene Anfangsbuchstaben 
der Strophen, rothe Striche zur Bezeichnung des Versschlusses (nicht 
abgesetzte Verse). Lagen von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss 
und Zahlen am Anfang. Auf dem Pergamentdeckel die alten Bezeich- 
nungen C. 76, und 2130. Femer die Buchstaben *W. H. Z. J.', die 
nach einem modernen Eintrag auf i* wahrscheinlich bedeuten * Wilhelm 
Herzog zu Jülich.* — Wilken S. 409 f. 

I» Des Minners Klage, 76 Strophen in der Form der 
Titurelstrophe. 

Auf dem Deckel 'Das laber geiaid.' 

I* die Zahl LXXVIII und eine Federprobe ('kain 
h . ' . . chet nye gut*). 
i> 'Das laber geiaid.' 
Anfang von des Minners Klage 

Das yemandt möchte sterben 

vor grossem hertzen laide 

so müest ich gar uerderben 

von lieb vnd laid die zwai twingent mich paide. 

Schluss 8*» 

T. frewden hartt für trauren 

A . sunnen brechen. K . senfFte in senden äugen. 

Nach dieser Handschrift gedruckt in Schmellers Aus- 
gabe von Hadamars Jagd S. 147 — 162. 

8^ Hadamars von Laber Jagd. 

Anfang 

Hüett allweg dein geselle 
Des piß stät gewamet. 

Schluss 61» 

ich main gen rechten trewen 
gerechtikleichen so möcht mir gelingen. 

In Stejskals Ausgabe, Wien 1880, mit b bezeichnet, aber 
die Lesarten nur in beschränktem Umfang angegeben. 

6i* Der Minnenden Zwist und Versöhnung, 41 Titurel- 
strophen. 

Anfang 

O edle creature 
WeipHches chünnes chrone 



Schluss 65^ 

ein grünt ein dach ein schillt vor laides panne 

hie dort ein ewigew wunne 

ist mit der e ein raines weib dem manne. 
Gedruckt bei Schmeller im Anhang S. 163 — 170. 



158. 

Pal. germ. 327. Perg. Xlll. Jahrh. 214 Blttlter (und 1*— 3* 
Papier, 4* Perg., 215*— 216* Pap., leer). 22, 5x32, 7. Zweispaltig, 
42 Zeilen. Blaue und rothe Initialen. Lagen von 8 Blättern, mit 
Zählung vorn (i 9— XXIIIP) ; das letzte Blatt von Lage 24 fehlt (nach 192). 
193 beginnt eine andere Hand und hört die LngenzShlung auf, 199V 
unten steht (XV. Jahrh.) *zwei hundert.' Auf 4* die alten Bezeich- 
nungen C. I, und 1205. 4*v 'Dies buch ist dem Durchleuchtigisten 
Hochgebomen Fürsten vnnd Herrn, Herrn Ludwigen, Pfaltzgrauen bey 
Rhein, des hay : RÖ : Reichs Ertztrüchsessen vnnd ChürfUrsten, von Herrn 
D. Johan Fausten von AschafTenburg , zu Franckfürtt wonhafTt; in Irer 
Chürf . G* . Bibliothec vnderthenigist verehrt vorden. Anno . 1580. 
J. StrUppius.' — Wilken S. 410 f. 

Rudolfs von Ems Weltchronik. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Biblische Reymen vber Alt vnd New 
Testament.' 
Anfang 

Richter Got herrc vber alle craft. 
voget himelischer herschaft, 
ob allen chrefte swebt din kraft 
des lobt dich elliv herschaft. 

Schloss auf dem fehlenden Blatte unzweifelhaft mit 
Rudolfs Arbeit (Salomo) ; geht bis Helyseus, und schliesst 2 1 4**. 
Daz brot do fvr sie leit der kneht 

Nach gotes wort algereht 
Azzen sie nv hie daz brot 
Vnd vberwvnden al ir not. 
Vgl. Vilmar, die zwei Recensionen der Weltchronik 
Rudolfs von Ems, S. 36 f., wo diese Handschrift an die 
Spitze der die 'reinste Gestalt' darstellenden gesetzt ist. 



159- 

Pal. germ. 329. Perg. XV. Jahrh. 54 Blätter (und i*— 2* Pap., 
3* Perg., 55* — 58*, Pap., leer). 22, 1 x 31, 2. Zweispaltig, ver- 
schiedene Zeilenzahl und Hände. 3 Lagen von 12 Blättern, a von 10, 
der letzten fehlen 2 am Schluss. Reich geschmückte Initialen mit Ara- 
besken, darunter 5 mit Figuren. 55*v die alte Bezeichnung 1747. — 
Adelung 2, 215 — 239. Wilken S. 411. 

Lieder und Gedichte des Grafen Hugo von Montfort, 

3*' (XVI. Jahrh.) 'Ein Alt lieder Buech.' 

3*^ (XV. Jahrh.) 'Sequi tur eyn hubesch buch von 
Werbung eyner frauwen mit clugen warten vnd liedern vnd 
kvmpt von grafF hug von Montfort.' 

I* das Montfortsche Wappen. 
Anfang 

AN dich gedenkhen hat erkikht das leben min 

vss aller pin trut kayserin 

Min mut.min sin. 
Die Lieder sind mit Melodien versehen. 
Schluss 48*= 

An des haiigen herren sant ^Ireichs tag 

Hab ich die Red volbracht 

Es ist vil war das ich euch sag 

Also hab ichs bedacht. 



Nr. 159—163. 
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48^ ebenfalls mit Melodie, aber ohne allen künstlerischen 
Schmuck und schwarz 

Kond ich ein gedieht volbringen. 

50*^ (ebenso) Des hiemels vogt vnd höchster keiser — 
Der hell vnd büß hie myn sünde. 

Sämmtliche Gedichte in der Reihenfolge der Handschrift 
herausgegeben von K. Bartsch, Tübingen 1879 (Literar. Verein 
CXLIII) und von J. E. Wackerneil, Innsbruck 1881. 

Die beiden letzten Stücke sind nicht von Hugo verfasst ; 
vgl. meine Ausgabe S. 12 f. 

53^ in goldener Schrift 

Comes hugo de Möteforti. 
Dominus de brigantia. 
O wer ich aller sunden fry. 
So wurd ich in seiden gra. 

54* das Montfortische Wappen, die ganze Seite ein- 
nehmend. 

160. 

Pal. gcrm. 330. Pap. XV. Jahrh. 104 Blätter (und i*— 2*, 
105*, leer). 21, 8 X 31, I. Zweispaltig, verschiedene Zeilenzahl. 
Rothe Ueberschriften und Initialen und roth durchstrichene Anfangs- 
buchstaben der Verse. Lagen von 12 Blattern, mit Custoden, die zum 
grössten Theil weggeschnitten sind. Mit 96 Bildern. 2* die alten 
Bezeichnungen C. 133, und 363. — Wilken S. 411 f. 

Thomasins Wälscher Gast. 

i^ die prosaische Inhaltsangabe. 

Anfang 

WEr dise materien wissen wil da von dicz buch sage . 
der vindet die materien alle gemercktt (darüber 'signatas') 
nach einander. 

Schluss 6** 

vnd wie I eyne bösem mäne kein gute lere beleibii mag 
vnd wie ich meynem buche ein ende gebe. 

Anfang des Gedichtes 7* 

Wer gerne liset gute mere 
Ob der selbe gut were 
So v^nymet sein leben wol. 

Schluss 104* 

Hie wil ich dir ende geben 
Got gebe das wir an ende leben 
Durch die drey heilige namen 
Vater . svne . heiHger gcist AmeN. 

Zahlreiche lateinische Glossen übergeschrieben. 

Von Rückert ist diese Handschrift mit b bezeichnet 
und benutzt worden, die lateinische Glosse aber 'gewöhnlich 
mit Stillschweigen übergangen' (S. 420); die Lesarten sind 
nur im Anfang vollständig angegeben. 



161. 

Pal. gcrm. 332. Pap. XV. Jahrh. 184 Blätter (und i*— 3*, 
185* — 187*, leer). 20, 2x27. Zeilenzahl verschieden. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen , die Anfangsbuchstaben der Verse roth durch- 
strichen. Lagen von 12 Blättern. — Wilken S. 413. 

Strickers Karl. 

I* Hie hebt sich an die histoiy von keyser Karl wye 
er In Ispania gestriten hat 

ICh han gemerckt einen list 
Was in des mannes herczen ist. 



Schluss 184^ 

Das wir ewiglich musen sehen 
Wye keiser karl sey geschehen Amen 
Hie hat das puch ein ende 
Got vns zu himel sende Amen 
Deo gracias Amen. 
Der Text zerfällt in viele kleinere Abschnitte mit 
(rothen) Ueberschriften, die auf eine Bilderhandschrift zurück- 
zugehen scheinen. 

Die Handschrift ist in meiner Ausgabe, Karl der Grosse 
von dem Stricker, Quedlinburg und Leipzig 1857, nicht 
benutzt. 

162. 

Pal. germ. 333. Perg. XIV. Jahrh. 159 Blätter (und i*— 2*, 
160*— 163*, Papier, leer). 20, 3 X 27, 8. Zweispaltig, 44 Zeilen. 
Rothe Initialen , roth durchstrichene Anfangsbuchstaben der Verse. 
Lagen von 12 Blättern. 2* die alte Bezeichnung C. 92, 160*: 1824. — 
Adelung 2, 47—54. Wilken S. 413. 

Ulrichs von Eschenbach Alexander. 
2*^ (XVI. Jahrh.) 'Liber de gestis Alexädri Incerto 
authore.' 

I» (XVI. Jahrh.) 'Vom Konig Alexander.' 
Anfang 1* 

GOt herre an angenge got. 
Gewaltich kvnich sabaoth, 
Immer vn ewich din gebot. 
Vor aller engeslicher not. 
Schluss 1S9** 

Hie mit di rede ein ende hat 
Vor aller missetat 
beschirme vns aller meist 
D' vat' d* svn der heilige geist AmeN. 
dann roth 

Dem ditz buch ist geschriben 
Der ist an rehten tvgenden bekliben 
Der werde vnd der gehure 
Zv hornecke ist sin auenture 
Von vrbach der edel brvder Cunrat 
Dem zuht ere wisheit mite gat 
Wa er in der werlt ist 
Da behuete in der heilige crist. Ame. 
Die Zeilen 2 — 7 dieser Unterschrift sind ausgekratzt, 
eine auf 160* stehende Lesung von Massmanns Hand ge- 
schrieben ist meiner Lesung zu Grunde gelegt. 

Ueber das noch ungedruckte Gedicht vgl. ausser Adclimg 
2, 47 ff. noch Weckherlins Beiträge S. i — 32, Wackernagel, 
die Handschriften der Baseler Universitätsbibliothek S. 25 — 30 ; 
und besonders Toischer, über die Alexandreis Ulrichs von 
Eschenbach, Wien 1881 (aus den Wiener Sitzungsberichten 

97» 3" ff-)- 



163. 



Pal. germ. 334. Pap. XV. Jahrh. 458 Blätter (und 2 leere 
Blätter nach i, 13 nach 108, i nach 129, und 1* — 3*, 459*— 461*, 
leer); die alte Blattzählung (XV. Jahrh.) zählt die leeren Blätter mit. 
20, 5 X 28, 7, Zweispaltig, 34 — 36 Zeilen. Rothe Ueberschriften, 
blaue und rothe Initialen, rothe Striche zur Trennung der Verse. 
Lagen von 12 Blättern mit arabischen Ziffern am Schluss. Die erste 
Strophe jedes Tones ist mit Musiknolen versehen, zum Theil aber nur 
die Linien ohne Noten, ir die alten Bezeichnungen C. 11, und 2122. — 
Wilken S. 413 f. 



n 
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Nr. 163. 164. 



Michel Beheims Gedichte. 

I und 458 sind Pergamentblätter des XIV. Jahrhs. aus 
einem lateinischen Lectionarium. 

Anfang 2* 

Hie hebent sich an Michel Pehams geticht von erst 
seczt er die gelicht In sein' zugweis Vnd das erst hie nach- 
geschriben sagt von heiligen geist 

Ich michel peham von weinsperg Sulczbach genant. 

Die Gedichte stimmen in folgender Weise mit 312. 

Zugweise 2 — 32. 

2*— 16^ = 312, I» — 17^; 19a— 25^ = 26^^ — 32**; 
26**— 31^ = 20^— 25**; 32^ = 20». 

33*— •43'* kurze Weise = 312, 35*^— 4S''' 
44* — 129** Osterweise. 

44* = 312, 123^; 46^ = 125*; 48^ — 62* = 127* 
bisi3S*>; 64^— 7 1»» = 144^— 149; 73»^ = 140^; 79^= 126»; 
81» — 85^ = 150*^—153»; 86*» = 155**; 87*= 164'*; 87^ bis 
88<»=i56»— 156^; 89»= 153^; 91^=163^ 92<==i64^ 
94^ von ainem wutrich der hiess traklewaida uö d' 
Walachei 

Den allergrosten wutrich vn — 

ward er geleget sider. 107 Strophen. 

104^ dis sagt wie man uater vnd muter er sol 
[ ]ort ich wil ich ain klain erzein — 
der wart gesehen t schmehleichen. 11 Strophen. 

105*^ vü den tvrken auff ain patschafFt dy was czu 
nuranperg 

(m) ein sei ist mir schiehlich verworcht — 

in seiner osterweise. 17 Strophen. 

107*^ uon den die sich der alten maister geticht an neme 
(M) ich v'drevsset vH tut mir zorn — 
nur hab aigenet tichte. 

108*^ (ohne Ueberschrift) 
[ ]herr got lass dir sei gekleit — 
pleib nvr stet als ich bleibe. 
109* = 157*; 117^ = 163*; 118^ = 162 
i2if— 128* = 165** — 169**. 

130* — 234*^ verkerte Weise. 

130»— 145» = 47^— 59^ 154^ = 67* 



9 Strophen. 



30 Strophen. 
•, 120^ = 165' 



76^—103*; 191** — 220^ = 104''* — 122^ 



bis 



227^ — 232^ = 72* — 75' 



233 



♦ 
221 
b 



154"— 191*== 
— 226* = 67** 

= 103*", 233*= 



273*— 285b 

273*— 284*^ 
285*»— 287^ 
285^—287» 
288»— 357- 



71"; 

34a; 234a = 72^ 

235* — 259** Trummeten weise. 

235*— 247*^= 172=» — 179*; 248^ — 259»= 180*— 185^ 

260* — 272** Gekrönte Weise. 

260*— 269^ = 187*— 191^. 

Siecht güldin weis. 

= 194*— 199^- , 
hohen güldin weis. 

= 200* — 201*. 
Hofweise. 
288*— 307^ = 203»— 217*; 308**— 3i6'* = 2i8^— 223b; 
316^ = 242»; 317» = 244-'*; 317**— 323^ = 224=^—323^; 
332*^ Von sex mein gröste nöten 
Ich michahel behä — 

die ich ye gUten han. 9 Strophen. 

334* = 234^; 334' = 234^ 33^^ = 236»»; 337^=236»; 
338^—340«^ = 237»— 238b; 34i<^ = 239^; 342» -= 242^; 
342^ = 239^; 343''' -343** '-^ 240»— 241^; 343^ setzt sich 
346» fort; 

344a [ ]u liechte summerwunn — 

hin haim gen land zu ir. 5 Strophen. 

344*^ (a)n ainem abent spot — 

das paradis gesant. 7 Strophen. 



345*^ nochmals 

[ ]or schmauchait vn vnczucht (= 317*) 
bricht in der der 5, Strophe ab. 

346^—349* = 241»'— 242»^; 346*^ = 244»; 349»» = 

247N 351*" = 247*; 351"* = 245*; 353*^ = 248^ 

358* — 409* Siegweis. 

358^ -= 252»; 359*» = 252*»; 361* = 254a; 361'' = 
253^ 362^ — 364*^ = 254b — 256»; 365»»— 408»» -= 258^ 
bis 286a. 

409*^ bis zum Schluss. Lange Weise. 

409^ — 413* = 287* — 289***; 413^^ ^^ 289**, aber nur 
der Anfang und Schluss, ein Blatt fehlt; 414» — 416^ = 
290*" — 292**; 418^ = 295*; 419-'^ — 420*^ = 293** — 294**; 
421^—453» = 295»'--3i6a. 

454*^ — 457** Register, nach den Tönen geordnet. 



164. 

Pal. gerin. 335. Pap. XV. Jahrb. 189 BläUcr (und i*— 6*, 
190* — 192*, leer). 21, 3 X 30, 5. 36 Zeilen. Rothe Ueberschriften 
und Initialen. Lagen von 12 Blättern, mit Cusloden am Schluss (theil- 
weise weggeschnitten), — Wilken S. 414 f. 

Michel Beheims Reimchronik von den Thaten 
Friedrichs des Siegreichen. 

6* (XVI. Jahrh.) 'Chronica vnd geschieht Pfaltzgraue 
Friderichs Chürfürsten etc.' 

6^ (XV. Jahrh.) Item h^zog friderich des Phaltzg. 
ubung vnd syghafftig dett.* 

I* Cronica 

Hye hebet sich an das buch geschieht woltat vnd 
Cronick des durchlüchtigen vnüberwindelichsten hochge- 
bornen fursten vnd herre hern fridrichs pfaltzgraue by Ryn 
hertzog in Beyern Ertztnichsesß deß Römischen Richs vnd 
Curfurst vnd dyse Cronick hat gemacht vnd geticht der 
wolsprechent tütsch poet vnd dichter michell beheim von 
winsperg siiltzbach etc Durch vnderwysung Mathis von 
kempnate priester vnd jn geistliche rechten Baccalarius 
Caplan des obengeschribe fursten der dann das merer teil 
by des obgeschriben löblichen stritbarn fursten geschieht 
persönlich gewesen ist gesehen gehört gelesen warlich Dyß 
buch ist auch gemacht Anno Crist Thusent vier hundert 
vnd jm nun vnd sechtzigstn Da do regniert paulus der ander 
Babst dez nams Vnd keyser fridrich der dritt dez name 
hertzog zu österich. 

i^ Das ist die vor Rede deß erstn buch 
. Fryer müt hefftet mich mit bann 
rymen vnd ticht zu setzen wann 
ich michell beheym my zyt gern 
der keyser könig fursten vnd hern. 
Die 48 Verse dieser Vorrede bilden das Akrostichon 
Friderich pfalczgraf by rin herczog in beiren kurfurste. 
Die Chronik selbst ist in sechszeilige Strophen getheilt, 
deren Anfänge durch ausgerückte Buchstaben bezeichnet 
sind. Im Anfange sind zahlreiche Namen roth an den 
Rand geschrieben. 

Das erste Buch schliesst 81* 

. noch könig lasslaw nit kome 
gott gnad dem fursten fromen. 

1470 
Hye hat das erste buch ein ende 

Vnd vecht hyr nach an das ander buch_ 

Von der geschieht friderichs des menlichn 



Nr. 164 — 168. 
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81^ Hie hebet sich an das ander buch 

AUexander der keyser rieh 
auch groß vnd vnerschröckenlich 
jn allen wercken vß geschellt 
mit den dz geluck dyser weit. 

Schluss 205^ 

Der fürst mich hett in knechtes miet 

ich aß sin brot vnd sang sin liet 

ob ich zu einem andern kom 

ich ticht im auch tut er mir druin 

ich sag lob sinem namen 

dyß bdch ein end hat Amen. 

Das zweite Buch ist herausgegeben von C. Hofmann 
in den Quellen und Erörterungen zur bayerischen Geschichte, 
3. Band, München 1863. Die Dichtung ist eine Versifizirung 
der Frosachronik des Mathias von Kemnat, vgl. Koberstein 

165. 

Pal. gcrin. 336. Pap. XV. Jahrh. 313 Blätter (und i*— 2*, 
314*, leer); bei der alten Zählung (311) ist je ein Blatt nach 202 und 
292 übersprungen. 21, 5 X 30, 5. Zeilenzahl und Hände verschieden 
(28 — 31). Blaue und rothe Initialen, durch die Anfangsbuchstaben der 
Verse läuft von oben bis unten ein farbiger (blauer oder rother) Strich ; 
theilweise sind die Initialen nicht ausgefüllt ; ebenso fehlen thdlweise die 
herabgehenden farbigen Striche. Lagen von X2 Blättern, mit römischen 
Zahlen am Schluss. Mit 172 Bildern, meist mit Anweisungen für den 
Maler (am Rande) versehen. la die alten Bezeichnungen C. 75, und 
1883. — Adelung 2, 184 — 198. Wilken S. 415 f. 

Jansen Enenkels Weltchronik. 

I, 2 und 313 sind Pergamentblätter und enthalten einen 
römischen Kalender (XIV. Jahrh.) vom Juli bis December. 
3» (XVI. Jahrh.) 'Von konigen der Alten Ehe'. 

3*^ oben 'zu dem', das folgende in hebräischen Lettern 
heisst nach der Lesung meiner CoUegen Weil und Merx 
'ersten mal het sich an ein buch ds haist iesta ramonorum'. 

3* (roth) Hye hebt sich das püch an 

vö chunyg safil. de hochuHigem mä 
DAmach got ainen hies 
Werden den er den Juden lies 
Zu ainem chdnig werden bechant 
Der wart sawl genant 

3** die erste Malervorschrift (zu dem Bilde auf 4* ge- 
hörig) 'mal wie sammuel der propffet chünig sawle weich 
mit ainem weissen hom vnd hat sammuel die chron in der 
band.' Diese Anweisungen sind roth durchstrichen. 

4* über dem Bilde, in hebräischen Buchstaben 'Daß ist 
des kungs saul buch.' 

4^ unten (in hebräischen Buchstaben) 'zu ru selig sune 
nikl her zu wasu und daenorling.' 

Schluss 312* 

So haben symleich disen streyt 
Er leb noch in der weit weyt 
Weihes vnder in paiden sey 
Des mfirez pin ich worden frey 

Hab dankch (von anderer Hand). 

Prosaische Einschiebsel 200* — 202* Uebersicht der 
Päpste; 292" — 295^ von Karl und seinen Nachfolgern, und 
den Herzögen von Gestenreich. 

Nur Stücke aus der Weltchronik sind bis jetzt gedruckt ; 
vgl. Koberstein I^, 330 f., Anm. 10. 






166. 

Pal. germ. 338. Pap. XV. Jahrh. 280 Blätter (und l*— 2*, 
281* — 283*, leer). 19, 9 X 29. Zeilenzahl verschieden (26 — 29). 
Rothe Ueberschriften, rothe Initialen (die erste grün), roth durchstrichene 
Anfangsbuchstaben der Verse. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden 
am Schlttss, nur Lage i umfasst 8 Blätter, wovon i leer, i* die 
alten Bezeichnungen C. 174, und 1849. — Wilken S. 416. 

Thomasins Wälscher Gast. 

2*^ Item d* welsch gast. 
I» (XVI. Jahrh.) Der welsch Gast, 
i'^ die piosaische Inhaltsübersicht. 
Anfang 

DEr die materie wissen wil wo von dis buch sage der 
findet die materie alle gemercket nach ein ander. 
Schluss 17» 

vnd wie jn einem bösen manne kein gut lere beliben 
mag vnd wie ich minem buch ein ende gebe ['Amen nomen 
nö' von anderer Hand]. 

18* (roth) Ich bin der welsche gast genant 

Der tugende leret vnd mant 
Anfang : 

Wer gerne liset gflte mere 
Obe der selbe gät were 
So were gewant sin leben wol. 
Bricht ab mit V. 14732 

Dem der sich durch stechen hat 
Mit bösen gedencken mit valschem rat 
Mit übebi wercken vnd mit sünde 
Er en mag kein stunde 279^. 
Von Rückert mit c bezeichnet, aber nur im Anfang die 
Lesarten angegeben, späterhin ganz vereinzelte. 



167. 

Pal. genn. 339. Pap. XV. Jahrh. 604 Blatter (und 2 leere nach 
4, dann i*— 3*, 605*— 609*, leer). 19, 3 X 27, 8. Zeilenzahl ver- 
schieden, 20 — 25. Rothe Ueberschriften und Initialen, die Anfangs- 
buchstaben der Verse roth durchstrichen. Lagen von 12 Blättern, mit 
Custoden am Schluss. 64 colorirte Bilder. 1* die alten Bezeichnungen 
C. 128, und 1652. — Wilken S. 416 f. 

Wolframs von Eschenbach ParzivaL 

I* (XVI. Jahrh.) Tarcefall.* 

i» — 4» Inhaltsübersicht, in 65 Capitel getheilt. 

5*» das erste Bild. 

6» Anfang (XVI. Jahrh. 'Parcefall') 

ist zwiffel hertze noch gebär 

Das maß der seien werden sfir 
Schluss 604* 

Ist das durch ein wip geschehen 

Die müsse mir süsser werte jehen. 
Zur Klasse d gehörig, vgl. Lachmanns Ausgabe S. XVI, 
von mir für meine Ausgabe vollständig verglichen. 



168. 

Pal. germ. 340. Pap. XV. Jabrh. 553 Blätter (und ein leeres 
Blatt nach 323, und i* — 3*, 554*, leer). 19, 8 X 27, 2. Mienzahl 
verschieden, 31 — 36. Rothe Initialen, die erste des ersten Gedichtes 
(la) reicher geschmückt und mit Arabesken versehen, die des zweiten 
(324 a) einfacher, roth und schwarz. Lagen von 12 Blättern. Blatt 22 
ist verbunden und gehört nach 11, wie iil> unten (von Görres Hand? 
*folgt pag. 22. G.') bemerkt ist. 2* die alten Bezeichnungen C. 90, 
und 1680. — Adelung 2, 63. Wilken S. 417. 

II 
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Nr. i68. 169. 



i"" Malagis. 

3*' (XVI. Jahrh.) 'Diß Buch ist von Malagiß vnnd von 
S. Reynholt/ 

3*^ '1474'. darunter 'ATTEMPTO', das Motto des 
Grafen Eberhard von Württemberg. 
Anfang i* 

O Vater . Sone . heiliger geist 

Der alle ding hat volleist 

Dich bit ich hie am begynne 

Das du erclerest mir die synne 

Zu dichten diese abentüre. 
Schluss 323* 

Nu thün ich uch bekant 

Als ich diß buch in flemsch fant 

(^) Da mäst es mir gefallen 

Vnd das man dauon wüst zu kallen 

In diser oberlentschen grenycz 

Habe ich dorechtiger gauckel wicz 

Gebrucht willenclich darjnne 

Damit das auch der synne 

Vns groben künczen worde wise 

Lop hab yemer got jme paradiß 
Hie Endet Que Remede . malagiß: 
Vgl. pal. 315. 

324"" Reinalt oder die Heimonskinder. 

Anfang 

Es was vff einen pfingstag ein loff 
Das karle der konig hielt hoff 
Dar quamen vil czu syme höbe 
Die riche waren von großem lobe. 

Schluss 553^ 

AL hie endet das Buch von Reinalt 

Der dise Rymen macht zu foren 

Mit got muß er sin erkoren 

Alle die diß buch lesen oder schriben 

Die müßen alle mit got bliben 

Des gQne got vnser vader. 

Nu sprechent Amen alle gader 
Amen. 
Nach dieser Handschrift und Pal. germ. 399 heraus- 
gegeben von Fr. Pfaflf, Tübingen 1886 (Literar. Verein). 



169. 

Pal. germ. 341. Pcrg. XIV. Jahrh. 374 Blätter. 22,3x30, 6. 
Zweispaltig, 40 Zeilen, zwischen Linien und von Linien amrahmt. 
Rothe Ueberschriften und rothe und blaue Initialen, die Anfangsbuch- 
staben der ungeraden Zeilen ausgerückt zwischen vertikalen Linien. 
22«^ eine Initiale auf Goldgrund mit Arabesken. Lagen von 8 Blättern, 
die erste Lage hat nur 2, die zweite und dritte haben 6, das letzte 
Blatt der vierten Lage ist nur ein Streifen und leer; ebenso das 5. Blatt 
der Lage 86 — 92, und das erste der darauf folgenden; 244 — 247 eine 
Lage von 4 Blättern, von 352 ab Lagen von 6 Blättern, der letzten 
fehlt das letzte Blatt. — Adelung 2, 266 — 277. Wilken S. 417—428. 
v. d. Hagen, Gesammtabenteuer 3, 752 — 756. 

Sammlung kleinerer Gedichte, 
i^ (XVL Jahrh.) 'AUerlay gedieht vnd faber. 
'Wer nach der weit woUust gutt vnd Eren Stadt, Vnd 
wem eB hie wol jn sinen sunden gadt, Das ist ein zeichin 
gewyB Das er kompt zfl Ewiger verdampniß. 

Rerum IrrecuperabilO prima felicitas est obliuio. 
Est nostre sortis transire per hostia mortis 
Est ^aue transire c^uia transitur absque redire,' 



i^^ Konrads von Würzburg goldene Schmiede. 

Ditz heizet daz gvldin lop vns' vrowe Got helf daz 
wir si mf'zen schowen. 

Ey kvnde ich wol enmitten — 
Sprechet amen alle. 6*^. 
Die Blätter sind verbunden: 9 — 15 gehören auch noch 
dazu. Die Handschrift ist von W. Grimm in seiner Aus- 
gabe, Berlin 1840, benutzt und mit C bezeichnet 

6^ Walthers von der Vogelweide Leich. 

Für die Ueberschrift zwei Zeilen Raum gelassen. 
Maget vil vnbe wollen — 
Des wirt din lop gemeret. 7**. 
lieber die Umstellung des Textes in dieser und der 
Wiener Hs. s. Lachmann zu Walther 3, i. Die Heidel- 
berger ist von Lachmann mit k bezeichnet. 

7*^ Leich von Reimar von Zweier. 

Got dv vn din ewen ewikeit — 
Vor aller hande missetat. 
Steht auf 7'=— 8**, 16»*», Nach der Pariser Handschrift 
in Bodmers Minnesingern 2, 122^; in v. d. Hagens Minne- 
singern 2, 175 ff. Die Lesarten der Heidelberger Hs. bei 
Hagen 3, 685 f. 

16^ Mariengrüsse. 

Hie hebent sich vnser vrowe grvze an. 

And' halb hvndH wol getä. 
In drin personen ein starker got • — 
Das wir in mit gesange sehen 
AMEN. 
Nach der Koloczaer Handschrift mit den Lesarten der 
von Docen (Miscell. 2, 244 ff.) mitgetheilten 19 Strophen 
herausgegeben von F. Pfeiffer, Zeitschrift f. d. Alt. 8, 274 — 298; 
vgl. Steinmeyer ebd. 18, 13 ff. Die Meraner Fragmente 
in Zingerles FindUngen I. Auch die Würzburger Sammlung 
des Michael de Leone enthielt sie unter Nr. XI; ausserdem 
stehen sie noch in zwei Handschriften. 

22* Ditz buch heist vnser vrowen klage. 
Die sol man lesen alle tage. 
Ich saz aleine an einem tage — 
Tv plena omni gracia. AmeN. 
Herausgegeben von G. Milchsack unter Benutzung dieser 
Handschrift (B) und anderer, aber keineswegs aller vorhan- 
denen, in den Beiträgen von Paul und Brai^ne 5, 193 — 357. 
29** Ditz ist von dem jvngesten tage 
Da man höret iamers klage. 
Höret alle iamers klage — _ 

vnd ein vngescheiden gotheit.aM. 
In zahlreichen Handschriften vorhanden; ein paar wer- 
den erwähnt Paul und Braune, Beiträge 6, 433, Anm. 

34* Marienlegenden aus dem Passional; bis 61, Die 
meisten derselben sind auch in v. d. Hagens Gesammt- 
abenteuer gedruckt, doch erachte ich nicht für nöthig, bei 
den folgenden Stücken diesen Druck zu citiren. 
Hie hebent sich an groz wunder 

Von vnser vrowen besvnder. 
Nv höret alle die hie sin — 
Gelovben des himels kvnegin. 
Gedruckt in Pfeiffers Marienlegenden, Stuttgart 1846, 
Nr. I, in Hahns Passional S. 136 f. 

34^ Hie hebet sich ein mer an 

Von einer edelen vrowen ysan. 
Ez was ein edel vrowe — 
Des si gelobt die kvnegin. 
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Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 2, in HahDs Fassional 

s. 137 ff. 

36* Ditz mere ist ovh geschehen 

Wie ein blinder wart gesehen. 
Bonifacius ein pabest was — 
Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 3 , in Hahns Passional 
S. 139 ff. 

38* Ditz ist ein schönes mer 

Von einem ritter lobeber. 
Marien der vrowen gvt — 
Des sei gelobet die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 4, in Hahns Passional 
S. 142 f. 

38^ Ditz ist eine mere gvt. 

Von einer vrowen vnd ir svn wol gemvt. 
Ejner vrowen starb ir man — 
Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 5 , in Hahns Passional 
S. 143 ff. 

39^ Ditz ist ein mer gentzlich 

Von einem Diebe vreislich. 
Uf vngenemen gewin — 
Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 6. 

40* Ditz ist ein hvbschez mere 

Von einem schvlere. 
IN einer stat ein schvler was — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 7. 

40*^ Ditz ist ein tovgenlichez mere 

Von einem pharrere. 
An chvnstlichera prise — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr, 8. 

41* Hie ist ovch ein schöne mer 

Von einem tvmben schvler. 
Sicilia hiez vnd ist ein lant — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 9. 

41*^ Hie hebet sich ein mere an 

Von einem mvnche vreizsan. 
AVe maria ist ein gebet — 

Des sei gelobt die kvnegein. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 10. 

• 

42** Hie kvnde ich vch ein mere 

Von einem svntigen schvlere. 
Avch was da bi in einer stat — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 11. 

43*^ Ditz ist ein schönes mere 

Von einem apte lobebere. 
Nv svlt ir hören hier vnder — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 12. 

44^ Hie ist ein schönes wunder 

Von vnser vrowen bilde besvnd^ 
Aleine ez eysche daz reht — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 13. 



45^ Hie hebet sich ein mer an 

Von einem ritter wol getan. 
NOch svlt ir hören fvrbaz — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 14. 

46^ Hie hebt sich ein schönes mer an 

Von einem edelen manne san. 
ZV der werlt ein edel man — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 15. 

47* Ditz mere ist schone vnde gewer 
Von einem stolzen maier. 
Ein moler hette scharfen sin — 
Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 16. 

47^ Ditz ist ein mere vnd ein wüd' _ 

Daz die tevfel eine brobst fvrte besvd*. 
Ein kloster hof so wite was — 
Des sei gelobt die kvnegin. 

Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 17. 

47** Ditz ist ein schönes mere 

Von einem ritter lobebere. 
ZEr werlde was ein gvter man — 
Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 18. 

48^ Ditz ist ein schönes mer 

Von einem offen svnder. 
IN svnden ein mensche lac['h* von anderer Hand] 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 19. 

50* Ditz ist ein schönes mere 

Von einem Ritter lobewere. 
(^) UOn der wol gebomen maget — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 20. 

52* Ditz ist ein schönes mere 

Von einem schvlere. 
Fvrbaz svlt ir ovch schowen — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 22. 

54** Ditz mere hebet sich an also 
Von dem heiligen theophilo. 
NU svlt ir wunder schowen — 
Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 23; in besonderer Ausgabe 
von E. Sommer, De Theophili cum diabolo foedere. Ber- 
lin 1844. 

56^ Ditz mere ist von einem edeln man 

Der wilent Ritter wart ysan. 
Ovch geschach ein svlch dinch — 

Des sei gelobt die kvnegin. 
Gedruckt bei Pfeiffer Nr. 24. 

61^ Ditz ist ein schönes mere 
Von einem ritter lobere. 
Ein Ritter jvnc** der siten pflac** — 
Der schämet sich aller missetat. 
Gedruckt in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 73, 
ohne Benutzung der Wiener Handschrift 2677. 

62^ Ditz ist ein bvch ze hören 
Von zwelf schvleren. 
LAt evch nicht wesen swöre — 
Got gebe daz wir mit im mvzen wesen. 

II* 
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Thomas von Kandelberc, gedruckt in v. d. Hagens 
Gesammtaben teuer Nr. 87, ohne Benutzung der Wiener 
Handschrift 2677. 

64^ Hie ist ein schönes mere 
Von einem schvlere. 
WOl im daz er ie wart geborn — 
Nv sprechet ameN alle. 
Gedruckt in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 89. 
Ausserdem in einer Pommersfelder Handschrift und der 
Wiener 2677. 

66** Frauentrost von Siegfried dem Dorfer. 

Ditz mere ist von dem graben mantel 
Vnd vnser vrowen wunder an allen wandel. 

UJl Wunders in der werlt geschiht — 
Sprechet AMEN alle geliche. 

Nach den drei bekannten Handschriften herausgegeben 
von F. Pfeiffer in Haupts 2^itschrift 7, 109 — 128; nach der 
Heidelberger in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 72, 
mit den Lesarten der beiden andern 3, 748 f. 

70** Hie endent sich vnser vrowen wnd' 

So zeiget got ein anders darvnd* 
Wie eines kvnges mvnster volquam 

Von einer armen splnerin helbelinc san. 
Mit dem sie alle ir not vberqvam. 
KOnde ich ein mere getichten — 

Die daz mere vernemeN. 

Nach dieser Handschrift herausgegeben von W. Grimm 
in der Zeitschrift 'Wünschelruthe' 181 8, nach der Melker 
gedruckt altd. Blätter, i, 49—52. Ausserdem nur noch in 
der Koloczaer. 

71*^ Ditz bvchel heizet katho 

Vnde liset man ez in der schale do. 
WEren die kvndigere — 
als sinen zvhten wol gezam. 

Von Zarncke benutzt und mit C bezeichnet. 

75^ Ditz bvchel ist geheizen ein spigel aller tugent. 
Vnde ein maitzoge aller jvgent. 
Ich heize spigel der tvgende — 
Daz dv werdest sin erbes teil. 

Nach einer Leipziger und einer Dresdener Handschrift 
herausgegeben von Haupt in den altd. Blättern, i, 88 — 105. 
Auch im Pal. germ. 394 und noch in einer Reihe anderer 
Handschriften. 

78*= Ditz bvchel heizet der tvget kratz 
Daz mach vns an der sele glantz. 
SWer ZV got sich keren wil — 
vnde gebe vns dort daz immer lebe. 
Nach dieser und der Leipziger Handschrift so wie einem 
alten Drucke herausgegeben von G. Milchsack bei Paul und 
Braune, Beiträge 5, 548 — 569. Ueber andere Handschriften 
vgl. meine Beiträge zur Quellenkunde S. 246—261. 

8o<* Der Wiener Meerfahrt von dem Freudenleeren. 

Ditz bvchel ist von seltzener art 
vnde heizet der wienner mer vart. 

Die werlt stvnd etswenne so — 
Ich kvste gerne einen roten mvnt. 

Gedruckt im Koloczaer Codex S. 55 — 74 ; in v. d. Hagens 
Gesammtabenteuer Nr. 51; Ausgabe von Schädel, Clausthal 
1842; die beste kritische Bearbeitung in H. Lambels Er- 
zählungen und Schwänken. 



85' Ditz heizet der vrowen tvmey 
Vnd ist veste als ein ey. 
Ich horte sagen svnder wan — 
Der man sei jvnch oder gris. 

Gedruckt im Koloczaer Codex S. 77 — 87; in den altd. 
Blättern 2 , 398 ff. ; in v. d. Hagens Gesammtabenteuer 
Nr. 17. Ein Bruchstück einer Freiberger Handschrift im 
Archiv f. Lit-Geschichte 1884, Heft 2. 

87** Ditz bvch ist der kvmber genant 

vnd bringet manchen in sorge bant. 
Was Ordens got beschaffen hat — 
Got vns gebe ein gvt ende. 

Gedruckt im Koloczaer Codex S. 91^-94; nach der 
Karlsruher Handschrift im Anzeiger f. Kunde d. d. Vor- 
zeit 1855, 147 ff- 

88*^ Ditz mere hie betzeiget 

War vmb got sin haubt neiget. 
Got ist daz anegenge — _ 
vnde daz ewige leben. AM. 

Auf ausradirtem Texte. Nur in dieser Handschrift und 
der Koloczaer erhalten. 

90^ Ditz ist der mvnch felix genant 
Der tut vns ditz mere bekant. 
Aller meide gimme — 
Die sprechen alle ameN. 

Auf ausradirtem Texte. Gedruckt in den altd. Wäldern, 
2, 70 ff., in V. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 90; vgl. 
meine Beiträge zur Quellenkunde S. 379. 

93* eine Spalte und 6 Zeilen ausradirter, nicht über- 
schriebener Text; vorher ein Blatt ausgeschnitten, auf dem 
auch ausradirter Text war. 

Der Maler mit der schönen Frau. 

Vgl. Kellers Erzählungen aus altd. Handschriften S. 173 ff. 
Was davon lesbar, habe ich Germania 18, 43 f. drucken 
lassen. Vgl. daselbst 42 f. über die rescribirten Blätter. 

93^ Ditz bvchel heizet vrowen list 
Got herre vns selben bie ist. 
WElt ir hören ein hvbschez mer — 
von leide scheide vns ihn krist. 

Gedruckt im Koloczaer Codex S. 97 — 114 und in 
V. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 26. 

97* Ditz bvchel heizet des hvndes not 
Wan er was nach hvngers tot. 
Ein hvnt der lag in grozer not — 
Got erlaz vns aller swere. 

Gedruckt im Koloczaer Codex S. 11 7-— 125 und in 
J. Grimms Reinhart Fuchs S. 291 — 301. 

99» Ditz ist von einem Reiger ein m\ 
Got vber hebe vns aller swer. 
WEr nv kan singen vn sage — 
Reht als ich evch gesaget han. 

Gedruckt im Koloczaer Codex S. 129 — 141 und in 
V. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 31. 

loi^ Ditz heizet des kotzen mere 

Got beneme vns vnser swefe. 
EZ saz ein richer bvrger — 
Wir mvzen ot alle an daz phat. 

Gedruckt im Koloczaer Codex S. 145 — 153 und in 
V. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 48. 
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103^ Ditz mere ist der Siegel genant 
vn schvf im manic ere bekant. 
Man höret der iz v'nemen wil — 
Daz nim ich vf minen eit. 
Gedruckt im Koloczaer Codex S. 157 — 188 und in 
V. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 49. 

iii^ Hie hebet sich an die heidenlne 
Got geb vns die wäre minne. 
£In hdde was gesezzen — 
An allen unsem dingen. 

Gedruckt im Koloczaer Codex S. 191 — 240 und in 
V. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 18. 

123* Ditz bvchel heizet der jvngelinch 
Got der bezzer vnser dinch. 
Die zvht was hie vor so wert — 
Der geb mir einen pfenninc. 

Dies und die beiden folgenden Stücke bilden zusammen 
das Gedicht der Jüngling von Konrad von Haslau, das 
nur noch im Koloczaer Codex sich findet: herausgegeben 
von M. Haupt in seiner Zeitschrift 8, 550—587. 

127^ Ditz ist ein mer 

Von einem Ivgener. 
Einem wisen manne sait man m'e — 
Mir geben einen pfennink 

128^ So ist ditz von einem schalke 
Vnd ist ein mere kranke. 
KEye hat lazen mange kint — 
Mir gebe einen pfenninck 

131* Ditz bvchel heizet krescencia 
Die was ein vrowe lobesa. 
Hie vor ein kvnich zv Rome was — 
Ich mein sin himelnche dort 
Ueberarbeitung des alten Gedichtes in der Kaiserchronik, 
gedruckt im Koloczaer Codex S. 245 — 274 und in 
V. d. Hagens Gesammtabenteuer N. 7. 

137*^ Ditz bvchel heizet der vrowen triwe 
Got helf vns mit gantzer rvwe. 
Ich wolde wünschen mocht ez wesen — 
Der evch daz bvchel hat gelesen. 
Gedruckt im Koloczaer Codex S. 277 — 288 und in 
V. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 13 ; ohne den Eingang 
(V. I — 22) nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal 
I, 115 ff. Bruchstück einer Handschrift in den altd. Blät- 
tern I, 241 ff. In niederdeutscher Fassung bei Eschenburg, 
Denkmäler S. 268 ff. 

140^ Beispiel des Strickers. 

Ditz ist von des tevfels swer 

Ein vil seltzenes mer. 
UNs hat des tevfels gewalt — _ 
Des half er vns vz aller not. AM. 141*. 
Ausserdem im Koloczaer Codex, in der Wiener Hand- 
schrift 2705, in der Melker und Vaticanischen Sammlung. 

141^ Der schwangere Mönch von dem Zwickauer. 

Ditz ist ein schönes mere gnvc 
Wie ein mvnch ein kint trvc. 
Ich sait evch gern etswaz — 
Nu wirb umb daz ewige leben. 
Gedruckt in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 24 
und im Liedersaal 2, 393 ff., ein Bruchstück in M. Haupts 
Zeitschrift 5, 434 ff* 



144^ Ditz bvchel heist adams klag 
Die er leid mangen tag. 
WOlt ir ez v'nemen, daz ich iv sage — 
In sines vater riche ameN. 
Gedruckt in v. d. Hagens GesammUbenteuer Nr. i \ 
dasselbe Gedicht, das auch in mehrere Handschriften von 
Rudolfs Weltchronik sich eingeschoben findet ; vgl. Germania 
22, 316 ff. 

147** Der Pfaffe Amis von dem Stricker. 
Ditz bvch heizet pfaf ameys 

Der gewan mancher hande preis. 
HIe vor was zvht vnd ere — 

Got vnser zu himel rvch. 

Gedruckt im Koloczaer Codex S. 293 ff., nach der 
Riedegger Handschrift in Beneckes Beiträgen a, 499 fF. 
Kritische Ausgabe in H. Lambels Erzählungen und Schwänken, 
S. I ff. 

161*^ Ditz ist ein schönes mere 
Von einem velt bowere. 
HOret seligen levte — 
Daz ist aller dinge ein vb'gvlde. 

Ausserdem nur noch im Koloczaer Codex ; nach beiden 
herausgeg. von F. Pfeiffer, Germania 1, 346—352, 
164** Ditz heizet des tevfels echte 

Des pflag ein mait mit eine knehte. 
HIe vor do daz geschach — 
hie mite die rede ein ende hat 

Nur noch im Koloczaer Codex ; gedruckt in v. d. Hagens 
Gesammtabenteuer Nr. 28. 

166^ Hie ist des stickers (1. Strickers) mere 

Got bvz vns vnser swere. 
ALs werlich daz war ist — 
Der mvz cristen gelovben mit werke hin. 166**. 
Nur Doch im Koloczaer Codex. 

167* Ditz ist von de riche mä . vn von Lazaro alsam. 
Swer nv gotes chrvce trage — 
Daz si ze vil von im hant. 
Nur noch im Koloczaer Codex. 

167*^ Ditz bvch heizet Vuchs Reinhart 
Got gebezzer vnser vart. 
UEr nemet vremde mere — 
Da si vrevde habe an ende. AMEN. 
Umarbeitung von Heinrichs des Gleissners Gedicht; ge- 
druckt im Koloczaer Codex S. 361 — 420; kritisch bearbeitet 
in J. Grimms Reinhart Fuchs S. 25 ff. Collation der Heidel- 
berger Handschrift in der Zeitschrift f. d. Alt. 29, 47 — 64. 

18 1*^ Ditz ist von der messe 

Der svlle wir niht v'gesse 
SWo got groze zeichen tvt — 
Die noch mit svnden lebent hie. 
Ausserdem nur noch im Koloczaer Codex und in der 
Wiener Handschrift 2705. 

183^ beginnt eine grössere Sammlung von Beispielen, die 
fast alle vom Stricker herrühren; sie reicht bis 196K 
Ditz ist von vnsers h'rtn marter so 

Der vns helfe zv dem himel ho. 
(**) SWer tage hab vnd sinne — 

Daz man in sach gelachen nie. 
Auch im Koloczaer Codex, in den Sammlungen Strickerscher 
Gedichte in Melk, Rom, Nicolsburg, Karlsruhe, und in zwei 
Wiener Handschriften. 
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184^ Ditz ist von den pfaffen 
Got hat vns gescha£fen. 
GOt hat den leyen gegeben — 
also höre wir die wissagen iehen — 
In denselben Quellen wie das vorhergehende Gedicht. 
Gedruckt in Pfeiffers altdeutschem Uebungsbuch S. 27 f. 

185^ Ditz ist von den ('sp' ausradirt) di da der predige 
spottent vn schimpfent. 

Ein hvnt mvet einen man — 
Des enbirt er ovch vil billich. 
Gedruckt nach einer Münchener Handschrift in Docens 
Miscell. I, 51 — 53. 

186^ Hie sait der strickere 
Eines loters mere. 
Ein loter wart elende — 
Der svchez da zer helle. 
Wie die übrigen Stücke in den meisten der zu 183*^ 
erwähnten Sammlungen erhalten. 

186*^ Ditz sait der Stricker von Salomon 
Got der gebe vns riehen Ion. 
GOt teilte Salomonen fvr — 
Die den toren were gemeine. 

187^ Hie sait der Stricker von drin vrvnden die da raten 
kvnnen. 

EZ heten levte ein erbe lant — 
vn rehte rewe vHihe an dem ende 
Nur noch im Koloczaer Codex und in der Wiener 
Handschrift 2705. 

188^ nicht als Gedichtanfang bezeichnet, aber Absatz 
durch rothe Initiale. 

OB (O aus £) ein man in kanphe stat — 
So wirt er siges niht erlan. 
Em Stück aus Rudolfs von Ems Barlaam (iio, 35 
Pfeiffer). Ausserdem noch in drei andern Handschriften als 
selbständiges Stück. 

188^ Ditz ist von einem hazzingen 
Vnde von einem nydigen. 
IZ was ein kvnic so milt — 
hie mit bezzert ewer sinne. 
Auch in der Würzburger Handschrift, im Koloczaer 
Codex, in zwei Wiener, einer Donaueschinger und einer 
Dresdener Handschrift. 

188** Hie wil ich euch bedevten 

Von valschen geistlichen levten. 
DEr bilde malen wil vnd kan — 
So enweiz ich welcher mer verstilet 
In den übrigen Sammlungen Strickerscher Gedichte 
ebenfalls. 

190* Ditz bvch heist der ieger 
Got si vnser pfleger. 
Ein ieger fvr in einen walt • — 
Daz lip vnde sele brenne. 
Herausgegeben von Hahn, kleinere Gedichte von dem 
Stricker, S. 39-— 41. Ausser den bekannten Sammlungen 
auch in einer Londoner Handschrift. 

190^ Ditz ist von einem blinden diebe 
Got vns ZV im geltbe. 
(^) EiN blinder diep wart gevangen — 
Der den tevfeln wirt ze teile 
Herausgegeben von Hahn S. 36 — 39; auch im cgm. 

273» 150*"- 



190^ Ditz ist wie ein man 

Von schvlden vz sines h'ren hvlden qua. 
Ez qvam ein man von schvlden — 
Mit alle an gotes hvlde 
Auch im Pal. germ. 314, 53*=, wo die übrigen Hand- 
schriften angegeben sind. 

191^ Hie sint drev dinch 
Die got vnmer sint 
DRrev dinch sint got vnmere — 
Des wirt vnzeüich ir v'lvst 
Herausgegeben von Hahn S. 41—44. 

192^ Ditz ist von dem metzen 

Got mvz vns ze himel setzen. 
UNs tvt sente Ivcas bekant — 
Im konde nimmer baz gesehen 
Auch in den übrigen Sammlungen Strickerscher Gedichte. 

192** Ditz ist ein wirt herwergte geste 
Vn tet in ovch daz beste. 
Ein wirt herwergte geste ■ — 
Daz er sin ist. vnd vnser niht 
Fehlt im Koloczaer Codex ; steht in den übrigen Samm- 
lungen. 

193^ Ditz ist von einem riehen man 
Den sin svnde rewen began. 
EZ was ein riche svndick man — 
Vii half der sele vz der not 
Auch im Cod. Pal. germ. 314, 54**, wo die übrigen 
Quellen angegeben sind. 

193** Ditz ist wie ein kvnic zv hove wolde vam 
Got der m^ze vns bewarn. 
Ein kvnick wolde zv hove vam — 
Swaz er daz heizet kristes bam 
Auch in den andern Sammlungen Strickerscher Ge- 
dichte, im ganzen in 8 Handschriften. 
194*^ Ditz ist von einem kvnege 

Der wolde nie niht gelachen. 
Ein kvnich was so ernsthaft — 
Des helfe vns vnser h're christ 
Ein besonders verbreitetes Gedicht, gedruckt in Lass- 
bergs Liedersaal i, 357 ff., im ganzen in 13 Handschriften 
erhalten. 

1 96^ Ditz mere hebet sich also an 
Von vnsers herren lichnam. 
ICh wil von got einen spigel sage — 
Got in dem himelrich. Arn. 
Nur noch im Koloczaer Codex und einer Würzburger 
Handschrift (Haupts Zeitschrift 3, 441). Nicht vom Stricker, 
sondern von einem mitteldeutschen Dichter. 
197*^ Ditz ist von einer eyche 

Got vns von svnden weyche. 
Uf einem berge stvnt ein eych — 
So richtet sich der ror als e. 
Nach dieser und zwei andern Handschriften heraus- 
gegeben von F. Pfeiffer in Haupts Zeitschrift 7 , 380 f. ; 
nach der Würzburger Handschrift gedruckt in den altdeutschen 
Wäldern 2, i f. 

197** Ditz ist ein mer 

Von einem vbelen spotter. 
Ein rechter man gvter — 
Vn nimmer wirt antlezzich. 
Wieder vom Stricker ; steht in den bekannten Samm- 
lungen, auch der Vaticanischen, wo Banga es übersehen hat, 
im ganzen 9 Handschriften. 
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199^ Ditz ist wie ein habch wart 

Gebvnden vf einen hamel wart. 
IZ stvnt ZV einen stvnden — 
Vn er hat den habich an gerant 
Nach dieser imd der Wiener Handschrift 2705 heraus- 
gegeben von Pfeiffer in Haupts Zeitschrift 7, 356 f. 
199^ Ditz ist ein mere gote weis 

Wie ein wolf ein vich erbeis. 
WEre ez niht swere — 
Vor einem iglichen daz vngetriwe sie 
Gedruckt in J. Grimms Reinhart Fuchs S. 346 — 348; 
Varianten aus dem Koloczaer Codex in den altd. Blättern 
I, 9. Im ganzen in 6 Handschriften. 
199** Ditz ist ein mere 

Von einem wildenere. 
Ich wil evch sagen ein mere — 
Des rates ich mich niht enscham. 
Nach der Wiener Handschrift 2705 gedruckt in den alt- 
deutschen Wäldern 3, 175 f. Im ganzen in 4 Handschriften. 
200* Ditz mere ist vns gegeben 

Von den valschen litgeben. 
Ein gast kom zv einem litgebe — 
Vor sinem tode vf geben 
Von dem Stricker, steht in den bekannten Samm- 
lungen, auch im Vaticanus, wo Banga die Nummer tiber- 
sehen hat; im ganzen in 10 Handschriften. 

201* Ditz ist ein mere zv dem leben 
Von gelten vn vö wider gebe. 
EZ waz ein market zv einer zit — 
Der versvches zv der helle. 
Nur noch im Koloczaer Codex und in der Wiener 
Handschrift 2705. 

202* Ditz ist ein mere 

Von einem hvnde gewere. 
SWa man saget ein mere — 

Da ver dienet er gotes hvlde mit. 
Nach der Wiener Handschrift 2705 gedruckt altd. 
Wälder 3, 170 — 174. 

202** Hie hebet sich ein mere an 
Von einem wertlichen man. 
Die dirre werlt volgere sint — 
Wan si kein ['e* mit blasserer Tinte] stete hat 
Aus Rudolfs Barlaam. Gedruckt altd. Wälder i, 
77-80. 

203** Ditz ist ein selzen mere 

Von vier scharen lobebere. 
Ein kvnich hete zwei riche — 
alle genade vn gotes hvlde. 
Von dem Stricker; steht in den bekannten Samm- 
lungen, im ganzen in 9 Handschriften. 

205^ Ditz ist von gotes alten cleidern 
Nieman des sol ge weigern. 
Ein herre wolde ein hochzit han - 
Der wirt der newen dort gew't. 
Von dem Stricker. Steht in 9 Sammlungen seiner 
Gedichte ; benutzt in einer Weltchronik : vgl. Germania 8, 46. 

206^ Ditz ist von den alten mannen 
Die ivnge hvsvrowen haben. 
ICh reit dvrch einen wünencliche walt — 
Die mit eine jvnge wirt vrolich gesehe 
Nach dieser, der Wiener 2705 und der Würzburger 
herausgegeben von F. Pfeiffer in Haupts Zeitschrift 7, 325 
bis 327; im ganzen in 6 Handschriften erhalten. 



206^ Ditz ist von den bösen hvsvrowe 
Die sich eren berovben. 
IN einem meyen daz geschach — 
Kan er si rechte geminnen 
Nach dieser Handschrift und der Wiener 2705 bei 
Pfeiffer a. a. O. S. 328; ausserdem nur noch in der Koloczaer. 
206^ Ditz ist von einem tvmben man 
Der b6ser blicke walten kan. 
Ein brem hete zv einem nest — 
ZV ivngest iht hone 
Nach der Wiener Handschrift 2705 gedruckt altd. 
Wälder 3, 182 f.; ausserdem noch im Koloczaer Codex. 
207* Welt ir mit vride beliben 

So hvt evh vor vbelen wiben. 
SWer ein vbel wip habe — 
Gehvre oder vngeh^re 
Auch in dem Koloczaer Codex; in zwei Handschriften 
auch dem Teichner beigelegt, von dem dies bispel aber 
nicht ist. 

207^ Ditz ist von der hochvart 

Die mit dem tevfel ist beswart. 
SWer des tevfels willen tvt — 
Da von er geseliget wirt 
Auch im Koloczaer Codex und mit Weglassung des 
Einganges in der Wiener Handschrift 2705. 
208^ Ditz ist ein mere besvnder 

Von einem hvnde grozev wund*. 
{^) Ein dinc vil dicke geschiht — 
Daz ir der tot ein ende machet 
Von dem Stricker, in den Sammlungen seiner Gedichte, 
auch im Vaticanus, von Banga übersehen. Nach der 
Gothaer Handschrift gedruckt in der Zeitschrift f. d. Phüol. 

4i. 316 ff. 

209^ Ditz mere ist wie ein kvnic waz 
Der macht erdeinev vaz. 
Ein kvnick machet erdeinev vaz — 
Daz si avch der sei niht frvmt 

Ebenfalls vom Stricker, steht auch in den andern 
Sammlungen. 

210^ Hie stet ein vnd ander 

Vn von einem tier heizet Salemand*. 
Ein tyer ist Salemander genät — 
Daz ez immer ist an achte 
Herausgegeben von Hahn, kleinere Gedichte von dem 
Stricker, S. 79 — 81. 

210** Ditz ist wie ein mensche mvge 
Sich v^wurken vn niht entvge. 
Die tvmben levte sprechen daz — 
Dem sol got nimmer Ion geben. 
Von dem Stricker, aber nicht in allen Sammlungen 
seiner kleineren Gedichte. 
211* beginnt ein Absatz 

Khetzer.jvden beiden 
Dvnchent vns die gotes leiden — 
Die da nie sint worden reine. 
Als selbständiges Stück in der Wiener Handschrift 2705, 
Hoffmann S. 68; im Koloczaer Codex wie im Pal. germ. 
341 an das vorige Stück angeschlossen. 
211*^ Ditz ist ein mere 

Von einem svndöre. 
Sich bekert ein svndere — . 
So wer ein mensche niht v%m 
Von dem Stricker, in den bekannten Sammlungen, 
im ganzen in 9 Handschriften. 
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ai2^ Ditz ist von wiben vn von manne 
Die vnchevscheit vil han begange. 
AN swi manger wis der man — 
Allez daz er gelten sol 214^ 

Ebenfalls von Stricker, im ganzen in 6 Handschriften. 
Nach der Münchener gedruckt in Docens Miscellan. 2, 
226 ff. 

214'' Ditz ist von got ein mere 
Vnd ZV sagen heilbere. 
SAlomon der wisheit bot — 
So chumt got dar wider in. 
Wohl auch von dem Stricker, ausser in dem Koloczaer 
Codex auch in der Wiener Handschrift 2705. 
215* Ohne Ueberschrift, aber Absatz. 

Swelch gotes hvs gemachet stat — 
Der mvz ot sin ein äffe. 
Von dem Stricker; ausserdem im Koloczaer Codex, 
in der Melker, Vaticanischen und Wiener Sammlung. 

215^ Ditz ist von den pfaffen 
Di sint gelich den äffen. 
Daz vrevt des tvmben pfaffen mvt — 
Des in die verristen erlant 
Wahrscheinlich vom Stricker, ausserdem noch in 3 
andern Handschriften. 

217^ Ditz ist von den bisschoffen 

Die alle vnreht solden straffen. 
Die vngefvgen mantat — 
Daz wirt in wol v'golten 
Ebenso. Auch in der Koloczaer und der Wiener Hand- 
schrift 2705. 

217*^ Hie entret er die wisen pfaffen 
besvndem toren vn die äffen. 
SVmelicher gedenket oder gibt — 
Der valsch den chinden ist bekant 
Ebenso. In denselben drei Handschriften. 

217^ Ditz ist wie ein man 

Einen wolf iagen began. 
Einen wolf iaget ein man — 
Wand si zv rechter not v*zagent 
Nach dieser Handschrift herausgegeben in J. Grimms 
Reinhart Fuchs S. 348 f. Varianten des Koloczaer Codex: 
altd. Blätter i, 9. 

217** ohne Ueberschrift, aber Absatz. 
Ich chom gegangen eine — 
Ich minne si immer deste baz 
Nach der Wiener Handschrift 2705 : altd. Wälder 3, 
229 f. Ausserdem in der Koloczaer und Würzburger Hand- 
schrift. 

218* Ohne Ueberschrift aber Absatz. 

Mir ist geschehen als einem geschach — 
Schone rede betrevget den wisen man 
Ebenso im Koloczaer Codex, aber unzweifelhaft ebenso 
wie das vorige ein selbständiges Stück. 

218' Ditz ist ein mere 

Von einem wucherere. 
DEr wucherere were wis — 
Der v'svchez da zer helle 
Ausserdem nur noch im Koloczaer Codex. 

219' Ditz ist wie die wip ir man 
Mit zovber gewunnen han. 
Ich hör die wip dicke sagen — 
Der wiser si der rat in baz 



Von Walther von Griven. Nach Pal. germ. 341, 
herausgegeben von Haupt in seiner Zeitschrift 15, 245 f. 
Auch im Pal. germ. 384, nach beiden und dem Koloczaer 
Codex und dem Text der Hätzlerin bei Haltaus, Liederbuch 
der Hätzlerin S. XXXIV ff. Vgl. Germania 16, 333 ff. 

219'' Keine Ueberschrift, aber Absatz. 
DI Rephvner ein ander stelent -^ 
So sint sin Rephvner vz gevloge 
Gedruckt im Liederbuch der Hätzlerin S. XXXVUI, 
und mit dem falschen Anfange Tier rebhtm' im Lieder- 
saal 2, 97. 

219^ Ditz ist wie ein man 

Siner frvmkeit wid^ sin wip niht genieze kan. 
ALs ich mich v^sinnen kan •— 
Daz si ir mannes meister wil sm 

Von dem Stricker. Vgl. meine Beiträge zur Quellen- 
kunde S. 383. 

220^ Ditz ist ein mere 

Von den bvren seltzene. 
EZ was hie bevor ein arm man — 
Ich tvn in anders keinen segen 
Ebenso. Nach dem Pal. germ. und dem Wiener Codex 
2705 in Pfeiffers altd. Uebungsbuch S. 29. 

221^ Ditz ist wie ein richer man 
Sinen kneht cleidet san. 
EZ was ein also rieh man — 
Wan die ist ewiclichen tot 
Ebenso. Nach denselben beiden Handschriften bei 
Pfeiffer, S. 30. 

222^ Ditz ist wie man in einer stat 
Zwene market waren gesät. 
EIN stat was also getan — 
An dem er alle gvte vHos 
Ebenso. In den bekannten Sammlungen Strickerscher 
Gedichte. 

222^ Ditz ist von den vliegen 

Die manger bände betrigen. 
Die wile die milch warm ist — 
Fvr den endelosen smerzen 
Ebenso; desgleichen in den Strickerschen Sammelhand- 
schriften. 

223*» Ditz ist ein gebere 

Vn ist von eines h'ren svn ein m*e. 
Eines h'ren svn der misse riet — 
Got gan vns der vrevden niht 
Ebenso; gleichfalls in den Sammlungen. 

223^ Ohne Ueberschrift, aber Absatz 
SLangen sint die lazent ir nit — 
Der immer lidet swere. 
Ebenso; desgleichen in den Sammlungen. 

224*^ Ditz ist ein mere vil gvte 

Wie ein h*re sinen man v*svchte. 
Ein herre des gervchte — 
Vn immer me gewinnen kan 
Ebenso; gleichfalls in den Sammlungen. 

225* Dise dinch claget zv mere 
Des bvches tichtere. 
SWaz ich vntz her getichtet han — 
Er ist doch leider wol bekant 
Herausgegeben von Hahn, kleinere Gedichte von dem 
Stricker Nr. 12. 
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228*^ Ditz ist von einem kvnge here 

Der heizet deppsvit potentes desede. 
WEr an im selbe niht bewart — 
VE wart ein recht biderber man 
Dem Stricker beigelegt. Gedruckt in v. d. Hagens 
Gesammtabenteuer Nr. 71 und in Wackernagels altd. 
Lesebuch. Ein in Handschriften sehr verbreitetes Gedicht, 
das Rosenplüt umarbeitete. 

230** Ditz ist von dem tevfel geseit 

Der fvnf geiste in die werlt bereit. 
DEr tevfel hat in ellev lant — 
Dem sint drev ses gevallen 
Von dem Stricker; steht in den bekannten Samm- 
lungen. 

232*^ Ditz bvchel heizet der port 

Got gebe vns des himels hört. 
Ich bin der borte genant — 
So wirt er von sorgen erlost 
Auch im Pal. germ. 4; s. die literarischen Nachweise 
bei diesem. 

238^ Ditz bvchel heizet die maze 

Got helf vns an die himel straze. 
MVter aller tvgende 
Nu sprechet alle ameN 
Von mir herausgegeben in Pfeiffers Germania 8, 97 
bis 105. 

239^ Ditz bvchel heizet der werlt Ion 
Vn stet mir fvr ein bon. 
IR werlt minnere — 

Den vz erweiten hat bereit 
Konrads von Würzburg Weltlohn. Benutzt in der 
Ausgabe von F. Roth, Frankfurt a. M. 1843. 
241* Ditz bvchel ist keyser otte genät 
Got der helf vns in sin lant. 
(^) Ein keyser otte was genät — 
Hie hat ditz mere ein ende. 
Konrads von Würzburg Otto mit dem Barte. 
Vgl. Adelung 2, 203 — 207. Benutzt in der Ausgabe 
von Hahn, Quedlinburg und Leipzig 1838; auch in v. d. 
Hagens Gesammtabenteuer ; am besten in Lambels Erzählungen 
und Schwänken. 

246* — 249*» 16 ausradirte Schrift, über welche anderer 
Text geschrieben. 

246* Ditz mere vns hie sait 
Von der barmeherzikait. 
Sich hvb vor gotes trone — 
Vnser trost vnde vnser volleist 
Von den vier Töchtern Gottes, von einem thüringischen 
Dichter. Nach dieser Handschrift herausgegeben in meiner 
Ausgabe der Erlösung S. IX — ^XX. 

249* Hartmanns armer Heinrich. 

Ditz ist der arme heinrich 
Got mach vns im gelich. 
Ein Ritter so geleret was — 
Nv enist der rede niht mere, 
mit 2 Zusatzversen nach amen. 

Benutzt in der Ausgabe von M. Haupt, wo die Les- 
arten mit B bezeichnet sind; ebenso in Wackemagels und 
Bechs Ausgaben. 

258*= Ditz mere ist wie ein bloch wart 

begraben von der kvndigen gevate^n rat. 
EZ was hie vor ein gebovre — 
Dem man so chvndiclichen Ivge 



Gedruckt in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 32; 
kritische Bearbeitung in Lambels Erzählungen u. Schwänken. 
In 6 Handschriften erhalten. 

262^ Ditz ist ein seltzenes mere 

Wie ein man sin wip bat daz si nach sine tode 

ane man were. 
Ein man sprach zv sine wibe 
Nv wis nach minem libe — 
Svst endet sis däz mere 
Gedruckt im Gesammtabenteuer Nr. ^;^. Ebenfalls in 
6 Handschriften. 

264* Ditz mere ist von man vn von wibe 
Die bie ein ander wolde niht belibe. 
Ein man sprach zv sinem wibe 
Wenstv daz ich bi dir belibe — 
In einer vil hohen wise 
Gedruckt im Gesammtabenteuer Nr. 34. Ausserdem 
im Koloczaer und im Wiener Codex 2705, 

265^ Ditz ist ein mere ze halten 
Von drin wünsch gewalten. 
Ein man sprach zv sinem wibe 
an vnser zweier libe — 
Wan der gotes willen tvt. 
Gedruckt im Gesammtabenteuer Nr. 37, und in Wacker- 
nagels altd. Lesebuche ^ 633 ff. 

266^ Ditz mere wie ein wip iren man 
Lebendich begrvb ysan. 
Ein man sprach wider sin wip — 
Zv maister vber sinen lip 
Gedruckt im Gesammtabenteuer Nr. 45. Noch in der 
Koloczaer und der Wiener Handschrift 2705. 

268* Ditz ist ein mere gvt genvc 

Wie ein wip daz heize ysen trvc. 
Ein wip sprach zv ir man — 
also wirt ovch dir gelonet 
Gedruckt im Gesammtabenteuer Nr. 46; kritisch be- 
arbeitet in Haupts Zeitschrift 8, 89 — 95. 

269^ Ohne Ueberschrift, aber Initiale vorgeschrieben 
(i)Z reit ein Ritter der was tvmp — 
Vil gar verderbet waren bi ^ 
Nach der Wiener 2705 und der Würzburger Handschrift 
herausgegeben von Pfeiffer in Haupts Zeitschrift 7, 339 
bis 341. Ausserdem noch in 5 Handschriften. 

269** Ditz ist vö eine goltvarn kever san 

Der sich gelichet einer vrowe wol getä. 
Ein kever der was goltvar — 
Do ist im der toren recht gesehen 
Nach der Wiener Handschrift 2705 altd. Wälder 3, 
219 ff. Ausserdem noch in 4 Handschriften 

270^ Ditz ist ein hvbsch mere 
Von einem garthenere. 
EZ was ein gartenere • — 
Die vf einer grozen kroten stat 
Nur noch in der Koloczaer und der Wiener Handschrift 
2705. Hier beginnt wieder eine Gruppe von Gedichten, 
die wohl alle von dem Stricker verfasst sind. 

271^ Ditz mere von einer kvnigin ist 

Vn vö einer kvnigi vz moren lant. 
EZ was hie vor ein chvnigin — 
Vn im niht Ionen wolte 
In denselben drei Handschriften wie das vorige Stück. 
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272^ Ditz mere ist stete 

Von dem wiltprete. 
JEslichem biderbem weide man — 
Daz si nimmer wirt geheilet 
In denselben drei Handschriften. 

273* Ditz ist des kathern mere 

Got bvz vns vnser swere. 
SWes herze noch besezzen wart — 
Ein man der sol sin reht bewam 
Nach der Wiener Handschrift 2705 altd. Wälder 3, 
195 ff. Kritisch bearbeitet nach den drei Handschriften in 
Wackernagels altd. Lesebuch ^ 801 ff. 

274^ Ditz ist von den katzen 
Die bizen vii kratzen. 
Daz ist Islicher katzen mvt — 
Daz man ir lob geliehen sol 
Herausgegeben von Hahn, kleinere Gedichte von dem 
Stricker Nr. i. 

274^ Ditz ist wie ein kvnich ysan 
Einer katzen ovge gewan. 
Ein kvnich gewan daz vnheil — 
Wir tvn ot alle nach der art 
Nur noch in der Koloczaer und der Wiener Hand- 
schrift 2705. 

275** Ditz ist ein mere 

Von einem Ivgenere. 
SWelch bovm der blviii wnd' birt — 
Die sint mir beide ich wol weiz. 
Auch im Pal. germ. 314, 64*^, wo die nöthigen Angaben. 
275^ Hie hebet sich ein mere an 
Von einem jvngen man. 
DAz ist der svmerlatten tvget — 
VE wirt sin schvlde zwivalt 
Nach der Wiener Handschrift 2705, altd. Blätter i, 
14 f. Ausserdem nur noch im Koloczaer Codex und in der 
Londoner Handschrift. 

275*^ Ditz ist ein hvbschez mere 

Von den Gevhvneren lober'e. 
EZ was hie vor ein bvrkstat — 
Daz si in dvnckent vngehevre 
Nach den drei vorhandenen Handschriften herausge- 
geben von Pfeiffer in der Germania 6, 461 ff. 
276*^ Ditz ist ein hvbschez mere 

Von einem toren der redet seltzene. 
EIN tore sprach zv einem fewer — 
En mochte alle die werlt niht v^enden 
Auch im Pal. germ. 314, 76, wo die literarischen 
Nachweise. 

276** Ditz ist ein hvbschez mere 

Von den Jvden wandelbere. 

(277*) DO got hie vor der Jvden hör — 
Den sin erste schvlde ertötet. 
Nur noch in der Koloczaer und der Wiener Hand- 
schrift 2705. 

277** Ditz ist ein mere von einem apgot 
Vn ist von des tevfels gebot. 
DO got die Jvden so beriet — 
Daz ir deheiner genas. 
In denselben drei Handschriften wie das vorige Stück. 
278* Ditz schone mere sol man gerne lesen 
Wie ein rise zwelfe man gezse. 
Hie vor qvamen zwelf man — 
Da wert er sich ze spat. 



Nach der Wiener Handschrift 2705 altd. Wälder 3, 
178 ff.; nach der Heidelberger in Wackemagels altd. Lese- 
buch ® 799 ff. 

278*^ Ditz ist ein schönes mere 
Von einem nidere. 
EZ was hie vor ein riche stat — 
Sam ovch daz fewer die gvten stat. 
Nach dieser und der Wiener Handschrift 2705 in Pfeiffers 
altd. Uebungsbuch S. 31; femer altd. Wälder 2, 4 f.; Lach- 
mann, Auswahl S. 235 ff. 

278*^ Ditz ist ein hvbsche 1er 

Von zwein kvnigen her. 
ZWen kvnige waren zeiner zit — 
Die daz vn wogest ane gant. 
Nur noch in der Koloczaer und der Wiener Handschrift 
2705. Herausgeg. von Hahn, kleinere Gedichte von dem 
Stricker S. 2 ff. 

280* Ditz ist von einem Ratgebere 
Ein vil hvbsches mere 
Ein chvnich wart mit eren alt — 
also wirt vber in gerichtet. 
Herausgegeben von Schädel, drei mhd. Gedichte, Han- 
nover 1845. Ausserdem nur noch in der Wiener Hand- 
schrift 2705, in der Koloczaer und Nicolsburger. 
281*^ Ditz ist daz ander mere 

Von einem Ivngen Ratgebere. 
Ein kvnich het einen Ratgebe — 
Des lop wer immer stete. 
Nach dieser und der Wiener Handschrift 2705 gedruckt 
in Pfeiffers altd. Uebungsbuch S. 32 — 36, sonst nur noch 
im Koloczaer Codex. 

283* Ditz ist von der vrowen ere 
Die die werlt zieret sere. 
Min herze hat mit mir gestriten — 
Vn wil ich doch ir valsch sage. 
Nach dieser und der Koloczaer Handschrift heraus- 
gegeben von Pfeiffer in Haupts Zeitschrift 7, 478 — 521; 
vgl. 7, 106 — 108. 25, 290—301. 
293^ Ditz ist ein schone lere 

Von einem ackermanne here. 
Einem ackermanne dem waz zorn — 
Daz ZV vrevden solde hören. 
Nur noch in dem Koloczaer Codex und in der Ambraser 
Handschrift enthalten: vgl. Zeitschr. f. d. Alt. 25, 294 ff. 
295* Ditz ist von einer Effinne 
Die pfiag seltzener sinne. 
EIN nvzbovm waz geroten wol — 
Oder iht zv der wisheit tvgen. 
In den bekannten Sammlungen Strickerscher Gedichte. 
295^ Ditz ist von dem wolfe ein mer 
Daz leret vns der Stricker. 
Eines nachtes do daz levte slief — 
Vn der vrowen ein geliches leben. 
Nach dieser Handschrift herausgegeben in J. Grimms 
Reinhart Fuchs S. 330 — 333 ; Varianten aus der Koloczaer, 
altd. Blätter i , 8. Abdruck des Pal. germ. mit Varianten 
der Melker Handschrift in Müllenhoffs altd. Sprachproben 
8 S. 124 f. 

296** Ditz ist ein schöne mere genvck 

Wie ein Ritter entnom cleider trvck. 
Ein Ritter der het michel gvt — 
Sie ist böser danne die hosten. 
Nur noch in der Koloczaer und der Wiener Hand- 
schrift 2705. 
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297* Ditz ist von zwein Herren ein mere 
Die warn gantzer triwen gewere. 
EZ waren hie vor gesezzen 
zwene Herren vil vermezzen — 
VH ist niHt vrevdebere. 
In denselben drei Handschriften wie das vorige Stück. 

297** Ditz ist ein gvt mere gehört 

Wie ein man vant grozzen Hort. 
Ein man vande eine groze Hort — 
An vrevden einen geliehen ort 
In denselben drei Handschriften wie das vorige Stück. 

298* Ditz mere ist wie ein Ritter rait 
Vf einen kirchtack wol gemait 
EZ geschach von gewonheit — 
Danne daz ich nimm* kan beiage. ' 
Ebenfalls in den drei obigen Handschriften. 

298*^ Ditz ist von einem kramere 
Ein vil schönes mere. 
Ein kramerere vur dvrch gewi — 
Wan ein gvt man . vn ein gvt wip. 
In denselben drei Handschriften allein erhalten. 

299*^ Ditz ist der Evlen mere 

Got bvzze vns vnser swere. 
Ein Evle zv einem habech sprach — 
Daz man den vngeslachten tvt. 
Ebenfalls nur in den drei genannten Handschriften. 

301* Ditz ist wie sich ein valke vf de se v'vlock 
Daz ist ein seltzen mere noch. 
Sich v'vlöge ein valke vf den s6 — 
Der lebet vil lobeliche 
Ausser den drei Handschriften auch im cgm. 444. 

302* Ditz ist des Raben mere 

Got b^zze vns vnser swere. 
Ein Rabe chom an ein graz — 
Daz nieman sinen schaden klaget. 

Nach dieser und drei andern Handschriften heraus- 
gegeben von Pfeiffer in Haupts Zeitschrift 7, 365 — 367. 
Ausserdem noch in der Koloczaer und Londoner Handschrift. 

302** Ditz ist von einem hane ein mere 
Got helfe vns vil gewere. 
Uor einem stadel da man drasch — 
Denne der han der mer griezzen. 

Nach der Würzburger Handschrift altd. Wälder 2, 3 f., 
nach dem Pal. germ. und zwei andern kritisch bearbeitet 
von Pfeiffer in Haupts Zeitschrift 7, 381 f. Ausserdem 
noch in der Koloczaer und Londoner Handschrift. 

302^ Ditz ist von einem schalke gvt 
Der was Hvbsch vn wol gemvt. 
Ein Ritter waz so volle kvmen — 
als einen hvnt an einer sn^re. 
Nach dieser und der Wiener Handschrift 2705 in Pfeiffers 
altd. Uebungsbuch S. 36 — 38; ausserdem nur noch im Koloc- 
zaer Codex. 

303** Ditz ist von einem ochsen her 
J)en baiz ein mavs harte ser. 
Ein ochse ob einer krippen stvnt — 
Vn harte wol vor im genaz. 
Nach dieser und der Wiener Handschrift 2705 heraus- 
gegeben von Pfeiffer in Haupts Zeitschrift 7, 359 f. Ausser- 
dem noch im Koloczaer Codex. 



303** Ditz ist von vnsteten wiben 

Die chvnnen vrevde v'triben. 
EZ waz ein h^re zv einer zit — 
Sam der sich vf daz r6s bant. 
In denselben drei Handschriften wie das vorige Stück. 
304*^ Ditz ist von einer muten kvniginne 
Got gebe vns die waren minne. 
Ein kvneginne warp in allen wis — 
Der da lovfet in dem grase. 
Ebenfalls in den drei genannten Handschriften. 
306* Ditz ist von vrowen eren 

Vn von der schänden strite zv leren. 
(**) Ein Ritter saz vor sinem tor — 

Vn ir beider lop gemeret. 
Ausser den drei genannten Handschriften noch in der 
Lassbergs, danach Liedersaal i, 519 — 534. 
309^ Ditz sait der strickere 
Von einem wuchere. 
EZ si dorf . stat . oder lant — 
E daz si got betriegen. 
Nur in den drei genannten Handschriften. 
310** Ditz ist von zweier hande knehte phliht 

D* eine wolde Ritter werden d' and* niht. 
Ein kneht sprach zv einem knehte — 
Svst nam der strit ein ende. 315*. 
Nur in dieser Handschrift erhalten. 
315** Ditz ist von den edelen steinen 

von den grozzen vri von den deine. 
ICh merke an edelen steinen wol — 
Sine sint niht gr6zzes gvtes wert. 
Herausgegeben von Hahn, kleinere Gedichte von dem 
Stricker Nr. 11. 

316*^ Hie ist wie ein kneht ane vie 

Vn nacket vur vrowen in ein stvben gie. 
EZ geschach hie vor so man sait — 
Des ist er selbe ein schvldich man* 
Gedruckt in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 60. 
318* Ditz ist ein selzen vart 

Wie ein Ritter entnacket wart. 
Ein Ritter qvam an ein vart — 
Der schadet me danne er frvmt. 
Gedruckt: Gesammtabenteuer Nr. 59. 
318*= Ueberschrift ausgetilgt, Zeile 2 lautete 
Ein vil schönes mere. 
HOret was einem mäne geschach — 
Da si mit fvge noch geschiht. 
Herausgegeben von Hahn, kleinere Gedichte von dem 
Stricker Nr. 4. 

320^ Hie ist wie an sente Mertines naht 

Ein gebovwer so vaste trank vb' mäht. 
EZ waz ein richer bovman — 
So den der in gelovben wil. 
Herausgegeben von Hahn a. a. O. Nr. 5. 
322* Ditz ist von einem win slvnt 
Der vertrank manich pfvnt. 
EZ was Hie vor ein win slvnt — 
alsvst schiden sie sich. 
Herausgegeben von Pfeiffer in Haupts Zeitschrift 7, 
405—409. 

322** Ditz ist von einem Lvderere 

Ein vil hvbschez mere. 
323* EZ was ein Lvderere — 

haben vur swaz si wolten. 
Gedruckt in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 52. 
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325^ Ditz ist wie ein riebe arger mä hat 

Einen rQ3tevscher vmb veile ros bat. 
Ein edel man waz rieh vii arck — 
Dar nach lonet man im ovch. 
Nur in dieser Handschrift erhalten. 

327** Ditz ist des mvsez lere 

Got vns ZV himel mere. 
EZ qvam daz zwen sazzen — 
Daz im der ander vergalt 
Nach dieser und zwei andern Handschriften heraus- 
gegeben von Pfeiffer in Haupts Zeitschrift 7, 370 — 372. Im 
ganzen in 5 Handschriften. 

328* Ditz ist von dem wolfe vii von den gcnsen ein mer. 
Daz leret der Stricker. 
Ein wolf der klagte gr6ze not — 
So lege er baz mit eren. 
Nach dieser Handschrift in J. Grimms Reinhart Fuchs 
S. 315 — 321; Varianten aus dem Koloczaer Codex, altd. 
Blätter i, 7. Ausserdem noch Wiener Handschrift 2705. 
329* Hie ist wie ein wolf waz 

Der einen esel vur einen krebz az. 
Ein wolf ZV sinem svn sprach — 
Ern zeigen im den wolfes zan 
Nach dieser Handschrift Reinhart Fuchs S. 321 ff. 
Varianten aus der Koloczaer Handschrift altd. Blätter i, 7. 
Nach der Karlsruher Handschrift bei Keller, Erzählungen 
aus altd. Handschriften S. 397 ff. 

330^ Ditz ist von einem Esel ein mere 
Daz leret vns der strickere. 
Ez waz ein Esel zv einer zit — 
Der niht wan schände erwerben kan 
Nach der Wiener Handschrift 2705 altd. Wälder 3, 
187 — 192. Ausserdem nur noch im Koloczaer Codex. 
33 1** Ditz mere ist von einem weide man 
Daz leret vns der Stricker san. 
EZ waz hie vor ein weide man — 
Vn aller rechten levte gvnst. 
Nur noch im Koloczaer Codex erhalten. 
332^ Ditz ist ein hvbsch mere 

Von einem wolfe zv lere. 
Einen wolf iagte ein wild* man — 
Wez er sich an in lazen sol. 
Nach dieser Handschrift Reinhart Fuchs S. 328—330; 
Varianten aus der Koloczaer: altd. Blätter i, 8. Nach 
Lassbergs Handschrift im Liedersaal 3, 611 ff. Ausserdem 
noch in der Wiener Handschrift 2705. 
332** Ditz ist ein mer rieh 

Von dem h^ren zv osterich. 
Ein vraz der waz so gar ein vraz — 
Von schvlden immer geeret sint. 
Nur in dieser Handschrift. Gedruckt in v. d. Hagens 
Germania 2, 82 — 85 und in Wackernagels altd. Lesebuch ^ 
807 ff. 

334*' Ditz mere ist hvbsch vn gvt 

Von einem Ritter hoch gemvt. 
EZ waz ein Ritter hoch gemvt — 
Der got sin eigen gvt verseit. 
Nach dieser Handschrift gedruckt in v. d. Hagens Ger- 
mania 2, 85 — 90. Ausserdem in der Koloczaer und Wiener 
Handschrift 2705. 

336* Ditz ist von dem Richter hie 
Mit dem der tevfel gie. 
IN einer stat was ein man — 
Daz er vii gvt zv fvrchten ist. 



In den bekannten Sammlungen Strickerscher Gedichte. 
Gedruckt in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 69, und 
in Lassbergs Liedersaal 2, 349 ff. 

337*^ Ditz ist ein hvbsch mere 

Von einem waltschreteln zv lere. 
Hie vor waz ein winter kalt — 
Daz ist ein vngetrewer li§t. 
Gedruckt nach der Wiener Handschrift 2705 altd. 
Wälder 3, 225 — 227; kritisch bearbeitet von Wackemagel, 
altd. Lesebuch ^ 806 f. 

337** Ditz ist ein schönes mere 

Von zweien zimbermannen gew*e. 
EZ waren zwene zimerman — 
Man iehe er welle ez an gan. 
Herausgegeben von Hahn, kleinere Gedichte von dem 
Stricker S. 29 — 32. 

338*^ Ditz ist ein hvbschez mere 
Von einem tnegere. 
EZ iach ein triegere — 
Ob erz behalten solte. 
Herausgegeben von Hahn a. a. O. S. 33 — 36. 

339^ Ditz ist von den menneleren 

Daz sagt der strickere ze leren. 
UOgel . vihe . vii wilt — 
Des got zv dienest rvchet 
Nur noch in der Wiener Handschrift 2705. 

339** Ditz bvch ist daz vbel weip 

Der tevfel kvm noch in ir all* lip. 
WElt ir hören als ich vernam — 
Daz ist lobelichen getan. 
Von Sibote. Gedruckt in v. d. Hagens Gesammt- 
abenteuer Nr. 3 ; in Lassbergs Liedersaal 2, 503 ff. Kritisch 
bearbeitet in Lambels Erzählungen und Schwänken Nr. IX. 

343^ Ditz ist ein schonez mere 
Von einem sperwere. 
ALs mir ein mer ist gesait - 
Von der vrowen sperwere. AM. 
Gedruckt in Lassbergs Liedersaal i , 223 ff. und in 
V. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 22; in kritischer Be- 
arbeitung bei Lambel Nr. VIII. 

346* Ditz mer ist daz herze genant 
Vnt tut triwe vns bekant. 
ICh prüve in minen sinnen — 
Got vns ZV himel sende . AMEN. 
Konrads von WQrzburg Herzmähre. Kritische Aus- 
gabe von F. Roth , Frankfurt a. M. 1 846 und in Lambels 
Erzählungen und Schwänken Nr. VII; auch in Gesammt- 
abenteuer Nr. II u. s. w. 

349^ Ditz mere heizzet daz genselin 

Vnd sagt vö einem munche vii vö eine magtein. 
Ich wil evch sagen ein mer[e angefügt oder ausgetilgt] 
Daz hie bevor ein kloster wer — 
Hie mit daz mer ein ende hat. 
Gedruckt in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 23. 
Im ganzen in 5 Handschriften. 

351* nach zwei leergelassenen Zeilen, die Initialen nicht 
ausgefüllt bis zum Schluss der Handschrift. 
Ditz mere vns hie seit 

Von reiner vrowen stetikeit. 
s Eltsener dinge vii geschiht — 
Der reinen vrowen stetikeit. 
Nur in dieser Handschrift erhalten. Gedruckt Gesammt- 
abenteuer Nr. 27. 
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354* Ditz bvchel heizzet daz Redelin 
Vnd ist von einem maidelin. 
(i) Ohannes von Vriberch — 
Vnd ist geheizzen das Redelin 

Von Johannes von Freiberg. 

Gedruckt in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 58 
nach dieser Handschrift. Ausserdem in der Karlsruher Hand- 
schrift ; ein Hallisches Bruchstück gedruckt in der Zeitschrift 
für deutsches Alterthum 13, 333 — 335. 

357** Ditz ist ein seltsen mere gnvc 

Von dem warmen almvsen klvc. 
iZ was hie vor ein karger man — 
setzt sich 364* fort : schliesst 

Die svlchez almvsen gerne geben. 

Gedruckt in v. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. ^6. 
Im ganzen in 5 Handschriften. 

364* Ditz ist von einem Ritter zart 

Der in einem miste begraben wart. 
iCh wil den herren raten daz — 
Der ffr vns alle leit den tot. 

Nur in dieser Handschrift. Gedruckt in Gesammt- 
abenteuer Nr. 6. 

369*= Hie enpfalch keiser fridrich eine vremdem Ritter 
eines andern ritters mvter. 

mit rede ist vns geticht — 
setzt sich 358* fort, schliesst 360** 

Daz ros nemt vur ewer mvter. 

Gedruckt nach dieser und einer Wiener Handschrift in 
y. d. Hagens Gesammtabenteuer Nr. 5. 

360^ Ditz ist von einem pfaffen 

der wart dar nach zeinem äffen, 
e in pfaflfe vnd ein vrowe gvt — 
als wol alsam e. 

Nur in dieser Handschrift. Bearbeitung des Gedichtes 
'Hceret waz einem manne geschach' von dem Stricker; vgl. 
Pal. germ. 341, 318^ 

362** Ditz ist von einem alw^ren man 
Den sin wip 1 effen began. 
(e) Z was ein alwere man — 
alsust endet sich daz mere 

Nach den drei erhaltenen Handschriften in v. d. Hagens 
Gesammtabenteuer Nr. 29; nach der Gothaer: altd. Wälder 
3, 160—163. 

363* Ditz ist von den hasen 

Die man iaget vf den rasen, 
e in Ritter eines tages reit — 

setzt sich 371*^ fort, schliesst 

Macht vns der vriolsheimere 

Von dem Friolsheimer. 

Nur in dieser Handschrift erhalten; danach Gesammt- 
abenteuer Nr. 30. 

371* Ditz ist von einem Schretel vnd von einem wazzer bern. 
Er (vor dem E ein W von anderer Hand) houelicher 
mere ger — 

bis 372^, setzt sich auf dem halben Blatt 370 fort, schliesst 370* 
die lebten da mit vrevden sint. 

Herausgegeben von Wackernagel in Haupts Zeitschrift 
6, 174 — 184 und im altd. Lesebuch ** 825 ff. 



373* Heinrichs von Freiberg Ritterfahrt des Johann 
von Michelsberg. 
Anfang fehlt. 

Des in fremden landen han 
Ob ich icht gutes tichten kan 
schliesst 374** 

Dem helde ritterlichen pris 
Des hat er vil grozen vlis. AM. 
Dasselbe Stück stand auch auf den Blättern, deren 
Schrift ausradirt ist; vgl. oben S. 89. Gedruckt in v. d. 
Hagens Germania 2, 93 — 98. 



170. 

Pal. germ. 342. Pap. XV. Jahrh. 124 Blätter (uod i*— 3*, 
125*— 127*, leer). 1913x27,4. Zweispaltig, 33— 35 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene Anfangsbuchstaben der 
Verse. Lagen von 12 Blättern, eine von 14. la die alten Bezeich- 
nungen C. 86, und 377. — Wilken S. 428. 

Buch der Märtyrer. 

I' Assit principio sancta maria meo. 
Anfang i* 

Wje gar wir seyen zergenklich 
Doch an guten sitten sich. 
Schluss der Vorrede i^ 

hie hebt sich an d' martrer buch. 
Der Prolog gedruckt mit den Varianten des Pal. germ. bei 
J. Haupt, über das mittelhochdeutsche Buch der Märtyrer, 
Wien 1872 (aus den Wiener Sitzungsberichten LXX. Bd., 
S. loi ff. abgedruckt) S. 5 — 8. 
i*^ Von sant Hyllaryus 

Dje haiden hettii in erkorn — 
Durch die haiigen zehen gebot 
Vgl. Haupt S. 8, Nr. i. 

3^ Von sant Sebastian 

Uon der stat ze Maylan — 

Der helif daz wir köme in sin rieh 
Vgl. Haupt S. 8, Nr. 2. 
5^ Von sant Angnesen 

DEr hailig man Ambrosius — 

Dar jnn got ymm' lobe hat 
Vgl. Haupt S. 9 Nr. 3. 

9*^ Claudius Austus Neon priSder 

'JAlicia der gegend waz — 

Tot manig zaichen vnd wund* 
Vgl. Haupt S. 9, Nr. 5. 

10^ Von sant Bryden 

ALz ichs an dem püch laz — 

Mit fröden got ir sei enphic. 
Vgl. Haupt S. IG, Nr. 7. 

14^ Von sant Blasien 

IN dem land Cappadocia — 

Durch irn willn zaichn besunder 
Vgl. Haupt S. IG, Nr. 8. 
17^ Von sant Agathen 

UOn der stat kathein waz — 

Da si fröde on ende hat Amen 
Vgl. Haupt S. IG, Nr. 9, 
19** Von sant vallentin 

ES waz ain vil hailig man — 

Muß vnser sei wegende sin 
Vgl. Haupt S. IG, Nr. 10. 
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20^ Von sant Juliana 

BEy dez kaisers Maxianes zitn — 

Dez helff vnz Jhesus crist 
Vgl. Haupt S. II, Nr. 11 
24^ Von sant Gregorio 

DAcz Rom in der stat — 

Dez helff vnz Gregorius d* genende 
Vgl. Haupt S. II, Nr. 12. 
29** Von vnser frawen 

ES ist wol worde schin — 
. Die rain magt vnd Jhesus crist. 
Vgl. Haupt S. II, Nr. 13. 
35** Von vnsers h'ren kiSndung 

ES wart ein engel gesant — 

Er waz sin taüffer vn vor laüffer 
Vgl. Haupt S. II, Nr. 14. 
36*^ Von sant Ambrosio 

Dje geschrift sagt also — 

Daz helf vns Ambrosius 
Vgl. Haupt S. 12, Nr. 15. 
38** Von sant Zozinus 

DAz bftch seit vnz sus — 

Daz vnser end gut werd Amen 
Vgl. Haupt S. 12, Nr. 16. 
41** Der Passion 

Die vier Ewangelisten — 

Vnd hehiSt (I) vnz hie vor aller not 
Ist das mitteldeutsche Evangelium Nicodemi von 
Heinrich Hesler, aber ohne den Prolog. Vgl. Haupt 
S. 12. 

64*^ Von sant Marco 

VNs sagt daz Ewangely sus — 

Daz werd war AMEN 
Vgl. Haupt S. 13, Nr. 17. 
67^ Von sant Jacob 

SAnt Maria möter Amen — 

Die sie vMient hänt by iren tagn 
Vgl. Haupt S. 13, nur in der Heidelberger Handschrift. 

70** Von sant Philippen 

NAch der tailung d* Junger — 

Dez helff vnz Jesus cristus Amen 
Vgl. Haupt S. 13, nur in dieser Handschrift. 
71** Von dem hailigen Crücz 

NAch gotes mart^ zway hundH jar — 

Dez helff vnz hellena \n ihs xpc 
Vgl. Haupt S. 13, Nr. 18. Nach der Wiener Hand- 
schrift 2779 gedruckt in Massmanns Eraclius S. 194 — 198. 
73*^ Von sant Veytt 

DO dyoclecian het daz rieh — 

Vnd ir gesellen Crescencia 
Vgl. Haupt S. 16, Nr. 27. 
77* Johannes vnd Paulus 

DA constantin erstarb — 

Dez günn vnz Jesus cristus 
Vgl. Haupt S. 16 f., nur in dieser Handschrift erhalten; 
in der Klostemeuburger steht sie im Register erwähnt. 
78*^ Von den siben schlaffern 

AN d* geschrift man list — 

Die vnz wegen ach all da 
Vgl. Haupt S. 18, Nr. 35. 
80^ Von sant Peter 

SAnl Peter ze rom pflag — 

Processus vn sin prüder martinianus 
Vgl. Haupt S. 18, nur in dieser Handschrift erhalten. 



84^ Von sant Margaretten 

Die edel maget hoch geborn 

Vnd ir dienerin Margaretta 
Vgl. Haupt S. 19, Nr. 39. 

* 88* Von sant Jacob 

VNs sagt daz buch suz — 
In die himelischen schar 
Vgl. Haupt S. 19, nur in dieser Handschrift erhalten. 

90*^ Von sant Peters vankniSzz 

HErodez by siner zit — 

Daz tflt niemät alz wol als sy 
Vgl. Haupt S. 21, Nr. 47. 

91** Von sant marien magdalena 

MInez herczen gedank — 

Vnd gotes mäter Maria 
Vgl. Haupt S. 21, Nr. 46. 

96^ Als sant Stephan funden wart 

VNs hat daz buch kunt getan — 
Vnd sin werde gesellschafft 

Vgl. Haupt S. 22, Nr. 49. 

97*^ Von sant Osswaldus 

DEr edel kdng sand osswald — 

Dar Inne fröd ist ewiclich 
Vgl. Haupt S. 22, Nr. 50. 

98^ Von sant Sixt 

VNs sagt daz buch daz Sixtus — 

tot er ze gut wa er kund 
Vgl. Haupt S. 22, Nr. 51. 

100* Von sant Laurencius 

DA sant Sixt volendet het — 

Vnd der hoch martr* Laurencius 
Vgl. Haupt S. 23, Nr. 54. 

loi** Von vnser frawen schidung 
Wir haben wol v'nomen — 
Mit den himelischen kinden Amen 

Vgl. Haupt S. 23, Nr. 57. 

105*^ Von sant Augustin 

Aln stat lit in Affrica — 

Die er mit got besessen hat 
Vgl. Haupt S. 24, Nr. 60. 

106*^ Von sant Bartholme 

ES stet an den buchen — 

Polynius vnd der maist* sin 
Vgl. Haupt S. 25, ausserdem nur noch in Bruchstücken 
einer zweiten Handschrift, Wien, suppl. 2716, erhalten. 

II o^ Johannes Baptista 

Swer ez will suchen — 

Vil süsse himel plüm Johan 
Vgl. Haupt S. 25, ebenso erhalten wie das vorige Stück. 

113** Von sant egidy 

SAnt Egidy vo kriechn wz geborn — 

Der aller ding sch6ppher ist 
Vgl. Haupt S. 26, Nr, 64. 

1 1 6^ Kayser Eraclius 

Wir habiii da vor wol gebort — 

Biz in der engel schar Arne 
Vgl. Haupt S. 27, Nr. 69. 

1 1 8*^ Von sant Matheo 

GOt vnser hr* Jesus xpt — 

Der Ewangelist vnd Apostolus 
Vgl. Haupt S. 27, Nr. 71. 
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122*^ Von sant Michell mim (?) 

IN walhen lit ain stat erkant — 

Der aller ding schöppfer ist 
Vgl. Haupt S. 28, Nr. 74. 
124* Symon vnd Judas 

Als ich ez ande buchen laz • — 
bricht ab 124** 

Im lat ach got sunder wän 

Vflf erde nimmer misse gan (= V. 128 d. Legende) 
Vgl. Haupt S. 29 f., Nr. 80. 



171. 

Pal. genn. 343. Pap. XVI. Jahrh. 179 Blätter, von alter Hand 
numerirt (und i*. 180*— iSi*, leer). 18, 6 X 29, 6. Zeilenzahl ver- 
schieden; ebenso die Lagen. — Wilken S. 428. 

Sammlung geistlicher und weltlicher Lieder. 

I* Ein schön Geistlich Liedt. 
Ich danck dir lieber here. 9 Strophen. 

2^ Ein Annder Geistlich Liedt. 
Her Gott las dich Erbarmen. 3 Strophen. 

Vgl. Goedeke, Grundriss 2», 29. 

2^ Ein annder Liedt. 
Der gnaden brunn thut fliesen: Den soll man trinckchen. 

6 Strophen. 
Umdichtung des weltlichen 'Die brtinnlein die do fliessen 
die soll man trinken*; vgl. Böhme, altdeutsches Liederbuch 
Nr. 133. 

3^ Ein annder Liedt. 
(4*) Bewar mich Her .' I : Vnd sey nit ver. 3 Strophen. 
Vgl. Goedeke, Grundriss 2", 30. 
4** Ein ander Liedt. 
Allein zu dir Herr Jhesu Christ. 4 Strophen. 

Gedruckt in verschiedenen Fassungen bei Wackemagel, 

3, 174 ff. 

5* Ein ander Liedt. 

In dich hab ich gehoffett Herr. 7 Strophen. 

Gedruckt bei Wackemagel 3, 133. 

6* Ein ander geistUch Liedt. 
Ich hab mein sach zue Gott gestelt. 6 Strophen. 

Vgl. 84^; gedruckt bei Wackernagel 3, Nr. 1242 f. 

6^ Ein annder Geistlich Liedt. 
Wies Gott gefeit so gefeit mirs auch. 8 Strophen. 

Gedruckt bei Wackemagel 3, Nr. 651. 

8* Ein Schön Geistlich Liedt. 
Ewig Vatter im Himmelreych. 17 Strophen. 

Gedruckt bei Wackernagel 3, Nr. 193 f. 

12^ Ein annder Geistlich Liedt. 
O Herr ich klag, daß ich mein tag. 3 Strophen. 

Gedruckt bei Wackemagel 2, Nr. 1467 ff. 

13» Das vatter Vnnser In der weiß. Es seindt doch selig. 
Ach vnnser vatter der du bist. 6 Strophen. 

Gedruckt bei Wackemagel 3, Nr. 684. 

14* Volgent etliche vnd schöne Weldtliche Liedter. 
(14^) Wo sol ich hin, wa sol ich herr. 4 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 82. 

15* Ein annder Weidlich Liedt. 
Schonns Lieb ich mues dich meyten. 4 Strophen. 

Gedruckt in Mones Anzeiger 7, 238. 

15^ Ein annder Liedt. 
ach Gott was sol ich singen. 5 Strophen. 

Gedruckt bei Görres, altd. Volks- u. Meisterlieder S. 7 1 . 



16^ Ein annder Liedt. 
Schonnes Lieb das mich erfreu wet. 3 Strophen. 

Gedruckt in Mones Anzeiger 7, 238. 

17* Ein annder Hibsch Liedt. 
Vil Haß vnnd Neitt, Zue Hoff ich leidt. 3 Strophen. 

Vgl. Goedeke, Grundriss 2«, 35 etc. 

17** Ein annder schön Liedt. 
Scheiden mich krenngt, so ich der Lieb gedenckh. 

3 Strophen. 

18* Ein annder hibsch Liedt. 
Wie schonn freidt sich der Meye. 8 Strophen. 

Gedruckt bei Görres S. loo. 

19^ Ein annder schön Liedt. 
Ich bin zue fme gebom. 7 Strophen. 

Gedruckt bei Görres S. 121. 

20^ Ein Hibsch Liedt. 
Ach Gott wem sol ichs klagenn I das heimlich leiden mein. 

3 Strophen. 

Von den vielen Drucken führe ich nur den auf dieser 
Handschrift beruhenden, wenn auch ungenauen, bei Görres 
S. 85 an. 

21* Ein annder schon Liedt. 
Gott geb ir heindt ein guette nacht. 4 Strophen. 

Gedruckt bei Görres S. 103. 

21^ Ein annder Liedt. 
(22*) Einig* trost, mein freudt ein sprost. 5 Strophen. 

23* Ein annder Liedt. 
Der verlorenn Dienst findt man vil. 6 Strophen. 

Gedruckt bei Görres S. 86. 

23^ Ein annder Liedt. 
Auss hertzen Grundt, bin ich verwundt. 3 Strophen. 

Vgl. Goedeke, Grundriss 2», 27. 

24* Ein annder Liedt. 
C. du mein schätz I Dein süsser schwatz. 3 Strophen. 

Nochmals 39^. 

24^ Ein annder Liedt. 
P. höchste frucht aU mein zuflucht. 3 Strophen. 

25* Ein annder Liedt. 
C. Weiplich bildt, wie Reich vnnd mildt. 3 Strophen. 

Vgl. 67^ 

25^ Ein annder Liedt. 
a Ch W. nit brich, Durch klaflfers stich. 3 Strophen. 

Nochmals 27*. 

26* Ein annder Liedt. 
Was al mein tag, erlebt mein hertz. 3 Strophen. 

Mit dem Anfang 'Was all mein tag erfrewt mein hertz 
bei Ott: Goedeke, Grundriss 2», 30. 

26^ Ein annder Liedt. 
(27*) Mit Allem sin, bin ich behafft. 3 Strophen. 

Auch bei Forster: Goedeke, Grundriss 2«, 35. 

27* Ein annder Liedt. 
a Gh. E. nit brich. Durch klaffers stich. 3 Strophen. 

Vgl. 25^ 

28^ Ein annder Liedt. 
Freiich so will singen, 
Frolich auss meinem Muett. 5 Strophen. 

Gedruckt bei Görres S. 16. 

28** Ein annder Liedt. 
Mit lust Reidt ich. Da freudt ich mich. 3 Strophen. 

Gedruckt bei Görres S. 134. 

29^ Ein annder Liedt. 
Dort ferne vor griennem Walde. 6 Strophen. 

Gedruckt bei Görres S. 33; bei Böhme, altd. Lieder- 
buch Nr. 445. 
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30^ Ein aDnder Liedt. 
Feur vber Feur, mir brendt das Hertz. 6 Strophen. 

31^ Ein annder Liedt. 
O Hertziges. N. wie hoch mich das erfreiet. 3 Strophen. 
Mit dem Anfang *0 hertzigs S' bei Forster: Goedeke, 
Grundriss 2", 35. 

32* Ein annder Liedt. 
Ich weiß mir ein meidlein, gar hübsch vnnd fein. 

7 Strophen. 
Nach dieser Handschrift bei Görres S. 34 ; vgl. Uhland 
S. 386. 

33*^ Ein annder Liedt. 
Das ist die Aller holdtseligst aufF erden. 3 Strophen. 
Nach dieser Handschrift in Mones Anzeiger 7, 239 f. 

33^ Ein ander Liedt 
Wie wol ich Jetzt ganntz ellendt Pin. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 87. 

34* Ein annder Liedt. 
Recht gluckch von Hertzen, winsch ich Dir. 4 Strophen. 

34** Ein annder Liedt. 
Hertzlich thuett mich erfreuen 7 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 35. 

36* Ein annder Liedt. 
Ach Gott wie mueß ichs schickchen. 3 Strophen. 

36^ Ein annder Liedt 
Vil gluckh vnnd heil, ist niemant Feil. 4 Strophen. 

Nochmals 53*. Nach dieser Handschrift bei Görres 
S. 75. 

. 37* Ein annder Liedt. 

Ach meidtlein Rein, ich hab allein. 3 Strophen. 

Gedruckt Ambraser Liederbuch 178. 

37^ Ein ander Liedt 

Woltt gott daß ich soltt singen. 4 Strophen. 

38^ Ein annder Lied. 
Beschaffens gluckch Ist vnuersaumbt. 3 Strophen. 

Gedruckt Ambraser Liederbuch 197. 

39* Ein annder Liedt. 
Ein Jung' laggei soll frölich sein. 3 Strophen. 

39^ Ein annder Liedt. 
K. Du mein schätz, Dein siesses geschwatz. 3 Strophen. 
Vgl. 24». 

40* Ein annder liedt. 
Ich bin verwunndt in iammers nott. 3 Strophen. 

40^ Ein annder liedt. 
Sag an Hertz lieb was scheiden thuett. 3 Strophen. 
Gedruckt Ambraser Liederbuch 172. 

41^ Ein annder Liedt 
Trostlicher Lieb ich mich statt yeb. 3 Strophen. 

Gedruckt Ambraser Liederbuch 44. 

41^ Das annder Liedt. 
Man sieht noch wol wie stett du bist. 6 Strophen. 

Gedruckt Ambraser Liederbuch 193. 

42* Ein annder Liedt. 
Es hatt ein Schwab ein Dochterlein, 
es woldt nit leng' diennen. 14 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Görres S. 185. 

43^ Ein annder Liedt. 
(44*) Vor zeitten was ich lieb vnnd werdt. 5 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 67. 

44^ Ein annder Liedt. 
Mich hatt erfreut Des Summers Zeit. 10 Strophen. 



46^ Ein annder Liedt. 
Khundt ich von hertzen singen. 19 Strophen. 

Gedruckt Ambraser Liederbuch 253; Böhme, aJtd. 
Liederbuch 20. 

49" Ein annder Liedt. 
Mit gantzem elenden hertzen. 8 Strophen. 

Auch im Liederbuch der Herzogin Amelie. 

50* Ein annder schon I^iedt. 
(*') Frisch auff in gottes namen 
Du werde Teutsche Nation. 6 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 257. 

51^ Ein annder Liedt. 
Frolich so wil ich singen, wol heuer zu diser frist. 

8 Strophen. 
Nach dieser Handschrift bei Görres S. 252. 

53* Ein annder Liedt. 
Viel gluckch vnnd heil, ist niemants feil. 4 Strophen. 
Vgl. vorher ^6^, 

53^ Ein annder schon I^iedt. 
Jetzundt so woln wir singenn. 11 Strophen. 

55^ Ein annder Liedt. 
Ir Christen lasts euch zu hertzen ghen. 10 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 255. 

57* Ein annder liedt. 
Ach Gott mich thutt verlanngen. 5 Strophen. 

Historisches Lied. 

57** Ein annder Liedt. 
Zart schöne frau, gedenck vnnd schau. 3 Strophen. 

Gedruckt Ambraser Liederbuch 2. 

58^ Ein annders. 
ADE. mit leidt ich von Dir scheidt. 3 Strophen. 

Gedruckt Ambraser Liederbuch 177. 

58** Ein annder Liedt. 
(59*) Vngnadt beger ich niht von ihr. 3 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch i. 

59^ Ein annder Liedt. Wie man den turckchen hatt 
sollen streitten. 

Ich han gelessen ein coppey. 13 Strophen. 

64^ Ein annder Liedt. 
Elentt bringt Pein, Dem hertzen mein. 3 Strophen. 

Auch bei Forster und in andern Liedersammlungen des 
XVI. Jahrhunderts. 

65* Ein ander Liedt. 
Mein hertz ist alles traurens vol. 5 Strophen. 

Wohl Umdichtung von Veit Webers Lied auf die 
Schlacht bei Murten. 

66* Ein ander Liedt. 
Der wechtel (t ausradirt) dregt ist kein gutt Artt. 

3 Strophen. 

66^ Ein annder Liedt. 
Warumb ich lang gehoffet han. 3 Strophen. 

67* Ein annder Liedt. 
Mein selbs bin ich niht gewalttig mher. 3 Strophen. 

Auch bei Forster und in andern Liedersammlungen des 
XVI. Jahrhunderts. 

67^ Ein annder Liedt. 
Ein zuchtiges biltt, schon Reich vnd mildt. 3 Strophen. 

Vgl. 2 5^ 

68^ Ein annder Liedt. 
Des spils ich gar khein glick nit hab. 5 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 59. 

69^ Ein annder Liedt. 
Zartt schönes weib, Dein Edler leib. 3 Strophen. 
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70* Ein annder Liedt. 
Verschutt hab ich mein habermuess. 3 Strophen. 

In den 'Reutterliedlein und 'Gassenhawem* : vgl.Goedeke, 
Grundriss 2^ 32. 

70^ Ein ander Liedt. 
Ich weis mir ein blumlein bloe. 9 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 9. 

72*^ Ein ander Liedt. 
Gnadt vnnd gunst, hoff ich hertz aller liebst mein. 

3 Strophen. 
73* Ein ander Liedt. 

Zucht Ehr vnnd lob, ir wonet bey. 3 Strophen. 

Auch bei Forster und in andern Liedersammlungen des 
XVI. Jahrhunderts. 

73^ Ein annder Liedt. 
Ich hoff Es sey vast sher wol muglich. 2 Strophen. 

Ebenso. Vgl. 112*'. 

74* Ein annder Liedt. 
Kein lieb ohn leidt schwer ich ein eidt. 3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 54. 

74^ Ein ander Liedt. 
Nach willen Dein, gib ich mich dir allein. 3 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 83. 

75^ Ein annder Liedt. 
Rosina wo was Dein gestaltt. 3 Strophen. 

Gedruckt ebenda 174. 

76* Ein ander Liedt. 
Ach Gott ich klag dir meine nott. 6 Strophen. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Görres S. 66. 

76^ Ein ander Liedt. 
(77*) Alle mein gedenckch, kher ich vnnd wenckch. 

4 Strophen. 
77* Ein ander Liedt. 

(^) Ich klag den tag, Vnnd alle Stundt. 3 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 189. 

77^ Ein ander Liedt. 
Der Summer fertt vnns von hinnen. 5 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 93. 

79* Ein ander Liedt. 
Schwer lanckweyllig ist mir mein zeit. 3 Strophen. 

Auch bei Forster und in andern Sammlungen des XVI. 
Jahrhunderts. 

79^ Ein ander Liedt. 
Vil Vntreu ist auflf erden. 3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 95. 

80* Ein ander Liedt. 
Ann Dich hatt sich gebunden. 5 .Strophen. 

Vgl. Goedeke, Grundriss 2», 57. 

81* Ein ander Liedt. 
Noch gruener Färb, mein hertz verlanngt. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 37. 

82* Ein ander Liedt. 
Ach du heimliches leiden. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 130. 

82^ Ein ander Liedt. 
Wils Gott so gesichts. Den Reumen hab ich. 

3 Strophen. 

83^ Ein ander Liedt. 
Gar herlich kam gegangen 
ein graff war wol gethonn. 3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 139. 

84^ Ein ander Liedt. 
Ich hab mein Sach zue Gott gesteh. i Strophe. 

Vgl. oben 6*. 



84*^ Ein ander Liedt. 
Ich hab mein hertz zue friden gestelt 6 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 42 ; vgl. Böhme, 
altd. Liederbuch 231. 

85* Ein ander Liedt. 
Hertz einig* trost vf erden. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 128. 

86^ Ein ander Liedt. 
Gluckselig ist der tag. 7 Strophen. 

87* Ein ander Liedt. 
Frolich bin ich auss hertzen grundt. 8 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 81; Böhme, altd. 
Liederbuch 638. 

88^ Ein Annders lied (andere Hand). 
Ach hilf mich leid vnd sentlich Clag. 3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 46 ; vgl. meine 
Beiträge zur Quellenkunde S. 366 f. 

89^ Ein annders lied. 
Ach Gott wie wee thuet scheiden. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 43. 

89^ Ein annders lied. 
Ach Gott wem soll ichs klagen, das ich gantz Elent Bin. 

3 Strophen. 
Nach dieser Handschrift in Mones Anzeiger 7, 240. 

90* Ein Annders lied. 
An liebs Brust nach hertz ein lust. 7 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 112. 

90^ Ein Annder lied. 
Aus argem wahn, so heb ich an. 4 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 162. 

91* Ein Annder lied. 
Ach lieb mit laid, wie hast dein bescheid. 3 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 6. 

91^ Ein Annders lied. 
Ach sorgen du muest zu Ruckhen stan. 6 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 48. 

91^ Ein annder Lied. 
Ach Jupiter hestus gewalt. 8 Strophen. 

Vgl. meine Beiträge zur Quellenkunde S. 367. 

93* Ein annders lied. 
Bedenckh hertzlieb mein eilend gros. 4 Strophen. 

93* Ein annders lied. 
Der Wächter rueflft an den tag wol an der zynnen. 

7 Strophen. 

Andere Fassung eines viel verbreiteten, auch geistlich 
umgedichteten Wächterliedes. 

93** Ein Annders. 
Dort außen auff jhenem Berge. 8 Strophen. 

Uhland S. 350 ; Böhme, altd. Liederbuch Nr. 246. 

94* Ein Annders lied. 
Der heher ist ein Speer vogel. 11 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 142. 

95* Ein annders lied. 
Der Gutzgauch hat sich zutodt gefallen. 6 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 57 ; treuerer 
Abdruck durch L. Erk in Birlingers Alemannia 12, 71. 

95^ Ein annders lied. 
Die Sonn die ist verblichen. 5 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 96. 

95^ Ein Annders Hecht. 
Der Liebe Gott, der woU mein schönes lieb. 

6 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 58. 
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96^ Ein annders lied. 
Entlaubet ist der Walde. 3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift in Mones Anzeiger 7, 240 f. 

96^ Ein Annders lied. 
Erst hebt sich not vnd jamer an. 3 Strophen. 

96^ Ein Annders lied. 
Ee Ich dich hertzlieb verlies. 3 Strophen. 

97* Ein Annders Lied. 
Ein WeibHch bild, mein hertz vmbfangen hat. 

7 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 198. 

97^ Ein Annders lied. 
Es fiier ein Man den Rhein Aus. 5 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 141. 

98*^ Ein annders lied. 
Ein Medien ein medlen. 8 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 62 ; Uhland 
S. 707; Böhme, altd. Liederbuch 468. 

98^ Ein annders lied. 
Ehrn werdt vfF erd vnd tugent schon. 5 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 168, 

99* Ein annders lied. 
■ Ein freuntlichs Augenwenckhen. 4 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 94. 

99** Ein Annders lied. 
Ein Newes lied hab Ich erdacht. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 65. 

100* Ein Annders lied. 
Es wollt ein Jager Jagen, 
Wolt Jagen wilde schwein. 9 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 183. 

100^ Ein Annders lied. 
Ein frewlin zart gantz schon von Art. 3 Strophen. 

Ob von Muscatblüt? vgl. meine Beiträge S. 286. 

100^ Ein anders lied. 
(loi*) Ein tageweis will Ich singen. 3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift in Mones Anzeiger 7, 241. 

loi* Ein annders lied. 
Es taget an dem höchsten Es taget an der hardt. 

7 Strophen. 

Ebenso a. a. O. 7, 241 f. 

loi^ Ein Annders lied. 
Ein Stundt vermag Das jar vnd tag. 3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 84. 

102*^ Ein annders Lied. 
Es Sollt ein medlen waschen gan. 5 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 190; Uhland 
S. 252; Böhme, altd. Liederbuch 59. 

102* Ein Annders Lied. 
Ein Blüemlen das heist meiden. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 88. 

102** Ein Annders lied. 
Eilend war ich ein weyle. 5 Strophen. 

103* Ein annders lied. 
Es wonet Lieb bey Liebe. 14 Strophen. 

Gedruckt Uhland S. 190 etc. 

104^ Ein annders lied. 
Für Alle freud vff diser erdt. 3 Strophen. 

104^ Ein annders Hed. 
Hertz ainigs lieb, mich nit betrieb. 3 Strophen. 

In mehreren Sammlungen des XVI. Jahrhs. ; vgl. 
Goedeke, Grundriss 2«, 27 etc. 
105* Ein annders lied. 
Hertzlieb Ich scheid Aus hertzen griin. 5 Strophen. 



106* Ein Annders Lied, 
Het Ich viel gellt, so würd ich werdt gehallten. 

3 Strophen. 

106* Ein anders lied. 
Hertzlich so wünsch ich mich. 3 Strophen. 

106^ Ein anders lied. 
Yetz scheiden bringt mir schwer. 3 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 12. 

107* Ein annders lied. 
Ich Armes Medien Clag mich seer. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 125. 

107^ Ein Anders lied. 
Insprugkh ich mues dich laßen. 5 Strophen. 

Nach dieser Handschrift in Mones Anzeiger 7, 238 f. 

107** Ein anders lied. 
•Ich Ritt mit lust durch einen Wald. 9 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 157; Uhland 
S. 384; Böhme, altd. Liederbuch 432. 

108* Ein Annders lied. 
Ich Bin durch frewlens Willen. 6 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 126. 

109* Ein annders lied. 

Ich hab verschutt mein haber mues. 3 Strophen. 

Vgl. oben jo^. 

109* Ein annders lied. 
Ich saß vnd was ein mal Allein. 5 Strophen. 

Gedruckt bei Görres S. 89 ; Uhland S. 95 ; Böhme, 
altd. Liederbuch Nr. 155 c. 

109^ Ein anders lied. 
Ich Ritt mir aus nach Abentheur. 3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 40; Böhme, 
altd. Liederbuch 188. 

109^ Ein anders Ued. 
Ich weis kein zeit Jetzunder. 9 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 131. 

iio^ Ein Annders lied. 
Ich hört ein Frewlein Ciagen 
Pur war ein weiblichs Bild. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 120. 

III* Ein Annders lied. 
Ich Beut dir da mein hertziges. A. 3 Strophen. 

Auch bei Forster: Goedeke, Grundriss 2«, 35. 

iii^ Ein Anders Hed. 
Ich het mir ein Buelen Außerkorn. 4 Strophen. 

Gedruckt im Liederbuch der Hätzlerin S. 85. 

112* Ein Anders lied. 
Itz zue disem Mayen. 3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 77. 

112*' Ein annders lied. 
Ich Wais mir ein feins Brauns Mägetlein. 3 Strophen. 

Uhland S. 14. 

112^ Ein Annders lied. 
Ich hoff es sey fast seer ^°' müglich, 3 Strophen. 

Auch bei Forster und in andern Sammlungen des 
XVI. Jahrhs. 

113* Ein annders lied. 
Ich Rew und Clag, das ich mein tag. 3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 37. 

113^ Ein annders Lied. 
Ich Stwnd an einem morgen. 10 Strophen. 

Böhme, altd. Liederbuch 269 u. s. w. 

114^ Ein annders lied. 
Ich Weis kein zeit die mich erfrewt. 9 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 79. 
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115^ Ein annders lied. 
Ich Bins ein Armer Reutters knab. 7 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 156. 

116** Ein Annders lied. 
Ich trewer wachter trit daher. 5 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 117. 

117^ Ein Annders lied. 
Ich Armes Roß Bin gantz verjrrt. 6 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 18. 

118* Ein annders lied. 
Ich leyd vnd meyd, Ist nit mein will. 3 Strophen. 

118^ Ein anders lied. 
Ir helßlin weis, Ein kettlen dran. 3 Strophen. 

119* Ein anders Lied. 
Ich het mir ein stetigkh liefikin. 7 Strophen. 

Nach dieser Handschrift in Mones Anzeiger 3, 1791*. 

119*' Ein ander lied. 
Ich mues von hin, Darumb ich bin. 4 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 166. 

120^ Ein anders lied. 
(^) Kehr wider glückh mit freuden. 8 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 35. 

121* Ein anders, lied. 
Ker wider glückh mit freuden. 3 Strophen. 

Verschieden vom vorigen. 

121^ Ein Annders lied. 
Lieb Plich hat sich gesellet. 4 Strophen. 

Böhme, altd. Liederbuch 131. 

122* Ein Annders Lied. 
Kein Lieb on Leid wirt funden. 7 Strophen. 

123* Ein Anders lied. 
Lieb haben vnd meiden. 6 Strophen. 

123** Ein anders lied. 
Mein fleis vnd müe Ich Nie hab gespart. 3 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 5; Böhme, altd. 
Liederbuch 89. 

123^ Ein annders Lied. 
Mir ist ein feins Brauns Megegdlein. 4 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 24; Böhme 196. 

124* Ein anders lied. 
Man sieht noch wol wie steet du bist. 6 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 193. 

124** Ein annders lied. 
Mir ward verwundt meins hertzen grün dt. 3 Strophen. 

125* Ein annders lied. 
Mein Ainigs. A. mein höchster schätz. 3 Strophen. 

125^ Ein anders lied. 
Man sagt von schönen Junckfreülin viel. 5 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 70. 

126*^ Ein annders lied. 
Mein hertz hat sich mit lieb verpfiicht. 3 Strophen. 

Auch bei Forster und in andern Sammlungen des 
XVI. Jahrhs. 

126* Ein anders lied. 
Mag Ich vnglückh nit widerstan. 3 Strophen. 

Böhme, altd. Liederbuch 637. 638. 

126^ Ein anders lied. 
Mich Badt ein Jungkhfraw setiberleich. 8 Strophen. 

127* Ein annders lied. 
Mach mich nit thumb mein kaiserin. 3 Strophen. 

127^ Ein annders lied. 
Nun schaw mein glückh, wie heymisch dückh. 

3 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 153, 



6 Strophen. 

3 Strophen. 

3 Strophen. 

3 Strophen. 

4 Strophen. 



128* Ein anders lied. 
Nw wollen wir beschawen. 

129* Ein Anders lied. 
O wie lanng hab ich gewart. 

129* Ein annders lied. 
O scheidens Not kumbst nit zu spat. 

129^ Ein Annders lied. 
O wexel gesell das ist dein art. 

130* Ein annders lied. 
Reiniges Bild In Eeren milt. 

130^ Ein annders lied. 
So wünsch ich Ir ein guete Nacht. 3 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 13; Böhme, altd. 
Liederbuch 435; Uhland S. 137. 

131* Ein annders lied. 
Sy hat mir mein hertz getroffen. 3 Strophen. 

131^ Ein anders lied. 
Seelig ist der tag. 7 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 95. 

132^ Ein anders lied. 
Von deinetwegen bin ich hie. 6 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 91. 

132^ Ein annders lied. 
Von Edler art I ein frewlen zart. 3 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 15. 

133* Ein annders lied. 
Vnfal Will yetzund haben recht. 3 Strophen. 

Auch bei Forster und andern Sammlern des XVI. Jahr- 
hunderts. 

133^ Ein annders lied. 
Wo soll ich mich hinkeren 
Ich Armes Brüederlein. 7 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 78. 

134* Ein annders lied. 
Wol kombt der May mit mancherlay. 3 Strophen. 

Auch bei Forster und in andern Sammlungen des 
XVI. Jahrhs. 

134** Ein annders lied. 
Wach vf mein lieb vnd hör mein Stirn erklingen. 

7 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 55. 

135* Ein Annders lied. 
Was wirt es doch, des wunders noch. 6 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 21. 

136* Ein annders lied. 
Wie schon frewt vns der Maye. 8 Strophen. 

Vgl. oben 18. 

137* Ein annders lied. 
Wo soll jch mich hinkheren 
Ich armes Wald Brüederlein. 4 Strophen. 

Vgl. 133^ 

137^ Ein annders lied. 
Welt Er vnd Rhuem, Das ist ein Bluem. 3 Strophen. 

137** Ein annders lied. 
Wie üfft feit vf mich Neid vnd haß. 5 Strophen. 

138** Ein annders Lied. 
WoU auf guet gesell von hinnen. 3 Strophen. 

Böhme, altd. Liederbuch 260. 

138'' Ein annders lied. 
(139*) Wach vf wach vf mit heller stim. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 1 1 1 ; Böhme, 
altd. Liederbuch loi. 

13* 
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139* Ein annders lied. 
Wan ich des morgens früe vf stee. 4 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. iio. 

139^ Ein annders lied. 
Wer wolt Ir nit von hertzen sein holdt. 3 Strophen. 

140* Ein anders lied. 
Wiewol vnfall sein muet wil han. 5 Strophen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 82. 

140^ Ein annders lied. 
Was mein Gott will das gescheh allzeit. 3 Strophen. 

Gedruckt nach andern Quellen bei Wackernagel 

3» 1070 f- 

141^ Ein annders lied. 

Zart schone fraw gedenckh vnd schaw. 3 Strophen. 

Gedruckt im Ambraser Liederbuch 2. 

141^ Ein Annders lied. 
Zucht Eer vnd lob dir wonet bey. 

8 Strophen. Schliesst 143-^. 

Auch bei Forster und in andern Sammlungen des 
XVI. Jahrhs. 

143^ — 167» leer. 

jöyb — j^ßn Register nach dem Alphabet. 

176^— 179^ leer. 

172. 

Pal. germ. 344. Pap. XV. Jahrh. 62 Blätter (und i*, 63*~64*, 
leer). 21 X 30, 7. 30 — 32 Zeilen. Rothe Initialen und roth durch- 
strichene Anfangsbuchstaben der Verse. Lagen von 12 Blättern mit 
Custoden am Schluss. Mit 41 farbigen Bildern, i* die alte Bezeich- 
nung C. 77. — Wilken S. 428 — 430. 

i^ (XV I. Jahrh.) 'Von dem EUenden Buoben.' 
Spruchgedicht vom Gericht der Minne. 
I* Aln liebe sach hat mich beczwungen 

Vnd mit lust dar zä gedrungen — 

Daß niempt in truwen hin für war 

Nach tußend üerhundert fünffczig vnd nun jär 
Sequitur alia materia. 33*^. 
Auch in Pal. germ. 313, 409. 
34* Spruchgedicht von der Minne und dem Pfennig. 

In dem fägt es sich also 

Daß ich sach zwai aldo — 

Vnd behflt sie hie vnd dort vor eilend 

Do mit hab die red ain end. 47^. 
Der Anfang scheint zu fehlen« 

48-'' Spruchgedicht von dem Streite zweier Frauen über 
Liebe und Leid der Minne. 

Es ist geweßen ye ain sit 

Wem bekümert wont mit — 

Ich danckt in mit grösser begir 

Also schieden sie von mir. 58^. 
59*'* Spruchgedicht von einem Traum. 

Aynes tages fügt sich das 

Das ich in ainem garten sas — 

Die ich ain knab eilend 

Allen gütten gesellen send. 62^. 



173- 

Pal. germ. 345. Pap. XV. Jahrh. 379 Biälter (drei leere nach 
181, und 1*— 2*, 380* — 381*, leer). 20, 2 X 29, 2. Zeilenzahl ver- 
schieden. Kothe Ueberschriften und Initialen. Lagen zu 12 Blättern, 
im zweiten Theil mit Buchstaben bezeichnet (a — r), woraus sich ergibt, 



dass zwei verschiedene Hss. hier vereinigt sind. 2* die alte Bezeich- 
nung C. 69. — Adelung 2, 29 — 46. 109— 116. Wilken S. 430. 

I* Lohengrin. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Lorangrin auch Parcifals son Item 
Hertzog Friderichs von Schwaben Histor(y).' 

In nicht abgesetzten Versen, die Versanfknge durch grosse 
Buchstaben bezeichnet; bei den Strophen neue Zeile. 98 
farbige Bilder. 

Anfang 

Ein vatter sinem kinde rieft Vor eynes sewes täme lag 
er vnde slieff". 

Schluss 

So wurt die sei nit gein val mit swere geblyget Des 
hilft" mir barmhertzige müter reyne magt maria Amen 

Deo gracias. 

In Rückerts Ausgabe, Quedlinburg und Leipzig 1858, 
mit B bezeichnet ; über das Verhältniss der Handschriften vgl. 
Rückert S. 204 ft". Abweichungen der Handschrift von 
Görres Ausgabe verzeichnet Mone im Anzeiger 3, 157. 

182* Friedrich von Schwaben. 

182* (XVI. Jahrh.) stand der Titel des Gedichtes; er 
ist fast ganz weggeschnitten. 

Andere Hand, abgesetzte Verse, die Anfangsbuchstaben 
roth durchstrichen. 109 farbige Bilder. Zwischen 373 und 
374 ist ein Blatt eingefügt, das sich früher im Pal. germ. 143 
befand. 

Anfang 

Gott Herr in deinem beginn 
So trachtend die meinen sinn. 
Schluss 

Do besassn si dz ewig lehn 
Das well vns got auch gebn 

Deo gracias 
Hab got lieb vor allen dingen 
Vnd den nagsten alls dich selbs 
So mag dir nit missgelingen. 379*^. 
379* unten findet sich das württembergische Wappen. 
In den Text sind mehrfach Correcturen von anderer Hand 
eingefügt. 

Auszug des noch unged];uckten Gedichtes nach der 
Wolfenbüttler Handschrift, im BragurVI, 181 — 205, VII, 
209 — 236; vgl. V. d. Hagens Germania 7, 95 — 115. Andere 
Handschriften, aber nicht vollständig, verzeichnet Goedeke, 
Grundriss i*, 258. 

174. 

Pal. germ. 346. Pap. XV. Jahrh. 175 Blätter (und i*— 2*, 
176*— 177*, leer). 21, i X 30, 6. 32 Zeilen. Rothe Ueberschriften, 
bunte Initialen, roth durchstrichene Anfangsbuchstaben der Verse. I^gen 
von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss. 39 Bilder, i» die alten 
Bezeichnungen C. 107, und 1750. — Adelung 2, 73 — 76. Wilken S. 430. 

Eilharts von Oberge Tristrant. 

i^ (XVI. Jahrh.) 'Tristrandts geschichten.' 
Anfang 2* 

Syd mir zesagen geschieht 

Lutten die man hie sieht. 
Schluss 175* 

Das Ich west von Tristranden 

Dem künen wyganden. 
173** nennt sich der Dichter in entstellter Form 

Von baubenberg segehart 

Haut dis buch gedichtet. 



Nr. 174 — 177. 



lOI 



174* eine Abbildung von Tristrants Grabstein mit der 
Inschrift ANNO . DOMINI . MCCCCIII . lARS TZ (durch den 
aus dem Grabe spriessenden Rosenbaum theilweise verdeckt) 
DEM GOT GENEDIG SI. 

Benutzt in der Ausgabe von Lichtenstein, Strassburg 
1878; vgl. S. XI f., aber sehr ungenau: vgl. meine Recen- 
sion, Germania 23, 345 — 361. 



175- 

Pal. gcrm. 347. Pap. XV. Jahrh. 152 Blätter (und i*, 153* — 156*, 
leer, ein beschriebenes Pergamentblatt nach i* und 156*). 21, 4 X 30, 7, 
29 — 31 Zeilen. Ueberschriften und Initialen roth, die Anfangsbuchstaben 
der Verse durch eine verticale rothe Linie durchstrichen, Namen roth 
unterstrichen. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss, die 
aber zum grossem Theil abgeschnitten sind. Auf dem Pergamentblatt 
nach I* die alten Bezeichnungen C. 81, und 1749. — Wilken S. 431. 

SeiMeds Alexander der Grosse. 

I* Hie hebt sich an die Hystory von Dem grossen 
Allexandcr mit einer Vorrede Vnd darnach wye er alle lant 
betwungen hat vnd darnach wye er zu Babiloni gestorben 
ist als er czwey vnd Dreissig iar alt was 

Anfang 2* 

GOt vater her ihesu crist 

Waii dein gnad vnzergencklich ist 

Vnd dein grüdlose mynn 

Verleih mir hVe den syn 

Das ich guten lewten 

Ein rede muge bedewten 

Vnd zu teusch thün bekant 

Das ich in latein geschriben vant 

In dem puch Chronica 

Eusebius schreibt sich da. 

Die Vorrede schliesst 2^ 

Hie mit wil ich die vorrede lan 
Vnd wil das puch heben an. 
DO die weit gestanden was 
Von adam her glaubet das. 

Schluss 152* 

Vnd das vns der engel schar 
Vor allem vbel hie bewar 
Das vns das allen wydeniar 
Das sprecht Amen gar 
Deo gracias 
Amen. 

151^ wird als Zeit der Abfassung das Jahr 1352 genannt; 
die Stelle ist bei Wilken S. 431 abgedruckt. 

Eine Ausgabe des Gedichtes wird von Ph. Strauch vor- 
bereitet. Ueber das Gedicht vgl. Ferd. Wolf in den Wiener 
Jahrbüchern 1832, Anzeigeblatt S. 19 — 24; über andere Hand- 
schriften Goedeke, Grundriss i*, 259, Nr. 12. 

Die beiden Pergamentblätter enthalten einen Commentar 
zu einem lateinischen grammatischen Werke. Auch zu Falzen 
sind Streifen dieser Pergamenthandschrift verwendet. 



176. 



Pal. germ. 348. Pap. XV. Jahrh. 39 Biälter (und 1*, 40*— 42*, 
leer). 14 x 20, 6. 24 — 26 Zeilen, im Anfang rothe Initialen, nachher 
nicht ausgefüllt. Die Verse nicht abgesetzt, die Strophenanfange eben- 
falls nicht. Lagen von 12 Blättern, hinten durch Zahlen, vom durch 



Buchstaben bezeichnet, die letzte Lage nur 6 Blätter. Gepresster Leder- 
band mit Metallbeschlägen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. 
Auf dem vorderen Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 202 (un- 
deutlich), und 1329. — Adelung 2, 285 f. Wilken S. 431 f. 

Gedicht von der Minne in 382 Titurelstrophen , im 
Stile Hadamars von Laber. 

I» (XVL Jahrh.) 'Alte Lieder.' 
Anfang i* 

O Wirdig aller eren. 
daran nicht missesprochen. 

Schluss 39* 

wo tuet er sein synne 

Der sich nicht höh* myn vnd' windet. AmeN. 

Eine zweite Handschrift des Gedichtes ist die Wiener 
2796: Hoffmann S. 130. 



177. 

Pai. germ. 349. Perg. XIIL Jahrh. 20 Blätter (und i*, 21* 
Pap., leer). 25 X 23, 3, Zweispaltig, 39 Zeilen. Rothe Initialen 
und Ueberschriften, die Anfangsbuchstaben der Zeilen roth durchstrichen. 
2 Lagen von 8 Blättern, mit XX9 und XXI9 vom und hinten be- 
zeichnet, und eine Lage von 4 Blättern, unbezeichnet. Die Hs. gehört 
mit 360 zusammen und schliesst sich unmittelbar an deren letztes Blatt 
an. Gepresster Lederband mit Metallbeschlägen und Sperrriemen, mit 
Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1553. i'*' und auf dem äusseren 
Deckel die alten Bezeichnungen C. i, und 1435. — Wilken S. 432. 

I* Freidanks Bescheidenheit. 
Anfang 

Daz dritte ist aller seien trost 
Die w*den soln von wize erlost 

Schluss 17** 

Swaz cristen sele in wizen si 

Die lose dvrh dine namen dri am. 

Ueberschriften finden sich i*= 'Von helle vii von hiemele. 
Helle vn hiemelriche', 6*^ 'Von mine vn von gewTnen. Uf 
minne vn vf gewinne*. 

In W. Grimms Ausgabe mit A bezeichnet. 

17** 32 Strophen; die erste beginnt 

Lebenes gedinge ist al d' w^de trost; 
die letzte schliesst 19^ 

vn tröstet sich vnsteter ivgent dem mac wol 

misselingen. 

Sämmtlich in der Reihenfolge der Hs. abgedruckt bei 
Pfeiffer, zur deutschen Litteraturgeschichte , Stuttgart 1854, 
(= Freie Forschung Wien 1867, S. 204 — 219). 

19*^ (andere Hand, XIV. Jahrh.) Gedicht in Reimpaaren 
mit Reimhäufung am Schluss. 
Anfang 

ach vH owe Imer 

sol ich geleben Imer. 

Schluss 20* 

als vs bin ich ein blinde, 
an vch guwesen von kinde. 

Dann noch mehrere Fedcrproben. 

20^ oben 'Wer dys buch vindet'. 

20* unten 'Nach herze lib get herze leit'. 

20^ 'Daz ich Bin genant*. 

20^ Wer dys buch vint Vnd nit v (wider, abgeschnitten) 
git, her si ritt* odd' knech he(r) ist an den galge gerech, 
bis 'kneht* nochmals 20^. 
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Nr. 177 — 180. 



20^ (rothe Ueberschrift) 'Ein gut jar', dann *Got was 
ye vnd ist iemer vnd zeiget sin . . .', dann noch 'in dem 
salter vor aller der werlte', und 'iz blybe als ych'. Jene Verse 
sind der Anfang des Gedichtes von Sibillen Weissagung. 



178. 

Pal. gcrm. 350. Perg. XFV. Jahrh. 68 Blätter (und i*, 69*, 
Pap., leer). 15 X 24. Zweispaltig, 30 Zeilen. Rothe Initialen, von 
43 an abwechselnd blaue und rothe. Die Verse nicht abgesetzt, aber 
die Strophen. Die Initialen theil weise nicht ausgejfiillt. I^gen von 6, 
8 und 12 Blättern. Es fehlt je ein Blatt nach 59, 60, 6.^, 64. Ge- 
presster Lederband mit Metallbeschlägen und Schliessen, mit Ott Hein- 
richs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vorderen Deckel aussen die 
alten Bezeichnungen C. 15 (undeutlich), und 1386. — Adelung 2, 
250—255. Wilken S. 432 f. 

Lieder und Sprüche der Minnesänger, fast alle 
ohne Namen der Dichter. 

I» (XVI. Jahrh.) 'Geystlich vnd Alte Heder'. 
Anfang 

Ich sagt vch gerne nu hört waz. 

Div wäre mine got betwungen hat. 

20** am untern Rande der bekannte Schreibervers 
detur pro pena scriptori pulcra puella. 

29* am obem Rande ist der Anfang der Strophe 'Di 
wildener di habent site' von einer andern Hand (XIV. Jahrh.) 
in abweichendem Texte geschrieben 'Die wildenaere hant 
ennen site'. 

40^ oben am Rande pCIV. Jahrh.) 'hnf . herder est bonus 
socius hoc est verum'. 

41^ beginnt eine andere Hand, die aber nur eine Spalte 
geschrieben hat, iV» Strophen von Reinmar von Zweter. 

41*^ — 42^ ist leer. 

42*^-** dritte Hand, 3 Strophen 'Min freude enwert 
niht lange'. 

43 ist leer. 

44* eine vierte Hand, bis 64^. 64*"** ist der Text zum 
grössten Theile ausgekratzt. 

64*^"*^ wieder die dritte Hand, 3 Strophen 'Jhc dö 
wnd'rere*. 

65* — 68^ fünfte Hand, hier rothe Ueberschriften mit 
Namen der Dichter, Regenbogen, Mamer, Frowenlop. 

Schluss 68*^ 

svn erb ist dein. 

mensch ist dir crist iht holt 

Vollständige Inhaltsangabe (Strophen verzeichniss) durch 
Lachmann in der Zeitschrift für deutsches Alterthum 3, 
333 fi*. Von Lachmann ist diese Handschrift mit D be- 
zeichnet; ihrem Inhalte nach ist sie in Lachmanns und An- 
derer Ausgaben von Walther von der Vogelweide, in v. d. 
Hagens Minnesingern, und in meinen deutschen Lieder- 
dichtem benutzt. 



179. 

Pal. germ. 351. Pap. XV. Jahrh. 238 Blätter (und i*. 239*— 
242*, leer). 15 X 19, 8. 20 Zeilen. Rothe Ueberschriften, grUDe 
und rothe Initialen. Die erste Strophe jedes Tones ist mit Musiknoten 
versehen. Lagen meist von 12 Blättern. Gepresster Lederband mit 
Metallbeschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. 
Auf dem vorderen Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 128, und 
1436. — Wilken S. 433 f. 



Gedichte von Michel Beheim. 

I* Dises püchlin hon ich vnsers aller genedigesten hern 
des römischen kaiser teutscher poet vnd tichter ['michel pehä' 
am Rande] gemachet vnd es sagt von der schopfung der 
engel und wie dy posen engel geuallen sein vnd | vnd ir 
czal wider erfult ist worde auch uon der gepurt Cristi vnd 
andern getichten und die stan in meiner oster weisse hie 
unden genotirt un dis erst sagt uon dem haiigen gaist. 

Du haiiger hochgelopter gaist. 
Die erste Strophe zweimal, einmal mit, dann ohne Noten. 

Schluss 238^ 

so gläb mir deiner sei wurt rat 
Da uer sprich ich dir umbe. 

Das Verhältniss zu 312 ist folgendes: 

I» = i23*>; 7» = 125*; 12*^ = 127^; 24* = 130*; 
28^ = 130*'; 33^ =^ 131^»; 36^ =r. 132»»; 41» = i33bj 
48*^ == 126». 

52^ uon dem englischen gruss 

Lucas tut im ersten pekant — 

fruht ihesus Cristus amen. 54 Strophen. 



56a = j^^a. gjb ^ j^^a. 83I 
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90"* Ain frag warumb got den meschen nit Joset als pald 
er in dy sünd uiel. 

Es ist ai fragen wie daz kam — 

deins hails hailwertig werden. 75 Strophen. 

108^ Dises ist ein frag worumb got vö weibes pild 
enpfangen wart. 

Hie ist ain fragen seit got der herr — 

daz wir dein reich erlangen. 17 Strophen. 

113* Ain frag warumb got gebom wolt werden ain 
klaines kint 

Es ist aber ain frag seit got — 

kinth hait werden erloste. 49 Strophen. 

125* Daz ewangelium czu der and^n Cristmess 
Der ewangenlist sant lucas — 
aller weit czu hau amen. 45 Strophen. 

136^ von der peschneidung Cristi. 
Als vns lucas ist offenpom — 
ewiger fräden risti. 25 Strophen. 

142** uö dem namen iesu. 
Hie hört vö dem namen ihesu — 
dort erwerben dein hulde. 55 Strophen. 

156** das ewangelium der dreier kung 
Matheus schreibt da iesus wart — 
well vns got helffen amen. 113 Strophen. 

185* = 140*»; 202^ ^- 144^; 215^ -= 147*»; 221^ = 
149'^ 228» = 150^; 233^ = 152^; 235^ --- 152^ 237» ^ 
152^ 238« = I53^ 
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Pal. germ. 352. Perg. XIV. Jahrh. 270 Blätter (und i*, Papier, 
2*— 3*» Perg., 271* Perg., 172 Papier, leer). 14, 3 >c 20, 8. Zwei- 
spaltig, 34 Zeilen. Rothe Ueberschriften, blaue und rothe Initialen, die 
Anfangsbuchstaben der Zeilen roth getupft. Lagen von 8 Blätiem. 
Gepresster Lederband mit Metallbeschlägen und -Schliessen, Ott Hein- 
richs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem Deckel aussen die 
alten Bezeichnungen C. 101, und 1396. — ^Vilken .S. 434. 

Das Passional, erstes und zweites Buch. 
2* (XVI. Jahrh.) 'Von Gottes vnd Maria lel)en\ 
3* (XV. Jahrh.) *Item von vnsers h*n vnser frauwe ge- 
bort vnd and* heillig wesen*. 



Nr. 180—182. 



103 



Anfang i* Dit is der prologus uf daz buch passionalem 
Emanuel mit vnz got. 
Küninc des riches sabbaoth. 
'eine vorrede' bis 3*^. 

3*^ Hie hebet sich an daz erste buch passionalis vn 
spricht von vnser vrowen geburt. 

Rothe Seitenüberschriften zur Bezeichnung der einzelnen 
Stücke, am Rande zahlreiche Namen und Bemerkungen 
(XV. Jahrh.). 

Das zweite Buch beginnt 105* 
Dit is eine vorrede vf der apl*en böch 
bis 105**, dann 

Hie hebt sich ane der apostelen buch . vnde sprichet 
mit dem ersten von sente peter. 

Schliesst mit Maria Magdalena 270*^ 
vnde uf sime lobe s weben 
In aller vreude mit wist 
Amen des hilf vns ih'u crist. 

Die Handschrift ist vollständig abgedruckt in: Das alte 
Passional, herausgeg. von K. A. Hahn, Frankfurt 1845. 

Die Marienlegenden (92* — 98*") auch in F. Pfeiffers 
Marienlegenden, Stuttgart 1846, und in v. d. Hagens Ge- 
sammtabenteuer Bd. 3. 

*Das lob vnser vrowen' (98*^ — '©S^)» beginnend 'Das 
lob d' kuninginnen, die mit höh* minne' steht auch in 
Handschriften besonders ausgehoben; ebenso die Marien- 
legenden. 

181. 

Pftl. germ. 353. Pap. XV. Jahrh. 68 Bättcr (und i*, 69*, 
leer). 14, i X 20, 2. Zeilenzahl verschieden, 29—33. Initialen klein 
vorgeschrieben, aber nicht ausgefüllt. Lagen von 12 Blättern, mit Zahlen 
als Custoden am Schluss, mehrfach verbunden und defect. 81 colorirte 
Bilder. Gepresster Lederband mit Metallbeschligen und -Schliessen, 
Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem Deckel aussen 
die alten Bezeichnungen C. loi, und 1440. — Wilken S. 434 f. 

Witich vom Jordan oder die Heidin. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Diß Buech ist Haydenynn genant 
uide in fine'. 

Anfang i* 

[ ] S was vor gsessen 

ain ritter gar vermessen 

Milt der eren vnnd vnnd och des giitz 

Manhafft lybes vnnd mutz. , 

65^ h le hat diß buch ain end 
an alle grose misse wend 
£s jst die haidenynn genant 
Der wart her' witig wol erkant 
Ain hipscher ritter von dem Jordan 
Vnnd was ain tegen lasters on. 

(68*) Dort mit hypschait vnnd mit synn 
Er warb die edle haydenynn 
Da mit solle wir ende geben 
Der red Gott lauß vnß leben. 

25 gehört nach 27, imd beide nach 66; 26 gehört nach 
64; 65 nach 67. 

Noch ungedruckt; Auszüge in Büschings wöchentlichen 
Nachrichten 9, 195 ff. und in Jacobs und Ukert, Beiträge 
zur älteren Literatur i, 135 ff. Vgl. auch Zingerle, die 
Heidin und Wittich vom Jordan , in Pfeiffers Germania 9, 
29 — 54 und meine mitteldeutschen Gedichte, Stuttgart 1860, 
S. XIV— XX. 
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Pal, germ. 355. Pap. XV. Jahrh. 161 Blätter (und i*, 162* 
bis löö"", leer). 14, 4 X 19, 8. Zeilenzahl meist 23. Rothe Initialen, 
einige rothe Ueberschriften , die Anfangsbuchstaben der Verse roth 
durchstrichen. Lagen von 12 Blättern. Gepresster Lederband, mit 
Metallbeschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 
1558. Auf dem vordem Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 128, 
und 1312. — Adelung 2, 151 f., 387 — 294. Wilken S. 435 — 437. 
Vollständige Inhaltsangabe bei Holland und Keller, Meister Altswert 
S. XVIII— XXII. 

I* (roth) 'Maria hilff armen sündem.' 

i^ Peter Suchen Wirts Lehren des Aristoteles an 
Alexander. 

Hie nach stett geschriben wie der wiß aristottelez Sinera 
he'ren dem grossem küng allexandem sin getrüwen Rät wisß 
vnd ler hinder jm geschriben ließ Als er von disser weit 
scheiden müst 

2* DO aristottelleß der wiß 

An jm selber begund enpfinden 
Das siner kräfften bldgenß Risfi 
Von alter müst verschwinden. 

Schluss 12^ 

Vnd behdt mich vor dem 6wigen tott 
Aristottellez mich vil armen 
Den ich scheide hin von disß* weit 
Vnd h*r gib mich h*re den gnaden din 
Den sü git b6ssen wider gelt 
Darumb so tä mir din hilffe schin 
dann in Reimpaaren fortfahrend 

Ich enpfilch dir h're die sele min 

Die laß dir h*re enpfolhen sin 

Vnd niem sie h're zu gnaden jn 

Vnd I6ß sie von der helle pin 

Vnd enpfäch sü jn diner h^bärmde schrin 

Vmer on end Got vnß sin gnad send 

In anfangk mittel vnd dem End 

Vnß allen kumer wend AmeN. 

Gedruckt in Primissers Ausgabe S. 112 ff. 

13.*^ Reimsprüche, zum Theil aus Freidank. 

Anfang 

Got dienen äne wanck 

Ist aller wifiheit anfanck. 
Schluss 

Die bösßen nider 

Den fremde got diso mer. 
AmeN. 
Von W. Grimm nicht erwähnt und nicht benutzt. 

15^ Prosasprüche, Aussprüche von Paulus, Augustinus, 
Ambrosius 

'Drü ding halten den menschen In gütten wercken — 
Sag nit alles das du waist Tu nit alles das du machst Glob 
nit alles das du hdrst.' 16^. 

16^ Geistliches Lied des Mönchs von Salzburg. 

Kvm senffter tr6st heiliger geist 
Sid du der armen vatter heist 
Din süben gaben vns volleist — 
Got helff vns schier dar AmeN 
Das werd war, 18^. 
Auch im Pal. germ. 356, 122*. 

Gedruckt, aber ohne Benutzung und Erwähnung dieser 
Handschrift, bei Wackemagel 2, 420 ff. Ein anderer Text 
im Liederbuch der Hätzlerin S. 253 f. 
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Nr. 182. 183. 



19* 'Das güldin iar' von Hans Zukunft. 

DEr werde got den höchsten tron 

gar adellich volkömen schön — 

Vnd das fryd vnd gnäd werd bekant 

Das ist das güldin jar genant. AmeN. 23*. 

Der Dichter nennt sich 23* 'Diß red hat hans zökünfft 
Gedicht zu ainem nüwen järe.* Ausser dieser nur noch in 
zwei Handschriften erhalten. 

23^ Vnschelcklich wil ich fragen nü 

tu bescheid[en ausradirt] mich fröw — 
Beit nit me mins trosts dann ich keim 
geheim wil sin sprich ich dir on hellen 
AmeN Maria tr6st mich armen sunder. 

Auch im Pal. germ. 313, 479. 

25^ ain rettersche 

Nun rät was ist das Es ist das höchst vnd das grost 
Das der weit ie geben ward — Vil ist da von czü sagen 
gott wel Daz wir es hie vnd dort mit fröden haben. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Mone, Quellen 
und Forschungen i, 115 — 117, der auf 'Minne' deutet. 

26** Aber ein rettersch 

Rat was ist das In jm ist wasser vnd fürr — 
vnd ist ein ding on schertzen. 

3 Strophen in Frauenlobs langem Ton. 

Gedruckt nach dieser Handschrift bei Mone a. a. O. 
117 — 120, auf die Augen gedeutet. 

27* Rat vier wünderbernde ding. Rätsel, 4 Zeilen. 

Gedruckt bei Mone a. a. O. S. 120. 

27** leer. 

28* ^ Die minne wil mich haben tod 

Lieplich lieb bringet mich in not — 

Aber dise rede jr wert 

Sie machte meister alter schwert. 33^. 

Vgl. zu Pal. germ. 313, 156. 

33*^ Got durch alle din kraffl 

fürlich mir sinne vnd meist^schafft — 

Ach got künd ich das mittel 

Diß bäsch heisset del kittel. Amen. 74^. 

Vgl. zu Pal. germ. 313, t6o. 

Ein Stück nach dieser Handschrift gedruckt in Mones 
Anzeiger 3, 24 — 26. 

(XVI. Jahrh.) 'Ettliche Reimen von dem bwlen' 
DEr sümer ist gescheiden hin 
Das ist der vogel vngewin — 
Frö ich bin din ön trätz 
Nim von mir vergöt disen schätz Amen. loö'"^. 

Vgl. zu Pal. germ. 313, 192. 

106** ACh min du wunderlich frucht 
Du folß vaß du edel genucht — 
Frö gut ön alles triegel 
Diß red heisst der spiegel AmeN. 114^. 

Vgl. zu Pal. germ. 313, 216. 

114* ICh hän dick gehöret wol 

Wenn ein ding geschehen sol — 

Vnd wünsch dem gesellen gluck vnd heil 

Vnd siner fröwen den besten teil. 127*. 

Vgl. zu Pal. germ. 313, 222^. 

127^ Ainß tags In ainer sumer zitt 
So lob vnd graß gemöt git — 
Hie hat diser spruch ain end 
Got vnß sin gnäd send. Amen. 134^. 

Nach Lassbergs Handschrift im Liedersaal i , 211 ff. 
Ausserdem im Pal. germ. 696 , und in einer Wemigeroder 
Handschrift, Förstemann S. 108. 



135* Das Zauberkraut 

WEr verzwifelt an dem end 

Ich förcht das jm got send — 

Hie hat diser glob ain end 

Got vnß sin gnäd send Amen. 138*. 
Scheint in keiner weitern Handschrift erhalten. 
138*' WIE wol das ich nif junk bin 

So hän ich doch ain toben sin — 

Wir alten minner land nit ab 

Vnd dienen doch mit krangker hab. AmEN. 145^. 
Vgl. zu Pal. germ. 313, 454. 

146* Minnehed. 

UOn adellicher mesur 

Vnd rechter figur — 

Beliben gar on argen wön 

Also lauß jch die red bestön AmEN. 147*. 

147^ AN ainem tag jch baitzen rait 

Mit aim häpchlin jn ain öw brait — 
An allen den die jr ye gefügten laid 
Das weit jch werlich vff min aid. AmEn. iSS^- 

Vgl. zu Pal. germ. 313, 460. 

155^ Das jst das a b c d e f etc. 

ACh edelin (1. edeliu) hohe raine frucht 
By dir wunt tugent mänigfalt — 
Der biß genedig aller meist 
Gott vatter sön vnd heiliger geist AmEN. 16 1*. 
161* (andere Hand) Ein reterschs 
Rat an wer sind die XX us eine land gebom. 
I Strophe in Frauenlobs langem Ton. Gedruckt nach 
dieser Handschrift bei Mone, Quellen und Forschungen 
S. 120 f.; nach der Kolmarer Handschrift in meinen Meister- 
liedern Nr. 17. 

183. 

Pal. germ. 356. Pap. XV. Jahrh. 126 Blätter (und i leeres 
nach 76, und i*— 2*, 127* — 132*, leer). 15 X 20, 8. 19 — 21 Zeilen. 
Rothe Initialen , roth durchstrichenc Anfangsbuchstaben. Lagen von 
12 Blättern. Gepresster Lederband mit Metallbeschlägen und -Schliessen, 
Ott Heinrichs Bild und Wappen , 1558. Auf dem vorderen Deckel 
aussen die alten Bezeichnungen C. (unleserlich), und 1433. — Adelung 2, 
256 — 265. Wilken S. 437 f. Schröer, die Dichtungen Heinrichs von 
Mügeln S. 453. 

I* Konrads von Würzburg goldene Schmiede. 

2** (XV. Jahrh.) 'Veni sancte Spiritus.' 
(XVI. Jahrh.) 'Die güldin Schmidt, vnnd Ander schöne 
gedieht von vnser lieben frawen.* 

2*** 'Item die gülden smyt vnd and' hübsch gedieht 
von vnß' frauw.' 
Anfang i^ 

I künd jch wol enmitten 

In mines hertzen Schmitten 
Schluss 54^ 

Der gestern hin gefarn ist 

Dar hei ff vns got in kurtzer frist. 
In W. Grimms Ausgabe mit a bezeichnet und verglichen. 

55"" Marias Lob. 

DAs lob der kungin 
Die mit hoher min — 
Aue du himel kungin 
Hie mit sol dir genigen sin. 76''. 
Ist die Schlussrede des ersten Buches des Passionais: 
vgl. PaL germ. 352. 



Nr. 183, 184. 
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77* Gedicht von Konrad Härder. 

GÖtlicher geist der hertzen Crantz 

Du bist min basey vnde lantz — 

Gnad maister Conrat Härder 

Vnd behüt vns frow vor aller schwer. So*'. 
Ein Stück daraus nach dieser Handschrift gedruckt 
Germania 3, 312. In der Karlsruher Handschrift 481 heisst 
das Gedicht 'die guldin krön,' in der Münchener cgm. 714 
'unser frawen kränz.' 

87* Gedicht vom Mönch von Salzburg. 

Da got jn siner Meyenstat 
Gar wirdiclich sin hand getat — 
Des lobt dich billich wib vnd man 
Nu sprechend alle Amen. 9o^ 
5 Strophen. Vgl. meine germanistischen Studien 2, 309 f. 

90^ Das ABC des Mönchs von Salzburg. 

Aue Balsams creatur 

Du engelsch figur — 

Daz vns daz vrteil wol behag 

By dinen erweiten ameii. 96*. 
Gedruckt, aber ohne Benutzung und Erwähnung dieser 
Handschrift, bei Wackernagel 2, 440 flf. 

96** Deutsches Ave praeclara. 

AVe preclara maris Stella 

Got grüß dich Du luter Sternen glantz 

Maria du blüender gnaden krantz — 

Mit dinem segen üm^ me 

['O herre' durchstrichen von anderer Hand] 

got laß vns zu dir transire. 103^. 

Ueber andere Handschriften des Gedichtes vgl. meine 
Beiträge zur Quellenkunde S. 176. 

103** 32 Strophen von Heinrich von Mügeln, in 
nicht abgesetzten Versen. 

Was e die meister han 

Der kunsten wat geschnitten an — 

Wort Zungen blat nit enndet 

Din lob noch vnberüffen kan. in*. 

Sie gehören zu dem aus 72 Strophen bestehenden Lobe 
unserer Frauen, das ausserdem die Göttinger, Kolmarer und 
Wiltener Handschrift enthält. Vgl. Schröer, die Dichtungen 
Heinrichs von Mügeln S. 471. 

iii^ 30 Strophen aus demselben Gedichte. 

Do mit der tugent bach 

Din adel got bedecket sach — 

P'ur aller not vns frye 

Als du hast die genante ee. 
Vgl. Schröer S. 473, Strophe 34. 

119* 12 Strophen von Heinrich von Mügeln. 
Lob in gesanges lut 
Nie meister kunste hat vernüt — 
Do er hing in der schocke 
Da galt er vns* sunden schult. 121*^. 
Vgl. über die andern Handschriften des Gedichtes 
Schröer a. a, O. S. 477. 

122* Gedicht des Mönchs von Salzburg. 

Kum senflfter trost heiliger geist 
Sit du der arm vatter heist — 
heiliger geist vns des verjch 
dort ewig frod für trure. 
5 Strophen. Vgl. Pal. germ. 355, 16^. Wackernagel 2, 
420 ff. 



124* Ohne Bezeichnung des Anfangs eines neuen 
Gedichtes. 

Got in driualtikeit ainfalt 
ein ding ein wesen dry gestalt — 
Sollich frod keins mensche hertzen besint 
Got helif vns schier dar amen. 

5 Strophen. Vgl. Pal. germ. 109, 154^. 



184. 

Pal. germ. 357. Perg. XIII u. XIV. Jahrh. 45 Blätter (und 
I*— 2*, 46*— 47*, Papier, leer). 13, 4 X 18, $. 40 und 41 Zeilen. 
Blaue und rothe Initialen; die Ueberschriften aus rothen und blauen 
Majuskeln, 28a nur aus rothen. Die Verse und Strophen nicht abge- 
setzt, die Strophenanfange durch Initialen bezeichnet. Im letzten Theile 
die Initialen nicht ausgefüllt. Gepresster Lederband mit Metallbeschlägen 
und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf dem 
vordem Deckel aussen die alte Bezeichnung 1434; 2*b C. 121. — 
Adelung i, 87—130. Wilken S. 438 f. 

Lieder und Sprüche der Minnesanger. 

I* unten (XVI. Jahrh.) 'Alte lieder. 

1^—39^ (erste Hand) 5 Lagen, mit rothen Zahlen am 
Schluss bezeichnet: i — 8, 8 — 16, 17 — 24, 25 — 32, 33 — 39. 

Anfang: Reimar. 

So ez ienir nahet deme tage 

son getar ich niht gevragen ist ez tac. 

4^ Reimar der videler. 

5* Reimar der ivnge, 

5** Walther von der vogel weide. 

13^ Der von morvnge. 

15^ Der trvhsze von S. Gallen. 

20^ Rvbin. 

21^ Nivne. 

24^ Gedrvt. 

26* Nithart. 

27* Spvogel. 

28* Der ivnge spvogel. 

29* Rvdolf von rotenber. 

29^ Heinrich der riche. 

30* Hartmann von Owe, 

30^ Wolfram von eschebach. 

30^ Wahm^t. 

31* Rvdolf offenbvrc. 

31^ Walter von mezze. 

32*^ Gotfrit von strasbvrc. 

32* Heinrich von veltkilchen. 

32^ Der marc grave von hohenbvrc. 

33* Heinrich von . veltkilche. 

33*» Hawart. 

34^ Gvnther vz dem vorste. 

35^ Der herzöge von ane halten. 

36* Albreht von iohannesdorf. 

36* Der marcgrave von rotenbvr (c abgeschnitten). 

36^ Brvder wernher. 

36^ Lvtolt von seven. 

39* Hvg von mvlndorf. 

39* Der Bvrcgrave von regensbvrc. 

39* Gfave Otto von bottenloben. 

Schluss 39*^ 

vreide vn minne.vn sinne von ir kvneginne gewinne. 

40* — 43^ zweite Hand (XIV. Jahrh.) ohne Namen der 

Dichter, ohne Initialen, die Strophen zum Theil abgesetzt. 
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Nr. 184. 185. 



Anfang 

[ Joch gonde ich gütin lutin wol. 
vil minnechche singin. 

Schluss 

ir w*den grüzzes meinen. 

daz konde mich wol sorgen einen. 

41" Zwei Zeilen von einer Hand des XV. Jahrh. *owe 
ich fil vnsellik wip was sol mir herze sin vn der lip.' 

43** — 44^ dritte Hand (XIV. Jahrh.), ohne Namen der 
Dichter, ohne Initialen. 

Anfang 

(s)vlt ich gottes hohu wnder werc an du er hat geleit. 

Schluss 

Vnde es doch selbe niht gevrischet noch gereinet wirt. 

44^ (XV. Jahrh.) Notiz aus dem Jahre 1387. 

45* vierte Hand (XIV. Jahrh.) drei Strophen, abgesetzte 
Anfange. 

Anfang 

Wie kom daz mich ir ougen gruez I noch nie gemeinen 
wolte. 

Schluss 

vn wurd mir daz von ir ze miete so enruht ich waz 
ich nidez toi. 

45* wieder die Hand von 41*, die den Anfang der 
dritten Strophe wiederholt. 

45^ fünfte Hand (XIV. Jahrh.) 

ach herze liep ach herzlet ach libes lieplich erbet. — 
sit si niht ander liebe pflege, den wil si dich mit 
liebe emeern. 

Dann noch ein paar Federproben. 

Vollständiger Abdruck der Handschrift in: Die alte 
Heidelberger Liederhandschrift. Herausgegeben von Franz 
Pfeiffer (Litterar. Verein), Stuttgart 1844. 

Verzeichniss der Strophenanfange durch Lachmann in 
der Zeitschrift für deutsches Alterthum 3, 308 ff. 



185. 

Pal. germ. 358. Pap. XV. Jahrh. 144 Blätter (und 2 leere nach 
39, 2 nach 66, i nach 73, und i*, 145*— 146*, leer). 14, 2 x 20, 5. 
28 und 22 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durch- 
strichene Anfangsbuchstaben der Verse. Lagen von 12 Blättern, mit 
Zahlen am Anfang. Gepresster Lederband mit Metallbesclilägen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem 
Deckel aussen die alten Bezeichnungen: C. i (unleserlich), und 1441. — 
Adelung 2, 278—284. Wilken S. 439 f. Vollständige Inhaltsangabe 
bei Holland und Keller, Meister Altswert S. XXII— XXIV. 

i^ diesz ist daz alte swert 

Die minne wil mich haben tot 
lieplich Ube bringt mich in not — 
Aber diß rede waz ir wert 
Sie macht meister alt swert. 5^. 
Vgl. zu Pal. germ. 313, 155^ 

6^ Daz heiszet der kittel (oben beschnitten) 
Ach got durch alle din craft 
Veriih mir sinne vnd meisterschaft — 
a got künt ich das mittel 

^ Diß buch daz heißet der kittel. 39**. 

Vgl. zu Pal. germ. 313, 160*. 



40* dieß ist der tugenden schacz 

DEr sömmer ist gescheiden hin 

FRäu ich bin din sonder tracz 

Das ist der vogel vngewin — 

Nim von mir vergut diesen schacz. 66*. 
Vgl. zu Pal. germ. 313, 192*. 

67" Dieß ist der spiegel 

ACh mynn wonneclichu frucht 

Du volles fas du edelii gnucht — 

Frauw gut an alles triegel 

Dieß rede heißet der spiegel. 73**. 
Vgl. zu Pal. germ. 313, 216^. 

74* Dis ist ein sproch von de myne in dem garte 

Zwar myne din orden mich krencket 

Welich man sich darnach lenket — 

Wart mir in dem garten künt 

Reht alz ich horte da zu stunt 
Nur in dieser Handschrift erhalten. 

82^ Dis ist gozoldis sproch 

Wich vmb die liebe so wol getan 

Ich sach sie gein mir her gan — 

Liez daz briefflin bliben 

Daz ich da solte schriben 
Ebenfalls ein Unicum dieser Handschrift. 

85*^ Dis ist d' sproch da die frawe dem främen Ritter 
also wol getruwet 

(86*^) Zv einem male mich sere v'droz 
Ein waszer für mich hin floz — 
Ach wie gern mag der leben 
Der allen zwifel hat begeben 

Mit dem Anfang *Zu ainer zeit' im Liederbuch der 
Hätzlerin S. 206 ff. und in L. Bechsteins Handschrift. 

94^ Diz ist ein krig ob mynnen beszer sie oder ge- 
schelleschafft. 

Mich betwang ein swVer müt 

Als noch dicke manige tut — 

Wie ich den frawen wider sage 

Daz ich dank an yn beiage 
Ein Unicum dieser Handschrift. 

107^ Diser sproch ist ob manne trüwe beszer sy oder 
frawen truwen 

(108*) Min weg mich einez morges trüg 

An ein waszer gar vngefüg — 

Vnd mag sich wol v'loszen 

Daz sie gekündet allen gnoszen 
Nach der Ulmer Handschrift, die aber unvollständig ist, 
gedruckt in Kellers Erzählungen aus altdeutschen Hand- 
schriften S. 634 ff. Ausserdem auch in einer Donaueschinger 
Handschrift: Barack S. 59. 

118** Diser Spruch ist von den zehen swest'n 

Ich vant ein wip in clagender not 

sy schrey nu kam vil lieber tot — 

Sus v*fur die reine 

Vnd liez mich do alleyne 
Vgl. zu Pal. germ. 313, 26 1*'. 

134» Diser spruch ist von dem valken 

TRurigen h^czen vngemach 

Die mynne die mir manige ach — 

Dez günde ich ir vff myne eyt 

Als myner selbs selikeit 
Ein Unicum dieser Handschrift. 



Nr. 185—189. 
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140^ Diz ist der spruch von dem Traume 

IN kurczen ziten ez so kam 
Daz sorge mir den slaff benam — 
Do schiet auch von dannen ich 
Vnd legte wider slaffen mich. 144*. 

Gedruckt im Liederbuch der Hätzlerin S. 125 fF. Ausser- 
dem noch in einer Stuttgarter, Diutisca 2, 109. 



186. 



65 



Pal. germ. 359. Pap. XV. Jahrh. 89 Blätter (und 6 leere nach 
, und I* — 3*, 90* — 91*, leer). 21» 1x27. Zum Theil zweispaltig, 
ZeUenzahl verschieden, 19 — 21. Rothe Ueberschriften und Initialen, 
roth durchstrichene Anfangsbuchstaben der Verse und der grossen An- 
fangsbuchstaben der Prosa, Lagen von 12 Blättern. Mit Bildern. 
2*a die alte Bezeichnung C. 90, 90*0 : 1745. — Adelung i, 202 — 211. 
2, 162 — 164. Wilken S. 440. 

I** — 65^ Der Rosengarten, mit 20 Bildern. 

i^ ein Bild. 

2* (XVI. Jahrh.) *Der Rosengart vnd Lucedarius.' 

Anfang 2^ 

WAs man vö riebe künige singet vn seit 
Wie sy by ire zite wu^bent noch wirdkeit. 

Schluss 65*» 

Do der münich ilsan in das closter kam 

Man wolt in nüt im lossen den wünderküne man 

Laus tibi criste explicit liber iste Quis hoc scribebat 
thoma vogel devalesia nomen habebat Amen 
Non amat ille ihesum qui fert plia ihesum. 

Auf dieser und der Strassburger Handschrift beruht der 
Text in v. d. Hagens u. Primissers Heldenbuch Bd. i. 

66"" LucidariuSj mit einem Bilde, ein Mann an einem 
Pulte schreibend. 

Hie vohet sich an luczidarin^ vnd seit von allen fr5m- 
den landen. 

DIs buch heisset lucidarius durch recht wan es ist ein 
erlüchtüge der weite. 

Schluss 89". 

Vnd ist^ ein ende des büches da heisset lucidarius. 
Aue maria finis est v*e scriptor wult celum habere 
Amen Amen Amen. 

In zahlreichen Handschriften und alten Drucken er- 
halten. Die gereimte Vorrede ist in der Heidelberger Hand- 
schrift schon aufgelöst: in ursprünglicher Form gedruckt 
Germania 17, 408 f. 



187. 

Pal. germ. 360. Perg. XIII. Jahrh. 153 BlÜtter, nach der Zählung 
der Handschrift 154, doch ist die Zahl 100 übersprungen (und i* — 2*, 
154*^—156*, Papier, leer). 15 x 23, 4. Zweispaltig, zu 36 Zeilen. 
Rothe Initialen, nur auf la bei V. i ein blau und rothes G mit Ara- 
besken, bei V. 41 ein blaues T mit Arabesken, die Anfangsbuchstaben 
aller Verse sind roth getupft. Lagen zu 8 Blättern, bezeichnet am 
untern Rande des ersten Blattes, doch sind die meisten Zahlen entweder 
ganz oder zum Theil weggeschnitten. Blatt 3, nur ein halbes Blatt, 
von dessen Rückseite nur vier Zeilen beschrieben sind, gehörte nicht 
zur ersten Lage, die daher Blatt i — 9 umfasst; es füllt eine von dem 
Schreiber verschuldete Lücke (Tristan V. 284 — 323) aus, ist aber von 
derselben Hand. Der erste vollständig erhaltene Custode steht bei 
65 : 1X9; Lage 17 hat am Schluss XVII, Lage 19 am Anfang und am 
Schluss XrSP. — Wilken S. 440—442. 



I* Gottfjrieds von Strassburg Tristan. 

Von einer Hand des XVI. Jahrhs. 'Tristrant.' 
Anfang 

Gedenket man ir zv gv'te nith 

Von dem d* werlte gft geschit 

Schluss 

Daz mir ze w^lde solte gebn 

Vrovde vn vrolichez lebn. 
Benutzt in Massmanns Ausgabe (Leipzig 1843), ^i^ ^ 
bezeichnet. 

128*^ Ulrichs von Türheim Fortsetzung des Tristan 
ohne einen andern als gewöhnlichen Absatz mitten auf der 
Spalte beginnend 

Vns ist ein schade groz geschehe 
Dez mac diz mere ze schade iehe 

Schluss 

Alle vnser missetat 

Vnde vns enphahe sin trinitat 

AMEN 

In Massmanns Ausgabe mit H bezeichnet. 

153'' Freidanks Bescheidenheit 

Diz sint vrigedankes sprühe (^oth) 

Ich bin genant bescheidenheit 
Div aller tvgende crone treit 
Bricht 154** ab mit 14, 22 Grimm 
Gote ze lobe vn ze eren 
D' cristen seiden meren. 
Die hier sich anschliessenden Quatemionen bilden jetzt 
Pal. germ. 349. 

Am Rande der Handschrift ist von jüngerer Hand 
(XV. Jahrh.) öfter beigeschrieben 'N' oder 'Nö', 14» 'drystram 
leben get hie an', 123** unten 'wondelich näme die weder 
drysten warn vnd sin swager', 26^ rothe Ueberschrift vor 
einem Absätze 'Hie svhte Rval tristande.' 



188. 

Pal. germ. 361. Perg. XII. Jahrh. 105 Blätter (und i*— 2*, 
106*— 108*, Papier, leer). 16, 3 X 23, 4. Zweispaltig, 42 Zeilen 
auf Linien , von Linien umrahmt, die Anfangsbuchstaben der Verse 
stehen zwischen zwei verticalen Linien etwas abgerückt. Rothe und 
grüne Initialen, abgesetzte Verse mit Punkten am Schluss. 13 Lagen 
von 8 Blättern mit Zahlen 19 — XII19 am Schluss, und ein einzelnes 
Blatt. I* die alten Bezeichnungen C. 121, und 1592. — Wilken 
S. 442—444. 

Die Kaiserchronik. 

Anfang 

IN des almechtigen gotis minnen. 
wil ich dissis liedes beginnen. 

Schluss 

In dar zä erwelde. 

Der kunic nicht langer netwelte. (17 296 Massmann.) 

Diese Handschrift liegt im wesentlichen zu Grunde der 
Ausgabe von Massmann: Der keiser und der kunige buoch 
oder die sogenannte Kaiserchronik. Quedlinburg 1849 — 54. 
3 Bde. 



189. 



Pal. germ. 362. Pap. XV. Jahrh. 
208*— 218*, leer). 21, 3 X 28, 5. 21 



207 Blfitter (und i*— 4*, 
•20 Zeilen. Rothe Ueber- 

14* 



io8 



Nr. 189 — 192. 



Schriften und Initialen, die erste Initiale blau, weiss, roth, mit Arabesken 
und einem wilden Mann mit Keule. Lagen von 12 Blättern. • Mit 26 
Bildern. 4* die alten Bezeichnungen C. 75 , und 1888. — Wilken 
S. 444. 

Konrad Flecks Flore und Blanscheflur. 

i^ ein Bild. 

2* Anfang; die ersten drei Zeilen roth 

WEn got also getüret hatt 
Das gar sin synne zu tugende stat 
Der sol vö gnade froge 
(2**) Beide singen vnd sagen. 

Schluss 207^ 

Aller siner sachen 

Got wil frölich machen 

Vns an dem ende 

Das winschent gar behende 

Das dis geschehen müsse 

Das hilff vns maria süsse 

Amen sy hie geton 

Vnd ein ende hie verlon 

Disem buche schone 

Dz vns got iemer lone 

In sins vatter riche 

Do ist men ewencliche 

Nu begerent alle der worheit 

Amen sy vch hie geseitt Amen Amen 

Dis buch het ende Das vns got sin genode sende. 

In der Ausgabe von E. Sommer, Quedlinburg 1846, 

mit H bezeichnet. Ergänzungen zu seinen Lesarten in 

meinen Beiträgen zur Quellenkunde S. 60 flf. Ergänzungen 

zu Myllers Abdruck in Mones Anzeiger 6, 324 — 328. 



190. 

Pal. gerin. 363. Pap. XV. Jahrh. (i479)- 395 Blätter (nach 
der Zählung der Hs. 405 Blätter, aber die Zahlen 68 — 77 sind über- 
sprungen, und I* — 4*, 406*-7-409*, leer). 18, 7 X 25, 4. 28 — 30 
Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, die Anfangsbuchstaben der 
Verse roth durchstrichen. Lagen von 12 Blättern. — Adelung 2, 92 
bis 97. Wilken S. 444. 

Ogier von Dänemark. 

i"" (XVI. Jahrh.) *konig Carture von Denmar', abge- 
schnitten. 

Anfang 
MAn lieset Manig abentüre 
Von dem edeln kiinig artiire 
Von sinem neuen walewein 
Von parcifal von yewein 

Von lancelott von der hagedoh (t abgeschnitten) 
Der da manig abentüre sucht 
Als naan dick hat gehört 
Me die aller schönsten wort 
Die man lieset gewarlich 

Das da sy ein hystorie von franc (abgeschnitten) 
Die iiß dem welsch ist ['vf gehaben , durchstrichen, ge- 
ändert von anderer Hand in 'jn duchscz ist getriben'] 
Es were schade were sie binden blieben 
Als ir sollent hören in der abentüre 
Von Ogiere in kurtzer vre 

Schluss 395* (405*") _ 
Das gönne vns der hymelsch vater 
Amen sprechent alle gader 



Completu per me ludwicu flügel Sub anno dni etc. 
LXXDC®. ipo die bte appolonie virg* et inris. 

Einiges konnte der Schreiber in seiner Vorlage wohl 
nicht lesen, daher die leeren Stellen 49^ und 6^\ 

Das Gedicht ist aus dem Niederländischen umgeschrieben ; 
vgl. Hoflfmann von Fallersleben, Horae Belgicae i, 58. Die 
Vermuthung, dass Johann von Soest der Bearbeiter, ist un- 
richtig. 

191. 

Pal. germ. 364. Perg. XIV. Jahrh. 151 Blätter (und i*~2*, Pap., 
152* Perg., 153* Papier, leer). 30, 5 X 45, 6. Zweispaltig, 56 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften, rothe und blaue Initialen, die Anfangsbuchstaben 
der Verse roth durchstrichen. Lagen von 8 Blättern. — Wilken S. 444 f. 

I* Wolframs von Eschenbach Parzival, in ab- 
gesetzten Versen. 

I« (XVI. Jahrh.) Tarcefall vnd Lorangrin.' 

Anfang 

Ist zwifel hertzen nach gebvr 
Daz mvz der sele werden svr 
Gesmehet vnd gezieret 
Swo sich parrieret 

Schluss 

Und ist daz durch ein wip geschehen 
Die mvz mir gvter spreche iehen. iii* 

In Lachraanns Ausgabe benutzt und mit g bezeichnet 
(Einleitung S. XVII). Lachmann bemerkt, dass die Pal. 
germ. 364, 383, 404 'eine vollständige Sammlung der er- 
zählenden Gedichte Eschen bachs mit den Fortsetzungen, 
Parzival, Lohengrin, Titurel, Wilhelm* bilden. 

iii^' — 112*^ sind leer. 

112^ eine Federzeichnung, einen Ritter und einen Knap- 
pen bogenschiessend darstellend. 

113^ Lohengrin, in nicht abgesetzten Versen, aber 
abgesetzten Strophen. 

Hie hebt sich an Lohengrin . daz b^ch. 

Anfang 

Ein vater sinem kinde rief. 

vor eines sehes tamme lac ez vnde slref. 

Schluss 
so wirt die sei niht gein vall mit swere gebleit. 
des hilf mir barmehertzig muter reine . AmeN. 151**. 

In Rückerts Ausgabe, Quedlinburg 1858. mit A be- 
zeichnet. Auf dieser Handschrift beruht die Ausgabe von 
Görres, Heidelberg 1813. Vgl. Mone in seinem Anzeiger 

3* 157 ^• 



192. 

Pal. germ. 365. Pap. 186 Blätter (und i*— 2*, 187*— 191*, 
leer). 20, 5 x 26, 8. Zeilenzahl verschieden, 28 — 32. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen, die Anfangsbuchstaben der Verse roth durch- 
strichen. Lagen von 12 Blättern. Mit einem Bilde. 2* die alte Be- 
zeichnung C. 2, 190* : 1642. — Adelung 1, 216 — 252. Wilken S. 445. 

Ortnit. 

i^ 'Item Wolff dyederich' 

andere Hand 'Acerrimj Ingenij vir Artiii et phie mgr 
pclarus mgr' 

dritte Hand 'Wolflf Dieterich vnnd Hug Dieterich.' 
i^ und 2^ oben nimmt das Bild ein. 



Nr. 192 — 194. 
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Anfang 2* 

£ß wart ein buch funde zö lund^s (gebessert aus oder 
in 'sundV) in der stat 

Dz hett geschrift ein wund^ dar an lag manig blat. 

Schluss 36* 
Von den mögent ir gern hören singen vnd sagen 
Vnd von cluger ofenture so müssent ir getagen 

36* Wolfdietrich, Bearbeitung D. 

Anfang durch eine etwas grössere rothe Initiale be- 
zeichnet, aber ohne Ueberschrift 

IR mögent gern hören singen vnd sagen 

Von cluger ofenture so müssent ir getagen 

Es wart ein buch funden das sage ich üch für wor 

Zä tagunde in dem clostev do lag es manig ior 

Schluss 186*» 
Die engel an sin ende fürteut dise sele dan 
Vür got one missewende also müsse ouch vns ergan 

Amen Amen. 

Die Eintheilung in Aventuren und die Ueberschriften 
beginnen erst 87*'* 'Disse ouenture saget wie keiser otnit 
wurt von dem wurm v*slunden ; die letzte Ueberschrift 1 60^ 
*Disse ouenture' saget wie wolffdieterich hochgezit hette mit 
der keyserin*. Im Ortnit nur 21*^ eine Ueberschrift 'ouenture 
wie olberich.' 

In der Ausgabe von A. Holtzmann, Der große Wolf- 
dietrich, Heidelberg 1865, ist die Handschrift mit a bezeich- 
net, und für den Wolfdietrich verglichen. Der Ortnit ist 
nach dieser Handschrift herausgegeben von Mone, Berlin 
1821. Im Deutschen Heldenbuch, 3. Theil, herausgegeben 
von A. Amelung und O. Jänicke, Berlin 187 1 — 73, ist die 
Handschrift ebenfalls mit a bezeichnet, der Ortnit steht in 
kritischer Bearbeitung 3. Theil, i. Band, S. 3—77', der 
Wolfdietrich im 2. Band S. 13 — 236. 



193- 

Pal. germ. 366. Pap. XIV. Jahrh. (1378). 158 Blätter (und 
I*— 3*, 161*— 162*, leer). 20, 6 X 29, 8. Zweispaltig, Zeilenzahl 
verschieden, 44 — 36. Rothe Ueberschriften und Initialen, die Anfangs- 
buchstaben der Verse roth durchstrichen, meist durch eine vertikale roüie 
Linie verbunden; zahlreiche c| am Rande. Die Ueberschriften sind 
am Rande vorgeschrieben. Lagen von 12 Blättern, mit Zahlen (I^ — XII) 
bezeichnet, die letzte unbezeichnet, die beiden letzten Blätter gehören 
nicht mehr dazu. 1 die alten Bezeichnungen C. 75, und 1545 (zweimal). — 
Adelung 2, 140 f. Wilken S. 445. 

I* Hugos von Trimberg Renner. 

I (XVI. Jahrh.) 'Renner.' 

Der Anfang fehlt, die (alte) Blattzählung beginnt mit 
III und geht bis CLX. 

Anfang (V. 330) 

Daz gnug besiczent by der wal 
Die sie habent ane zal. 

Schluss 157*" 

Wann ez sprach her fridanck 
(^) Vf erden ist nicht so gar volkomen 
Daz ez dem wandel sy benomen 
Amen solamen sit sancti spiritus amen 
Finito libro sit laus et gloria xpo. 

Dann (roth) 'Nota dignus sermo prosaicus de florida 
iuuentute amenus . v* . ducta per euentus transit (das Ab- 
kürzungszeichen fiir ra schwarz) male stulta iuuentus 



£n iuuentus per euentus mea cemo studia': die lateinische 
Vorrede zum Renner. Dieselbe deutsch 157^ 

Dicz ist ein mercklich rede von der Jugent 

Ich bins die iugent die die tugent vnd vntugent vehet an. 

157^"**. die Verse vom Alter, lateinisch und deutsch. 

Nobilis sermo prosaicus de grauida senectute bidurus . 
v' . Triste gerens pectus frigesicit cana senectus. 'En seoectus.' 
Dicz ist ein mercklich rede von dem alter. 'Ich bins daz 
alter.* 

157** Hie hat der Renner ein ende 
Daz vns got nymer sehende. 

Finitus per manus Cvnradi fabri de lapide Sub Anno 
dni . M°. CCC°. Septuagesimo octauo in vigilia bti Andree apli. 

Nach Wölfel, Zeitschrift fiir deutsches Alterthum 28, 
177, zur zweiten Gruppe gehörig iftid mit p bezeichnet; vgl. 
Ehrismann in der Germania 30, 141 ff. 

T58* Johannisminne, in nicht abgesetzten Versen. 

Dis ist sancte Johans myne 

Wer nö habe vemunft vnd sine — 

Vnd die LXXij name 

Dez almehtigen gots amen. 158^. 

Danach gedruckt bei Wackernagel, das deutsche Kirchen- 
lied 2, 337 f., andere Texte ebenda 2, 339 ff. ; vgl. auch 
C. Hofmann in der Zeitschrift f. d. Alt. 22, 242 ff., Uhland, 
Volkslieder S. 814 ff. 

159* Kalender berechnet für die Jahre 1385 — 1399. 

'Nota quod primo ponitur numerus annorum* schliesst 
160^. 
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Pal. germ. 367. Perg. XV. Jahrh. 287 Blätter (und i*— 4*, 
Papier, 288*— 293*, Papier, leer). Zweispaltig, 40 — ^41 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften, blaue und rothe Initialen, die erste Initiale reicher aus- 
geffihrt, mit Arabesken; die Ueberschriften am Rande klein vorge- 
schrieben. Lagen von 10 Blättern, mit Custoden am Schluss, doch nur 
bis 180; von 192 neue Lagenzählung, oben am Anfang, die fiinfte 
dieser Zählung hat nur 8 Blätter, ib die alte Bezeichnung C. 74, 
288V: 1648. — Adelung 2, 295—302. Wilken S. 445—448. 

. i^ Nicolaus von Jeroschins DeutschordensH 
Chronik. 

Anfang 

Got vater svn heyliger geyst 
Gewaldis wysheyt gute meyst 
Du hast ob allen dyngen 
Ane dich vol bringen 

Schluss 172** 

Mit dir vor eynet mynneclich 
An vndir bruch beschouwen dich 
Vii dir lob singen ymer me 
Amen vnde benedicite 

Deo gracias AmeN. 

In der Ausgabe von E. Strehlke, Scriptores rerum Prus- 
sicarum I, und separat, Leipzig 1861, mit H bezeichnet 
und vollständig verglichen ; vgl. S. 13 der Separatausgabe. 
Sie schliesst wie alle übrigen Handschriften, mit Ausnahme 
der Stuttgarter, mit V. 26687, Strehlke S. 323. Ein Stück 
nach dieser Hs. gedruckt in Mones Anzeiger 5, 82 f. 
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Nr. 194. 195. 



iTS"" Gebet an Maria. 

O maria juncvrowon reyn 
Gotes muter du alleyne — 
Mich vrowe an allen abescheit 
Maria durch diner reynekeit 
Amen. 173**. 

173^ Wurmsegen. 

Dis ist eyn gut' seyn uor den blasinden worm 
Der gute herre senthe Job der lak in deme miste. 

In zahlreichen Handschriften und in verschiedenen 
Fassungen erhalten und gedruckt; nach dieser Handschrift 
noch nicht gedruckt. 

173'' Segen gegen den Bürzel. 

Dis ist eyn gutir^seyn uor den pirczil. 
Hörest du worm yn fleische vnd in beine. 

Gedruckt in Mones Anzeiger 3, 280. 

174* Beichtbekenntniss der h. Dorothea. 

(roth) Dy selege wrowe dorothea [*czu Mar.' am Rande] 
hot gelart von vnsern allerlibestem herren mancher ley ding 
daz her sy his beichten vn der sint vyl hy noch geschereben 
alz sy von ere bichtiger von erem müde sint geschreben 

Ich arme dorftige sunderyne ich bekenne got. 

Schluss 191* 

vnde begere gnade vnse vnde ablas obir myne sunde 
et cet'ra 

Expliciunt confessiones bone uel confessio bone dnc 
dorothee 

O maria mf pia me adiuua tua voce pia. 

192'' Livländische Reimchronik. 

Got der hymyl vnde erden 
Czu den ersehen lys gewerden 
Vndj allis das dar ynne ist 
Geschuf zo yn korczir vrist 

Schluss 265** 

Do wart gelobit ihüs crist 
D^ allis lobis wirdik ist 
Vnde dy übe mutir syn 
Maria dy vrouwe rayn. 

In der Ausgabe von Leo Meyer, Paderborn 1876, voll- 
ständig verglichen und mit H bezeichnet. Vgl. über die 
Handschriften und Ausgaben Zeitschrift für deutsche Philo- 
logie 4, 407 — 444. 

266*= Der Seele Streit. 

Nv hebe wir daz grusen 
In dem vil obir zusen 
An de frütschaft ny vHarb 
Vn y getruwelichin warb — 
Das vnz daz wMe samen 
Dorczu so sprechit alle Amen 
Hy hat dis buch eyn ende 
Got vnz syne gnade sende. 287^. 

Von den vier erhaltenen Handschriften dieses auf Be- 
nutzung der Psychomachia des Prudentius beruhenden Ge- 
dichtes ist die Heidelberger die zweitbeste. Verschieden davon 
ist das eine ähnliche Vorstellung behandelnde Gedicht in 
Pfeiffers altd. Uebungsbuch S. 141 — 152. 



287** (andere Hand) Fabel, von dem Velschberger. 

Eyn wfllff vnd eyn paffe 

In sulchim wandil 

Die czwene wandertin mit andir — 

ir habet mich schone vz gericht 

alz hat der velschberger geticht. 287**. 

Nach dieser Handschrift gedruckt in Mones Anzeiger 
4, 181 ff. Im cgm. 714 wird Stephan Vohpurk von Oesterreich 
als Verfasser genannt. Ein dritter Text steht im cgm. 811. 



195- 

Pal. germ. 368. Perg. XIW Jahrh. (1333). 206 Blätter (und 
I* — 3*, 207* — 209*, Papier, leer). 17 X 26, 4. Zweispaltig, 39 Zeilen, 
zwischen Linien, von Linien umrahmt. Blaue und rothe Initialen , die 
Anfangsbuchstaben der Verse roth getupft. Lagen von 8 Blättern, 
durchzählen am Schlüsse (.1. — .XXV.) bezeichnet; Lage XV hat nur 
7 Blätter und den Rest eines achten, leeren, nicht mitgezählten ; die letzte 
Lage umfasst 201 — 206, das letzte Blatt fehlt. — Wilken S. 448 f. 

I* Herborts von Fritzlar Lied von Troie. 

Anfang i* 

Sw* sin^ kvnst meist' ist 
D* hat gewalt an sin* list. 

Schluss 119^ 

Er gert anders lobes niet 
Alsus endet sich diz liet. 

Dann folgen die Verse über den Urheber und das Alter 

der Handschrift 

Hienach mac man lesen — 

darnach begrup man es zv sante Burchart 

gedruckt bei Fromman S. XXVIII— XXX. 

Der Text ist in 'Distinctiones' eingetheilt, 67*^ steht 
(roth) 'Distinctio . XIIP.', am Rande (schwarz) *XIir, an 
andern Stellen steht die Bezeichnung vollständig am Rande, 
8** 'Scd disticö' ; überall ist für die Ueberschrift eine Zeile 
leer gelassen. 75*"^ ist leerer Raum fiir 62 Verse gelassen 
(zwischen V. 11546 und 11547), 75* (i. Zeile) hat eine 
jüngere Hand geschrieben (ausgewischt) 'Benediciöne per- 
petua de'. 

In treuem Abdruck herausgegeben von Frommann, 
Herbort*s von Fritzlar liet von Troye, Quedlinburg und 
Leipzig 1837, über die Handschrift vgl. S. XXVII ff. Ausser 
dieser Handschrift haben sich nur noch Bruchstücke einer 
zweiten gefunden: vgl. Zeitschrift f. d. Alt. 21. 203 ff. 

120* (andere Hand bis 170*, von 170** wieder die erste) 
Heinrichs von Veldeke Eneide. 

Anfang 120* 

Ir hat wol v'nom daz. 

Wi d' kvnic menelaus besaz. 

Schluss 206'' 

Ane missewende 
Hie si der rede ein ende. 
Explicit. 

Auch dies Gedicht ist, soweit es von dem ersten Schreiber 
geschrieben ist, für die Eintheilung in Distinctiones einge- 
richtet und demgemäss an einigen Stellen eine Zeile Raum 
fiir die Ueberschrift gelassen. In den Ausgaben von L. Ett- 
müller, Leipzig 1852, und O. Behaghel, Heilbronn 1882, 
ist die Handschrift benutzt und mit H bezeichnet; vgl. 
Behaghel S. V. 



Nr. 196. 197. 
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196. 

Pal. genn. 369. Pap. XV. Jahrh. 276 Blätter (und l*— 3*, 
277*^279*, leer). 20, 6 x 26. Zweispaltig, 33—36 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften, die Initialen roth vorgeschrieben, aber nicht ausgeführt; 
grosse Buchstaben im Texte roth getupft. Lagen von 12 Blättern, i» 
die alte Bezeichnung C . 74, — Fehlt bei Wilkcn. 

1* Konrads von Megenberg Buch der Natur. 

i^ (XVI. Jahrh.) 'Von Natur der ding. 
I* Register. 

[H]Ie hebt sich an das buch vnd das regist' dieß buches 
von erst von der heiligen driualtikeit des Salin der sich zu 
latin anhebt Quicüqz wlt saluus esse. 

Schluss 5^ 

Von den prunnen i. 

Von eyner frage 11. 

Darnach vindet man viel anders gutts dinges vnd er- 
czenye daz hat besunder sine register von wo iczlichs saget. 

Das ganze Werk in acht Bücher getheilt, die durch elf 
Zahlen A — L bezeichnet sind, dieselben stehen auch zum 
Theil am obem Rande der Blätter. Jedes Buch zerfällt in 
eine Reihe von Abschnitten, die im Register durch rothe 
Zahlen bezeichnet, im Texte ebenfalls roth am Rande stehen. 

Anfang 5^ 

Incipit primus liber et postea consequenter. 

(a)ls diß buchs regel steet von erst von der heiligen 
dryualtikeit also will ich kurczlich sagen von der heiligen 
driualtikeit nach dem glauben Anastasy den die gancz 
kristenheit helt dem hymelischen gott zu ere lob vnd wirdi- 
keit Damach zu lobe dem hochgebornen fursten herczog 
otten pfalczgrauen by Rine vnd herczugen in beyern und 
der hochgeborenen furstyn frauwen Johanna pfalczgrefynne 
by Rine vnd herczogyn jn Beyern siner eelichen gemahel 
von wort zu wort Als Anastasius den glauben gemacht hat 

w Ere da uill selig sin dem ist vor allen dinge, 
(dann Capitel von den Engeln, der Seele, der Schöpfung des 
Menschen, den Gliedern des Menschen 11^, von dem hirn 12^. 

Schluss 162** 

die so groß kropff haben die jne off den nabel geent 
vnd sind als die kruge oder als die korbs (= Pfeiffer 494, 3) 
nicht mere weiß ich über alle zusagen Damit pflege uwer 
got zu aller stund Explicit liber naturalium. 

In Pfeiffers Ausgabe, Stuttgart 1861, nicht benutzt und 
nicht erwähnt. 

162^—163^ lateinische Recepte. 

Rubificacö ersinti Maria muter vnd Ime Tone arsenitü 
tritum — et conuertit ipsum in rorem.' 

163** — 164* De duodecim aquis tractatus et incipit' sie 
'Incipit tractatus de duodecim aquis philozophorum — aurü 
vnü et idem est*. 

164*-^ Nota dies ebedamnarios 'Feria secunda — vnü 
et idem est'. 

164^ Arznei- und Receptenbuch. 

Im Register (5^) bezeichnet durch 'Darnach vindet man 
viel anders gutts dinges vnd erczenye daz hat besunder sine 
register von wo iczliches saget'. 

Anfang 164^ 

Von dem salmter. Wiltu salmter machen so nym tust 
vnd thalacht. 

Mit lateinischem untermischt. Auch eine Anzahl Segen 
sind darin enthalten. 



164*^ Von den segen die sint 

Hie heben sich an die Segen für die aug geswere vnd 
für alle meil vnd feie, bis i66\ 

166^ De furto vt vnus für vel plures, lateinisch. 

167* Von den drüsen ein guter segen. 

167*^ De furto aliud. 

167^ De eodem de furto. 

t68* Jhüs aute transiens. 

168* Et sequitur postea für die gefengniß. 

168* Für in ysen gefengniß. 

168^ Contra dolorem denciü. 

175* Ein guter segen. 

175** Et iterum de illo. 

182** Contra furtum. 

Dieser Theil der Handschrift schliesst 184». 

184* Alphabetisch geordnetes Verzeichniss heil- 
kräftiger Pflanzen. 

Item incipit medicina herbarum et fac ut postea invenis 
et hoc fac caute et subtiliter Jhs autem transiens per mediü 
illorum ibat. 

Anfang 

(a)Rthemisia heisset vnd das krut ist eine mutter ob 
allen wurczen. 
Schluss 210** 
der wirt des wegs nymer müde noch jrre. 

211* Register der Pflanzen, bis 215^. 'Explicit hec 
tabula. 

215"^ Von Krankheiten und deren Heilmitteln. 

Anfang 

(s) Int nu eine iczlich mensche beschaffen ist von den 
vier dementen von der lufft von dem fuer von dem wasser 
vnd von der erden. 

Schluss 276** 

et in vnge frontem et tympora et habebis memoria 
sine dubio. 

263^ ein lateinischer Segen 'contra omnes inflrmitates 
matricis'; andere Segensformeln 264% 265*. 



197. 

Pal. germ. 370. Pap. XV. Jahrh. 325 Blätter (und i* — 2*, und 
326* — 328*, leer). 141 5x20, i. 26 Zeilen meistens. Rothe Initialen 
und roth durchstrichene Anfangsbuchstaben der Verse. Lagen von 
12 Blättern, vorn (unten) durch Zahlen bezeichnet (5 — 29 erhalteo). 
la die alten Bezeichnungen C. 74, und 2133. — Wilken S. 449 f. 

Tandareis und Flordibel von dem Pleier. 

I» (XVI. Jahrh.) 'Konig Artus'. 

Der Anfang des Gedichtes fehlt, aber, wie die alten 
Bezeichnungen beweisen, schon vor der Entführung nach 
Rom. Nach einer Bemerkung auf i* von Groote (1828) 
fehlen vorn 761 Verse. 

Anfang 

Nach irem willen als sy gert 
seinen dinst er gein ir chert. 

Nach 4^ gleichfalls eine Lücke, ebenso nach 14, nach 
17. Von 19 an, womit die fünfte Lage beginnt, ist der 
Text äusserlich in Ordnung, aber eine Blattversetzung schon 
der Vorlage hat die Verschiebung einer Anzahl von Versen 
auf 28 und 29 zur Folge gehabt. Mit 316 schliesst die 
29. Lage; 317 ist von einer andern Hand des XV. Jahrh. 
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Nr. 197—199. 



geschrieben, um das fehlende i. Blatt von Lage 30 zu er- 
gänzen; die letzten drei Blätter derselben fehlen, der Text 
bricht 325^ ab 

Rieh ze frewden wol das lant 

Des er dikch trawrens pflag. 
Jetzt herausgegeben von F. Khull. Graz 1885. 



198. 

Pal. germ. 371. Pap. XV. Jahrh. (1420). 177 Blätter (und 
i*--3*i 178*— 179*. leer). 18, 6 x 24, 6. 24—26 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften und Initialen , roth durchstrichene grosse Anfangsbuch- 
staben der Verse. Lagen von 12 Blättern. Zwei Bilder, eins ib, das 
zweite 2a , einen an einem Pulte schreibenden Mann (wohl den Dichter) 
darstellend. — Wilken S. 450 f. 

Ulrichs von Zatzichofen Lanzelet. 

I» (XVI. Jahrh.) 'Lancilot'. 
Anfang 

WEr recht wort gemercken kan 

Der gedenck wie ein wise man 

Hie vor by allee zitten sprach 

Dem sit de sit die weit d' uolge iach. 
82», Z. II beginnt eine zweite Hand. 

Schluss 177* 

Vnd daz üch got daz berichte 
Daz begert Ulrich der dis dichte 
(**) Her lanczeletes buch ein ende hat 
Got verlieh vns umb vnser missetat 
Ganczen rüwen bicht vnd büß 
Daz helflF vns got vnd maria die süß 
Amen Amen Amen. 

Finitus est iste Über in vigilia purificacionis marie virginis 

Anno dni M'^CCCC^XX jor 
I^aus tibi sit xpe Quia Über explicit iste. 

Benutzt in der Ausgabe von K. A. Hahn, Frankfurt a. M. 
1845. Ausser dieser gibt es nur noch eine Handschrift (in 
Wien) und Bruchstücke einer dritten. 



199. 

Pal. germ. 372. Pap. XIV. Jahrh. (1382). 105 Blätter (und 
I*— 3*» io6*— 108*, leer). 20, 1 x 29. Zweispaltig, 38 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften, rothe, blaue und goldene Initialen , die Anfangs- 
buchstaben der ungeraden Verszeilen gross und roth durchstrichen. 
Lagen von 12 Blättern , mit Custoden am Schluss. i» die alten Be- 
zeichnungen C. 2, und 374. — Wilken S. 451 f. 

I* Wernhers Marienleben. 

I* Prosaische Vorrede. 

'Es ist fragend war vmb man so maniger hailigen leben 
vnd allu sind werk von sinen kintlichen lagen vncz an sin 
end geschriben vindet — dar vm ich sin alsus begunne han 
vnd wil beginnen.* i^. 

i*^ Hie hebet sich dz buch an vnd vö erst vö der 
Maget 

Der den hymel zieret 
so wunneklich florieret 
Mit dem gestirne priset 
vnd iegliches wiset 
Vff sinen weg nacht vn tag 
das es verirren niit enmag. 



Die Erzählung beginnt 2* 

In der stat ze nazareth 
WZ ain Man hies dacheth 

Schluss 102* 

Ane alle missewende 

hie nimet dis buch ain ende. 

Das auf einem lateinischen Reimgedichte (vgl. Zeitschrift 
f. d. Alt. 17, 524) beruhende Gedicht ist nur in dieser 
Handschrift erhalten. Auszüge daraus in v. d. Hagens Ger- 
mania 8, 239 — 264. 

102* (roth) Dir zelobe vnd ze Eren frow 
Nu han ich frowe das vollebracht 
zetüsche des mir was gedacht — 

102*^ Vnd nim och in die mich 
die bi dir lobent iemer dich 

Es ist uss 
Wer ze lobe got vnd eren 
vnd siner müter heren 
Dis buch liset vnd schaffet gelesen 
schribet oder frumet wesen 
Geschriben . der sol wissen das. 

Schluss 102^ 

Zelande dar er wolte 
vnd da er beliben solte. 

Dann 10 Zeilen in blauer Schrift *An mich gedenk an 
abe lan. — ist min höchste begir*, theilweise gereimt. 

Dann 3 Strophen in rother Schrift 

Sid wiss vnd wort vnd sechen gar. 

All frowen vngescholtten sint. 

Ich wünsch dir sant Johannes segen. 

103* Volbracht ist dis buch an dem nästen Gütemtag 
vor dem Mayen tag in dem Jar do man zalt vö Cristes 
geburt druzechenhundert Jar dar nach in dem zwai vnd 
achzigosten Jar. 

Ob diese Anhänge ebenfalls von dem Dichter des 
Marienlebens herrühren, wird näher zu untersuchen sein. 

103*= Geistliches Tagelied. 

Dis ist ain tag wiss 
Marien wart ain bott gesant 
vö hymelrich in kurtz' stimt — 
dii kindlin wurdent der martrer gnoss. 
vn fürent an der engel schar. 
Et cetera. 104**. 
36 gezählte Strophen in nicht abgesetzten Versen. 

Nach dieser Handschrift gedruckt in v. d. Hagens 
Minnesängern 3, 468" — 468* und bei Wackemagel 2, 379 
bis 381. In der Kolmarer Handschrift bezeichnet als 'Graff 
Peters von Arberg tagewyse', 26 Strophen: vgl. meine 
Meisterlieder S. 83. Mit Weglassung der ersten sieben 
Strophen in zahlreicheren Handschriften : vgl. Wackernagel 
2, 377 f. Die Erlösung S. 296. Böhme, altd. Liederbuch 512. 

105*-** leer. 

105^ Anfang des Evangelium Johannis. 

Dis sprich vorä 
Dominus vobiscü 

Inicium sancti Ewangelii secüdü Johanne 

*In principio erat verbü — vnigeniti a patre. plenü 
gracie et veritatis. 

Per istos sermones sancti ewangelii indulgeat nobis deus 
omnia delicta nostra. 



Nr. 199 — 202. 



"3 



Das ist als vil gesprochen. Durch die ler . vnd durch 
du wort . Des hailigen Ewangelium so vergib vns herr vnser 
schuld/ 

Nach den Worten 'sed ex deo nati sunt' steht (roth) 'Da 
mit so naig dich/ 

200. 

Pal. genn. 373. Pap. XV. Jahrh. 136 Blätter (und 1*— 2*, 
137* — 139*, leer). 20, 2 X 27, 2. Zweispaltig, 35 — 37 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Anfangsbuch- 
staben, die Verse nicht abgesetzt, ausser in dem letzten Gedichte. Lagen 
von 12 Blättern, mit (zum Theil weggeschnittenen) Custoden am Schluss. 
la die alte Bezeichnung C. 183. — Adelung i, 220 ff., 2, 208 — 212. 
Wilkcn S. 452. 

I* Ortnit, in Aventiuren eingetheilt mit Ueberschriften, 
die am Rande schwarz vorgeschrieben sind. 

1» (XVI. Jahrh.) 'Kaiser Ottnit Historia». 
Diß bäch seit von Otnit de edeln keyser Der naro mit 
gewalte Eyne künig genhalp dem wilden mer sin tohter 
Es ward ein buch funden zu lünd's in der stat. 
Daran lag geschrifit ein wunder vn manig herlich blat. 

Schluss 25*^ 
Er wusch in kunstantinopel mit hohen eren hie 
der in siner jugend klüger aventur vil begieng. 

In der Ausgabe von Amelung und Jänicke, deutsches 
Heldenbuch III, i (Berlin 1871) mit e bezeichnet und nach 
einer Collation von MüllenhofT benutzt, doch ist gleich in 
der ersten Zeile die Lesart 'lünd's' unrichtig angegeben. 

25^ Wolfdietrich (D), ebenfalls in Aventiuren getheilt. 

Diß buch ist wol bekant vnd seit von wolfdieterichen 
vß kriechenlant. 

(25**) Hie mügend ir gerne hören singe vnd sagen 
von klüger aventur so müsent ir getagen. 

Schluss 131^ 
Daz die engel an sine ende fürten die sele zu gotte daii. 
Hie mit nymet dis buch ein ende Also mUsez vns allen 

hergan. Amen. 
In der Ausgabe von Amelung und Jänicke, deutsches 
Heldenbuch III, 2 (Berlin 1873) mit e bezeichnet und nach 
einer Collation von MüUenhoff benutzt. Von Holtzmann, 
der grosse Wolfdietrich, Heidelberg 1865, mit A bezeichnet, 
und hauptsächlich zu Grunde gelegt. 

131^ Die Königin von Frankreich. 

Gnad got 
Dje geschrifft betutes vns geschach 
Daz man in hohen eren sach 
Von franckrich eyne künig gut. 
Schluss 136** 

Hilff vns zu der freüden din 
Vn beschirm vns vor d* helle pin 

Amen. 
Das in zahlreichen Handschriften erhaltene Gedicht ist 
gedruckt Diutisca 3, 378 — 397, in Meyers und Mooyers 
altd. Dichtungen S. 53 — 62, und in v. d. Hagens Gesammt- 
abenteuer Nr. 8. 



201. 

Pal. germ. 374. Pap. XV. Jahrh. (1479). 495 BläUer (und 1*— 3*, 
496* — 497*, leer). 19, 5 x 26, 3. 31 — 26 Zeilen. Rothe Initialen 
und roth durchstrichene grosse Anfangsbuchstaben der Verse. Lagen 
von 12 Blättern. 2* die alten Bezeichnungen C. 175, und 1827. — 
Wilken S. 452—454. 



Heinrichs von dem Ttirlin Der Aventiure 
Crone. 

I* Hie vohet sich an dis buch das da genant ist der 
abentüre Crone das da saget von dem Edeln ktinige artus 
von sinem houe vnd von maniger band geschiht. 

EYn wyse man gesprochen hat 
Das die rede miszestat 
Die one witze geschieht 
Auch frömet es jne lützel icht. 

Schluss 494** 

Nach dienste han gewonnen 
Ir sollent mir enbunnen 
Vwere gnaden grüße gönnen. 

Die dann folgenden Verse (494** — 495^) 
DEr dis b&chs herre ist — 
Das weren mir vil süße meren 
Amen 
gehören nicht dem Dichter, sondern einem Schreiber an. 

Finitus est über per me ludwicü flugel In die Seueri 
epi et marlyris äno LXXIX°. 

Die Anfange der Absätze (von 31 Zeilen) sind durch 
grosse Initialen oder wenigstens durch ein C bezeichnet. 

Die Blätter 96—179 gehören nach 275. 

Benutzt in der Ausgabe von Scholl, Stuttgart 1852,. 
Literar. Verein 27. Publication. 



202. 

Pal. germ. 375. Pap. XV. Jahrh. 134 Blätter, nach der Zählung der 
Hs. 133, aber das erste ist nicht mitgezählt (und i*, 135* — 137* leer). 
15, I X 20, I. 20 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, die 
Anfönge des 2. Stollen und des Abgesanges durch rothgestrichene Buch- 
staben bezeichnet. Lagen von 12 Blättern, das erste Blatt nicht mit- 
gerechnet. Gepresster Lederband mit Metallbeschlägen und -Schliessen, 
Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem Deckel aussen 
die alte Bezeichnung 1400. — Wilken S. 455. 

Gedichte Michel Beheims. 

I* Dises buch sagt von der lieb habung gates vnd ich 
vnsers aller genedigesten he'n dez römischen kaiser fridrichs 
vnd meines genedigen h^n her fridrichs pfalczgrauen 
pei rein teutscher paet vnd tichter michel beham han es 
getichtet in meiner oster weise und es stet hy unden 
genatirt. 

Edler hoch herer haiiger gaist 

dein helfiflichen helfF vnd stevr laist 

mir michahel behamen 

Das ich ain buch voltiht vH sing 

wie wir gäcz über alle ding 

deinen gätlichen namen 

Minnen vnd lieb soln haben 

Die erste Strophe zweimal, mit und ohne Noten. 

Schluss 130* (129*) 

Der mit selb drit dez namen 
Gat dem vater vH haiigen gaist 
lebt herst ain warer gat vallaist 
S^er ewenglich amen. 

130^ Hir nach volget daz regyster über disez büchlein; 
bis 134**. 

In 22 Capitel ist das Gedicht eingetheilt. Der Eingang 
und das erste Capitel (i* — 6*) nach dieser Handschrift ge- 
druckt bei Wackernagely Kirchenlied 2, 687 — 689. 

15 






114 



Nr. 20 ■; — 206, 



203. 

Pal. germ. 376. Pap. XV. Jahrh. 112 Blätter (und 10 leere 
nach 87, und 1*— 4*, 113* — 116*, leer). 14, 5x20, i. 3 Strophen 
zu je 7 Zeilen auf der Seite, im letzten Theile 27 — 28 Zeilen. Im 
vordem Theile keine farbigen Initialen , im hintern rothe und roth- 
durchslrichene Anfangsbuchstaben der Verse. Lagen von 12 Blättern. 
2* die alte Bezeichnung C. 182, 115* : 1970. — Wilken S. 455. 

i"" Hadamars von Laber Jagd. 

4* *Den laberer vnd ey sproch*. 
Anfang i* 

Hut alweg din geselle 
Das wesen stet gewarnet 
Es wolle war er welle 
Vil manig lieb mit leide man erarnet. 
Schluss 87*» 

Geschieht das nit in zitt 
So sieht sie nit an göte aller wybe. 
Beginnt mit der 8. Strophe nach Stejskals Ausgabe, 
Wien 1880, in welcher die Handschrift mit c bezeichnet, aber 
keineswegs vollständig verglichen ist. Schmeller bezeichnet 
die Handschrift mit P**. 

88* (andere Hand) Spruchgedicht, Erzählung eines 
Traumes. 

ICH thümer such der hofFwyß drytt 

vnd wer jm schympf vnd ernst gern mitt. 
44 Verse Eingang bis 

Biß ich den bring zu end 

Dem anfang ich zu lend. 
Dann mit Zwischenraum und Initiale 

Mir träum pt eins nachts so sues 

Als ob frauw myn durch grues. 
Schluss 112* 

So das Ich hie herwind 

Mym träum keyn end find. 



204. 

Pal. germ. 378. Pap. XV. Jahrh. 60 Blätter (und i*, 61*— 68*. 
leer). 11, 4 X 20, 4. 24 — 20 Zeilen. Nichts farbiges. Lagen von 
12 Blättern, die erste von 10, oben am Anfang durch arabische Zahlen 
(i«.^) bezeichnet. Gepresster Lederband mit Metallbeschlägen und 
-Schliesseni Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem 
Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 101, und 1437 (die Zahlen 
undeutlich). — Wilken S. 455 f. 

i"" Konrads von Würzburg goldene Schmiede. 

Anfang 

Künd ich wol enmitten 

In mines hertzen Schmitten. 
Schluss 49* 

Der gestern hin gefam ist 

Dar helfF vns gott in kurczer frist. 
In W. Grimms Ausgabe nicht benutzt, da die Hand- 
schrift nur Abschrift von Pal. germ. 356 ist; vgl. S. Vf. 

49"" Marias Lob. 

dAs lob der kingin 
Die mit hoher min. 
Schliesst unvollständig mitten auf der Seite 60^ 
Des beschloßen garte 
Vnd der versigelt brvnne. 
Die Schlussrede des ersten Buches des Passionais ; voll- 
ständig im Pal. germ, 356, wovon diese Handschrift eine 
Abschrift ist. 



205. 

Pal. germ. 382. Pap. XV. Jahrh. 161 BlÄtter (und i*— 2*, 
162* — 163* leer). 15, 3 x 21, 9. 26 Zeilen. Kothe Ueberschriften 
und Initialen , die Strophengliederung durch rothe Striche bezeichnet. 
Lagen von 12 Blättern mit Custoden am Schluss und zuweilen am 
Anfang. Lage 1 und 2 haben 10 Blätter. — Wilken S. 456 f. 

Micliel Belieims Gedichte von den sieben Tod- 
sünden. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Michael Behem\ 

Anfang 

Dis buchlin sagt uon den siben tat sunden vnd des 
ersten uon der hoffart vnd hebt an czu sagen uon den dy 
durch hoffart geuallen sint vnd michel beham hat es ge- 
lichtet vnd stet in seiner uerkerten weis und stet hy vnden 
genotirt und hebt also an 

Ain beispel wild han ich gemacht 
uon ainer wurczel ungeslächt. 

Schluss 161* 

sus sein uil und mench trencknis der ich nit für han 
genummen. 

Concordanz mit Nr. 312. 

1*= 76»-, 4* = 76*^; 6»=^ 77*^; 9»* = 78^ (nach 9 fehlt 

aber ein Blatt); 10*» = 79^*; 13*» = 80»; 14*» = 80^; 17* 

= 81»; ig^ == 81*^; 20^ =82*; 24^ = 83^; 25* = 83^; 

26»» = 84»; 32* = 86»; 33» = 86»>; 34^ -= 87*; 35»» = 

87a; 38^ = loi*; 42*» = 102»; 45*"= *o3*; 47*= 92^; 

50^ = 93*; 51*" = 94*; 54* = 94^ 5»* = 95^ 59** = 
96^; 60^ = 96b; 62* = 97* ; 63» = 97»; 63*» = 07^; 

67b = 98^; 69» = 99*; 72* = IOC»; 75» = 88*; 80^ = 

90*^ 82* = 90^ 

= 92^ 






84a = 91»; 86** (ohne Ueberschrift) 



88' 



Der besluss über dis buch 
Hy hon ich michahel beham 
dy siben tot sund alle sam — 
barmherczikait so sfsse. 7 Strophen. 



96» = 



104* 



95* = 104^; 94* = 105»; 
98b = 106*; 99*> = 106*»; 



95^ = 
103*» = 



105^; 
io7»>; 



104*= 107**; 106*= 108*; 107* = 108*»; 109*» = 109' 



111° = 
118» = 

b 



I 10' 
111' 



113a -.= HO*; 114« 



119a = 112"; 



HO*", 

H2*>; 
ii4*>; 



117 



122* = H2"; 124 
125° = 113°; 127° = 114*; 129** = 114**; 130*» - 
(aber nur 12 Strophen); i33*> = 116*5 137 
140' 



149 



b = 



118*; 145*= 119*; 146»» = 119*»; 148* = 
152*» = 121*; 156* = 122*; 158*» = 



I20*»-, 



111°; 

113^; 

= 115* 

117*; 

= 120*; 
b 



I22< 



206. 

Pal. germ. 383. Perg. XIV. Jahrh. 183 Blätter (und l*— 2*, 
Papier, 184* Perg., 185* Papier, leer). 30, 2 X 4$, 7. Zweispaltig, 
56 Zeilen zwischen Linien und von Linien umrahmt. Eine grössere 
Anfangsinitiale mit Arabesken , dann abwechselnd rothe und blaue Ini- 
tialen, die grossen Anfangsbuchstaben der (nicht abgesetzten) Verse 
roth durchstrichen. Die Strophen abgesetzt. Lagen von 8 Blättern, 
la die alte Bezeichnung C. 182. — Wilken S. 4S7 f« 

Der Jüngere Titurel. 

I* (XVL Jahrh.) 'Der Titerelf. 

Anfang 

An anegenge vnd ane letze, 
bis du got ewic lebende. 
Dein craft an vnder setze. 



Nr. 206. 207, 



IIS 



Schluss 183*^ 

Alle die ez hören lesen oder schriben. 
Der sele mdzze werden geparadiset. AmeN. 
Für die Ueberschriften der Aventiuren ist Raum ge- 
lassen, der nur theilweise durch dieselben wirklich ausge- 
füllt ist. 

Die ganze Handschrift ist in wortgetreuem Abdruck 
herausgegeben von K. A. Hahn, Quedlinburg 1842. 



207. 

Pal. gcnn. 384. Pap. XIV. u. XV. Jahrh. 123 Blätter, bei der 
Zählung I Blatt nach 92 übersprungen (und 1* — 3*, 123*— 125^, leer). 
14, 8 X 21. Zeilenzahl verschieden, ^6 — 21. Keine farbigen Initialen. 
Die ungeraden Verszeilen ausgerückt, und die ersten Buchstaben der- 
selben gross und etwas abgerückt. Lagen meist zu 8 Blättern, vorn 
durch Zahlen bezeichnet: von den ersten beiden Lagen sind nur 
7 Blätter zusammen erhalten, 8 ist unten mit III bezeichnet, 7 mit II, 
die ersten 7 Blätter sind verbunden und lückenhaft. Auch sonst mehr- 
fach lückenhaft und verbunden ; das einzelne lässt sich, da die Gedichte 
meist ungedruckt sind, nicht feststellen, i» die alten Bezeichnungen C. 
90, und 2126. — Wilken S. 458 f. 

Spruchgedichte von Heinrich dem Teichner. 

1* (der Anfang fehlt) 

Daz wirt mit der log verlorn 

daz ist der weit ein vbel dorn — 
Daz man bort ir paider mer 
also sprach der Teicbner. 
Schliesst sich wohl an 7*» an. 

i*> Manger spricht ez vel mein kunst 

weltlich er vn gotes gunst. 
Damit schliesst i**. Das Gedicht ist nur im cgm. 574 
erhalten. 

2^ nur ein abgerissnes oberes Stück des Blattes ist er- 
halten, beginnt 

Wann ich des geleichen tu 
da sprach got ein anders zu 
i4«/4 Zeile. 

2*» Gedichtanfang 

Nv wil ich ew machen kunt 
vnd erleutern auf den grünt. 
12'/« Zeile. Erhalten in dem cgm. 574. 

3" beginnt in einem Gedichte 
Do er wirdicleichen saz 
daz sich ir keiner niht v'gaz. 
3> 4» 5» 6, 7 folgen unmittelbar auf einander. 
4* Gedichtschluss 

Vnd kumt dort in groz swer 
also sprach der Teichner. 
4* Unser her wirt oft gestraft 

daz er niht auf herschaft — 
Vnd preht alle weit in swer 
also sprach der Teichner. 5*. 
Ausserdem noch in drei Handschriften erhalten. 
5** Einer fragt mich der mer 

wer der pest freunt wer — 
Daz seine wirden zimlich wer 
also sprach der Teichner. 6^. 
Noch in vier anderen Handschriften erhalten. 
6^ Leich her ist gar ring 

lieber hast iht pfening. 
Schliesst auf i^. Ausserdem nur noch in einer Hand- 
schrift 



8* beginnt in einem Gedichte 

Wann er gibt er habs v'geben 
mit dem mund vn denkt da neben. 
Schluss 8^ 

Ez ist im alles ofTenber 
also sprach der Teichner. 
8** Ich han gebort von den weisen 

man sol kein anfank preisen — 
Sie sint paid in einer swer 
also sprach der Teichner. 
Noch in drei andern Handschriften. 
10^ Daz kint ist valer vnd mut' veint 

wenn mans vmb sein torheit peint — 
Der sonder vnd der peihtiger 
also sprach der Teichner. 
Ebenfalls noch in drei andern Handschriften. 
12* Ich hört von einer frawen lesen 

wie die wer enzuckt gewesen — 
Vn sagen vil gelogner mer 
al sprach der Teichner. 13*. 
Noch in vier weiteren Handschriften erhalten. 
13^ Ich pin keine ding als gram 

als eine weib an alle schäm — 
Ein pesem slag vil pezzer wer 
also sprach der Teichner. 14^. 
Nur noch in zwei andern Handschriften. 
15* Einer fragt mich der mer 
waz daz aller böst wer 
Ich sprach daz ist ein b6ser mut — 
Ob sie stirbet mit dem gever 
also sprach der Teichner. 16*. 
Auch im cgm. 270, Bl. 213 f. 
16** Wer ein vbel weip hab 

der slahs niht mit eine stab — 
Sie ist dem tewfel nutzper 
also sprach der Teichner. 
Auch in der Wiener Handschrift 2848 unter des 
Teichners Namen. Er scheint danach ein älteres Gedicht 
umgearbeitet oder benutzt zu haben; vergl. Pal. germ. 
341, 207*. 

18^ Mit kleiner hab ein man mich fragt 
in welher weis mir wol behagt — 
daz ist ndtz vnd erber 
also sprach der Teichner. 
Auch in der Karlsruher Handschrift 481 ; danach ge- 
druckt bei Keller, Erzählungen aus altd. Handschriften 
S. 653 fr. 

21^ Ein iüge dim an allen spot 

pat mich elueltig durch got — 
Der irr em besser wer 
also sprach der Teichner. 
Ausserdem noch in vier andern Handschriften. 
2 2*^ Einer fragt mich der mer 

waz daz aller wolfailst wer — 
Wenn ez an den noten wer 
also sprach der Teichner. 
Mit genau übereinstimmendem Anfang im cgm. 574; 
scheint aber dasselbe Stück zu sein, das auch in* den 
Wiener Handschriften 2848 und 2880 steht. 
23^ Einer fragt mich d' mer 

worvmb die werlt felsch' wer — 
Vnd trabt im hercze ein ander mer 
also sprach der Teichner. 
Noch in zwei andern Handschriften. 

15* 



ii6 



Nr. 207. 



24* Gesleich dink ein anfank hat 

vnd ein sach von dan ez gat — 
Da vö vilns pedew in swer 
also sprach der Teichner. 25^. 

26* Einer fragt mich der mer 

wor vmb mitt vud anfank wer — 
Er wer frum wenn des nit wer 
also sprach der Teichner. 

27^ Ich han dreier slaht besQnen — 

Wenn der will niht b6z wer 

also sprach der Teichner. 
Nach der Münchener Handschrift cgm. 574 in Docens 
Miscell. 2. 233 ff. 

29*'* Daz die werlt hat sich v*want — 

Nie kein dink so nuczber 

also sprach der Teichner. 
Ausserdem nur noch in der Wiener Handschrift 2848. 

30** Einer sprach daz ich riet — 

Däz er lieber tot wer 

also sprach der Teichner. 
Noch in vier anderen Handschriften. 

32* Einer pat ich solt im weisn — 

Der durch wirschaft leidet swer 

also sprach der Teichner. 
Ausserdem noch in zwei Wiener Handschriften. 

33^ Einer pat ich tet im schein 

welher pezzer möht gesein — 

Kurczweil vnd an gever 

also sprach der Teichner. 
Noch in vier andern Handschriften. 
36** Ich waiz waz ich reden sol — 

Die sint do der kunst 1er 

also sprach der Teich ner. 
Noch in drei Handschriften. 
39** Trawren ist ne^r von zwain — 

Der ander gern naher 

also sprach der Teichner. 40*. 
Ist mir anderwärtig nicht bekannt. 
40** Ein pawr zu ym selb sprach — 

Dez hat er reht an alles gever 

also sprach der Teichner. 
Noch in vier andern Handschriften. 
42* Stech ein ayd als ein dorn 

ir wurd niht so vil geswom 

Hat der freydank gesprochen — 

Vnd an groz herczen swer 

also sprach der Teichner. 
Ausserdem in drei Wiener Handschriften, in den Mün- 
chener cgm. 270, Bl. 66 und cgm. 279, Bl. 29; end- 
lich auch in Valentin Holls Handschrift 80*, also vielleicht 
einem alten Druck des Gedichtes entnommen. 
43^ Ez für ein myrer durch die lant — 

Sol sie yrner sein vnmer 

also sprach der Teichner. 
Nur noch in der Wiener Handschrift 2848. 
45 ** Ez kan nihtz v'porgen sein — 

Stein vnd daz selb gever 

also sprach der Teichner. 46** 
Ebenfalls in der Wiener Handschrift 2848. 
46^ Ez ist reht an aller stat — 

Vnd auch v^irret an alles geuer 

also sprach der Teichner. 
Auch in mehreren andern Teichnerhandschriften. 



47^ Einer pat ich tet im schein 

welher wiser möht gesein — 

Daz ist allen gesten swer 

also sprach der Teichner. 
Auch in der Wiener Handschrift 2848. 
48^ Ich han ein' slaht leut bekant — 

Sie sint hie vnd dort ahtper 

also sprach der Teichner. 49**. 
Noch in drei Wiener Handschriften erhalten. 
50* beginnt in einem Gedichte 
vnd ist gotes wider streit 

Ez gevelt dem tewfel wol — 

Des got newr zedanken wer 

also sprach der Teichner. 50^. 
51* Ez waz ein Sprichwort manich zeit — 

Den er gutz gepunden wer 

also sprach der Teichner. 
Noch in drei andern Handschriften. 
52* Der gotes frid vns bewar — 

Wenn die magenfreud nit wer 

also sprach der Teichner. 
Noch in zwei Handschriften. 
52** Daz yecleich sund ir puz hat — 

Ist ein andre wandelber 

also sprach der Teichner. 
Ausserdem in zwei Wiener Handschriften. 
54^ Daz Tflrtel tewbel hat den orden — 

Ob sie niht velet in hercze swer 

also sprach der Teichner. 
55^ Manger spricht vmb gaukler — 

Der ze kurtz noch ze lank wer 

also sprach der Teichner. 
57* An eine ieger prüf ich wol — 

57** schliesst 

Ich wil nach deine willen leben 
aber wil er sich ergeben 
bricht ab. 

58* Hat der niht vnweisen mut — 
Leidet vngemach vnd swer 
also sprach der Teichner. 
Noch in drei Wiener Handschriften; in der Wiener 
2848, wie es scheint, zweimal, wenn nicht zwei Gedichte 
mit gleichem Anfang, was beim Teichner ganz gewöhnlich ist. 

59^ Wenn ich alles vbel rait — 

Ez wirt vater vnd muter swer 

also sprach der Teichner. 
Ausserdem in drei Wiener Handschriften. 

60^ Ich waiz ein volk die tunt sich schein — 

Do sie nyndert h6rt die mer 

also sprach der Teichner. 6i*. 
Noch in zwei Handschriften in Wien. 

61** Der tewfel drey tohter het — 

Dennoch wer die notdurft ler 

also sprach der Teichner. 
Ausserdem in der Wiener Handschrift 2848 und der 
Münchener cgm. 270. 

62* Ich han besinnt manig spor — 
Daz newr der kneht munter wer 
also sprach der Teichner. 

63* Einer fragt ob ich v'nefn 

waz den iGgen wol gezem — 
Der mensch lebt an alz gever 
also sprach der Teichner. 
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Auch im cgm 574. Danach gedruckt in Docens Mis- 
cellan. 2, 236 ff. 

65* Der selb b6z ist vnd entwiht — 

Zweu ist ist (I) ein mensch an ere 1er 
also sprach der Teichner. 

Mit dem Anfang 'Wer* in drei anderen Handschriften. 

66* Einer fragt mich der mer 

Wem der frasgank gleich wer — 

Pezzer daz verlazzen wer 

also sprach der Teichner. 
Noch in zwei Wiener Handschriften. 

68* Ein weiser maister gesproche hat — 

Vnd sait die worheit an geuer 

also sprach der Teichner. 
Auch in der Wiener Handschrift 2848. 

70* Mangen singer vindet man — 
Wenn die sach niht enwer 
also sprach der Teichner. 

72* Mang* fragt wie ich mich gehab 
mir ging keiner slaht niht ab — 
Sam keines mensche nye worde wer 
also sprach der Teichner. 

Ausserdem in zwei Wiener Handschriften. 

73* Ich wil ew sagen wäre mer 

von eine volk haizzt marstaller — 

Daz ein riht gesunter wer 

also sprach der Teichner. 
Nach Lassbergs Handschrift gedruckt im J^iedersaal 2, 

449 ff- 

74* Einer fragt mich der mer 
wem der neyt geleich wer — 
So ez ie we)rter kumt ze mer 
also sprach der Teichner. 

76^ (w)o man siht ein alten man — 

So kant man daz er witzig wer 

also sprach der Teichner. 
Ausserdem in drei Wiener Handschriften. 

77* Zabelspil hat dew maz, 
am Rande 'principiQ huius quere in quarto folio sequenti vz 
Ich han betraht etc.' (80^) woraus ersichtlich, dass schon in 
der Vorlage Blatt Versetzungen stattfanden. Schliesst 
nach der 1er seins beihtiger 
also sprach der Teychner. 
Mit demselben Anfang 'Zabelspil' auch in drei Wiener 
Handschriften. 

78* An rew leit nymant tot — 

Daz ist an im wol bewer 

also sprach der Teichner. 
Ausserdem noch in vier Handschriften. 

79* Einer fragt mich d* mer 

ob die sach naturleich wer — 
So waiz ich niht daz b6sers wer 
also sprach der Teichner. 

80^ Ich han betraht manik stunt 

Vgl. 77^ 

81* Ez geschach zu ein Zeiten 

daz die v6gel wolten streite — 

Nu hant sich v^gangen die mer 

also sprach der Teichner. 
Noch in drei Wiener Handschriften. Gedruckt bei 
KarajaUy über Heinrich den Teichner S. 19. 



82* Manger spricht ich solt mich rihten — 

Daz die bosheit zwifalt wer 

also sprach der Teichner. 
Auch in der Wiener Handschrift 2848. 

83^ Mang* spricht zu mir ich schelte — 

Ez ist newr schand vnd em 1er 

also sprach der Teichner. 
Noch in drei andern Handschriften. 

86* Einer fragt mich der mer 

waz daz aller ermst wer — 

Die der schulde so gleich wer 

also sprach der Teichner. 
Noch in zwei weiteren Handschriften. 

88* Von geschihte ein frawe ich vant — 

Waz ir wurr vnd wer sie wer 

also sprach der Teichner. 
Mit der Bezeichnung 'Liber sapientiae' in der Gothaer 
Handschrift eh. B. 271 ; vgl. Jacobs und Ukert, Beiträge 2, 312. 

91* Ez ist ein alter spruch gemein 

daz man spricht ein weter klein — 
Ist er vns auf dem drdzzel swer 
also sprach der Teichner. 

92^ Einer fragt mich d* mer 

wem ein man geleich wer 

Der durch nymät let noch tut — 

Allez guten willen 1er 

also sprach der Teichner. 
Noch in vier andern Handschriften. 

94^ (93) Einer pat ich solt im sagen 
wie man pider leut auz zagen — 
Daz wer yn paiden ndtzber 
also sprach der teichner. 

96* (95) Ich han betraht vnbetwungen — 

Er wurd heilig vn geuer 

also sprach der Teichner. 
Auch in drei Wiener Handschriften. 

97^ (96) Ich wart gefragt von weu daz wer 

kuchen meist* und schaffer — 

Vnd der meins gesellen 1er 

also sprach der Teichner. 
Auch in der Wiener Handschrift 2848. 

99* (98) Man kert daz hinder reht her für — 
Daz sint wunderliche mer 
also sprach der Teichner. 
Ausserdem in zwei Wiener Handschriften. 

100^ (99) Ez ist wol ein wund* mer — 

Dar zu Weisheit gearnt wer 

also sprach der Teichner. 
Ebenfalls in zwei Wiener Handschriften. 

102^ Einer fragt mich der mer 

seit ich niht ein mvnch wer — 
Dew do vnzergenclich wer 
also sprach der Teichner. 

104* Ich han mange syn dervarn — 
Er ist ein frawe sehender 
also sprach der Teichner. 

106* Daz pöst kvnter daz ich waiz — 
Daz sie lieber tot wer 
also sprach der Teichner. 
Noch in sechs andern Handschriften, mit anderem An- 
fange gedruckt in Lassbergs Liedersaal 3, 429 f. 
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107* Einer fragt mich der mar 

wie die red erhabenwer — 

Daz man gibt vn nyt vnger 

also sprach der Teichner. 
Auch in der Wiener Handschrift 2848. 
108^ Ungeluk ist pezz' vil — 

Vnd pringt dort die sei in swer 

also sprach der Teichner. 
Noch in zwei andern Handschriften. 
112* Einer fragt mich d* mer 

waz die pest kunst wer — 

So west nymät wer weis wer 

also sprach der Teichner. 
Ausserdem in drei Wiener Handschriften. 
114* Ein Ritter saz in osterlant — 

daz er seins weibes meist' wer 

also sprach der Teichner. 
115^ Eins ein herr ein keiner (l. kellen) macht — 

Vnd traht niht d* tümen mer 

also sprach der Teichner. 
Ausserdem in zwei Wiener Handschriften. 
117* Was mit einand' heln sol — 

Pleybentz hie vnd dort in swer 

also sprach der Teichner. 
Noch in zwei Wiener Handschriften. 
117^ Waiz ein kneht seins h'n mut — 

Vnd wirt selten nützber 

also sprach der Teichner. 
Auch in der Münchener Handschrift cgm. 574. 
119** Weilnt het ein h'r den sit — 

Daz im widerwertig wer 

also sprach der Teichner. 
Auch in München, cgm. 574. 
121^ An disem puch vber al. 

Stent Ixxxxiiii Teichn* an d*zal. 

Die seint Johansen franken 

Got pehut vns vor bösen gedanken. 
Ein eingelegtes halbes Blatt (vertikal durchschnitten) ent- 
hält ebenfalls noch Teichner. 
Anfang 

. . . semleich vngemach 
... an dem leib 
Schluss des Gedichtes 

Do von vil ze sagen wer 

also sprach der Teichner. 
Anfang des folgenden 

Dez sawren vnd dez s 

daz kan nymät i 

122« andere Hand, Gedicht von Walther von Griven. 

Ein gute zawberei 

Daz die frawe vor den mänen w*den frei. 
Ich hört die frawen dike sagen 
Vnd von grozzer not klagen — 
Vnd daz ewig leben 
wirt in got zu Ion geben 123*. 
Vgl. Pal. germ. 341, 219* und die literarischen Angaben 
daselbst. 

123* Rathsel von 4 Versen. 

Ein Junckfraw eins tages alt. 
123^ Federproben 'also sprach der tewchner, zweimal, 
ein Briefanfang, der Name 'vichtenb'g' , und eine Reihe 
Musiknoten auf Linien, ein paar unleserliche Worte danmter 
geschrieben. 



208. 

Pal. germ. 385. Pap. XV. Jahrb. 143 Blätter (und i*— 4*, 
144*— 146*, leer). 15 X 21, 5. 21 — 20 Zeilen. Rothe Ueberschriften 
und Initialen, roth durchstrichene grosse Anfangsbuchstaben der Verse, 
einzelne Bucbstaben im Verse, in der Prosa. Der erste Buchstabe jeder 
Seite grösser, schwarz, mit Arabesken. Lagen von 12 Blättern. 4* die 
alten Bezeichnungen C 68, und 1865. — Wilken S. 459. 

i^ Die Minneburg. 

i^ Dits Büchlin sagt vonn der mynne Bürg alsus.vnnd 
hat gemachet Maister Nectanerus. 
Anfang 2* 

GEbeltzter will entsprüset 

Min hertz das ciain verdrüset 

Nach art der wdrtzeln flechten 

Mit bicken als die Spechten. 
Schluss 86" 

Zu jme geraiset alle din Synne 

Vnd würckt Er vnd die Sele dich mynne 

Also hat dits Büchlin ain Ennde 

Got vns sinen hailigen segen sende 

Amen. 

Auch im Pal. germ. 455, 84. Andere Handschriften 
in Wien 2890 (Hoffmann S. 130), in Donaueschingen Nr. 107 
und 108 (Barack S. 103 und 104), eine Prosaauflösung in 
Wien 2984 (Hoffmann S. 176). Dass Egen von Bamberg 
der Verfasser sei, wie Wilken angibt, ist unrichtig. 

86^ Hie hernach volget das Bflch der byspil Salomo- 
nis des küniges. Das Erste. 

(87") Die gelichsam Salomonis des son dauids des küni- 
ges isrls gewissen ist die wißhait vnd dye zucht. 

Uebersetzung der Sprüche Salomonis in 31 Capiteln. 

Schluss 143^ 

Daz wip das da ftircht got die selbe wirt gelobt. Than 
gebt Ir von dem wöcher ir hennde. Vnd Ire werck lobent 
sie vnnder den torenn. 



209. 

Pal. germ. 386. Pap. XV. Jahrh. 221 Blätter (und i*— 10*, 
222* — 229*, leer). 14 x 21, 4. Meist 30 Zeilen. Rothe Ueberschriften 
und Initialen; die strophische Gliederung durch rothe Striche bezeichnet. 
Lagen meist von 12 Blättern, i* die alte Bezeichnung C. 100. Auf 

I den innern Seiten des Einbands ist je ein Doppeiblatt eines lateinischen 

j Breviers aufgeklebt. — WUken S. 459 f. 

I Michel Beheims Buch von den Wienern. 

I* steht 'nach meiner zal CLXXXII ab' nach ire zal 
I XVI mer.' 

Auf demselben Blatte ein Wappen in schwarzer Feder- 
zeichnung, daneben 'Michel-beham.' 

I* Dises sagt von den wiener vnd stet das man es 
lesen mag als ainen spruch oder singen als ai liet vnd 
Michel peham hat es gemacht vnd es haisset in seiner angst 
weis wann er menges an zv wien in der purg da er in 
grossen angsten waz Wer daz singen well der heb es in 
disen noten hie vnden also an 

Da nun die ualschen vngetreun 
ir alten schand pegunden neun. 
Die erste Strophe mit Musiknoten. 

Schluss 2 21^^ 

Dis puch ist an dem orte 
Gott helff vns hie vn dorte. 
Herausgegeben nach dieser einzigen Handschrift von 
Karajan, Wien 1843. 
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210. 

Pal. germ. 388. Pap. XV. Jahrh. 313 Blätter (und l*— 3*, 
314*— 315*, leer). 14, 3 X 20, 3. Rothe Initialen, roth durch- 
strichenc grosse Anfangsbuchstaben der Verse, der erste Buchstabe jeder 
Seite grösser als die übrigen Anfangsbuchstaben. Lagen meist von 
10 Blättern. — Wilken S. 460. 

I* Strickers Karl der Grosse. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Kayser Carls leben.' 
Anfang 

ICh han gemercket eine list 

Was in des mannes herzen ist 

Das wir do haizen den mvt — 
Schluss 312^ 

Daz wir ewiglich muzzen sehen 

Wie sant karl sey geschehen 
Finito . libro . sit . laus et . gloria . Cristo . 
Scriptum . per . Mathiam . Wurm . vel . stoll . de . eschnpach 
In meiner Ausgabe, Quedlinburg und Leipzig 1857, 
erwähnt, aber nicht benutzt. 

313* Gereimtes Gebet an die heilige Barbara. 

O barbara dv vil raine — 

Daz ewig leben Amen. 



211. 

Pal. germ. 389. Perg. XIII. Jahrh, 225 Blätter (und i*— 3*, 
Papier, 4*, Perg., 226* — 228*, Papier, leer). 10, 4 X 18, 3. 32 Zeilen. 
Kothe Ueberschriften und Initialen, die Anfangsbuchstaben der Verse 
etwas abgerückt. Grössere Initialen bei Abschnitten, bunt mit Ara- 
besken. 95 Bilder am Rande, meist mit Spruchbändern. Lagen von 
8 Blättern, mit Zahlen am Schlüsse. 4* die alte Bezeichnung C. 147. — 
Adelung 2, 128 f. Wilken S. 460 f. 

Thomasins Wälscher Gast. 

Anfang i* 

Der weihische gast. 

SWER gern list gvtiv mSre. 

Ob er dann selbe gvt w6re. 

So were gestate sein lesen wol. 

Ain iegelich man sich fleizzen sol. 
Schluss 225* 

Hie wil ich .dir ende geben. 

Got gebe daz wir an ende leben. 

Dvrh die dri hailigen namen. 

Vater . svn . hailiger gaist. AMEN. 

Der geschriben hat daz b^ch. 

Himelischer vater den gerüch. 

Dvrh dein hailige gothait. 

Schaiden von aller vppichait. AMEN. 
In Rückerts Ausgabe, Quedlinburg und Leipzig 1852, 
mit A bezeichnet und im wesentlichen zu Grunde gelegt. 
Ein Stück aus der Handschrift abgedruckt in Mones An- 
zeiger 3, 26c — 266. 

212. 

Pal. germ. 390. Perg. XII. Jahrh. 73 Blätter (und i* — 2*, 
74* — 75*1 leer). 11, 2 X 16, 9. 23 Zeilen, die Verse nicht abge- 
setzt, nur durch Punkte geschieden ; auch bei Absätzen nicht immer eine 
neue Zeile. Keine farbigen Initialen , dieselben sind im vordem Theile 
schwarz, im hintern ist Raum gelassen und sie sind am Rande klein 
vorgeschrieben. Die Zeilen stehen zwischen Linien und sind mit zwei 
vertikalen Linien umrahmt. Lagen von 8 Blättern, 18 — 23 nur 6, das 
letzte Blatt bildet das erste einer Lage. — Adelung i , 212 — 215. 
Wilken S. 461 f. 



König Rother. 

Die erste Seite, schwer leserlich, ist durch Anwendimg 
von Reagentien noch schwerer lesbar geworden. Die relativ 
beste Lesung ist die von Massmann in seinen Gedichten 
des 12. Jahrhunderts, Quedlinburg und Leipzig 1837, S. 162. 

Anfang 

[BiJ deme westeren mere.saz ein kuninc der heiz 

röther.in der stat zu bare. da lebete er zv 

Als Abweichungen von Massmanns I^sung der ersten 
Seite habe ich nur zu erwähnen Vers 5 *erin', nicht 'eren,; 
V. 8 'vfmige'; V. 12 das 'e' in 'ie* ist noch lesbar; V. 16 
'gilogin', nicht *gelogin' ; V. 18 'was', nicht 'waz*. 

Schluss fehlt. 73^ bricht ab mit 

Iz ist der beziste ^at^ Den Berker gitan hat. Nu uolge 
uns koninc edele. Iz ne kumit uns nicht uvele. Do 
sprach der. 

Nach dieser Handschrift zuerst gedruckt in v. d. Hagens 
und Büschings deutschen Gedichten des Mittelalters Bd. I, 
nach einer fehlerhaften Abschrift von L. Tieck; eine Colla- 
tion der ersten 250 Verse bei Wilken S. 461 f. Genauerer 
Abdruck bei Massmann a. a. O. S. 162 — 233. Eine Col- 
lation dieses Abdruckes mit der Handschrift lieferte A. Ed- 
zardi in der Germania 20, 403 — 414. Eine von mir ge- 
machte und in mein Exemplar von Massmanns Text ein- 
getragene CoUation benutzte H. Rückert für seine Ausgabe, 
Leipzig 1872. Die neueste Ausgabe ist die von K. von Bah- 
der, Halle 1884. 

213. 

Pal. germ. 391. Pap. XV. Jahrh. 172 Blätter (und 1*, 173* 
bis 177*, leer). 13 , 4 X 20. 22 — 23 Zeilen. Rothe Initialen und 
roth durchstrichene oder durch eine rothe Linie verbundene grosse 
Anfangsbuchstaben der Verse. Lagen von 12 Blättern, mit grössten- 
theils weggeschnittenen Custoden. Gepresster Lederband mit Metall- 
beschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. 
Auf dem vordem Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 69, und 
1442. — Wilken S. 462. 

Hartmanns von Aue Iwein. 

I» (XVI. Jahrh.) 'Ein gedieht von Ritter Hartm [an ab- 
geschnitten] 

Anfang i* 

WEre an rechte gute 
Wendet sin gemtite 
Dem volget selde vnd ere 
Des gyt gewiß lere. 

Schluss 172^ 

Durch das kan ich atich darabe 
Auch nit gesagen mere. 
Wann got gebe vns selde vnd ere 

Amen. 
In Lachmanns Ausgabe mit b bezeichnet und verglichen. 
Vgl. Emil Henrici in der Zeitschrift für deutsches Alter- 
thum 28, 253 — 256. 



214, 

Pal. germ. 392. Pap. XV. Jahrh. 133 Blätter (und 1*— 4*1 
134* —13 7*, leer). 15, 2 X 20, i. 3$ — 37 Zeilen. Ueberschriften 
schwarz, ganz vereinzelt roth, keine farbigen Initialen. Die Verse nicht 
abgesetzt, die Versanfönge durch Doppelpunkte bezeichnet; bei den 
Strophen neue Zeile. Lagen meist von 12, einige von 10 Blättern; 
nach 32 und 40 fehlt je ein Blatt, wenn nicht zwei (wenn es eine Lage 



I20 



Nr. 214. 



von 12 Blättern war). 4* die alten Bezeichnungen C. 75, und 776. — 
Adelung S. 303 f. Wilken S. 46a f. Germania 3, 308. Meine Meister- 
lieder aus der Kolmarer Handschrift S. 139 — 148. 

Meistergesänge, nach Tönen geordnet. 

4* (XVI. Jahrh.) 'Hanns Sickg VOnn augspurg.' 
I* (XVI. Jahrh.) 'In Dem grönne Don Das glick radt.' 
i^ Man malet an ain wende. 
Geluck nun wend die Scheibe« 
Geluckes rad hat füsse. 

i^ In des harder sdsse ton 
Ich kam hin für ain stat was claine. 
Hin vmb die stat da gat ain Strasse. 
Die stat . die ist der kercker gnante. 

Nach dieser Handschrift gedruckt in Mones Anzeiger 
1838, Sp. 374^-; nach der Kolmarer in meinen Meister- 
liedern Nr. 184; ausserdem noch in der Wiltener Nr. 103. 
2^ ain harder 
Ain weiser man der was gesesse. 
Die vier die ginge da ze ratte. 
Sy kosen in zu einem weisen. 
Der vier der wolt turniere steche. 
Die vier die kamen da von lande. 
Gedruckt Germania 3, 312 f. 
2^ muscat plöt 
So gar subtil I ich singen wil. 
O matter rain: du bist der schrein. 
Vnd ain datur: engeis iigur. 
Des wol dich mait: das die gothait. 
O iunckfraw dar: den adelar. 

Nach dieser Handschrift bei Groote S. 277 ff. ; anderer 
Text bei Groote Nr. 17 ; im Liederbuch der Hätzlerin S. 103, 
und bei Groote S. 279 ff. Ferner in der Wiltener Hand- 
schrift Nr. 143, und in der Baseler Handschrift, s. meine 
Beiträge S. 284. 
3^ muscat plüt 
Ein iunckfraw zart . bekrönet wart. 
O mütter gots: wol dich des lobs. 
O mütter maid: dein rain keuschaid. 
Wol auf mit schall: jr cristen all. 
Iunckfraw sol ich: nicht loben dich. 

Nach dieser Handschrift bei Groote S. 272 ff. ; wo auch 
andere Texte; im Liederbuch der Hätzlerin S. 102 und bei 
Groote S, 274 ff. ; bei Ph. Wackernagel 2, 494 ff, ; Groote 
S. 270 ff.; W. Wackernagel, altd. L.-B. ♦ 116 3ff. Auch in 
der Kolmarer Handschrift (Nr. 39) und in der Baseler: meine 
Beiträge S. 285. 
4^ muscat plät 
Weib süsser näm : weib reicher stat (1. stam). 
Weib eren schrein : weib keiserein. 
Wie mecht ain man : gancz lieb gehan. 
Nun wol dich weib : das du dein leib. 
Herr fraw ich secz : dir hie zä lecz. 

Nach dieser Handschrift bei Groote S. 310 ff.; anderer 
Text Groote Nr. 42 ; ferner in der Kolmarer und Wiltener 
Handschrift. 

4^ muscat plöt 
(5*) Auch weit vntrew : ist worde new 
Prdf edels hercz : her an de schmercz. 
Ach weit wol vmb : vil falscher krumb. 
Dschrift sagent ist : wie gros der list. 
Die drit sind ligt : ab grund sy spfligt. 

Nach dieser Handschrift bei Groote S. 328 ff. ; anderer 
Text bei Groote Nr. 74. Auch in der Baseler Hs. : meine 
Beiträge S. 285. 



5^ muscat plät 

Ein iunckfraw stolcz : vor gröne holcz. 
Ich sprach sag mir : was ist dein zir. 
Weib durch dein zucht : das sind dein frucht. 
Junckfrewlin her : durch all dein er. 
Junckfraw volg mir : durch all dein zir. 

Nach dieser Handschrift bei Görres, Volks- u. Meister- 
lieder S. 3 ff. und bei Groote S. 298 ff.; anderer Text: 
Groote Nr. 33. 

6* muscat plflt 
Ein mundlin rot : aus aller not. 
O liechtu kel : wie fein wie gel. 
Dein ermlin weis : mit gancze fleis. 
Do antwurt mir : mit voller gir. 
Mein höchstes hail : bis nit ze gail. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 28 ff. und bei 
Groote S. 301 ff. Andere Texte: Groote Nr. 37; Lieder- 
buch der Hätzlerin S. iii und Groote S. 303 ff; altd. 
Museum i, 123, Groote S. 305 ff., nach cgm. 379. Auch 
in clm. 3686; und in der Kolmarer Handschrift (S. 10. 22 
meiner Ausgabe). 

6** muscat plöt 
(7*) Ir maid jr frawe : jr solt anschawe. 
Hast nit gewest . tä noch das best. 
Ich schlaf oder wach : schrey ich laut ach. 

Gedruckt bei Groote Nr. 98. 

7* muscat plüt 
Manicher nimpt : das jm nit zimpt. 
Die fraw was brait : gar vnuerzait. 
Da das geschach : die fraw die sprach. 

Gedruckt bei Groote Nr. 97. 

7*^ muscat plöt 
Ach got wie lang : wie wee wie zwang. 
Dem ist also : zwar nimer fro. 
Aus deiner schwiger haus : da zeucht dich aus. 
Bis wirt vn man . nim dich das an. 
Ich lob ain weib : die iren leib. 

Anderer Text bei Groote Nr. 77 ; ausserdem im cgm. 379. 

8^ In des munich korweis 
Ich wil gar frelich heben an. 
Wer vmb ain krenczlin singe well. 
Nun merck gar ebe was ich sag. 

Gedruckt bei Görres S. 226 ff.; Germania 3, 326. 

9* Jörg schilcher ray (die Ueberschrift von anderer 
Hand). 

Wol geren ich mich gsang verweg. 
Gerechtigkait verborge leit. 
Die weit in sinde ist veralt. 
O herr vn kunig sabaot. 
Kung furste grafle hochgebore. 
Mich wundert nit auf meine ait. 
Jhesus der hat selber gelert. 
Man lobt ain furste der jecz vecht. 

II* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) 'In des J6rg schilchers 
mayen weyß.* 

All in gedieht ich vber krien. 
adam den erste mensche dien, 
all stere neme iren schein. 
Er scherpfet des gesicht vnd clert. 
mir ist genem dein weiblich bild. 
also volgt dir nach ane wanck. 



Nr. 214. 



121 



11^ jerg schSlers maye weis. 

Der may ist hie mit reichem schall. 
Mein hercz in hoche freude schwebt. 
Wer ist der edel süsse may. 
Berg vnde tal die haide brait. 
Die sibe färbe wol getan. 
Die dritte färb die ist alsus. 
Die fünfte färbe die ist praun. 
Die plawe färb mach ich geleich. 
Öl ist die sibend färb getan. 

13* fraw ere ton 

O herre got ich lobe dich. 
Gottes zore was offenbar. 
Vor solicher clag vn jrrekait. 

13^ Muscatplüt 

Schweigt vnde lost : gemachsam kost. 
Ein mercker sol : besinne wol. 
Kunstiger mä : wilt du bestan. 
Gedruckt bei Groote Nr. 99, 

14^ marners guldir ton 
Es was ein kung in franckereich. 
Der Student der hies albertus. 
Die junckfraw was erschrocken gar. 
Das trib er etwa lange zeit. 
Darmit pringt er mich in ein haus; 
Die müter sprach o tochter mein. 
Die kunigin das zä hertze nam. 
Die kunigin sprach nü ist es zeit. 
Der kunig pot mit gancze fleis. 
Sy sprach vatter er bleibt nit aus. 
Der kunig vrlab von ir nam. 
Da er die rote färb ersach. 
Die ret spräche es wurd wol schlecht. 
Die ret spräche wen man dar gieng. 
Hin für den king ward er gestölt 
Man fürt in hin da also trat. 
Da nun der kunig das ersach. 
Freuntlich sinn hat er erkert. 
Das mercken frawe vnde man. 

Gedruckt bei Görres S. 195 flF. 

17* regenbogen langen ton. 
ain adelar ist ausgeflogen, 
gar lobsamlich ist er gepliemet. 
die sibe färb liecht vnde schiene, 
das ist der ture vn der garte, 
wer mecht die wirdigkeit durchgrinde. 

Der Anfang gedruckt nach dieser Handschrift in Mones 
Anzeiger 1838, Sp. 373 f. Ausserdem in der Kolmarer Hs. 
Nr. 442. 

18* Walthers vbergulte ton 
Mein gsang wil ich erschölle. 
Ja mag ich si nit läse. 
Vnd wer me wil verzere. 

18** ohne Ueberschrift 
Got grüs dich zarte wol getan. 
Wen ich gedenck ann iren grüs. 
Ker dich nit an des claffers sag. 

Gedruckt bei Görres S. 23 flF. 

19* Im eilen ton 
wol mich der gnaden reiche stund. 
Ir leib der ist gezieret wol. 
Ir pristlach die sind sinewel. 



19* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In dem gr6ne don 
Ich kam auf ain gefilde. 
Vntrew sprach zä der trewe. 
Nun merckent all gemaine. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 233 flF. Die 
erste und dritte Strophe stimmen mit der Kolmarer Hand- 
schrift: s. meine Meisterlieder Nr. 52. 

20* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In der kor weyß münichs 
vö salczb (abgeschnitten) 

Got grüs mein lieb z& aller stund. 
Ich red also wen es ist war. 
So wer er nit ain bider man. 
Darbey beken mein stettigkait. 
Vnd solt ich dan nit haben mon. 

21* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In das Jörg schilchers 
mayen we (abgeschnitten) ; 'mayen' ist ausgestrichen, darüber 
(fast ganz abgeschnitten) hof wei . . (?) 

Da in der flamme finster ser. 

Der pare sy wol zwir und treisig. 

Mit wag versanck die weit vmb schuld. 

Die grose sind wurde sy gwan. 

Die plag sy auch nit scheuchte lang. 

Dennocht got pessrung nit ersach. 

Moyses mit de pote dar. 

nach de saczt in got iödion. 

nach jepte abesay ie was. 

also da kunig viengen an. 

alzeit 1er vnd gut ebe pilt. 

das sey beclagt dem Schöpfer got. 

22^ regenbogen langen ton. Es ist aber Schilchers 
Hofton. 

Der kaiser ist vns kume her. 

Loblich ward er belaittet ein. 

Mang first der zoch jm nach vii vor. 

Die tomherre sag ich furwar. 

Gen vnser frawe auf dem tom. 
23* Jerg schilchers parat 

Mensch wild du volgen meiner 1er. 

Maria himel kaiserein. 

O iunckfraw aller gnade reich. 

Kind ich erdencke lobes zier. 

O junckfraw aller tuget pflancz. 
23* frawon lobs grüner ton 

Nun rat ir weise pfaflFe. 

Hies ich euch maister hegen. 

Ir mugend spreche leichte. 

Zehand ward jm vergebe. 

antwurt ward im alleine. 

Die erste Strophe nach dieser Handschrift bei Hagen, 
Minnesinger 3, 375*, Ettmüller S. 277; vgl. Mones Anzeiger 
7, 373. Ausserdem in der Kolmarer Hs. Nr. 222, die 
Strophen i — 3. 

24^ In der alement. 
Hie vor in aine winter kalt : da wolt ain aram man. 
Die vnseld mit den hende da : im stock gefange lag. 
Furwar ain agst auch aine schleg. 

Gedruckt in meinen Meisterliedern Nr. 198 nach dieser 
Handschrift; nach der Wiener 3921 in der Germania 13, 
318 — 320. 

25^ frawen lobs zigweis. 
So stand ich hie vor werde frawe raine. 
O raine weib auf haltung aller weite. 
Ich lob die frawe für des spiegel wunne. 

16 
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Nach dieser Handschrift bei Görres S. 12 ff. ; v. d. 
Hagen MS. 3, 374^, Str. i — 3; Ettmüller S. 386; auch in 
der Kolmarer Hs. Nr. 250. 

26^ mülichs hoflö 
Ich het ain schiens lieb auserkom. 
mein lieb das tret ain mund so rot. 
Vii wurd mir daii dein mundlin fein. 

Gedruckt bei Görres S. 14 ff. 

26** 'in des mülich hoflon,' geändert in *in der morgen 
weis maister conrat von wirczburg' 

Got grüs mein lieb ain liechte morge stere. 
ach schöns mein lieb ich dient ir gern vH schone, 
ach junger knab wie gros ist dir dein leide, 
schienes mein lieb vnd wilt du mein vergessen, 
nun wil ich hie mit meim gesange schalle. 

27^ ain meichsner, darüber (ausgetilgt) in der morge- 
weis maister konrat vö wirczpurg 

Geseg mich heut ain weibes gut vor allem lait. 
ach weib dein süs mir all süs vber süsset hat. 
ach weib ich lob dich für der liechte plome sehe!. 

Nach dieser Handschrift bei Hagen, MS. 3, 356; Ett- 
müller, Frauenlob S. 1 03 ; ausserdem in der Kolmarer Hs. 
Nr. 867. 

28^ in der nachtweis 
Der ritter sprach ich lob die nacht. 
Der ritter kam zer frawe dar. 
Wen stette lieb nun hat verwant. 
Ir baider hercz ward da verwundt. 
Ich lob die nacht noch für den tag. 

Gedruckt bei Görres S. 105 ff., v. d. Hagen, MS. 3, 428. 

29* marners lange ton 
O weib du minnecliches bild. 
ach freli zart hilf mir aus not. 
nun merck mein lieb wes ich dich pit. 

29^ ain harder 
Got grüs den wirt vnd auch sein schöne frawe. 
sy kans sich lieblich da mit jm veraine. 
her wirt daran seit ir gedencken. 

30* in des liebers jarweis 
Ich sing von hipsche iunckfraw rain. 
Daran gedenck ir iunckfraw zart. 
Welich iunckfraw ir er behalt. 
Hut euch vor böser gspileschaft. 
Der selbig tron haist seraphein. 
Kalczeton ist der stein genant. 
Ain junckfraw noch ir krenczly trait. 
Gedruckt in der Germania 5, 214 ff. 
31^ Jerg schilchers senfte ton: 
Hailiger gaist : durch dein volaist. 
In ainer krip : ward vns gesip. 
arones rät : im tempel plüt. 
In Orient : da ward erkent. 
Des sters brechn : begund es sechn. 
Der stere brecht der weist ew recht. 
Jetlicher sait : on vnderschait. 
Sy spräche da : zd jm alsa. 
Sy wäre fro : da jn also. 
32** Im Spiegel ton 

Damit schliesst 32. 33 beginnt nach einer Lücke von 
wenigstens einem Blatt in einem Gedichte in Regenbogens 
langem Ton mit den Worten 

matheis : vnd dar zä all gelaubig haiigen hie : vergosen 
band ir raines pldt : vil menge iunckfraw an den rayen gie. 



Die letzte. Strophe beginnt 
Wir müsse alle an den rayen. 

33* ain muscat plüt don ('ain und 'don' XVI. Jahrh.) 
ain reich schiffart : geraittet wart, 
ach here got : nun wer mir not. 
her weib vn man : wolt ir verstau, 
ir cristen kind : des schifes wind, 
ich wol verste : das niemant me. 
Der king sabot : der starcke got. 
So wol dir magt : das man dir sagt. 

Nach dieser Handschrift bei Groote S. 283 ff. ; anderer 
Text Nr. 19. 

34^ Marners langen ton 
Johannes was entnucket schon. 
Es schreibt Johannes adalar. 
Es schreibt Johannes ewelist. 
Johannes da geschriben fand. 
Johannes der kam dar gefloge. 

Auch in der Kolmarer Handschrift Nr. 489, Strophe 

ii 2i 3, 4i 7- 

35** Frawen lobs grawen ton 
Aue marey : gebenedeit. 
All vmbe das : so lait got pein. 
Johannes sach : in taugenney. 

36* klings or schwarczen ton; daneben (XVI. Jahrh.) 
ain straffer. 

Welcher reckt sein maul her fir. 
Dein bellen mds dir werden lait. 
Singer du hast nit recht gedacht. 
Gedruckt Germania 3, 315 f. 

36^ frawen lobs grünt weis 
Durch meines bdlen willen wil ich singe. 
Junckfrewlin zart ich han dich auserkore. 
Las dich kain falschen klaffer von mir kere. 
Merck feins mein lieb wes ich an dich begere. 

37* regenbogen blawer ton 
Es ist ein singer kumen her. 
Wer hat der siben techter kraft. 
Ain krancz von rotte rosen schien. 

Gedruckt Germania 3, 316. 

37** hilczings weiser ton 
Es dichtet menger frü vii spat. 
Der siben kunst in seine mund. 
Ich zel jm vil der tarhait zu. 

Gedruckt Germania 3, 314 f. 

38* klings or schwarcze ton 
Nun hert jr here algemein. 
Der best der hie sey an der wal. 
Ich nim zehilf ain raine mait. 

38^ Der kupfer ton 
Ir maister empfacht mich schone. 
Mit gsang wil ich mich schmiege. 
Nu han ich maisterleiche. 

Gedruckt Germania 3, 317 f. 

39* des hoben hofton 
Ich weit das recht in alle lande were gar. 
Man set von mengen hie wie vil er seines kin. 
Die engel sangen wunnecleich vnd also schö. 

Auch im Pal. germ. 680, 9*; gedruckt in v. d. Hagens 
MS. 3, 407. 
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39^ Des clings or schwarczen ton, daneben (XVI. Jahrh.) 
ain straffer. 

Nun wel ich gere rü han. 
Im sumer ist der anger grün. 
Singer du hast nit vernume. 

Gedruckt Germania 3, 318. 

40* des poppe hofton 

Got grüs mein lieb ain Hechte brechenden zundel fein. 

Got grüs mein lieb beut mir die hand der gnaden dein. 

Got grüs mein lieb ain blünnde ros im herczen trag, 
bricht ab in dieser Strophe mit den Worten 'sy ist ain edler 
bal.' Dann Lücke von wenigstens einem Blatte. 

41* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) 'In dem spiegel don 0440' 
Ich wais ain wunderliches dier. 
Das tier hat wede nes noch mund. 
Das tier hat weder rip noch bain : 

Vgl. meine Meisterlieder Nr. 37 , aber davon ver- 
schieden. 

41* In des regenboge blawe ton. 

(41**) Die maister haben vns geschriben. 
Der mensche hat dreyr haubt geht. 
So wirt der mensch den blaichen vor. 
Wirt aim ain zaichen bey de kin. 
Wer zaiche bey der iechsen hat. 
Wirt aim ain zaichen bey der schäm. 
Nim schus kraut malte vn lorber. 

42^ regenboge langen ton 
Nun ist vns allen hie ze wisen. 
Yseyas spricht merckt mich hie beye. 
Zum ersten mal der mensch sol bitte. 
Darnach ruf an all engel schone. 
Der frid ihesus seins leidens crafte. 
Casiodoros lerer gnente. 
Zdm fünften sind ir nemen wäre. 

44^ in Spiegel ton fraw erenbocz von rein. 
Jhesus Sprach zu den iunger sein. 
Er sin gedacht was werd ich ton. 
Der amptmun schicket aus zehant. 
Er sprach was solt dem herren mein. 
Got ret zu sein iunger geschwint. 

45* jn Spiegel ton fraw erenbocz von rein 
Die trunckenhait die hat den sit. 
Sant vrban dem ward für begeben. 
Die trunckenhait er an sich nam. 

Auch in der Wiltener Hs. Nr. 137; nach beiden in 
meinen Meisterliedem Nr. 189. 

45^ in der alement, daneben (XVI. Jahrh.) ain hips lied. 
ain alter man der fiegt nit wol zd eine jungen weib. 
VH fert was ich ain junges knab : da was ich frisch vnd fro. 
Damach nam ich ein junges weib : da was ich worden alt. 

46^ Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In dem langer regen 
bogen don 

Vns sagt die gschrift er wer gesessen. 
Der edel king von franckenreiche. 
Der edel king was also weise. 

Auch in der Kolmarer, Wiltener und Trierer Hand- 
schrift; gedruckt in Wackemagels altd. I-esebuch * 1237 ff. 

47^ maister poppen hofton 
Ain habich het sein iung in aine wald erzogn. 
Der Sperber da dem habich tet die botschaft kant. 
Her weiser man wilt du mit ere kume hin. 



48* frawenlob grüner ton 
Herr simeon der weise. 
Damach so kam er wider. 
Da pat herr simeone. 

Vgl. meine Meisterlieder S. 24, Nr. 214, wo die andern 
Handschriften angegeben sind. 

48^ Des poppe hofton 

(49*) Der sumer vnd der winlter hette aine streit. 
Der wintter sprach ich bin auch gar ain fraidig man. 
Der summer hüb jm mayen frelich an vnd sang. 

Gedruckt Germania 5, 284 ff. 

49^ frawen lobs langer ton 
So heb ich an vnd gib euch aine gdtte rat. 
Ain gätte zung wan die ist alles lobes wert. 
Vil manger redet wort die sein gar vnbetacht. 
Ain gütte zungen man auch billich loben sol. 
Ain gdtte zunge so mä habe billich wert. 

51* maister conrat hofton 
Gar weislich sich gedenck ain man e er sich not lat treffen. 
Ain weiser man der nam ain ai vnd warf es auf so hoche. 
Ain weiser man sol arge wort mit gdltem vbersüsse. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 572. 

51^ frawe lobs langer ton 
Ain pfeiffer der sol pfeiffen vH ain geiger geig. 
Ain visch gat in de wasser auf nach seiner art. 
Kurcz ist nit lang brait ist nit schmal gros ist nit ciain. 

52^ In dem lange mamer don: Ueberschrift des 
XVI. Jahrh. 

Da ich was iung vn darzd ciain. 
Ich bin ain singer das ist war. 
Manger verrichtet aine man. 

Gedruckt Germania 3, 319 f. 

53^ Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In dem lange Regen 
bogen don. 

Mary du edle himel frawe. 
Die ander freud mary empfienge. 
Die dritte freud ward also grosse. 
Die vierde freud han ich vemume. 
Die fünfte freud td ich beschaide. 
Die sechste freud tö ich bekunde. 
Die sibend freud nun merckend mere. 

55* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In dem lange Regen 
bogen don. 

Crist hat sein leide vberwunde. 
Die vetter fratten sich gar sere. 
Auf hüben sych drey frawe clare. 
Da sych die sunn tet nider naige. 
Got sprach gen in selber ir tore. 
Jhesus tet in bald me erscheine. 
Damach die iunger alle sasse. 

57* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In dem langen Regen- 
bogen don 

Ain exempel list man besunder. 
Die fraw was da betriebet sere. 
Darnach ward ir von got begebe. 
Vn wie es ir auch wer ergange. 
Also haben ir wol vernume. 

58^ in das mamers guldin ton 
Vns schreib marcus ewangelist. 
Die drey maria kamen dar. 
Das ewig wort vor in verschwant. 
Am österliche tag geschach. 
Mit dem nachtes der abet da. 

i6* 
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Des selbe nachtes kanies dar. 
Als nun der achtet tag hin kam. 
Ains mals m got frelich erschin. 
Dar nach an aine sampstag spat. 

60** michel bechen kurcze ton, ausgestrichen, dafür 
(XVI. Jahrh.) 'verkerten thon 90*. 
Jr here mercken .newe mer 
Er sas in aine torf so schan. 
Da er kam in das dorf hin ein. 
Der ander gab sein antwurt schon. 
Was ainer kaufet das ist sein. 
Der richter sprach hannd ir zway kind. 
Nu merckend mich hie so behend. 

61^ in dem zarte ton 
Triualtigkeit die gieng ze rat. 
Got vatter in der ewigkait. 
Nun hab ich nie kain man erkent. 
Da got der herr auf erde kam. 
Die iude in der sinagog. 
Sy fürte ain geschwinde fart. 
Maria volgt im binde nach. 

62^ In das marners güldin ton 
Ir schweigt ich wil euch heren lan. • 
Do nun der bot zö grefin kam. 
Die fraw zoch ham (oder hain) mit trübte müt. 
Zum dritte mal kam sy mit gir. 
Do sy die red von jm vernam. 
Die grefin gieng zur selbe stund. 
Do nun die selbig nacht hin kam. 

63** Ueberschrift (XVI. Jahrh.) in schillchers thon 
Nun hert vn merckt ain fremde krey. 
Nach cristus burt wol tausent iar. 
Darnach so sol erscheine me. 
Darnach nach mer cze viertzig tag. 
Damach so wiirt ain keczer wild. 
Darnach got aine bab.st erweit. 
Darnach kament von gottes gwalt 
Der king so cristenlichen ringt. 
Ir cristenliche heubter frey. 

65* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) Im mustgat plüt don 
O herre got : mir leide not. 
Mang starcker man : nun hören an. 
Die weit ist clug : leut send genflg. 
Es ist verschult : herr gib gedult. 
In diser zeit : ir criste leit. 

Gedruckt bei Groote S. 348 ff. 

65^ Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In das Jörg schilchers 
hoff don sandt marty 

Zd abenteuer stat mein gemüt. 
Seid ich von tuget sage sol. 
Ains mals von seiner miltigkait 
Vnd da das jar schier ane fieng. 
Von seine ding wolt er nit laun. 
Er dacht bald du bist torhait vol. 
Vnd darnach aber für in bas. 
Man lies in sieze on ain Hecht. 
Der king sprach zä dem arme man. 
Das Hecht das gab er im so trat. 
Also half er dem arme man. 

67* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In der prieff weyß ain 
legent der jünckfra (abgeschnitten) von Michael Schrade. 
Sant thorode die edel junckfraw ward gebom. 
Gen kapedocia so kam es in das lant. 
Sant thorode in grosser weishait da zä nam. 



Die botschaft da gar fleisigclich geworben wart. 
Du wirst nit tet sy sprach got in dem himel ist. 
Die weil sy haund gewandelt auf de erdrich hie. 
Sant dorothe die danckt got vmb sein gnad so schan. 
Der richter sprach thorode du solt neme war. 
Der richter aber zu sant dorothea sprach. 
Damach der richter aber zu thorode ret. 
Nempt war ain abgot stund sq in der selbe stat. 
Darumb der richter da erzumet also hart. 
Darnach die iunckfraw wider wart geleget ein. 
Nun het sant dorothe zwä Schwester da zehand. 
Dem richter saget man gar bald da dise mer. 
Sant dorothe die antwort jm aus weise sinn. 
Sant dorothe mit lautter stim ruft offenbar. 
Doch het er kaine tanck das das gescheche solt. 
Sant dorothea die tet da das viert gebet. 
Das achtet bet das selbig wirt euch hie genät. 
Sant dorothe die bat das claine kindelein. 
All in der zeit tioffelus der Schreiber was. 
Tioffellus da rew vmb all sein sind gewan. 
Damach der richter also zornecliche sprach. 
Tioffellus ich bitt dich durch den namen crist. 

72* regenbogen kurczen ton 
O cristen mensch danck got so schone. 
Das dir geschicket werd dein leben. 
Furbas danck got dem sun so raine. 
O mensch täst du gaistlich ersterben. 
Furbas lob got den haiigen gaiste. 
Den haiigen gaist den sol wir bitte. 
Also lob ich die drey persone. 

72^ In dem langen Regen bogen don 
Die legent sagent vns für wäre. 
Sant Ulrich für da hin gar balde. 
Sant vlrich für hin in seim wage. 
Der graf der sprach sy hat gebrochen. 
Sy hatte got von hercze gründe. 
Sant Ulrich hies den ritte lege. 
Sant Ulrich gab vil weiser lere. 
Die legent sagent vns noch mere. 
Da nun sant vlrich wort verschaide. 

75* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In das jörg schylchers 
hoff don. Von J- Schllcher. 
Sorgseligkait nimpt mir mein müt. 
Ich schlief ains mals vnder aim bäum. 
Ich sprach zu jm geselle mein. 
Was du fail auf dem marckte finst. 
So werden daii die leut gelaben. 
Darnach sprach er aber zu mir. 
So wirt jm den ton ser der graus. 
Hast du in deine stal ein pfert. 
So du am herbst finst koren fail. 
Kumpt ainr er sey baur oder mair. 
Ich sprach gesell gib mir vrkind. 
Er sprach gesel das glaub ich wol. 
Ich sach ains hin das ander her. 

76^ Ueberschrift (XVI, Jahrh.) In dem lange Regen 
bogen don. 

Fünf streit die tu ich euch beweisen. 
Zum andern mal die bösen gaiste. 
Het der mensch dan vil sund getaune. 
Zum vierden mal so send ir mercken. 
Zum fünften mal so merckend mere. 

77^ In der brief weis. 
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(78^) Ich kam ains mals auf aine wttnecliche plan. 
Die ander sprach wie we dir wirt du armes weih. 
Die drit die sprach so mag dein hercz wol frelich leben. 
Die vierd die sprach nü fre ich mich der lieb stund. 
Die fünft die sprach dein hercz in hoche freude stat. 
Die sechst die sprach wie wol das ich gebore wart. 
Die sibet schlug ir äugen zichtigcliche nider. 

79** frawe lobs krenter ton 
Die name drey : gar frey. 
Wie nü got hat mit rat. 
In maisterschaft : vnd kraft. 
Ain liechter glast : aus prast. 
Des pusches krancz:ist gancz. 

Auch in der Dresdner Hs. M. 13, 19**. 

80* frawen lobs* wirgels ton. 
Got schwept in seinr driualte. 
Johannes sach drey funcken. 
Das Hecht wart nie geblendet. 
Ein got gespalte dreye. 
Doch schreibt er vns zu lere. 

Auch in der Dresdener Hs. M 13, 20**, aber nur 
Strophe i — 3. 

81* frawen lobs krenter ton 
Maria zart : ich wart. 
Maria fraw : ich schaw. 
Mari im tron:dein krön. 

Die erste Strophe auch in der Wiltener Hs. Nr. 112. 

81^ regenbogen langen ton 
Lob sey der mait ob allen weibe. 
Der ewig got ist ye gewesen. 
Die wunder die send wol ze breise. 

82* regenbogen langen ton 
Ain anfang himel vnd der erden. 
Damach wol an dem funfle tage. 
Das müt den argen' teufel sere. 
Got kam vnd was erzürnet sere. 
Got kunds der schlänge sere trawen. 

83^ Da miglings träum weis 
Ich sas in ainer finster. 
Beschlossen maisterleiche. 
Die werden losopheye. 
Ich tranck auch aus de prune. 
Die sun das gold schon ferbet. 

84*» regenbogen blawe ton, darüber (XVI. Jahrh.) Das 
jst ain Rat. 

Ich kam ains mals auf abenteir. 
Dem tier sein füs nit send ze lanck. 
Wer mir das tierle machet kund. 

Mit dem folgenden 'Schlüssel' gedruckt in Mones An- 
zeiger 7, 378—380. 

85* regenbogen blawen, darüber XVI. Jahrh. *Vnd das 
jst ain schlisel.' 

Das dierlein wil ich ratten pald. 
Ze liechtmes gat es aus dem hol. 
Vnd wer das tierle ane plickt. 

85^ regenbogen langen ton 
Wie nun die weit sei ane wandel. 
Wie nü die sele aller maiste. 
Wie aber nü dem kinde seye. 
Wie nun die kind send wandelpere. 
Welch schwanger fraw gschwilt zu de zeitte. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 368. 



86^ maister conratz hof ton. 

(87*) Ewiger got dein gwalt der ist starck aller ding wol 

mechtig. 
Menck tumer went das got ain raine mait auf erd gebere. 
Menck tumer went got lass sich in ain prot mit wortte pringen. 
Menck tumer went pilatus spreche got ain falsch vrtaile. 
Menck tumer went got sey vom «od vn von dem grab erstände. 

88* maister erobocz Spiegel ton von rein 
Johannes der sach also fron. 
Got vatter also wol zimpt. 
Ain wort bey got in ewigkait. 
Ain wort hat got in seiner acht. 
Wer waist wannen das wort herkam. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 148, und im Pal. germ. 
680, 62\ 

88** frawen lobs grund weis 
Ewiges wort verleich vns alle steire. 
E himel erd die zway wurde gemese. 

Die Strophe bricht ab mit den Worten 'des himels lauf 
bekanten: blanete'; dann fehlt wenigstens ein Blatt. 

89 beginnt in der Schlusszeile einer Strophe 
das kund got selb ^kenne. 

Die drei andern Strophen beginnen 
Da kam ain selig engel werd. 
Als an dem himel das gestirn. 
Got vatter ret aus ewigkait. 

89** Kanczlers guldin ton 
Ain wort in der driualte. 
Da es sich nun volante. 
Ir punt sich was verstricket. 
In ainem wort gerichte. 
Ain schlos in der barmunge. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 584, in der Donau- 
eschinger Nr. i, und in der Dresdener M 13, 9*. 

90* Marners lange ton 
Aue du seiden reicher gast. 
Aue du edler blümen schmack. 
Aue du edler feyel stam. 

91* Kanczlers guldin ton. 
Got hat vil y^enig (1. menig) wunder. 
Vier töchter so geheire. 
Krechtigkait wil beleiben. 
Liebin hat sich geüochte. 
Weishait die hat besunne. 

92* regenbogen grawe ton. 
Ain wort, ain wesn:in ewigkait. 
Johannes gaist:so scharpf begoret. 
Johannes schreibt: got ward nie got. 
In taugenney : Johannes sach. 
Johannes fron: dem ward enzunt. 

93* frawenlobs vergesen ton 
Natur vn kraft die zway die wircken wunder. 
Das ander das sy jm das sein gehirn. 
Des dritten wunders kan ich nit vergesen. 
Wen er das leben in das alter pringet. 
Wen sy der fault vnd in das selb nun iret. 

94* regenbogen langen ton 
Adam vn ef die wäre nacket. 
Damach begunde sy sich zwayen. 
Da künden sy sich wol betrachte. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 447, Strophe i — 3. 
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95* in der aliment, daneben (XVI. Jahrh.) Des Stollen 
Ain ast an aine manne statider viert so hochen preis. 
Ich wais mir aine garte fein: dar in des astes liist. 
All in dem garlten wechsetgras : das ist schwarz rot braun var. 
Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 781. 
95^ ohne Ueberschrift. Es ist Frauenlobs grüner Ton. 
Kung artus der was reic|^e. 
Ach got nü wist ich gere. 
Es ist mein gröste sorge. 

Nach dieser Handschrift bei v. d. Hagen, MS. 3, 375**; 
EttmüUer, Frauenlob, Sprüche 280 ff.; ausserdem noch in 
der Kolmarer Hs. 220 und in Val. Holls Hs. iio*, 
96* frawen lobs langer ton 
Herr vilius von astromey ze schöle gie. 
Herr filius betröge ward: von ainer magt. 
Arg wider arg spot wider spot vn wer das tot. 

97* jm plawen ton 
Ich kom ains mals an allen neit. 
Der wider sprach das zeitlich göt. 
Die liebe sprach mir stat mein sin. 
Das gut das sprach ich glaub sein nit. 
Auch gut ich lob dich nimer tag. 
Gedruckt bei Görres S. 230 ff. 
98* regenbogen grawer ton 
Gebawen ward ain reiches werck. 
Hort clag in sagen die wil mit feur. 
Das feur ist zart geit freude vil. 
Ger vnuerzagt nü her ich wol. 
Vier element hat got gegeben. 
In alle land das feure gat. 
bricht ab mit 'noch hat vns got ain weisen sin ge-*, dann 
fehlt wenigstens em Blatt. Auch in der Kolmarer Hand- 
schrift Nr. 326, 327; in der Wiener 2856 (Hoffmann S. 251); 
in der Münchener cgm. 351; gedruckt nach dieser Hand- 
schrift in Mones Anzeiger 7, 376 — 378; und bei v. d. Hagen, 
MS. 3, 347 f. 

99* beginnt in der vorletzten Strophe eines Liedes mit 
'wort das ist in der gothait'; die letzte Strophe beginnt 
Vngrifig sach nie grifig ward. 
99* regenbogen langen ton 
Johannes her dein lob zesprechen. 
Der wäre got der vns erschuffe. 
Ir läder frewent euch nit sere. 
So haist der vogt vier engel plasen. 
So wil der king sein gercht besiezen. 

Auch in der Kolmarer Handschrift Nr. 354 und in der 
Wiltener Nr. 157, aber hier nur Strophe i, 2, 5. 
100^ regenbogen blawer ton 
Ich lob ain maister singer schon. 
Das hert man in dem tempel wol. 
Ich lob ain singer hochgeborn. 

Gedruckt bei v. d. Hagen MS. 3, 350. 
loi* marners langen ton 
Hailiges wirdigs sacramet. 
O herr verleich dem sinder hie. 
O briester halt in eren in höt. 
Das bit ich dich herr ihesu crist. 
Got last sich liesen bes vnd gut. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 487 und in der Trierer 
Nr. 34. 

102^ poppen hofton . 
Zierusalem da ward gebotten in der stat. 
Sant anna die kam auch selb in de tempel gan. 
Joachim der ward vertriben der vil gütte mä. 



103* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In dem guldin kantzier don 
Mary du plüunde rotte. 
Maria maget süsse. 
Maria kunigine. 

103^ frawenlobs vergesser ton 
Johannes sach ain wort hoch in de trone. 
Johannes sach noch me der grossen wunder. 
Johannes der het hocher kunst vrkunde. 

104* kanczers guldin ton 
Wer kan mich des beschaide. 
Dar nach begund er lesen. 
Vernemend dise wunder. 

Der Anfang gedruckt in Mones Anzeiger 7, 380 f. 

104** Kanczlers guldin ton 
Gots waishait lag verborgen. 
Got tet sy gar behende. 
Got vatter sun die dreye. 

105* frawenlobs zarter ton 
Got schwebt in seiner mayestat. 
Zelob der edle maget zart. 
Maria himel kaiserein. 
Maria hochgelobte frucht. 
Maria mötter raine magt. 

106* regenbogen langen ton 
Got in triualtigkait ainfalte. 
Mich nimet wunder vber wunder. 
Got lies sich menschlich ane schawen. 
Hie stat vil menig hertz ze fragen. 
Got gab sich vns ze ainer speise. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 404. 

107* in roten ton, daneben (XVI. Jahrh.) des zwingers 
Ain weiser man der ret zö seine kinde. 
Mein sun vii wild du dir ain haus erpawe. 
Ain weiser man der sol sich selber lere. 

107** regenbogen langen ton 
Ich han gelesen in den püche. 
Ir maister rattend dise wunder. 
Kain maister der ward nie so weise. 

Gedruckt in Mones Anzeiger 7, 375 f. 

108^ Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In dem freyen don 
Erenpots von Rein 

Ich brief es an dem schwane. 
Her straus das nement wäre. 
Dar bey da prieffend wunder. 
Wer hat den tag durchleichte. 
Marey du himel plütte. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 563; vgl. Hagen, MS. 
4, 507 ; Albrecht von Halberstadt S. CCLIX. Ein Stück in 
Mones Anzeiger 7, 381. 

109* in des poppen hofton, daneben (XVI. Jahrh.) 'im 
langen don poppen* 

Man fragt den got der alle ding beschaffe hat. 
Ich haun gehöret von des haiigen gaistes gwalt. 
Seid vns got also sein genade tailet mit. 

109^ Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In dem langen regen- 
bogen don 

Sehne wasser eis die trew bezeuget. 

Ir werden cristen send bedencken. 

Merck mensch was vns der sehne hie nenne. 

iio^ in der alment 
Kain man der lebt auf erde hie : vii wirt auch nimer mer. 
Wer dan auf erde stölt nach gut : das er mit ere pstand. 
Welcher er sich dan nach frumkait zeucht : as etwan gwe- 

sen ist. 
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III* Frawenlobs lange ton 
Nun schawend an wie wil das recht verschwinden gar. 
Es ist gewonhait das man leit seczt in ain rat. 
Daran gedenck ir richter vnd ir rat gewan. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 80, und in der Wiltener 
Nr. 128, hier in der dritten Strophe die Stollen vertauscht. 

iii^ mames lange ton 
Mary du berend reicher walt. 
Ich fand geschribe ich da las. 
Mary dein lob wirt nimer mer. 
Herr süsser vatter ihesus crist. 
O herr vatter von himelreich. 

112^ jerg schilchers tron weis. Von J. Schilcher. 
Da adam ubergieng das bot. 
Da got versandet als menschlich gschlecht. 
Von disen dreyen sune secht. 
Die briesterschaft die ist das. erst. 
Ob mir an weishait nit entbrist. 
Also haun ich euch hie genant. 
Dar bey ist vns bedeutet ach. 

114* Ueberschrift (XVI. Jahrh.) in dem lange regen 
bogen don 

Singer ich rat dir auf mein trewe. 
Singer vnd wilt du mein erbeite. 
Ist kaine hinn der well gelt verdenen. 
Gedruckt Germania 3, 320 f. 
115* muglings grüner ton 
vnd ^ild du menschen art 
vnd der kolericus. 
dauon der kunst ein Aus. 
Der melancolicus. 
Seit wir nun an gestalt. 

Auch in der Göttinger Hs. (Schröer Xllf, 16—20), in 
der Kolmarer 698; der Wiener 2856 (HofFmann S. 250); in 
einer Karlsruher (Mones Anzeiger 7, 393); in der Baseler 
(meine Beiträge S. 277); nach einer Grazer mit den Varianten 
aus Pal. germ. 392 gedruckt Germania 20, 440 ff. 

115*» Ueberschrift (XVI. Jahrh.) in dem langen Regen 
bogen don 

Jhesus ward in die wüst gefÜret. 

All in die stat Jherusaleme. 

Dar nach fär in der hailig gaiste. 

116** regebogen blawe ton 
£ ist ain seiden reicher stat. 
Die e die wil ich loben me. 
Furbas die e ich breise wil, 

117** Ueberschrift (XVI. Jahrh.) in dem langen Regen- 
bogen thon 

Frumkait das ist ein edler horte. 
Frumkait das ist ain edle tuget. 
Gwonhait ist die ander nature. 
^17^ regenbogen kurcze ton 
Ich haun gesechen glickes rade. 
Wer glickes rad hie hab besessen. 
King salemon der kam aldare. 
Da er in weishait sich vergase. 
Darumb das er vö got tet kere. 
Also ist mangem hie beschechen. 
Sy das gedenck ain weiser mane. 

118* regenbogen blawe ton 
Welch fraw ain gütte mfcn wel haun. 
Also ain weise frawe tet. 
Die fraw aus weishait zu in sprach. 



Die frawe spräche all zu ir. 
Darbey ain yetlich frawe 1er. 

119* rege böge karcze ton 
Her zö wer weis hie werd genenet. 
Ich lob in für king salemone. 
Darum ward er vö got gepfendet. 
Vememend mich gar sunderleichen. 
Er ist stercker wan samson wase. 
Darumb ich aine mä gelciche. 
Furbas so solt ir mercken mere. 
Er ist reicher wan allexander. 
Das sol wir trachten in dem leben. 

119** in de vergessen ton 

(120*'') Sechs merck der baramherczigkait jch neue. 
Das erst merck der barmherczigkait merckt eben. 
Das ander werck der barmung ich beweise. 
Das drit werck der barmung ich euch verkinde. 
Das viert werck der barmherczigkait genente. 
Das fünfte werck das mag wol sein das greste. 
Das sechste werck der barmung also gütte. 
Nempt war noch ains das het ich nach vergessen. 
Die werck der barmung sant elspet begienge. 

121^ Ueberschrift (XVI. Jahrh.) . .n dem guldin regen- 
bogen thon, am Rande (L)ucas 2 cp. 
Vns sagt die gschrift an argenlist. 
Joseph der gieng von galile. 
As ze bethleheme warn. 
Sy das geschach zu mittern acht. 
Die hirtten sprachen zame schon. 

122^ Ueberschrift (XVI. Jahrh.) In des michel bechems 
verkerten don 

Vernemet mich ain claine zeit. 

Das wil ich euch nun wisse lan. 

Ich fragt wa er wolt prauchen hin. 

Darumb so wellen wir bey zeit. 

Ich sprich zu jm an argen list. 

Ich sprach sag an wo fint man me. 

Ich sprach sag an du schnöder gaist. 

Die furste regnierent so fein. 

Ich sprach zu im du schneder wicht. 

Vor zeitten wollt kain pfaf nit sein. 

Dar umb so lob ich die bischof. 

Der teufel sprach gen mir so schon. 

Am besten traf mich doch das glick. 

Der teufel gar ein grosse schar. 

Der pelczen pock hin wider gach. 

Wie all dis weit wer so gerecht. 

Mein widertail wolt mich nit lan. 

Ich haun versprochen hie die weit. 

Wan ich die zeugen haben mecht. 

Auch in alten Drucken vorhanden, Wellers Repertorium 
Nr. 56. 57. 

124^ regen kurcze ton 
Begrüsset seyest raine maget. 
Ich bit dich keusche maget werde. 
Maria bit dein liebes kinde. 
Dein sun ich dick erzürnet haune. 
Noch heur gen disem newen jare. 

125* ohne Ueberschrift. Regenbogen langer Ton 
Got red aus seim götlichen munde. 
Damach der mensch mag vil verdenen. 
Nimpt war wie got gesprochen hatte. 
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125** regenbogen kurcze ton 
Ein schädlich ding das wil ich melden. 
Ain falsche zung die ist behende. 
Ain falsche zungen ich geleiche. 
Darumb gleich ich ein falsche zungen. 
Ain falsche zung gleich ich zer schlänge. 
Ain falsche zungen gleich ich dare. 
Wer hab ain falsche zunge tragen. 

126* In des Hebers weis 
Ich lob die werde frawe zart. 
Weib raorge ret prechunde sunn. 
Dar für lob ich die werde man. 
Dar an gedenckt ir raine weib. 
Wannoch gib ich der manhait breis. 

Gedruckt Germania 5, 214. 

127* in des bobe hof ton 
Maria matter du vil hoch gelobte mait. 
Da ich mein liebes kind sach an dem creiicze staun. 
Da ich den sune mein also in leiden sach. 

Nur die erste Strophe stimmt, wie es scheint, mit der 
Kolmarer Hs. Nr. 633 und der Wiltener Nr. 134 überein. 

127^ frawelobs lange ton, durchstrichen, und dafür 
(XVI. Jahrh.) in dem grönen don fraw . . . 
Der höchste king ein raitte. 
Der herr der trauret sere. 
Er gieng in tempel pende. 

128^ frawe lobs grüner ton 
Schon haun ich mich verpflichte. 
Maria ret so schone. 
Ain maid vor gottes äuge. 
Got ret mit raine wicze. 
Mein kind ich wil mich naige. 

129^ frawe lobs grüne ton 
Maria mutter raine. 
Selber so wolt er tragen. 
Maria matter werde. 

130^ in das kanczlers guldin tön 
Maria himel plome. 
Wer hat den st ain an hende. 
Der saffir hat die arte. 
Der stain auch adamase. 
Papasius der staine. 
Dar stain achamatiste. 
Anichius so schone. 

131* vergesse her frawe lobs 
Ich lob ain wort in ewigkait so reiche. 
Johannes was der sibe kunste weise. 
Her luczifer was also schon bezierte. 
Die engel wurde aus de tron getribe. 
Dar teufel kam vH sprach zu in gar leise. 
Adam de vbergieng fraw eua ratte. 
Es ward ain rat in der gothait behende. 

132^ frawenlobs zigweis 

Ich regenbog wa tet ich ie mein sinne. 

Aldisimus du tost so ser erschrecke. 

Sich schaczt ein spil es mag gar wol geratte. 

Nu wache wer in sinde sey entschlaffe. 

Ich furcht die hern die alle ding vermochten. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 332 flf. und bei 
V. d. Hagen, MS. 3, 354* ff.; ausserdem in der Kolmarer 
Hs. Nr. 24s (doch weicht die vierte Strophe ab) und in 
einer Hs. der Rathsbibliothek zu Leipzig, Rep. II, 8, 159, 
Bl. 129^ 



133^ mamers lange ton; 
damit bricht die Handschrift ab, ohne dass das betreffende 
Lied noch folgte. 

215. 

Pal. germ. 393. Pap. XV. Jahrh. 87 Blätter (und zwei leere 
Bl&tter nach 81, und 1*— 4*, 88*— 90*, leer). 15, 5 X 21 1 4. 24 — 27 
Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durch-ctrichene grosse 
Anfangsbuchstaben der Verse. Lagen von 12, vereinzelt von 10 Blättern, 
mit Custoden am Schluss. 4* die alte Bezeichnung C 121. — Adelung 
2, 305 — 309. Wilken S. 463. 

I* Peter Suchenwirts Rede vom jüngsten Gericht. 

HEr got du bist der dar vrsprung (iding) — 
Das macht dich selig hie vnd dort. 4^. 
Mit dem abweichenden Anfang 'Got herr du pist der 
chlar ursprinkch' bei Primisser Nr. XLII. 

5* Spruchgedicht 

WAs got zu fröden ye erdaucht — 
Got geb alle raine frowe alles gldck. 9^. 
Im Liederbuch der Hätzlerin S, 113 ff. gedruckt; vgl. 
Haltaus S. LIII. Ausserdem noch in acht andern Hand- 
schriften erhalten. 

lo** Spruch von der Frauen Treue. 
Nim dar ir jungen werden — 
Sie sprach das vergelt üch gott. 
Ausserdem noch in einer Weimarer Handschrift. 

14* Spruchgedicht 

ICh gieng ains tags durch d kurtzwil pald — 
Ze trost ich ir mein hertz send 
Amen. 20*. 
Gedruckt im Liederbuch der Hätzlerin S. 131 ff. Auch 
in Bechsteins Handschrift, im cgm. 714, Bl. 232—238 
(Keller, Fastnachtspiele) und in der Londoner Handschrift 
(Bächtold S. 109). 

20^ Spruchgedicht 

Des morgens in dem kfilen tow — 
Vnd sie wider in hohen fr6den säch. 

37* Spruchgedicht 

Ich gieng ains aubentz spaut allain — 
Was wyltu dar zu jenhen 
AMEN. 48?. 
Scheint nur hier vorzukommen. 
48** Spruchgedicht 

ICH tu durch fr6den verjehen hie — 
Die red haist schwig vn niemät sag. 
Ebenfalls nur in diesem Texte bekannt. 
58* Spruchgedicht 

Ain hübsche frow mein dienst v'spricht — 
Das zel ich ir für ain ubermöt 
Gedruckt in Mones Anzeiger 3 , 2 2 ff. Mit anderm 
Anfang im Liederbuch der Hätzlerin S. 115 ff. und wiederum 
mit anderm Anfang nach der Strassburger Handschrift bei 
Myller, Fragmente S. 27 f. In andern Handschriften eben- 
falls im Anfang abweichend. 
60** Der mynne gericht 

Do der sümer was da hin — 
Das ich es fiürbaß clagen mag. 
Nur aus dieser Handschrift bekannt. 
65* Von den süben färben 

Mich fragt ain frow gar waidelich — 
Vnd schied mich von irem rotte mund 
Amen. 
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In zahlreichen Handschriften erhalten: gedruckt in 
Myllers Sammlung, Fragmente S. 24ff. ; in Lassbergs Lieder- 
saal I, 153 fF.; im Liederbuch der Hätzlerin S. 168 ff., Les- 
arten der Würzburger Handschrift ebend. S. XLV f. Benutzt 
in dem Spiel von den sechs Farben, vgl. Germania 8, 
38—41 ; auch in den Sterzinger Spielen von Vigil Raber 
Nr. 14. 

68^ AN ainem tag ich baissen rait 

Gott lauß vnß baiden wol gelingen 
Amen. 81*. 
Vgl. zu Pal. germ. 313, 460, wo die literarischen Nach- 
weise gegeben sind. 

82* Ich stund an ainem morgen frü — 

Sag in mir war vil weg^ der tod. 87^. 
Gedruckt im Liederbuch der Hätzlerin S. 226 ff. 
Darunter (ausgekratzt) 

Brich herz ich brich nit. 



216. 

Pal. germ. 394. Perg. XIV. Jahrb. 307 Blätter (und 1*, Papier, 
308* Perg., 309* Papier, leer). 12, 6x 17, i. 20 — 16 Zeilen 
zwischen Linien, von Linien umrahmt, die roth durchstrichenen Anfangs- 
buchstaben der Verse zwischen zwei vertikalen Linien, etwas abgerückt. 
Rot he Ueberschriften und Initialen. Lagen von 8 Blättern, mit Custoden 
am Schluss. Gepresster Lederband mit Metallbeschlägen und -Scblicssen, 
Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1556. — VVilken S. 463 — 465. 

I* Bruder Philipps Marienleben. 

I* (XVI. Jahrh,) 'Ein Deutsche legendt von dem leben 
Maria. 

Anfang 

MAria müter käneginnen 

AI der werlde loserinnen 

Vir lieh mir frauwe soliche sine 

Daz ich disses bächelines beginne 
Schluss 295^ 

Der selbe ih'c mvzze vns geben 

Trost durch siner mvter leben 

Marien leben get hie vz 

Nv helfe vns ir kint ih'c amen. 
Hie hat dit bvch ein ende Maria hilf vns vz diseme 
iniende Arne. 

In Rückerts Ausgabe, QuedHnburg und Leipzig 1853, 
mit H bezeichnet und collationirt, vgl. S. 278—280. 

295^ Spiegel der Tugend. 

Ich heizzen spigel der tvgende 
Vnd meitzoge der ivgende — 
Sin lobe vnd sin heil 
Daz du erwerbest sines erbes teil, 
(roth) Ein ende hat des vaters rat 

Ein ander gebet her nach gat. 307*. 
Von diesem 'Gebet' nur ein Anfangs U, der Rest 
des Blattes und das folgende leer. Eine jüngere Hand 
(XVI. Jahrh.) hat die Zeile ergänzt 

Urische historie inde alle wair. 
Der Spiegel der Tugend auch im Pal. gerni. 341, 75^ 
wo die literarischen Nachweise gegeben sind. 



217. 

Pal. germ. 395. Perg. XIV. Jahrh. 182 Blätter (und i*— 4*, 
183* — 186*, Papier, leer). 16, 4 x 22, i. Zweispaltig, 32 Zeilen, 
zwischen Linien und von Linien umrahmt, die Anfangsbuchstaben, ab- 
gerückt und roth durchstrichen, zwischen zwei vertikalen Linien. Blaue 



und rothe Initialen, mit Arabesken. Lagen von 12 Blättern. 4* die 
alten Bezeichnungen C. 170, und 2026. — Adelung 2, 69 — 72, 77 — 82, 
203—207. WUken S. 465. 

I* Strickers Karl der Grosse. 

I» (XVI. Jahrh.) 'Rulandt' zweimal. 
Anfang 

ICh han gemerket einen list 

Swaz in des mannes h^zen ist. 

Daz wir da heizen der mvt 
Schhiss 92*^ 

Daz wir eweklich mvsen sehen. 

Wie Sante Karlen si geschehen. 

Amen . . 
In meiner Ausgabe, Quedlinburg und Leipzig 1857, er- 
wähnt S. XLI, aber nicht benutzt. 

92^ Konrads von Würzburg Otte mit dem Barte. 

Keiser otto mit de harte 
Keiser otto waz genant 
Des mage manich kreftich lant. 
Schluss 98*» 

Kan da von niht me vUehen 
Got laze vns allen wol gesehen 
(roth) Amen sprechent vil hart 
Hie endet sich der hart. 
In Hahns Ausgabe, Quedlinburg und Leipzig 1838, 
benutzt und mit P bezeichnet. 

99* Willehalm von Ulrich von dem Türlin. 

Anfang 

Aller wisheit ein ane vanc. 

Sit herze mvt vnd gedanc. 

Dir nigent vnd vndertenig sint. 

So gedenke svzzer megde kint. 
Schluss 182^ 

Min h'ze mir do manheit v'iach. 

Min herre do dich min öge sach. 

Vil durch liebes Spiegel dich erriet. 

Minne mir von dir vil lieb schiet. 
Ulrichs Arbeit schliesst aber schon 174*, Z. 18 

So wil ich ze allen stvnden. 

Vch dienstes iem' sin gebvnde. 

Vn lat mich got gesvnden. 
Die folgenden Abschnitte haben nur 30 Zeilen (der 
nächste beginnt 'Vwer milte an vns ist worde schl*) und 
lassen am Schlüsse immer eine Zeile frei, für den dritten 
Reim, der bis 177* von einer Hand des XVI. Jahrh. durch 
hinzugedichtete Verse ergänzt ist. Von 177^ an ist nach 
je 30 Zeilen Raum für je 4 Zeilen gelassen. Diese Hand- 
schrift ist unter allen Handschriften von Ulrichs Gedichten 
die werthvollste , vgl. Suchier, über die Quelle Ulrichs von 
dem Türlin und die älteste Gestalt der prise d'Orenge, 
Paderborn 1873, S. 6 f., wo diese Handschrift mit A be- 
zeichnet ist. Ueber das Akrostichon im Anfang vgl. Singer, 
Germania 31, 3. Heft. 

218. 

Pal. genn. 397. Perg. XII— XIII. Jahrh. 90 Blätter (nach der 
Zählung der Hs. 88, aber 7 und 61 sind zweimal gezählt; und i''' — 3*, 
91* — 93*, Papier, leer). 12, i X 19, 9. 25 — 27 Zeilen, zwischen 
Linien und von vertikalen Linien umrahmt. Die Verse nicht abgesetzt, 
durch Punkte geschieden; bei den Absätzen neue Zeile, doch nicht 
durchgängig. Lagen von 8 Blättern , durch Zahlen am Anfang und 
theilweise am Schluss bezeichnet. Sie sind aber verbunden und müssen 
so aufeinander folgen: i — 23, 40 — 70, 24 — ^31, 71 — 86, 32 — 39, 
87—88. — Adelung S. 90 f. Wilken S. 465 f. 

17 
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Nr. 218 — 221. 



Hartmanns von Aue Iwein. 

Die erste Seite ist sehr verschmutzt und abgerieben; 
was von ihr mit Hülfe von Schwefelammonium gelesen 
werden konnte, habe ich Germania 31, 122 f. mitgetheilt. 
Eine jüngere Hand hat über den Text geschrieben Toema 
Germanicum de rege Artus.* 

Anfang 

Swer te g dct singemute. 

dei . . . olget ... de vnd ere . . . gi . gew . s . . 

i** beginnt 
wa. So manich göt ritter a^so da. Oh wart 
in da zehobe gegeben. In allewis ein wns. 

Schluss 88» 

enkan oh ih dar abe Gesagen niwet mere. 
wane got gebe uns salde unde ere. AmeN. 

Diese Handschrift, die älteste unter allen Iweinhand- 
schriften, von Lachmann mit A bezeichnet, liegt seiner Aus- 
gabe zu Grunde. Vgl. dazu Emü Henrici in der Zeitschrift 
für deutsches Alterthum 28, 250 — 253. 



219. 

Pal. germ. 398. Pap. XIV. Jahrh. (1365). 37 Blätter (und i*, 
138*, leer). 20, 5 X 28, 6. Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden, 3$ — 
37. Rothe und blaue Ueberschriften und Initialen; die üeberschriften 
am Rande klein vorgeschrieben. Lagen von 24 Blättern. — Adelung 2, 
143 — 150. Wilken S, 466. 

Konrads von Ammenhausen Schachzabelbuch. 
I» unten (XVI. Jahrh.) 'Schachzabel.' 

Anfang i*. 

Dis ist das schachzabelbuch 

IN gottes namen hebe ich an 

Wanne nieman niht geschaffen kan 

Aune sine helfe vnd sinen gunst 

Es ist kein wisheit noch kunst 
Schluss 137*^ 

Nut la dirs Missevallen 

Behalten sy vns allen 

Aller seiden samen 

Seculorum amen. 

Explicit liber iste sit laus tibi glorie xpe. 

137«* Dys bflch ving ich brüd' Reubolt süsse vö Stras- 
burg an zä sletzstat In der Stuben vf de torment* der selben 
Stuben venster stossent jn d^ stette graben gein Strasburg 
abe hin. an de nehesten dunrestage nach vns' vrowen tage 
der liehtmeß. vnd voUeschreip es vf eime strowinin sessel 
an de nehesten Samesttage nach sante Benedicten dage 
Do men lute zu samene none vii vesper Mittenand' Der 
selbe samesttag des obendes wz do dez morgens was Mittel- 
faste vnd vö geheisse . vH bete. Dez Erb^n geistlichen Brüd' 
Hugen Ribisin von Colmar schaffen' Dez e genante huses 
zu Sletzstat sant Johans Ordens, wart dise date Geschriben 
dez Jares . do me zalte Von gotz gebürte . drizehenhund't 
Jar Sehtzig vnd fünf Jare. 

Dann vier Zeilen in Geheimschrift (b = a, f = e etc.) 
xxklt dx bfxkndfn xxfr diks bxPch — sp xkndfst dxs. 

Hie het dis büchelin ein ende 
Dez frowent sich mine hende.' 

Dann lateinische rhythmische Verse 'O virgo sanctissima 
— Et hostes nostros reprime.' 



Ein Stück auf Blatt 60 abgedruckt in Mones Anzeiger 
3, 21 f. Sprichwörter daraus ebendas. 3, 30 f. Eine andere 
Stelle ebendas. 3, 94 f. 

lieber andere Handschriften von Konrads Gedichte 
vgl. Vetter, Neue Mittheilungen aus Konrads von Ammen- 
hausen Schachzabelbuch, Bern 1876. Eine Ausgabe wird 
von Vetter vorbereitet. 



220. 

Pal. germ. 399. Pap. XV. Jahrh. (1480). 234 Blätter (und i* — 2*, 
235* — 239*, leer). 20, 4 X 28, 9. 33 Zeilen, auf eingeritzten Linien. 
Keine Initialen ausgeführt, dieselben klein vorgeschrieben. Lagen von 
12 Blättern mit Custoden am Schluss. 2* die alte Bezeichnung C. 69, 
239*; 1828. — Wilken S. 466. 

Reinalt oder die Haimonskinder. 

Anfang (Raum für ein E, auf acht Zeilen sich er- 
streckend) 

S was vff ein pfingstag ein loff 

Das karle der konig hielt hoff 

Dar qwam vil zu sim höbe (am Rande 'hofe') 

Die rieh waren von großem lobe. 

Schluss 234*. 

Alhie endet das buch von Reynalt 
Der diße Rymen macht zuforen 
Mit gott muß er sin erkoren 
Alle die diß buch lesen oder schriben 
Die mußen alle mit gott bliben 
Des giine gott vnser vader 
Nu sprechent Amen alle gader 
.1.4*8.0. 

Vgl. zu Pal. germ. 340. Ein Stück aus dieser Hand- 
schrift, Bl. 227 bis zu Ende, gedruckt in Mones Anzeiger, 6, 
189 — 200. 

221. 

Pal. germ. 400. Pap. XV. Jahrh. (1432). in Blätter (und i*— 5*, 
ri2* — 117*, leer). 15 x 21. Zeilenzahl verschieden, 25 — 31. Rothe 
Ueberschriften und Initialen, die grossen Anfangsbuchstaben der Verse 
roth durchstrichen oder durch eine vertikale rothe Linie verbunden. Lagen 
von 12 Blättern, durch Buchstaben am Anfang bezeichnet, nur die letzte 
Lage hat 8 Blätter. — Adelung i, 140— 161. Wilken S. 466. 

3* (XVIIL Jahrh.) ^400. Poema de uarijs rebus fa- 
bulosis*. 

4** 3 Wappen, über dem einen 'frauwenberg', über dem 
zweiten 'gemyngen', zwischen beiden 'Merg , daneben *Kuncz 
vö rosseber*, das dritte darunter. Dann Federproben, Brief- 
anfänge. 

4*^ Volkslied. 

Es solt ein meittelin grassen gan — 
da kam ich in gros leid vn vngemach. 

Gewöhnlich mit dem Anfange 'Es wolt': vgl. Böhme, 
altd. Liederbuch 86^. 

5** ein Wappen, 5*^ Federproben. 

I* Boners Edelstein. 

Anfang 

GOt hre ane anegende 
Got ymer ane ende 
Almechtiger got der megede kint 
Des alle creature sint. 



Nr. 221 — 224. 



131 



Schluss III* 

Das sie nit wissen vnbehut 
Vnd gar vnbiltelos ist ir mut 
Daz ist vil wol hie worden schin 
Habe dang der one sie wol mag sin. 



Hie gat vß diß buchelin dein 
Das da heisset der edel stein. 
Daz buch ist geschriben in dem Jar Da man zalt nach 
crist geburt Tusent vierhundert zwey vnd trissich Jar. 

In Pfeiffers Ausgabe, Leipzig 1844, benutzt und mit C 
bezeichnet. Es fehlt die 89. Fabel. 

114*** Federproben, Briefanfang, in welchem wie schon 
früher der Name *Hans* vorkommt. 



222. 

Pal. genn. 401. Perg. XIV. Jahrh. 73 Blätter (und i*, 74*, 
Papier, leer). Zweispaltig, 30 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Ini- 
tialen. Lagen von 8 und 6 Blättern, am Schluss durch Zahlen bezeichnet. 
Gepresster Lederband mit Metallbeschlägen und -Schliessen, Ott Hein- 
richs Bild und Wappen , 1557. Auf dem vordem Deckel aussen die 
alte Bezeichnung 13 18. — Wilken S. 467 f. 

Heinrichs von Neuenstadt Gedicht von Gottes 
Zukunft, nach dem Anticlaudianus des Alanus ab Insulis. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Alanus von vnsers herm zukunfft* 

Anfang (roth) 

In gotes namen . Amen . hie get an alanus. etc. 

Olpha et o.deus sabaoth. 

An angenge an ende ein got. 

Din grundelose wisheit. 

Wie dief wie hoch wie lang wie breit. 

Schluss 73^ 

Dar nach dez drite bäches list. 
Wie er zu gerihte kome ist. 
An dem idngste tage. 
Von dem buch ich nit me sage. 
Hie get vz alanus oder vns's herren zu känft. 
Zum Einbände sind (vier) Streifen einer Pergament- 
handschrift, die deutsches zu enthalten scheint, verwendet. 

Das Gedicht ist jm Auszuge herausgegeben von J. 
Strobl, Wien 1875. Ueber weitere Handschriften und Frag- 
mente vgl. meine Beiträge zur Quellenkunde der altdeutschen 
Literatur, Strassburg 1886, S. 207 — 228. 



223. 

Pal. germ. 402. Pap. XVI. Jahrh. (1514). 166 Blätter (und 
I* — 3*j 167*— 168*, leer), 19, i X 26, 6. 25—24 Zeilen. Roth 
unterstrichene einzelne Zeilen. Lagen von 12 Blättern. 2* die alten 
Bezeichnungen C. 183, und 1839. — Wilken S. 468. 

Passionsspiel. i 

I* Hie hebtt an das Register oder ordenug vonn denn 
geschichtenn Marter vnd Leydenn ihesu cristj 

ZCäm Erstenn werdenn die psonn des Spiels herlichenn 
vnnd erlichenn in einer proes vff das gerüste gefürtt .... 
Der Reigierer des spils stett vfF vnnd spricht zcü volck 
(i^) Ir heran stillent Ewern schall 
Mein wortt vernement all 
Ir habt lang woll vemomenn 
Do cristus vnnser her wolt komen. 



Schluss 166* 

Denn wollett alßo woll bewamii 
Das wir hernach nitt mit schand farnn 
(^) Caiphas nymbtt denn schlüessel. Der knechtt ghett 
ann sein Ennde 

: Finis : 
Anno fünffzehen fiündertt vnd vierzehenn Jar Ist das 
Buch durch Mich Wolffgang Stüeckh geschrieben vff Mitt- 
woch nach visitacionis Marie virginis 

dann noch Monogramm des Schreibers. 
K. M. C. H. W. S. 

I* unten steht *Conrait von Waldeckh gnt von vben.* 
Herausgegeben als Heidelberger Passionsspiel von G. 

Milchsack, Tübingen 1880 (150. Publication des Litterar. 

Vereins). 



224. 

Pal. genn. 403. Pap. XV. Jahrh. 255 Blätter (und i*— 3*, 
256* — 257, leer). 20, 3 X 28, 5. 25—27 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften , die am Rande klein vorgeschrieben sind , rothe Initialen, die 
grossen Anfangsbuchstaben der Verse roth durchstrichen. Mit 38 Bildern, 
für einige ist ausserdem leerer Raum gelassen. Lagen von 12 Blättern, 
mit Custoden am Schluss, die ersten 3 Blätter stehen für sich. la die 
alte Be^ichnung C. 63. — Adelung 2, 98—108. Wilken S. 468. 

Heinrichs von Veldeke Eneide. 

I« (XVI. Jahrh.) 'Eneas.* 

I* Inhaltstibersicht, bis 2^, 43 Capitel, im Anschluss 
an die Bilder. 

Hie uohent sich an des büchis cappl' das do sagit von 
dem herren Eneaß wie der in die helle für mit frowen Sy- 
billen vnd wie sich frowe dido vmb sinen willen verbrante 
vnd wie er die vesten buwete in rome zfl dem erste vnd 
wie er vnd turnus kempften vmb kunig lattinus tochter. 
3* leer. 3^ ein Bild. 

4* Hie vohet sich an daz buch daz do saget von dem 
herren Eneaß wie er von troye kam vnd waz wunderß er 
hat getriben also ir har noch vindent (Bild). 
HEiliger he^re Jhesu crist 
Des lebenden gottes sün du bist 
Vnd diner schonen gotheit 
Ich ermanen dich d' driualtikeit 
Daz du mir helffe dust schin 
An disem bächelin ^ 
Daz Eneas ist genant 
Also vns die geschrift düt bekant 
(b) Wie sin leben ouch waz 

Zucht noch ere er noch nie vergas 
Noch siner wurdeclichen ere 
Darris der here 
Hatte den pris balde 
Schluss (254^) 

Eneaß der vil werde 
Machte ein brönloft clüg 
Da by ouch wz alles des genflg 
Das ye kam vfF erden 
Maria maget vil werde 
Hü vns arme dz wir werden erlost 
Vnd gewinnet dins kindes trost 
(25 s**) Vil eweclich 

Dz wir kamen zfi dir in din rieh 
Dz hilff vns maget süsse 
Daz wir 'dich loben müssen Amen 
Bittent got für den schriber 

17* 
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Nr. 224 — 226. 



Diß buch wart vß geschriben von hans coler vflf mitt- 
wuch vor sant gallen tage In dem jor do man zalt von 
xpus gebürt dusent vierhund't vnd Nvnczehen Jor. 

Hie hat diß buch ein ende 
Got vns sin helffe sende 

AmeN 
Bittent got für den schriber 

AmeN. 

Von Behaghel in seiner Ausgabe, Heilbronn 1882, be- 
nutzt und mit h bezeichnet; vgl. S. V — VIII, wo auch ein 
vollständiger Abdruck der Inhaltsübersicht. Der Text des 
Gedichtes beginnt bei V. 64, für V. i — (^3 stehen die hier 
mitgetheilten Verse auf 4*. 



225. 

Pal. germ. 404. Perg. XIV. Jahrh, 271 Blätter (und i*— 3*, 
272* — 274*, Papier, leer). 31 , 8 x 44, 5. Zweispaltig, 56 Zeilen 
zwischen Linien, von Linien umrahmt, die roth durchstrichenen Anfangs- 
buchstaben zwischen 2 vertikalen Linien, etwas abgerückt. Rothe lieber- 
Schriften, blaue und rothe Initialen. Lagen von 8 Blättern. — Wilken 
S. 468 f. 

i^ Willehalm von Ulrich von dem TQrlin. 

i^ (XVI. Jahrb.) 'Margraff Wilhelms von Cranitz Buech*. 

Anfang 

Aller weisheite ein anevanch. 
Sit hercze müt vnd gedanch. 
Dir nigent vnde vndertenich sint. 
So gedenck süzzer meide kint. 

Schluss 45^ 

Uwer tugent ist worden an vns schin 
Vnd miner vrowen der keserin 
Der tröwe an vns ist wol betaget 
Ob si wol sippe gein vns iaget 
Die hat ir tugent so erzeiget. 
Daz es min trüwe gein ir neiget 
Ob üwer wirde geruchet der. 
Nv gienge die kvniginne her. 
Mit der burgrevin als es zam. 
Da der Markis vrloub nam. 

Gehört zur Recension B, und zwar zu der ersten Gruppe 
derselben: vgl. Suchier, über die Quelle Ulrichs von dem 
Türlin, Paderborn 1873, S. 8 ff. 

45'' Wolframs Willehalm, ohne Ueberschrift , nur 
mit etwas grösserer Initiale, drei Zeilen oben leer gelassen 

Ane allen valsch dv reiner 
Dv dri vnd du einer 
Schepfer vber alle geschaft 
Ane vrhap din stete craft. 

Schluss 107*^ 

Der margirve gut geleite dan. 
Gab dem grozze gelobten man. 
Vnd waz man toter kvnig da vant. 
Svs r^'mter pruvenzalen lant. 

Die Handschrift ist von Lachmann mit 1 bezeichnet 
und verglichen: vgl. Wolfram S. XXXIV f. 

108* Ulrichs von Türheim Rennewart. 

Hie hebt sich an daz dritte buch, vnd hat getihtet vl- 
rich von dvrkein. 



Herre geist vater vnd kint 
Die driv gar an dir ein sint 
Dv bist gedriet doch in ein 
Vn hiezt den Sterne daz er schei. 

Schluss 271* 

Hie hat ditz bvch ein ende 
Ditz bvch ZV boten ich sende. 
An sie die er hören oder lesen 
Daz sie mir bittende wesen 
Der sele heiles hin zv gote 
So mir kvmt des todes böte 
Daz sine gvte des gezeme 
Daz er mich in sin riche nenie 
Der gemachet hat adamen 
Der gervche vns geben sin Amen. 

Vgl. Ed. Lohmeyer, die Handschriften des Willehalm 
Ulrichs von Türheim, Kassel 1883, S. 12 f. Auch hier ist 
die Handschrift mit 1 bezeichnet. S. 24 — 58 sind die Verse 
I — 845 nach der Heidelberger Handschrift abgedruckt und 
die Varianten der übrigen Handschriften beigefügt. Ueber 
das Verhältniss zu Pal. germ. 364 vgl. bei diesem. 



226. 

Pal. germ. 406. Pap. XV. Jahrh. 115 und 64 beschriebene 
Blätter (und 4 leere nach 115, und i*, 65* — 67*, leer). 15, 5x21, 2. 
21 und 22 Zeilen. Rothe Initialen, roth durchstrichene grosse Buch- 
staben. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss; 73 — 85 
Lage von 13 Blättern, iio (T. eine Lage von 10 Blättern. Gepresster 
Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild 
und Wappen, 1558. i* die alte Bezeichnung C. 134, aussen auf dem 
Vorderdeckel: 1395. — Wilken S. 469. 

Rossarzneibuch. 

i'' (XVI. Jahrh.) 'Pferd Artzney.' 

i^ Inhaltsübersicht der 4 Theile. 

'IN disem pdch sind begriffen manicherlay gute Stuck 
vnd arczney zu den pferden dienende.* 

Der 2. Theil enthält *ettliche sunderliche stück von 
Arczney die etwen maister Albrecht kaiser fridrichs schmid 
der auch des künigs von Napolis marstaller gewesen ist 
gemacht hat.' 

Schliesst 115** 

vnd das es die nacht also stee vngessen vnd vnge- 
truncken biß an den morgen Et sie est ünis 

Herczog otten etc ist das puch. 

Nach 4 leeren Blättern , von denen das erste die alte 
(rothe) Numerirung CXVI hat, vnd die noch zur vorher- 
gehenden Lage gehören, beginnt mit einem unnumerirten 
Blatte auf der Rückseite ein anderes Buch über Natur und 
Krankheiten der Pferde; zunächst Inhaltsübersicht (13 Ca- 
pitel), das Werk selbst beginnt mit einem Prologe. 

Synddenmalü das vnter allen erschaffen tyern von dem 
obersten Schöpffer zu niiczperkeytt dem menschen kein tyer 
bequemlicher vnd nüczlicher ist denn das pferde. 

Als Verfasser nennt sich 'Jo^danus Ruffus von Kalabria 
Ritter in dem marstall vor zeiten des Römischen kaisers 
her*n fridrichs des anndern dem got gnad.' Das erste Ca- 
pitcl beginnt (2*) 'Von des pferds gepurde vnd von seiner 
enpfahung. Uon des pferdes gepurde vnd entphahung zu 
schreyben sprich ich.' 

Schliesst *Inn dem allen wisse dich nach dem peste zu 
hallten. 



Nr. 227 — 229. 
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Darnach volgen andere tail von erczney als von yedem 
geschriben steet die wisse zu suchii.' 
Vgl. zu Pal. germ. 255. 297. 



227. 

Pal. germ. 408. Pap. XV. Jahrh. 160 Blätter (und je 2 leere 
nach 82 und 157, und i*, 161*— 165*, leer). 15, 5 x 19, 9. Zeilen- 
zahl und Schrift verschieden. Die Ueberschriften roth unterstrichen, 
für die Initialen Raum gelassen; roth durchstrichene grosse Buchstaben. 
Lagen von 12 Blättern. Gepresster Lederband mit Metallbeschlägen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. 1* die alte Be- 
zeichnung C. 4. — Wilken S. 470. 

Rossarzneibuch. 

I* Inhaltsübersicht der 4 Theile. 

[I]N disem puch sind begriffen manicherley gutte Stuck 
vnd artzney zu den pferdn dienede. 

Der 2, Theil enthält 'ettliche sund'liche stück von arcz- 
ney dy etwan maist' albrecht kayser fridrichs schmidt der 
auch des künig von napoliss maister gewesen ist gemacht 
hatt*. 

Schliesst 82** 

vnd das es die nacht also stee vngeessen vnd vnge- 
truncken byß ann denn morgenn. 

Et sie est finis. 

Ein zweites Rossarzneibuch beginnt 83J 

Von des pferds gepürt vnd von seiner empfachung. 

[ ]on des pferds gepürde vnd emphaflg zu schreiben 
sprich ich. 

130 ist ein eingefügtes Blatt, Arzneimittel enthaltend. 

Schliesst 141** 

In dem allen wyß dich zu dem pesten zu haltenn. 

142^ — 143'' Verzeichniss von Mönchen 'Vnser frauen 
prüder* und 'Sand Jörgen prüder.* 

e 
143^ Steht Quinque vocales .> recht o<^ tenck. 

V 

144* (andere Hand) Heilmittel für Pferdekrankheiten. 
156^ Heilmittel für Menschen und Pferde, bis 160^. 
Die Handschrift stimmt mit Pal. germ. 406 überein. 



228. 

Pal. germ. 409. Pap. XV. Jahrh. 164 Blätter (und i* — 3*, 
165* — 172*, leer). lo, 5 X 15, 2. 13 — 15 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften, blaue und rothe Initialen, roth durchstrichene grosse Buch- 
staben. Lagen von 8 Blättern. Gepresster Lederband , mit Messing- 
schliessen. Auf die Deckel innen Blätter einer Pergamenthandschrift 
des XIII. Jhs., canonisches Recht enthaltend, aufgeklebt, auch ein Vor- 
und Nachsetzblatt aus derselben, und ein paar Falze. — Wilken S. 470. 

Gebete und Betrachtungen über die Passion, die 
Messe, die Tagzeiten, die Wochentage; Vaterunser, Credo, 
Sacramente, in niederländischer Mundart. 

I* (die ganze Seite roth). 

Gregorius seyt die in der werelt niet en heeft dat hy 
bemint.Die en weet oeck in der werelt niet dat hy ont- 
siet.Daer om seyt hy die my ontladen heeft vander rychz. 
Die heeft my snel ghemaeckt om seer te lopen En soe gaen 
ic vry onbecommert tot mynen vaderlande als ich inden 
wech geen swaer packen en draghe Ghisorcht voer vuetsel 
WS lichaems Mer guet geloef en ontsiet geen honger. 



i^ leer. 2* (ebenfalls roth) schliesst 'die giericheyt 
oeck verloren hebste.' Finis: 2^ wieder leer, 3-' und 4** 
(roth) 'Niemant en is ryck.dan die cristum in syn hert 
draecht — - syn arm van doechden bleef.* 

3^ und 4^ leer. 

5** In nomine domini nostri Jhesu cristi (roth) 
Wi den naem vns heren ihesu cristi. 

Schluss 164* 

En want ghy alle boecken niet gelesen en cont. Soe 
bemint god bouen al en uwen naesten gelyck v seluen Soe 
hebdy v'uult dat in allen boecken geschreuen staet soe 
mochdy salich worden A: 

Die Handschrift hat durch Feuchtigkeit sehr gelitten, 
so dass die Blätter theilweise ganz brüchig geworden sind. 
Viele sind nur auf der vorderen Seite beschrieben. 



229. 

Pal. germ. 411. Perg. XIV. Jahrh. 89 Blätter (und i*, Pap., 
2* Perg., 90*— 93* Perg., 94* Pap., leer). 15 X 20, i. 28 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften und Initialen. Lagen von 8 Blättern, mit Cus- 
toden am Schluss; die erste Lage hat nur 7, Reste des achten (ersten) 
Blattes vorhanden. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem 
Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 105, und 1408. — Wilken 
S. 470. 

2* (XVL Jahrh.) 'Ein Teutsch Betbuch von der Meß 
vnd sunst.' 

1* Kalender, lateinisch, bis 6^. 

7* Gebete, bis 8^. 

7* Von den heylige geist 

Cham heiliger geist erfüll deiner gelaubige hercz 

7* Von dem heilige geist 

Cham heilig* geist . vnd lazz aus den hyraelischen stral 
deins lichts. 

7^ Daz ist sand Thome pet de aquino 

Ich pit dich parmhertziger got . v'leich mir di dink 
inprunsticleich — Der du pist geseget über allew (8**) 
dink ewicleich on* end AmeN. 

8^ Deutung der Messgebräuche. 

Daz püchel ist wie man v'sten schol edtleiche dink die 
in der mess geschehet 

Got der di Hb ist vnd der da gibt die gab der Hb 
behalt dich in sein* Hb vnd mer si in sich selb. 

Schluss 47^ 

Darczu vns berait vnd stirkt der . der gehorsam ist gewesen 
got dem vat* vncz flm t6d des crewcz. Amen. Daz pdch- 
lein vnd dez pdchleins syn ist daz maystail genüme auz dem 
puch daz Innocendus der pabst gemacht hat von dem ampt 
d* mess . erkant aber yemant ychcz vnrehczt dar ynnen den 
pit ich daz er daz lybleich pezzem well . wann ich habs 6ft 
gar drot . geschriben. Von anderr kumers wegen durch der 
andaht willen di mich dar vmb gepete habent lange czeit 
got helf in . daz ez in vnd allen den di sich da mit fibet 
czu andaht vnd auch mir ders geschribe hat nöcz werd in 
daz ewig leben. Amen 

Also hat daz püchlein ain end . Got . vns sein vrtail send, 
vnd helf vns mit im dar mit frewden an der engel schar. 

47*^ Betrachtungen über das Vaterunser. 

JEronimus Aber . Marcü spricht . Kestygung czimt vnd 
hailt daz fleisch dez menschen — volpringen gerechtichait 
ans end daz ist gendg vnd ist lobs wert. $^^. 



134 



Nr. 229—231. 



53*^ Betrachtungen über die Tagzeiten. 

Hie hebt sich an vö der beschawung Sand . Bemharcz 
Czu dem Ersten vnd spricht. 

SIbenstönd im tag han ich dir lob gesprochen du hast 
mich gepeten — Jhesu cristi der da lebt vnd reicht mit got 
dem valer vnd dem heilige geist vber alle di werlt ewicleich. 
Amen. 

67^ Spruchverse über die Sünden. 

All sünte in dez gemein (roth) 

Umb lazzen . wörchen . woit vnd synne 
Muez manich sei cze helle prynne. 

Schluss 68^ 

Die Fremden Sund (roth) 

Gunst . smaich . v'cheren . rat 

Haizz . furn . nicht straff, gesell 

Versweigen wer daz an im hat 

Der vert auch mit den andern cze hell 
Finis ..adest operis mercedem posco laboris. 

68*» Gebete für die Tagzeiten. 

Almehtig* got ein schöpher aller creatur — Daz du 
in mir vnd ich in dir hab rde in endel&ser ewig' lib. 
AMEN. 72^ 

73* Vom christlichen Glauben. 

Di vorrede in ditz Bdchlin. 

Uon dem heyligen Christenglauben . sein virczig stuk . 
hie in disem bdchlin begriffen . in virczig Capiteln . als di 
sand Augustinus der heilig lerer beschriben hat . zu seine 
iunger Petro in dem böchlin von dem glauben genant. — 
als di sand Augustin geseczt hat . auz der alten . vnd der 
newen EE. 

73* Uebersicht der 40 Capitel, bis 75**. 

75** Daz erst Capitel christenlichs glaubens. 
DV solt daz vestiklichen halten vnd zweyfel mit niht 
dar an. 

Schluss 89^ 

Aber die gerehten werden herschen an end mit Cristo. 



230. 

Pal. gcrm. 412. Pap. XV. Jahrh. 118 Blätter (und i*, 119*, 
leer). 14, 7 X 19, 5. Zweispaltig. 27 — 22 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriflen und Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen 
von 12 Blättern, mit Zahlen am Schluss und am Anfang. Gepresster 
Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen , Ott Heinrichs Bild 
und Wappen, 1558. i* die alle Bezeichnung C. 85. — Wilken S. 470. 

Gebete zu Christus, Maria, Johannes dem Täufer, 
Petrus, Paulus, Johannes dem Evangelisten, Stephan, Bene- 
dict, *ein ^tlichn hawpt herren* (74*), 'ein ytlich' jüfFraw 
marterin' (112^), Andreas, Bartholomeus. 

I* (XVL Jahrh.) 'Auslegung von unsers hern leyden 
guet gebet/ 

Anfang 

ANshelmus der vnwirdig bischof Enpewt der erwirdigen 
Gr&finn« frawe Mehthilden seinen gruz Ewer hohwirdichayt 
hat geuallen daz ich ewch sente scholt die gepet die ich 
mancher ley brüdem sente schol von ir icleychs pet wege 
Vnd wie wol daz ist . daz vnter den gepete etleichew seint 
Die niht zu ewer person geh6rn. So wolt ich sie doch ewch 
senten Ob sie ymät gevilen daz sie die selbe von dem 
Exemplar nemen. 



Schluss 118^ 

Durch de selbe vnsem herre Jhesü Cristü der myt gote 
dem vater vnd myt dem hayligen gayst lebt vnd herscht 
ymmer ewikleychen AmeN 

(andere Hand) Mein willign dinst byt vor lieb* hr* 
pechem vö mir bentingner ze bald^bach. 

118*^ (von der Hand auf 118^) Aue maria muet' ge- 
nadn reich. 

231. 

Pal. germ. 417. Perg. XIV. Jahrh. (1390). 127 Blätter (und 
1*, Pap., 2* Perg., 128* — 130* Perg., 131* Pap., leer). 14, 5 x 18, 6. 
27 Zeilen zwischen Linien, von Linien umrahmt. Rothe Ueberschriften 
und Initialen, die erste schwarz und roth, die grossen Anfangsbuchstaben 
der Verse und in der Prosa roth durchstrichen. Lagen von 8 Blättern, 
mit Cusloden am Schluss, das erste Blatt der i. Lage ausgeschnitten, 
nur ein Rest vorhanden. Gepresster Lederband, mit Messingbeschlägen 
und -Schliessen , Ott Heinrichs Bild und Wappen , 1 558. Auf dem 
vorderen Deckel aussen die alte Bezeichnung 1405. — Wilken S. 471. 

2* (XV. Jahrh.) 'Item ey buch heist die gulde zang 
Vnd lernet wie man got entphahe sol.' 

I* (XVI. Jahrh.) 'Schickung zu Gottes disch vnd die 
sieben grad.* 

1* Des Mönchs von Heilsbronn Tractat von den 
sechs Namen des Fronleichnams oder Die goldne Zunge. 

Gereimte Vorrede 
Incipit Hb' de cor* et sagw« dni 
HIet Ich ein czunge. 
Geflochten vnd gedrüge — 
On den gereden niemant chan 
Mit dez gedinge heb ich an. 2^. 
2^ Hie hebt sich an daz päch daz da gehaizze ist di 
guidein czunge vnd lernet wie man gotz leichnam enphahe 
schol vnd wie man sich dar an behalte schol. 

Wir lesen an den pdchen daz der fronleichnam gotz. 
Schluss 61^ 

also daz er cze aine mal nimmer enpfange wirt dan 
mit gnade . Dez helfe vns di gdt di in vnserm herre pluet. 
Amen. 

62* leer. 

62^ Das Buch von den sieben Graden, von dem 
Mönch von Heilsbronn. 

62^ Hie hebt sich an daz puch der sibe grade 
ICh han gelese in der schrift 
Daz muzzichait ist ain v'gift. 
Schluss 107* 

Von meine vater hie berait 
Dez helfe vns diw driualtichait. 
(^) Anno dni . M°. C*. C*. C*. Nonogesimo . Cöpletus 
est Über iste . In vigilia . Epyphanie diii per manus Ulrici 
Prespiteri Currificis De Eschenbach . Deo Gras. 

loS** Die Tochter Syon. 

Uon Jherusalem ir czarte chint 
Die meine lieb haimleich sint. 
Schluss 119** 

Hie auf Ertreiche 

Vnd dort ewicleiche Ame. 

119'' Sanct Alexius Leben. 

Hie hebt sich an sant Alexen lebn 

Dem got di ewig freud hat gebn (roth) 

Aln himel pl^m ist auz gesant 
Durch die werlt in ellew laut — 



Nr. 



231 



235 



T35 



Schluss 127* 

Der ez gap Alexio 
Amen laus sit dnö 
Jhü Cristo filio 
Et spü paraclito 
Qui regnat sine termino 
In perhenni Gaudio 
Benedicamus . diio 
In celo et inseculo Amen 
Finito libro sit laus et gloria xpö. 

Der vollständige Inhalt dieser Handschrift ist heraus- 
gegeben von Th. Merzdorf, Der Mönch von Heilsbronn, 
zum ersten Male vollständig herausgegeben, Berlin 1870 
Vgl. dazu A. Wagner, über den Mönch von Heilsbronn, Strass- 
burg 1876, und Zeitschrift für deutsch. Alt, 20, 99 — 113. Das 
gereimte Vorwort, das auch der cgm. 100 und die Gothaer 
Handschrift eh. A. 27 (vgl. Jacobs und Ukert 2, 113 f.) 
enthält, ist nach ersterem von Pfeiffer in den altd. Blättern 2, 
350 ft'. veröffentlicht. Die Tochter Syon ist nach der älteren 
Klostemeuburger Handschrift in Graffs Diutiska 3, 3 — 21 
gedruckt ; danach , ohne Benutzung der Heidelberger , die 
Ausgabe von Schade, Berlin 1849. Der Alexius ist von 
Massmann, Sanct Alexius Leben, Quedlinburg 1843, als C 
herausgegeben. Er findet sich ausserdem noch im cgm. 717 
und in der Klostemeuburger Handschrift (Diutiska 3, 26p). 



232. 

Pal. germ. 418. Pap. XIV. Jahrh. 66 Blätter (und i» 67*, 
leer). 14, 4 X 19, 3. Zeilenzahl verschieden (25 — 16). Rothe Ini- 
tialen und roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 8 Blättern. 
Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Hein- 
richs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem Deckel aussen die 
alten Bezeichnungen C. i, und 1316, i* nochmals C. i. — Wilken 
S. 47". 

Tractate der Mystiker. 

I* (XVI. Jahrh.) *Guet leer der diemuetigkhait.* 

Anfang 

Als vil du fluhest d* weite wisheit Als vil ist din be- 
scheidenheit Als wise din bescheidenheit ist. Als vil minnest 
du der weite bitterkeit. 

Diese Vorrede schliesst 1^ Als vil du wilt daz got wil . 
als vil wil auch got daz du wilt AmeN. 

2^ Ez kam ein arm mensche zu koln an den Rin armüt 
zu suchen u. s. w. 

Die Hs. schliesst 66^ 

vnd machet ein weichüs a(ll)en sine tugenden der hei- 
ligen driueltikeit. 

Von einzelnen Abschnitten seien noch folgende Anfänge 
hervorgehoben 

n** Ez sazen fünf meist* bi ein ander. 

13* Ez ginge zwen hoch meist' vö predig' orden vnd 
suchten ein mullerin. 

16** Meist' Echart sprichet. 

17* Meist' ekhart sprichet, 

18^ Es sazzen sechs lesmeist'. 

27^ Ein heiligü frauwe in graem orden. 

58* Meist' Echart bekan ein schöner nackender hübe. 

58^ Meist' Echart wart gevraget. 



233- 

Pal. germ. 425. Pap. XV. Jahrh. 126 Blätter (und i*. 127* 
bis 133*, leer). 12, 9 X 19,4. 25 Zeilen. Rothe und grüne Initialen, 
die erste (la) nicht ausgeführt. Lagen von 12 Blättern. Gepresster 
Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild 
und Wappen, 1558. i* die alte Bezeichnung C. 173, auf dem vordem 
Deckel aussen: 1081. — Wilken S. 472 f. 

i"^ Uebersetzung der Psalmen. 

i^ (XVI. Jahrh.) 'Der Psalter.' 
Anfang 

[ ] Alig ist der man der nicht gegange ist in den rat 
der vngüten. 

Schliesst 118'' mit dem Lobgesange Simeons 
Nv lastu herr deinen knecht in deinem frid Wan meinew 
äugen habent gesehen dein hail Das dv gemacht hast vor 
dem antlitz alles volcks Dein liecht das gekündet ist den haiden 
vnd das ein ere ist deines volcks von israhel. 

118^ Der Ambrosia nische Lobgesang. 
'Got wir loben dich.* 

119^ Unterweisung im Glauben. 
'Wer behalten wil werden dem ist das vor allen dinge 
ze tun das er hab cristenlichen glauben*, bis 121^. 

121^ Litanei, bis 125*. 

125* Gebete 'Got naig dich zä meinem anvang herr — 
Bey vnserm herren ihm xpm deinem Sun der mit dir lebt 
vnd reichsent ewiklichen Amen 

Nu loben wir got.' 126. 



234- 

Pal. germ. 427. Pap. XV. Jahrh. 86 Blätter (und i*, 87* bis 
94*, leer). 13, 8 x 20, 3. 36—35 Zeilen. Rothe Initialen und roth 
durchstrichene grosse Buchstaben , roth unterstrichene Ueberschriften. 
Lagen von 12 Blättern. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen 
und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vor- 
dem Deckel aussen die' alten Bezeichnungen C. 174, und 1409. — 
Wilken S. 473. 

Lateinische Hymnen in prosaischer Uebersetzung 
und mit deutschem Commentar. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Hymnorum expositio.* 

Anfang 

COnditor alme siderü O alme conditor o du heyliger 
scheppfer syderü der gestirn et' na lux du ewiges licht cre- 
dentiü der globedige. 

Schluss 85^ 

volkomeney oder volbrachti genod . in zyt vnd in 
ewikeyt. 

Explicit. 

86** Register der Hymnen bis 86^. 



235- 

Pal. germ. 428. Pap. XV. Jahrh. (1498). 91 Blätter (und 1* 
bis 2*, 92* — 94*, leer). 15, 4 X 20, 4. 27 — 28 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften, blaue und rothe Initialen, i» eine kunstreichere auf Goldgrund 
und mit Arabesken. Alte Blattzählung (roth). Lagen von 8 Blättern. 
Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Hein- 
richs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem Deckel aussen die 
alte Bezeichnung 1093, i* : C. 173. — Wilken S. 473. 



136 



Nr. 235 — 238. 



Deutsches Brevier. 

I* Hie folgent die Sieben gezyd der heiligen leisten 
dryer tag In der Carwochen Vff den Gründurstag Vnsers 
herren Abent essens Zu der Metten Antyphon Die begirlich 
lieb dyns huses Psalm; (roth) 

GEsunt mach mich o gott daii es syn Ingangen die 
Wasser byß zu myner seien. 

Schluss (90*») 

Unser hilff ist In dem Namen des herren (91*) Der 
gemacht hatt den hiemel vnd die erde Der Name des herren 
sy gebenedyet von dissem Itzt vnd biß In die weit Amen. 

Finit Altera Aprilis 1498; 



236. 

Pal. gcrin. 430. Pap. XV. Jahfh. 116 Blätter (und i*— 3*, 
Pap., 4* Pcrg., 118* — 122*, leer). 16x21,7. Zeilenzahl verschieden. 
Eine farbige (blaue) Anfangsinitiale, eine rothe, und roth durchstrichene 
grosse Buchstaben nur auf der ersten Seite (2a). Lagen von 12 Blättern, 
mit Custoden am Schluss ; Bl. i steht allein. 4* die alte Bezeichnung 
C. 155. — Wilken S. 473. 

Hans LeckUchners Fechtbuch. 

4* (XVI. Jahrh. 'Ein schirm buech oder focht buech'. 
i^ (XV. Jahrh). 'Item schyrm buch.' 
i^ das pfalzisch-bairische Wappen, sehr sauber in Far- 
ben ausgeführt. 

Anfang 2^ DAs Ist her* hansen lecküchners von Nürn- 
berg künst vnd Zedl ym messe die er selbs gemacht vnd 
getichtt hatt den text vnd dy auslegüng dar vber etc. Dye 
vor-red 

Ob dw wild achten 
Messer vechten betrachten 
So leren dinck daz dich zyrtt 
Zw schympff zw ernst hofirtt 
Da mit dw erschreckest 
Vnd dy meyster künstiilich erbeckest. 
Hye hebt sich an dy vor rede ym messer vnd sagtt 
wer wöll vechtn ym messer daß er s6ll Itfrenen (^) rechte 
künst. 

So wechseln Verse (es sind, allerdings ziemlich schlecht 
gerathene Hexameter) und Prosa ab; am Schluss der Prosa 
heisst es meist Sequitur Textus (d. h. die Verse). 

Die letzten Verse 108^ 

Ym wynder wiltü yn verfüere 
Czwiuach soltii duplirc 
Wiltu dich aber pas reche 
Durch dy wang 1er steche, 
worauf eine längere Prosaglosse (108'' — 114^)1 welche 
schliesst 

alzo hastu gar genaw yn dysem püch den meyste teyl 
der künst des messers vnd der groste grühdt etc. Et sie fin. 
Alzo hatt her' hanns lecküchner vö Nürnberg dyses puch 
geticht gemacht vnd geendt I gott ym den heylige sege 
sendt I vergeh ym sein vbcl missetat vnd schuld I vnd pebeyß 
ym sein barmherczige gotliche gnad vnd huld 

.Amen. 

115* (andere Hand) lateinischer Brief an den Pfalz- 
grafen Philipp über das vorausgehende Werk 

'lUustris haudnec multipotens princeps etc. Philippe 
quom presignis dimicandi ars — Iterum ac iterum vale 
illustris ast multipotens princeps eiusdem ex commiseracionis 
tuae plenitudine memor. 



Dann Aristoteles in sua metha". 

Omnis homo naturaliter scire desiderat, bricht ab 116*. 
Lecküchners Fechtbuch steht auch im cgm. 582. 



237. 

Pal. germ. 432. Perg. XEV. Jahrh. 58 Blätter (und i*— 3*, 
Papier, 59* Perg., 60* — 62* Pap., leer). 25, 9 X 33, 3. Zweispaltig, 
54 Zeilen. Rothe und blaue Ueberschriftcn , blaue und rothe Initialen, 
roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 10 Blättern , eine 
von 12, eine von 8 ; das erste Blatt der ersten Lage bis auf einen Rest 
ausgeschnitten. Mit 192 Bildern. la die alte Bezeichnung C. 69. — 
Wilken S. 474. 

i"" Speculum humanae salvationis, deutsch. 

i** (XVI. Jahrh.) 'Spiegel der menschen seligkhait 

Speculum humanae saluationis.* 

1* Diß buch ist den gelerten luden bereyt. Vnd heyßt 
ein Spiegel der Menschen Selikeit. 

Hie hibet an ^ie wirde eins nuwen gediechtes vnd der 
name dis buches ist genät zu latine. Speculü hüane salua- 
cönis. Wißent daz iz nutze ist in dieser vor rede daz mä 
zum ersten sage von weliche materien vnd artickelen man 
yn eime ieclichen Capittel sage vnd wer diese vor rede 
getzlich über lieset vnd sich da jnne fließet zu lesen. Der 
mag diß buche deste baz ver steen vnd vememen. 

I* Uebersicht der 45 Capitel, bis 3*. 

3^ Hie hant die XLV Capittel ein ende die glichnisse 
her nach geschrieben auch vemyme. 

*In diesem leben enriette ich dem mentsche — Vnd mit 
den figuren da mit er es vor bewiset.' 

Ein glichnisse des eichbaums 

*Nu sollent ir mercken daz der meister — licht etlicher 
maißen h6nit daroff gesprochen worde.* 

3*^ Ein ander glichnisse 

'Auch sollent ir wiszen daz die heilige schriflft — daz 
sie mir ez nit verwießen oder verkeren dorffe.' 

3** Reimgebet in 8 Zeilen 

'O lieber herre ihü crist 

verliehe my hertze solichen list — 

da er was off dem berge eyn. AMEN. 

3** Anfang des Textes 

DIs buche heißet ein Spiegel mentschlicher gesuntheit 
Vnd wirt hie jnne geoffenbaret des mentsche fal Vnd wie er 
wieder bracht ist worden von dem falle. 

Schliesst mit den sieben Freuden Mariae 58* 

Dorch der vnsprechelichen freude willen bieden ich 
dich daz du xpm vnsern herren vnd din kint biedest vor 
mich. A . M . E . N. 

Hie hait dys buch ein ende 
Got vns von sunden wende 
Amen. 

59*^ als Feder probe 

Wir friederich von gods genade palczgraf vnd herczoch 
zu beure. 

Vgl, über die alten Drucke Hains Repertor. 14929 ff. 



238. 



Pal. germ. 433. Pap. XV. Jahrh. 149 Blätter (und 1* — 3*, 
150* — 152*, leer). 20, 4 X 28, 7. Zweispaltig, 38 — 36 Zeilen, von 
Linien umraihint. Rothe Initialen , die grösseren grün, mit Arabesken ; 
roth durchstrichene grosse Anfangsbuchstaben. Lagen von 12 Blättern. 
2^ die alte Bezeichnung C. 174. — Wilken S. 474. 



Nr. 238 — 240. 



137 



Ollos von Passau Buch von den vierundzwanzig 
Alten. 

1* (XVI. Jahrh.) Gäldin thron . oder der Vier vnd 
Zwantzigk alter. Und der edelen mynnenden Seel buch.' 
2* (XVI. Jahrh.) 'De Doctrina animae.' 

3* DAs ain yecklich mensch dester beider möge wissen 
von was matery ein yeglicher alte die mynnede sei lere So 
vindet man es zehand jn diser tafel vnd Register. 

2* Register, bis 3^. 

Anfang 3^ 

DJs buch haisset der vier vnd zwaintzig alter oder der 
guldin thron vnd der edeln mynende sei buch Die vor red 
dis böchs Johannes jn appocalipsi schribet also. 

SAnctus Johannes Ewangelista der sach jn der künge 
buch jn dem hymel sitzen. 

Schluss 149* 

Dis alles 1er ich vier vnd zwaintzigoster alte dich dar- 
umb das die wonung gottes vnd aller haiigen vnd engel 
dich dartzü raissen das du minn . volbringest das dir der 
guldin thron werd in der höchsten wonüg gottes Amen. 

Dann noch acht Reimzeilen. 

Vier vnd zwaintzig alt herrn sint — 

wes er von gott bettliches begert. Amen. 

Die Erwähnung des Verfassers am Schlüsse fehlt. Vgl. 
Pal. germ. 27. 

239. 

Pal. germ. 436. Pap. XV. und XVI. Jahrh. ^9 Blätter (und 
5 leere Blätter nach 45, und i* — 3*, 100* — 105*, leer). 21, 2 X 30. 
Zweispaltig, hinten ohne Cohimnen , Zeilenzahl verschieden. Die Ini- 
tialen klein vorgeschrieben (im vordem Theile), nicht ausgeführt. Lagen 
von 12 Blättern. — Wilken S. 476. 

I* Eusebius Brief an Damasus, über den Tod des 
heiligen Hieronymus, verdeutscht von Bischof Johann 
von Olmütz. 

1* (XVI. Jahrh.) 'Andacht zu lernen Gott Inbrtinslig- 
lichen An Zu rueffen.' 

Der Anfang fehlt, 34 Capitel. Der Text beginnt mit 
dem 35. (= Pal. germ. 483, 20^). 

V Nseliger ist yetlich^ der sülchen sachen nicht zü herczen 
nimpt vnd erlesset sich der weit zyrheit vnd des tüfels liest 
betriegen Wer gotte vor aügen hette und wolte sein töd be- 
trachte der worde mit nich so ane vorchte vnd .so lichter- 
lichen Sunden die sulche riehen die edeln vnd die mechtigen 
gen hochuerticliche in die heiligen gottes kirche Nicht in 
solichem für sacz daz sie dar ynne mein got zü sünder daz 
sie der weite antlecz in vnkiischem mute beschaüwen vnd 
besehen daz ist ir gedanck daz ist ir meynünge daz ist ir 
große ere die sie dem almechtigen got erbitten Sie vare vb* 
lant Sie schiffen vb' mer sie wache sie gedencke vnd sorge wie 
daz sie ire kinden großen richtum gesammen mögen auch | 
Auch wie kostelich wie mit fremde synnen richer meist^- 
schafft ir gewant gemacht ist wie offte verkere vnd wescheln 
sie daz selbe Ir kürczwile ist in deinen (^) zyten daz würffel- 
spil zü andern sünden stechen vnd turnyren vnd darnach 
hochverticliche tancze fraüwen vnd jünck fraüwe an zü sehen 
Got weiß wol in welchem rcyne müt sie pflegen rechter 
wirtschafft wol gemather spiße vnd waren dann in schalle 
wol dan wol dan vil liebe geselle freöwß wir vns an 
trünckenheit in vnküschheit vnd in alle sunden off die Rede 
daz vns der tüfel also sat verschlinde. 

XXXVj. 



[a]ch vnd we vhf vch arme die in solcher vnfleti- 
keit lebe. 

Schluss 45^ 

nu gesege dich got erwirdig* vat* sant Jeronimus vnd 
halt vns allesampt in dine gedechnisse by dem almechtigen 
gotte daz wir mit dins gebettes vnd mit din* tugenden 
hilffe vor alle vbe also beschirmet werden daz wir in gnaden 
gotes mit sampt dir in ewigen freuden bliben. 

46» (XVI. Jahrh.) Gebete, bis 53^. 

Nach diser figur vahen an die gebette die man spre- 
chenn soll so man zü dem sacrament will gähn vnnd zü 
dem erstenn ein gebette sant Augustini des heylligenn Lerers 
vnnd ist gütter andacht wer es mercket vnd ist das erste. 

Herze Jhesu Christe ewiges Hecht vatter aller ge- 
nadenn'. 

Schluss 53** 

Inn aller seligkaitt ewiglichenn müsse schawenn Amen. 

53^ Meditationen des heiligen Augustinus. 

Betrachtungen des g6tlichenn Augustini Bischoffs zu 
Hippen. Anrüffung des almechtigen gottes zu wider vff- 
richtung der sittenn vnnd des lebenns. Das erst Capittel. 

'Herre mein gott gib meinem hertzen.* 

Von 58 an sind die Blätter in falscher Ordnung, sie 
müssen auf 57 so folgen: 82 — 91, 70 — 81, 58 — 69, 92 — 99. 
Vor 92 fehlen aber eine Anzahl Blätter (wahrscheinlich 12), 
indem 69 im 28. Capitel abbricht, 92 mit dem 35. beginnt. 

Schluss 99** 

als ich dein binn mit machung vnd schöpffung der du 
lebst vnd regnierst in öwigkeit. 



240. 

Pal. germ. 438. Pap. XV. Jahrh. 168 Blätter (und i*— 3*, 
169* — 171*, leer). 20, 2 X 27, i. 30 Zeilen. Rothe Uebcrschriften, 
rothe und blaue Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen 
von 12 Blättern. Mit Bildern. la die alten Bezeichnungen C. 38, und 
507. — Wilken S. 477 f. 

I* Gedicht von den zehn Geboten, der Buße und 
Beichte und von den sieben Todsünden, in nicht abgesetzten 
Versen. 

Anfang i* 

Wjltu yn das ewige lebln gehen . so saltu feste yn den 
gebotin gotis stehen M . io . Ecc» 3 Das dir got gebotin hot 
Das bedencke frü vnd sp6tt Wen wir mögen nicht eyn 
gehn yn. 

Die Handschrift ist im Anfang lückenhaft: Die erste 
Lücke nach i, dann muss 8 folgen, dann 2 ; Lücke zwischen 
2 und 3, zwischen 5 und 6; von 43 fehlt ein Theil. 
74 farbige Bilder, es sollen 78 seTh, denn diese Zahl steht 
bei dem letzten Bilde (108^). 

Schluss iio^ 

Paulus. Is sint nicht wirdige erbeit der leyden hie off 
erden Wedir dy frewde ist yn dem hymmel . Dy vns got 
wil geben. 

Vgl. Geffcken, der Bildercatechismus des fünfzehnten 
Jahrhunderts, L Die zehn Gebote mit zwölf Bildtafeln nach 
Cod. Heidelb. 438, wo Beilagen Sp. i — 19 eine ausführ- 
liche Beschreibung und Inhaltsangabe der Handschrift. Das 
Gedicht geht vielfach in Prosa über. Eine zweite Hand- 
schrift besass Antiquar Kuppitsch in Wien: vgl. Mones An- 
zeiger 8, 211. Einen überarbeiteten Text enthält ein Druck 
von 1505 : vgl. Wellers Repertorium Nr. 344. 

18 
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Nr. 240. 241. 



iii^ Zwanzig xylographische illuminirte Blätter (XV. 
Jahrh.) mit biblischen Darstellungen; mit übergedruckten 
Namen, und geschribenen Umschriften und darunter ge- 
setztem lateinischem Texte: 

Anfang 

Ecce virgo accipiat et Descendit sicut plu- 

pariet filium et vo- nia in uellus sicut 

cabitur nomen eius stillicidia stillancia 

emanuel su{)er terram 

Isayas. Dauid. 

Schluss 128'' 

llegimus in libro best' Q' cü Regina bester venisset 
ad asswerü T suü pallaciä ipe rex asswer^ eü honorando 
iuxta se posuit bester regia v^gine glosam figurabat quam 
asswerus . i . xpüs I . . . . cönis sue i glö celesti iuxta (ab- 
gerissen). 

i29"^-i42* fünfundzwanzig xylographische illuminirte 
Blätter (XV. Jahrb.) Todtentanz, beginnend mit dem Papst, 
schliessend mit dem kleinen Kinde, mit deutschen Versen. 

An die Spitze gehört 142*. 

O deser werlde weysheit kint 

Alle die noch ym leben sint. 22 Verszeilen. 

129* Her bobist merkt off meyner pawken don 
Ir suUet dornoch hie springen schon 
Ir dorfet keyns dyspensiren 
Der tod wil euch den tancz hofyren. 

(Bild). 
Schluss 141^ 

Awe liebe muter meyn 

Eyn swarczer man czeut mich do hyn 

Wy wil tu mich nw vorlan 

Nw mus ich tanczen vnd kan noch nicht gan. 
Vgl. zu Pal. germ. 314, 79. 

141^ ein Bild, einen Prediger darstellend. 

142^ — 146* acht xylographische illuminirte Blätter 
(XV. Jahrb.) mit biblischen Bildern, mit Namen der Apostel 
und Propheten. 

Anfang 

ego sum alpha . et . o 
(Bild Gottes des Vaters) 
unten 

S. petr9 thomas 

(Petri Bild) (Thomas' Bild) 

Schluss 146* 

S. Mathias ezechias 

(Bild) (Bild) 

146*' — 148*' fünf xylographische illuminirte Blätter 
(XV. Jahrb.) mit darüber stehendem deutschen Texte, An- 
weisung, was man an jedem Tage früh zu geloben habe; 
aber nur Sonntag bis Donnerstag erhalten. 

Anfang 

An dem suntage globe fru demut czu halden den tag 
trag das woffen dy dornen kröne in deinem herczen. 

Schluss 148^ 

halt die hende hoch vber das hobt vff czu samen als 
der hVe ihesus of dem berge thet 

(Bild) 

149* — 150*» vier xylographische illuminirte Blätter 
(XV. Jahrb.) mit Versen über die Planeten; enthalten aber 
nur Sonne und Venus: auf jeder Seite 12 Verse und ein 
Bild. 



149^ Alle meyn gebome kynt. 

149^ Die sonne man mich nennen sol. 

150* Ich byn geluglich edel vnd feyn. 

150*» Venus der fumfte planete feyn. 

151^ — 162*» neun xylographische iUuminirte Darstellungen 
(XV. Jahrb.) die Fabel von dem kranken Löwen. Auf die 
leeren Seiten ist von einer Hand des XV. Jahrhs. der 
Text des dazu gehörigen Gedichtes geschrieben. Die Bilder 
enthalten Spruchbänder, auf dem ersten Bilde sagt der Löwe 
(im Bette liegend) 

Ir seht ich byn czu mole sich 
Dorvme bete ich euch fleyüiclich 
Alczu mole czu desir stüt 
Wy ich möge werde gesunt. 
Das beigeschriebene Gedicht beginnt 152* 

Dy erste matena alz d* lebe crank lag 
Eyn lewe yn eyner seuchen lag 
Vnd hatte gelegen manchen tag. 

Schluss 162^ 

Her mag wol seyn eyn weysir man 
Der sy czu rechte mercken kan. 
In 9 Materien eingetheilt. Vgl. zu Pal. germ. 291, 100*». 
i6^b — jöga 2ehn xylographische illuminirte Blätter 
(XV. Jahrb.), die zehn Gebote, mit lateinischem Texte und 
deutschen Versen. 

Non habebis deos alienos exodi. XX^. 
Du salt an beten eynen got 
Alcz her dir geboten bot, 

168*» Federproben. 



241. 

Pal. germ. 439. Pap. XV. Jahrh. 120 Blätter (und 1*, 121* 
bis 124*, leer). 4, 7 X 13, 4. 24 — 21 Zeilen. Kothe Initialen. Lagen 
von 12 BläUern. Gepresster Lederband, mil Messingbeschlägen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. — Wiiken S. 478 f. 

Martins von Amberg Spiegel des Gewissens. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Der gewise Spiegel nienschlichs 
lebens.' 

Anfang. 

Alhie hebet sich an dis puchelin . der gewissen Spiegel 
geheisen vnde genant vnd daz hat gemachet zw dewcz. 
vnd geticht herr Mertein prediger von amberg . durch 
grozzer diemutiger gebette willen d' durchlewchtigisten für- 
stynn frawen Elysabeth pfallnczgrafinn bey Rein vnd b^czoginn 
in beim. 

100^ eine andere Hand. Das Werk selbst scheint 117^ 
zu schliessen 

Vnd dient Got an der Stat Sechs jar daz er nie mensch 
gesach Eines tages kom der Teufel zu seiner zellen 

Bricht auf der Seite ab. Andere Handschriften in 
München (cgm. 11 13) und Wien (Hoffmann S. 335 f.) Eine 
Stelle daraus gedruckt in v. d. Hagens Germania 2, 64 fg. 

118* Umschreibung des Vaterunser, 

O du allerheiligster vatter vnser Schepfer — Den Pater 
noster hat gemacht sand franciscus. Ihü xpö . vnd seiner 
liebii Muter Marie.. 119*. 

119* drei kleine geistliche Prosastücke 'Vnser h're sprach 
zu den Juden — Prisca Katherina. Juliana. Amen.' 120*. 



Nr. 242 — 246. 
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242. 

Pal. germ. 440. Perg. XVI. Jahrh. (1501). 237 Blätter (236 ge- 
zahlte, und I*, Pap., 2*, Perg., 237* — 238*, Perg., 239* Pap., leer). 
10, 2 X 14. 19 Zeilen. Rothe Ueberschriften , sorgfaltig ausgeführte 
grössere Initialen, kleinere blau und roth. Lagen von Sund 12 Blättern. 
i88b (187b) ein sauberes Bild, Christus und Maria Magdalena, ihm die 
Ftlsse trocknend; 212b (211b) die Auferstehung der Todten. — Wilken 
S. 479. 

Deutsches Brevier. 



1* (XVI. Jahrh.) *breuir.' 

Register, mit Verweisung auf die Blattzahl. 

Anfang 2* (i*) 

Hie nach begint der curß von de lyden vnsers hern. 

Zu der ersten Vesper 

HErre erbarm dich Crist erbarm dich. 

Schluss 237* (236*) 

Geschrieben vnd vollenend ist dyß buchlyn Im Jar noch 
der geburt vnsers liebe hern ihü xpi m . V*^ vnd eyns . vff den 
XXII tag des meys. Von bruder Niclas numä von franck- 
fort Sant augustyns ordes priester profeß zu groß fräcketall. 



243. 

Pal. germ. 446. Perg. XIV. Jahrh. iio Blätter (und i*, iii*, 
Papier, leer). 13, 3 X 17, i. 22 Zeilen zwischen Linien und von 
Linien umrahmt. Rothe Ueberschriften und Initialen , die erste blau, 
mit Thierarabesken, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 
8 Blättern , mit rothen Zahlen am Anfang. Gepresster Lederband mit 
Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 
15^8. Auf dem vordem Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 174, 
und 1412. — Wilken S. 479. 

Susos Buch der ewigen Weisheit. 
I* (XVI. Jahrh.) 'Das and* Buch Seuße.' 
I* (XVI. Jahrh.) 'Item was Weisheit sey.' 

Anfang i* 

Es stund ain brediger ze ayner zit nach ainer metti 
vor ainem krucifixus. vii klaget got ineclich. 

Scheint zu schliessen 107^ 

Vn dz ich in sine lob vii in dine dienste habi vnz i 
dz grab äin stätes belibe. ameN. 

Hierauf folgt 

Do dis alles berait wz vii an papir gescriben wz. Do 
stand im dennoch usse ain wenig ze machen . an ainem 
end . dz vnser liebe frowen zv gehorte. — VH do zehant 
mornens ward es vollebräht uf sin ende. 109*. 

109* DJs böchelin . dz da haisset d* ewigen wishait 
böcheli — als mä sti alle tag mit andäht sprechen sol 
109^ Uebersicht des Inhalts. 

109^ Sw^ dis böchli . dz mit flisse geschriben vH ge- 
rihtet ist . welle ab schribe d' sol es alles sament aigenlich 
an Worte vn sinne schriben . als ez hie stät. VH nüt dar zv 
noch da von legen. Noch div wort (iio*) v^wandlen. — 
daz mvsse gerochen werden von der Ewigen wishait. 

(roth) Swer diz böchli vber liset der bette vn spreche 
dem d* ez beschriben hat . ain Pater nost* . VH ain Aue 
Maria . lüterlich durch got . Cunrado vö Wynsperg. 

Vgl. zu Pal. germ. 28 , wo die literarischen Nach- 
weisungen gegeben sind. 



244. 

Pal. germ. 448. Perg. XIV. Jahrh. 64 Blätter (un<l i», 65*, 
Papier, leer). 15 x 19$ 3- 25 Zeilen, zwischen Linien, von Linien 
umrahmt. Rothe Ueberschriften , blaue und rothe Initialen. Lagen von 
10 Blättern, die erste von 12 (vom ersten Blatte nur ein Rest), die 
letzte von 2 Blättern. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wap|>en, 1558. Auf dem vordem 
Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 69, und 1406. — Wilken 
S. 480. 

Leben der heiligen Elisabeth, deutsch nach Dietrich 
von Apolda. 

I* (XVI. Jahrh.) 'S. Elizabethen der Landgreuin leben.* 

I* Vorrede 'Czu aller erst in dysem puech schol wisse 
eyn iklicher der iz lesen wirdt . daz iz beheldet daz leben . der 
heiligen furstyne sente elyzabeth in deutscher czunge nach 
aller der weize sam vor geczeiten der geistlich' bruder 
dythrich . prediger ordens daz selbe leben beschriben hat 
czu latyn — daz si rait ir rauge ir ewiges Ion besiezen.' 

i^ Uebersicht des Inhalts (acht Bücher). 

2* Vo dem leben sante elizabeth vn czu erst von iren 
elderen CapF. 

Czu den geczeiten do der h'czoge von swobeu genät 
philippus der do was keisers heyriches brud' vnd h'czog otto 
h'czogen heyriches svn. 

Schluss 64* 

vnd alzo hat ir heilikeit beweizet di togintliche gewalt 
dez oberste dem si ere vnd lob ewiclich Amen. 

Vgl. Pal. germ. 61. 

245- 

Pal. germ. 453. Pap. XV. Jahrh. 103 Blätter (und i* — 2*, 
104* — 108*, leer). 7, 3 X 9, 9. 16—14 Zeilen. Rothe Ueberschriften 
und Initialen, rothe Interpunctionsstriche. Lagen von 12 Blättern, die 
erste von 14. Gepresster Lederband mit Messingb^hlägen und -Schliessen, 
Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1556. Auf dem vordem Deckel aussen 
die alte Bezeichnung 1324. — Wilken S. 480. 

1* Augustinerregel, deutsch, für ein Nonnenkloster. 

Diß ist die regel die sant augustinus den closter frawen 
hat geschriben 

Dyß seint die ding die wir gepieten dz ir die czu 
closter stend die sullent behalten. 

36 Capitel. Schluss 102» 

von eym von den prüdem des benante orde dem dz 
von dem benante meist' enpfolhen ist Ain 

End haben die Constituciones d* swester prediger ordens. 

102^ Ite Das seint die zehen psalm die der herr Jhüs 
an dem kreucz hat gepet Der erst 

[ ] Eus deus meus respice 1 me — inte sperauerunt et 
non sum (I) confusi .103* 

Nur dieser eine so weit. 



246. 



Pal. germ. 455. Perg. XV. Jahrh. 203 Blätter (202 gezählt, 
aber nach 119 eins übersprungen, und i*, 204*, Papier, leer). 11, 4 
X 15 , 3. 21 — 23 Zeilen. Rothe Initialen und roth durchstrichene 
Anfangsbuchstaben bei den abgesetzten Versen« Lagen von 8 und 10 
Blättern. Gepresster Lederband, mit Messingbeschlägen und -Schliessen, 
Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem Deckel aussen 
die alten Bezeichnungen C. (die Zahl unleserlich), und 1478 Q). — 
Wilken S. 481 f. 

18* 
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Nr. 246 — 248. 



i^ Hadamars von Laber Jagd, in abgesetzten 
Strophen, nicht abgesetzten Versen. 

i* (XV. Jahrh.) 'laberer'. 

Der Anfang fehlt, beginnt in der Schlusszeile von 
Strophe 18 

ist doch seine 
ICh dachte war ez sich neyget Nem ez 
halt deheine wart Nach im mir har 
zeiget Solt ez mir vnd im ymer ligen. 

Schluss 83^ mit 564, 3 
OB sich trwen leydet 
owe hoff vnd gedinge vnd trost 

84"" Die Minneburg. 

84* (XV. Jahrh.) 'Der mynne buch'; darüber (andere 
Hand) 'anfang diß buchs.' 

Inhaltsübersicht 84* 

'Djtz buch daz hat fünf Capitel daz erste Capitel 
saget — vnd dicz buch hebet sich an mit dryn liedern vnd 
sprechen also.' 

Gedruckt bei Wilken S. 481 f. 

Dann drei Strophen ('lieder'). 84* 

Dje sunn wert on got ich wirdig bryse — 
dez lyb wyt sunne treit. 85^ 

Anfang des Gedichtes (Reimpaare) 86* 
ES waz an einem sum^tag 
So hicz tut hicz von ir iag 
Vnd hicz in hicz wirt trilch 
Vnd so ez wirt vor hicz swilch. 

Die letzte Seite (202^) ist ganz abgerieben und mit 
Ausnahme weniger Worte unlesbar, 202* schliesst 

Daz ich ez niht schawet gar 

Daz waz so vzzermoszen dar 

Ez schein es brant es glanst es gleizz 

Daz diser breiten erden kreis 

Vgl. Pal. germ. 385 , wo die literarischen Nachweise 
gegeben sind. Der Text weicht von 385 wesentlich ab. 
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Pal. germ. 461. Pap. XVI. Jahrh. (1504). 137 Blätter (und i leeres 
nach 10 und nach 20, und i* — 7*, 138* — 148*, leer). 15, 7 X 20, 9. 
29 Zeilen (meist). Rothe Ueberschriften und Initialen. Lagen von 8 
Blättern. la die alte Bezeichnung C. 91. — Wilken S. 482 f. 

I* Iglauep Bergrechte. 

Laus deo 1504 ad 12 Novemb. In Noni Solio 
'Hie heben sich dy berkrecht ann 
Wyr schöphen vö d^ygla haben geschätzt,' bis 3^. 

3^ Stadtrecht von Iglau (andere Schrift). 

Der Stadt recht vö d^ygla 

'DEr Stadt recht vonn der ygla Stet also was vber alle 
dy perge geschieht;' schliesst 10* 'vnnd den sachwaldenn 
drey Finis huius.' 

'Ingentes grates' (4 lateinische Schreiberverse, schlechte 
Hexameter). 

II* 4 lateinische Schreiberverse 'Trinus in personis.' 

II* Hy vahet sich an dy register vber Magdebürgisch. 
Keyser vnnd ygalichsch recht; bis 20*, unter Verweisung 
auf die Blattzahl. 



21* Weichbild, mit Chronik. 

21* (alte Zählung, roth, mit i beginnend) Laus deo 
Anno dni 1504. Magdeburgisch Stadtrecht. 

UOn der weide begynne aller erst bis an di Wasserflut 
da Noe di arche bauete — das vnns got hellfe vnnd alle 
heylignii 

Finis huius. 64^ 

65 Landfriede von 1235, Kaiser Otto zugeschrieben, 
mit Artikeln aus dem Weichbild und Sachsenspiegel. 

65^ Hy vahen sich an dy keyserlichn recht dy auß- 
gesatzt sint von keyser Otten vn durch seyne lannth 

'Wir settzenn vnnd gebittnii . von vnser keyserlichnn . 
gewallt . Vnd der fursten Rate' 

Schluss 72^ 

er wegert ym kampfs mit Rechte. 

72^ 27 Capitel aus dem Landrecht des Schwaben- 
spiegels. 

Anfang: Von Bruckenn zcoll 
WEr brucknn zcoll vorwert d^sal yn virfach geldenn. 

Schluss (Capitel *Von eygen leuten') 
ßo bleybet er an geltnuße. 
Finis hui^ opis 21 (15 21). 

Vgl. Homeyer S. 108, Nr. 324; Thüngen, sächsisches 
Weichbild, Heidelberg 1837, S. 1 ff. 

Qi"" stadtrecht von Iglau. 

Hy hebenn sich an dy recht der hrnii von ygla dy yn 
gegebnn sint vom kunige dy sy stete vnd feste vnd vnuor- 
bruchlich haldenn 'Wir wenczlaw vonn gotes gnadnn ynii 
Behem . vnd Marggrauenn in mehmii . künden allenn — Das 
sali festiclich vnnd steticlich gehaldenii w'den von allenn 
leutenn 

Finis huius operis In toto'. 135. 



248. 

Pal. germ. 462. Pap. XV. Jahrh. 52 Blätter (und i*, 53*— 6i*, 
leer). 13, 9 X 20, 1. 28—25 Zeilen. Rothe Initialen, die lateinischen 
Stellen im Texte roth. Lagen von 12 Blättern. Auf 13a, 25a, 37a, 
49a stehen oben von gleichzeitiger Hand die Zahlen 10, 9, 8, 11. 
Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Hein- 
richs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem Deckel aussen die 
alten Bezeichnungen C. 102, und 1404. — Wilken S. 483. 

Felix Hemmerlin von den LoUharden und Beghinen, 
übersetzt von Niclaus von Wile, 1464. 

I* (XVL Jahrh.) 'Doctor Foelix Hemmerlin von den 
Lorhardten vnd begeinen.' 

Vorrede des Uebersetzers 

DEr durlüchtigen Fürstin vnd fro° wen frow Margarethan 
herzogin von sauoye vnd grefin zu wirtemberg etc. miner 
gnÄdigosten fröwen Enbüt ich niclaus von wile der zyt 
Statschriber zu Esselingen min vndertänig willig dienst zö- 
uor — Tusentvierhundert vnd jm vier vnd sechtzigisten 
Jaren. 

Anfang des Werkes 4* (am Rande roth 'Saluta . . .') 
Dem hochwirdigen In got vatter vnd hehren h'n hain- 

riche von gottes vnd des bäpstlichn stüles gnaden I bischoff 

zu Costentz sinem gnedigen he'renl tat felix hfimerlin. 

Senger des stifftes zu zürich, sich flyssig enpfelhen. Wyle 

die sorg (am Rande roth: Exordium). 



Nr. 248 — 252. 
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Schluss 52^ 

merck vff volfar gelücklich vnd regiere In dem der da 
regiert vnd rychsnet gesegnet von weit zu weit yemer 
ewenklich amen. 

Laus deo. 

Vgl. Keller, Translationen von Niclas von Wyle, Stutt- 
gart 1861, S. 157 — 197; und Goedeke, Grundriss i*, 363, F. 



249. 

Pal. germ. 463. Pap. XV. Jahrh. (1463). 77 Blälter (and i* 
bis 2*, 78* — 80*, leer). 15 X 20, 9. 24 Zeilen. Einzelne rothe 
Ueberschriften , rothe Initialen , roth durchstrichene grosse Buchstaben, 
Namen roth unterstrichen. LÄgen von 12 Blättern mit Custoden am 
Schluss. Mit 12 sauber ausgeführten colorirten Bildern, die Schach- 
figuren darstellend. Gepresster Lederband mit Messingheschlägen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. Auf dem vordem 
Deckel aussen die alten Bezeichnungen C. 102, und 1307. — Wilken 
S. 483. 

Schachbuch des Jacobus de Cessolis in deutscher 
Uebersetzung. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Brueder Jacobs von Cassalis F: Pre- 
dicat. Schachzabel.* 

Anfang 

ICh Brüder Jacob von cassalis prediger ordens bin über- 
wunden von der bruder gebette vnd weltlicher Studenten 
vnd öch anderer edler lütte die mich habent hören bredigen 
das s])il das da haisset Schach zabel (roth unterstrichen) das 
ich da von gemachet hön. 

Schluss (77*) 

an ainem maister der hieß Virgllius (roth unterstrichen) 
der was geborn von ainem schwachen geschlechte vnd doch 
waii er wißhait hete (^) Do waß er genant in aller weite 
Amen. 1463. Per me Siuerid hocha. 

Ueber andere Handschriften und alte Drucke vgl. 
Goedeke, Grundriss i*, 374. 



250. 

Pal. germ. 466. Pap. XV. Jahrh. 288 Blätter (und 1*— 5*, 
289* — 301*, leer). 20 X 27, 7. Zeilenzahl verschieden, 22 — 25. Rothe 
Ueberschriften, rothe und blaue Initialen, roth durchstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen von 12 Blättern. Mit 151 colorirten Bildern. — 
Wilken S. 483. 

Buch der Beispiele der alten Meister, übersetzt von 
Antonius von Pforr. 

i^ Bild, 'zeigt den sitzenden gebräunten König, um 
ihn eine Versammlung von Männern, worunter der Meister 
mit dem Buche/ 

2* Anfang 

ES ist von den alten wysen der geschlecht, der weit, 
dis buch des ersten in jndischer Sprach geticht. 

Schluss 288*» 

vnd kündest dir selbs nit raten Vnd fraß In (Bild). 

Vgl. zu Pal. germ. 84: Holland S. 195 f., über die 
Bilder S. 198 f. 



251. 

Pal. germ. 470. Perg. XIV. Jahrh. 70 Blätter (und i leeres 
nach 2, und i* , Pap., 2* Perg., 71* — 72*, Papier, leer). 27, 9 X 
37i 3* Zweispaltig, Zeilenzahl verschieden. Rothe Ueberschriften, blaue 



und rothe Initialen. 9a eine reich geschmtlckte Initiale auf Goldgrund. 
Lagen von 10 Blättern, mit Custoden am Schluss. 1* die alte Be- 
zeichnung C. 95, 7i*b: 1664. — Wilken S. 484 f. 

Lehnrecht des Sachsenspiegels und Schwaben- 
spiegels. 

2** (XVI. Jahrh.) Lechenbuech 

Kayserliche Sächisch Rechte. 
2*b ^xv. Jahrh.) Dz lehebuch keiserlich recht. 

I* (dreispaltig geschrieben) Register des schwäbischen 
Lehnrechtes, 148 Capitel. 

Hir beginnet sik des Weiseres lenrecht . Capitrm. i. — 
Uon Kamerlen e, bis 2^. 

3^ Register des sächsischen Lehnrechtes, 86 Capitel. 
Hir beginnen sik de capitula des lenrechtes . Capitulü 
prim. — Expliciunt capitula libri pheudorum, 5*. 

5* Alphabetisches Inhaltsverzeichniss , beginnend mit 
'Achte*, schliessend mit 'Wyf , bis 8-'* (8 ist ein halbes ein- 
geigtes Blatt). 

9* beginnt der Text, der des sächsischen Lehnrechts 
voraus in grösserer Schrift, der des schwäbischen nach- 
folgend in kleinerer Schrift. 

9* sächsisches Lehnrecht: We lenrecht kdnnen wille . 
Capitulum 1°». WE . LERECHT . kännen wille . de volge des 
bokes lere. Aller erst scole we merken. 

9* schwäbisches Lehnrecht: We lenrecht können wille . 
Capitulum primü .1™. We lenrecht können wille . de uolge 
desses bokes lere . Aller erst scole we mer (^) ken. 

Das schwäbische schliesst 69* mit Von kamer lene . 
C . LXVI . — it en is nicht recht len wenne dar de man 
de* gewere an heft. 

Das sächsische 70* mit LXXXVI 

wenne de man en is nicht plichtich to tögende dicker 
denne enes ömme en gud iegen sinen heren. 

Die Handschrift gehört als zweiter Theil zu Pal. germ. 
167. Vgl. Homeyer, S. 107, Nr. 315. 



252. 

Pdl. germ. 471. Pap. und Perg. XV. Jahrh. (1425). i -f- 69 Blätter 
(und I* — 2*, 70* — 8i*, leer; die alte, rothe Blauzählung geht bis 
LXXI, auch alle folgenden Blätter sind mit vertikalen rothen Linien 
versehen, also für Schrift eingerichtet). 28 X 40, 8. Zweispaltig, 
verschiedene Zeilenzahl. Rothe Ueberschriften, blaue und rolhe Ini- 
tialen, roth durchstrichene grosse Anfangsbuchstaben der Verse, Namen 
im Texte roth geschrieben. Rothe Seitenaufschriften und Blattzahlen. 
Lagen von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss. Mit colorirten 
Bildern. Auf dem nicht gezählten Blatte i» die alte Bezeichnung C. 
,53. _ Wilken S. 485 f. 

I* Hugos von Trlmberg Renner in Auszügen. 

Das erste (nicht gezählte) Blatt enthält oben ein Bild, 
darunter 22 Verse, nicht in Spalten, aber von derselben 
Hand wie die übrige Handschrift. 

Die lerch daz himelreich vns kündet — 
vnd sich von Tewfels kloen ziehen. 
Vas naht . Anno . M° . CCCC° . XXXP . feiia \\l^ . post 
Scolastice virginis Scol'. 
Die Rückseite ist leer. 

I* Ueberschrift ' . luuentus . Jugent . ', dann ein Bild; 
dann Jugent 

Welch mensch sich in seiner Jugent 

Wenet . Auf zuht vnd tugent. 
Am Rande überall lateinische Belegstellen aus der Bibel« 
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Nr. 252. 253. 



Die Seitenüberschrift *Jugent luuentus' bis VP 'J^g^*^^ 
ein ende/ 

VII'' 'Senectus Alter' (Bild). 'Sequitur senectus' (latei- 
nische Stellen, dann) VIP 

Alders frewd vnd abents scheyn 
Mögen wol gleich einander seyn. 
Die XJeberschriften 'Alter Senectus bis XIIP. 

XIV* Von den siben totsunden auz dem Renner ge- 
zogen Zum ersten von der hoffart 

Daz lucifer ein tewfel wart 
Daz kom von seiner hoffart 
bis XV I^. 

XVli— XXVIIP Geitikeit Auaricia 
Geitikeit die ander totsunde. 

Die hoffart laß ich bleibn 
vnd wil ein wenig schreibn. 

XXVIII^— XXXV<* Vnkeusch Luxuria 
Sequi tur . die dritt totsunde vnkeusch. 

Unkeusch ist on hoffart niht 

fraß hat mit jn paiden pfliht. 

XXXV^J— XXXVIIII^ Zorn Ira 

Zorn die vierde totsunde 

Der vnkeusch sull wir vrlaub geben 
Wan ir geteusch kan nyemät ebeii. 

XL-*— XLVIII^ Fraß Gula 
Von dem fraß . . . 

ICh han ein teil euch für gelait 

Von hoffart . zom . vnd geitikait 

XLVIIP—UIP Neit Inuidia 
Von Neid vnd haße. 

Die red laß ich hie besteen 

Vnd wil aber fürbaz geen. 

LIII*>— LVII^ Tragkeit Accidia 
Von Tragkeit vnd laßheit 

Nu hab ich genug euch für gelait 

Waz zom . Neit . vnd geitikait. 

LVIIP Nach disser vorgeschriben materie aller volgen 
nv ettlich hübsch sprüch vnd synne Wie got alle dink wol 
geordiniret hat vnd ist allez gezogen auz dem Buch daz 
maister Hugo von Trimperg seliger gedehtnüsze gemacht 
hat . daz man nennet den Renner. 

Dje werlt jr 'selber würd vnmer 
Denn wandel zeit vnd newe mer. 
Seitenüberschriften 

Alle dink hat er wol gemacht omnia bene fccit. 
Schluss LXVj 

Dez sol man jm sagen dank 
Da von sprach her freydank 
Auf erden ist nihts so volkumen 
Das dem wandel sey benumen. 
Completa sunt hec scripta a Johe vorster . Feria tercia 
In die sancti dyonisij et sociorum eins . Anno . A natiuitate 
xpi. M^. CCCC°. XXV'o. 

67* Lehren und Sprüche, bis 69^. 

67** Verse 
Kvm heiliger geist vnd hilf mir zesame lesen — 
Die gerehte schreiber Schreibens vberal. 

Dann die 5 Sinne, 7 Todsünden, 10 Gebote, Aufzählung 
von Sünden, 7 Sacramente, 4 Temperamente, 7 Bitten des 
Vaterunser, 12 Apostel, 12 Monate, Aderlasstage, geistliche 
Würden, weltliche Würden, 9 Chöre der Engel, gute und 
böse Eheleute. 



Schluss 

Wider dise zwelf stöcklein tun all b6s eeleut Den wirt 
die ee ein ewig wee. 

253- 

Pal. germ. 472. Pap. XV. Jahrh. 201 Blätter (und i leeres nach 
188, und 1* — 4*, 202* — 205*, leer). 20, 4 x 28, 6. Zweispaltig, 
32 — 29 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, viele roth durch- 
strichene Buchstaben, manches, namentlich Namen, roth unterstrichen. 
Lagen von 12 Blättern, zum Theil mit Castoden am Schluss. 4*»^ die 
alten Bezeichnungen C. 88, und 358. Daselbst die Notiz *XXXXV 
Ge.' — Wilken S. 486 f. 

I* Familiennotiz von Wolfgang Rechnyczer 1501. 

1^ Albertus Magnus Buch von wahren Tugenden. 

Verzeichniss der 42 Capitel, bis i*^. 

Diz puch ist von warn tugennden vnd es schreibt der 
Groß albertus Der meisten 

2* Diz ist die vorred vö war'e tuget 

[ ]S sint etlich vntugt Die gar offt ein gestalt Der 
tugent habennt — waz götlicher myn Die ein mut^ vnd 
kleinet all' tugent ist. 

Von götlicher mynne vnd prudUich* lieb j ca. 
Diz ist wäre volkomen gotlich mynne gegen got. 

Schluss 62* 

vn welch^ einer mangelt Der selb hat keine wä sie sint 
mit genade geeint vnd v^eynt Amen. 
Vgl. Pal. germ. 479. 

62^ Beichtspiegel. 

Dicz ist von rew peicht vnd vö puß besund' was wie 
vnd wie vil ein itlicher mensch peichttü sulle. 

ES sint vil menschenn Die ir peichten wenig od^ gar 
ntchcz hilfft — Die funfft das ich vil lieber zu dem dancz 
oder zu dem strasen denn zu der predig vnd zu einer meß 
oder vnder die antloz Amen. 

Das ist beslissung der peicht 
folgt ein Gebet, das noch dazu gehört und 70^ schliesst. 

70^ von der Messe, bis 72^. 

72^ Gebete, bis 81^. 

82* Des Mönchs von Heilbronn Tractat von den 
sechs Namen des Fronleichnams. 

Ir (wahrscheinlich ist der Raum vorher, 7 Zeilen, für 
ein grosses W leer gelassen) lesenn in den püchern Das der 
fronleichleichnam gottes den er zw einer speise hat ge- 
machet. 

117 Uebersetzung des Tange lingua 

alle Zungen den heilige geist von himel reich Amen . 
117*^. 

118* Gebete, bis 126^. 

126"^ Das geistliche Kloster. 

Sand pemhart lert pawii ein geistlich klost^ im herczn 
vn hebt an 

Ein fridsamß hercz das ist ein geistlich klost* dar inen 
got selber ein abt ist Wescheidenheit die eptessin — dicz 
klost^ ist dem werltlichn vnd dem geistlichii not Amen. 127^. 

127^ Gebete und Betrachtungen, bis 129^. 

130^ Passionsbetrachtung, mit Uebersetzung des 
biblischen Textes. 



Nr. 253. 
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Das ist ein schone lange predig die xpüs getan hat 
nach dem abent ezzn seinen lieben jungern 

Johanes 

Ez geschach nach vil wortten die ihQs volbrachtte vnd 
ein schöne lere getan hat Von dem jungstn gericht. 

Schluss 162*^ 

in einem spigel der gothait Daz wir dar zu komen 
Dez helff vns die heilig driualtickait Amen. 

162*^ Gebete, bis I63^ 

163** Anfang des Evangelium Johannis, deutsch. 

163*^ Gebet des h. Ambrosius 

'Dv höchste miltikait — genedicklichenn erlosst Amen. 
164*= andere Gebete in Prosa. 

165** Gebet in Versen. 
'Dje wirtschafft hat sich erhaben n.' 

165^ Gebete in Prosa. 

165*^ Gebet in Versen 

ICh danck dir vnd lob dich herr ihüs xpüs 
Daz dw mensch worden pist. 

166* Gebete in Prosa, bis 167*. 

167^ Segen. 

SAnctus lucas Sanctus marcus Sanctus Johannes Sanctus 
matheus In dem namen des vatters vnd dez suns vnd dez 
heiligen geistez Herr mein geist enpfilch ich marcus dir hewt 
in dein hentt Gesegen mich hewt marcus die krafft gotcz. 

167^ Gruss an die h. Katharina 

'Gegrusset seistu Katherina ein edels gestein.' 

167*^ Segen 

Gesegen mich hewt die gottez krafft Gesegen mich 
hewt dez krewczez safft (1. schafft). 

168^ Segen 

Bo ich hewt marx sey so sey ich aller meiner sorgen 
frey. 

168*^ Gebete in Prosa, bis 169^. 

169^ Gebet in Versen 

Herre schopffer aller creatur 
dw pist parmherczig vö natur. 
169^ Gebet in Prosa. 
169*^ Gebet in Versen 
O herre ihü xpc la mich gedencken czu allü stunden 
O herre ihü xpc senck mich in dein heilig funff wunden. 
169^ dgl. 'Ich pit dich herre Durch der angst ere.' 
169^ dgl. Tarmhercziger got Durch deiner martter ere.' 
169^ dgl. 'Pjz got wilkum suesser vatt* ihü xpc wann 
dw dez waren gottez sün pist.' 

169*^ dgl. *HEr ihü xc vil gut Durch daz wasser vnd 
plut.' 

169^ Gebete in Prosa, bis 175^ 
175^ Gebet in Versen. 

Gegrusset seistu raine (fehlt 'mait') ein dirne vnd ein 
spigel der driualtikait. 

175*^ Gebete in Prosa, bis 176*. 

176* Salve regina in deutschen Versen. 

Gegrusset seistu küngin 

dez himelz vnd der ern (1. 'erden') 

8 Strophen von 8 Zeilen. 
Nach zwei Nürnberger Handschriften herausgegeben von 
mir in 'Die Erlösung S. 236 flf., danach bei Wackernagel, 
Kirchenlied 2, 322 f. 

176*^ Gebete in Prosa, abbrechend. 



177* (andere Hand) Aderlass- und Recept-ßuch. 

[ ]lles das hernach geschriben stet daz leret sund I 
lieh zu wy maz zu der äderen lassen sol — lasszn dy ädern 
dy man findet czbischn dem kind vnd der mern leb^z. 184^. 

184^ Des Wolfs Klage. 

eines wolff klag 

Nu sbeigt vnd hört ein groß klag 
die eins von einem wolff gesach — 
dar an die sei hat ebige peiscz 
das vns die gena I zu hilf vnd reiscz 
wer das beger der sprech Amen 
cunrat Juncreuter. 186^. 

Gedruckt nach einer WolfenbÜttler Handschrift (29. 6. 
August, Blatt 33) in den Berichten der Leipziger Deutschen 
Gesellschaft 1837, S. 28 ff., wo als Dichter Christian Awer 
genannt wird; dagegen Heinrich Sunherr heisst er in der 
Dresdner Handschrift M 50 (Keller, Fastnachtspiele S. 1331). 
Damit stimmen die alten Drucke, in denen er entstellt 
Heinrich Schmier heisst. Weller, Annalen i, 293 f. Weller, 
Repertor. S. 113; in einem andern Drucke, wie es scheint 
'Schnur', Goedeke, Grundriss 280, 26. 

186*= (andere Hand) Lob der Frauen und Priester- 
schaft. Anfang fehlt; am Rande oben 'ein iclicher guter 
paum tregt ein gute frucht.' 

Der Text beginnt 'weiplich zuht vnd pristerlich wirig- 
keit wen sie peid haben den preiß in der krissenheit', und 
schliesst 188*^ 'vn die kirchen erfiilt werden amen iii tag 
keusch beleib anno domni an saut Johans vnd pauls ist 
[ausgestrichen geporn conratt juncreuter] astz czelt 
M CCCC XXXVIIIJ jar.' 

189* Jhesus 

Ein gute geleichnüß von vnserm herii vnd von einem 
kawffman dar nach sich ein itlicher mensch richttn sol 

ES sprich der herre ihüs cristus jn dem ewangelio luce 
jn dem Xiiij Capitel wer nit allez das auff geit daz er be- 
siczet — vnd wart der gut prüder ein kawffman der edeln 
schecz vnd reicher mensch an tugenden. 

194* Ein gute 1er vnd an weißung von. dem meschen 
gen got. 'An sult ir vachenn ein rainez gotlichz lebenn — 
Zeitlich sult ir lernen sterbn wolt ir nit ewicklichen ver- 
derbenn.* Durch das ganze Alphabet. 

Auch im palat. 474, 130*. 

194^ (ohne Absatz der Zeile) 
Dw solt leren sweigen 
vnd solt vntugent meiden — 
daz hilfft vns in dez vatter lantt. 

194^ (ohne Absatz) 

Sanctus Augustinus spricht frid ist daz pest kleinet.' 
Sprüche der Kirchenväter, bis 195**. 
195^ Gebet. 

195^ Die Königin von Frankreich. 

Vonn der kunegin vonn franckreich wie ez ir erging 
Dje geschrifit bedewt vns waz auch geschach 
Daz man in hoch erii sach — 
Dem mag nit misselingen 
An keinen gutten dingen 
Hie mit die rede ein ende hat 
Almechttige reine [missetat trinitat, ausgestrichen] 
Nu hilff vns zu der frewde dein 
Vnd beschirm vns vor der hellepein 
Amen dez helff vns got allen. 
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Nr. 253-256. 



Auch im Pal. germ. 373, 131, wo die literarischen 
Nachweise gegeben sind. 

200^ Ein guter segenn wen man auff stet oder nider 
legest 

'Ich gesegenn mich hewt auff stee ich in gottez fride 
Ich trit hewt in daz pfat Da got selb' {^) Ein tratt — lucaz 
marcus mathewz Johannez die miltn decken mich mit iren 
schilttenn Amen koncz.' 201*. 



254- 

Pal. germ. 474. Tap. XV. Jahrh. (1435). 206 Blätter (und i 
leeres nach 77, und 1* — 2*, 207* — 209*, leer). 14, 9 x 20, 2. Zwei- 
spaltig, 29 — 27 Zeilen. Rothe Ueberschriften, rothc Initialen, die Be- 
zeichnung der redenden Personen ebenfalls roth. Lagen von 12 Blättern, 
durch Zahlen auf dem ersten Blatt unten bezeichnet. 2* die alten Be- 
zeichnungen C. 89, und 535, — Wilken S. 487. 

1* Susos Buch von der, ewigen Weisheit. 

Anfang 

ES stand ain brediger ze ainer zeitt nach ainer mettin 
vor ainem krücifyxus vnd klaget got ynneclich. 

Schluss 75*' 

vn in deinem tienst hab hintz in daz grab ain stättes 
beleiben Amen daz ist war Amen. 

Dann 75*^ 

Do dis alles bcrait was vn an papir geschribe was — 
vii do zehand morges ward es volbracht auff ain end. 76^. 

76** Ditz büchlin haisset der e7tfige welsshait (roth) buch- 
lin dez siu ist diw göttlich minri — Swer dis büchlin daz 
mit fleiss geschribe vii getichtet ist well ab schribe . . . vH 
dem der sich dar zu gearwait hat seiner arbaitt got sey 
gelobt 

Hie hat der brediger ain end got vns sein hilflf send 
deo gracias. 77*. 

Vgl. zu Pal. germ. 28. Der Text von 474 stimmt mehr 
mit 446 überein. 

78* Rulman Merswins Buch von den neun 
Felsen. 

Daz ist daz buch vö den nftn velsen 

Alle menschii nement diser warenden den 1er war mit 
ainem zu gekerten grossen ernst. 

Schluss 118^ 

noch nimm* cretaur s6ll bekant werde in diser zeitt 
Arne 

hie haut ain end daz buch vö den nun velse wer ditz 
buch lesen will der (^) heb es vornan an vii lesez biz an 
daz end . . . Anno dominij daz buch ist geschribe worde 
da man zalt nach xps geburt Xiiij*^ iar vii dar nach XXXV 
jar an sant petters vH sant pdlstag d* hayligen Xii botte vH 
bitte got für mich. 

Herausgegeben nach einer älteren und besseren Hand- 
schrift von C. Schmidt, Leipzig 1859. 

wQj^ Geistliche Lehren und Betrachtungen. 

Wer ain gut mensch well well werde der lern dise gebett 

D£r ain gut mensch will werde den sol alles daz billich 
duncken. 

Schluss 128^ 

Alliv miltikait belaib allain. 

128^ Te deü laudamus ze tusche 

Got wir lobe dich — vH dez wirt ich nit geschent 
cwiclich Amen. 129*. 



129^ Gebet, 'vö disem gebet hat man sibenzehe tuset 
tag abläss'. 

129^ Der sälig mensch sol allain sein arwait mit vier 
dinge fb' winde 'Daz erst daz du all dein arwait solt.' 

130^ ain guldin abc vH ain gaistlichs 

Ir sond an vahe ain rains göttlichs lebe. 

Auch im Pal. germ. 472, 194*. 

130** Vom Vaterunser. 

Die haylige lerer so die redet von dem göttiiche gebet 
daz ist vö dem . patternost* — daz geb vns alle die gnäd 
vH barmh^czikait vnsers herre ihü xpi Amen. 

139* Geistliche Lehren und Betrachtungen; Marien- 
legenden; bis i4r'*. 

141^ Auslegung der zehn Gebote in Form eines 
Gesprächs zwischen Meister und Jünger 

Daz sint die zehe gepott vnsers herre. 
Avdi israhel precepta domini hör isrl* die gebot gottes 
Vnd schreib sy in dein hertz, 
Schluss 206** 

Das wir dar inne v'sincke vH alle vnser sälikait dar 
inne behaben das v'leich vns d' vatt* vii d^ sun vnd if) der 
haylig gaist Amen Deo dicamus gracias. 
Vgl. zu Pal. germ. 39. 



255- 

Pal. germ. 475. Pap. XV. Jahrh. 186 Blätter (alte Zählung 
185, da 51 zweimal vorkommt, und 1* — 3*, 187*— 189*, leer). 21 x 
30. Zeilenzahl verschieden (29 — 32). Kot he Ueberschriften und Ini- 
tialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. I^gen von 12 Blättern 
(die erste von 10), mit Custoden und Zahlen am Schluss. i» die alten 
Bezeichnungen C. 88, Nr. 17 13, (1713 nochmals 185b) und 102. — 
Wilken S. 487 <". 

Jacob Twingers von Königshofen Chronik. 

Anfang i-'^ (roth) 

Hie vachet an die Coronica wie got gebore ward 

Got in siner ewikeit nach siner grossen miltikeit der 
wolt im selber nit allein behalten. 

Schliesst mit Nachrichten über Strassburg und die Er- 
mordung des Bischofs Wilhelm von Mentanay bischof ze 
losen (1406) 182*, worauf 182^ — 183* annalistische Auf- 
zeichnungen ('Anno domini M°CCLVj brediet brüder berch- 
tolt ze costencz ze ersten — an das koff hus bi der brugge' 
[1388], 183* — 184* Verzeichniss der Bischöfe von Con- 
stanz. 

1 84^ Aufzeichnungen von 1 440 — 1 45 1 , von Jörg Rephon ; 
worauf von anderer Hand eine Aufzeichnung von 1461. 

185** Federproben 

Hab ich lieb so lid ich not 
Lasß ich ab so bin ich tot, 
dann vier lat. Hexameter '0"deus Eteme' (2) und 'Scribitur 
inportis'. 

Vgl. Strassb. Chroniken i, 217. 

182^ — 184*^ gedruckt bei Mone, Quellensammlung i, 
302 — 304. 

256, 

Pal. germ. 477. Pap. XV. Jahrh. 89 Blätter (und 1*— 5*, 
90* — 93* , leer). 19, 2 x 26. Zweispaltig, 30 — 28 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften und Initialen , roth durchstrichene Anfangsbuchstaben, 
roth unterstrichene Worte und Sätze. Lagen von 12 Blättern. 4* die 
alten Bezeichnungen C. 70, und 2088. — Wilken S. 488. 



Nr. 256 — 259. 



I4S 



Jacobus de Teramo Belial deutsch. 
I» (XVL Jahrh.) 'Belial.' 

Anfang 

In dem namen der heiligen vnd vngeteilten driualtikeit 
vnd vnsser frawen der ewigen magt zu lobe vnd zu eren 
allem hImelUschen here Ich han gedocht jch wolle mich 
versuchen ob jch zu teüczsche möge bringen Das buche 
das do betrachtet ob Jhesus marie sone Des recht habe 
gehabt: 

Von 70* an eine andere Hand. 

Schluss 89* 

Wann sie ist jn erschrockenlich als ein spicz ein woU 
geordentes heres Dor vmb sprechen wir zu jn adacht Maria 
mutter der gnaden mutter der barmherczikeit beschirme vns 
vor den feynden vnd entphoge vns jn der zeyt deß todes. 

Hie hatt nun ein ende das buche das da heist der 
beleal. 

Vgl. Wackernagel, Literaturgeschichte i% 423, Anm. 11. 
Alter Druck im Pal. germ. 154. 



257- 

Pal. germ. 478. Pap. XV. Jahrh. 78 Blätter (und i*, 79* bis 
81*, leer). 15, 2 x 20, 9. 24 Zeilen. Rothe Ueberschriflen und 
Initialen , für die erste (e) Raum gelassen ; roth durcbstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, hinten mit Buchstaben bezeichnet. 
Gepresster Lederband . mit Messingbeschlägen und -Schliessen, Ott Hein- 
richs Bild und Wappen, 1558« Auf dem vordem Deckel aussen die 
alten Bezeichnungen C. 134, und 1379. — Wilkcn S. 488. 

Doclor Johann Hartliebs Buch aller verbotenen 
Kunst Unglaubens und Zauberei. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Libellus contra superstitiosa dogmata 
et artes impias.' 

I* Die vorred in dem püch aller verpoten kunst vn- 
gelaubens vnd der zaubrey. 

[ ]Wige weißhait götlicher Mayestat vrsach aller ge- 
satzten sach . prehendes Hecht vnd rechter conpaß . . . ge- 
rüch mir Doctory Hartlieben mittailen. 

Schluss 78^ 

An der pen vnd straff die sölichen zaubrem vnd ver- 
flirem zugehört die will ich nennen vnd erzelen an dem 
ende diß pöchs vnd daby durch die geschrifFt bewären wä 
es geschriben stät 

Clara Hätzlerin. 

Eine andere Handschrift in Wolfenbüttel (Aug. 50. 5) 
vom J. 1515; eine dritte in Dresden M. 59, vom J. 1455, 
Schnorr von Carolsfeld 2, 461. 

Vgl. Grimm, Mythologie, Anhang. 



258. 

Pal. germ. 479. Pap. XV. Jahrh. (1471). 124 Blätter (nach 
der Zählung der Handschrift CXXIII, das erste nicht mitgezählt; und 
I*— 3*, 125* — 127*, leer). 15 x 21, 4. 20 — 22 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. 
Lagen von 12 Blättern. — Wilken S. 488. 

Albertus Magnus Buch von wahren Tugenden. 

I* Diß buch ist von wauren tugende Vnd es schribet 
der gross aulbertus Inn dem name der holigen göttlichen 
driueltigkaitt. 



I* Register der 42 Capitel, bis i^. 

Anfang 2* (= alt i*) 

ES sind ettlich untugetten die gar offt ain gestalt der 
tugend habent Vnd erzaigent also daz man wänet sy syent 
tugend. 

Schluss 122* (= 121*) 

Vnd welher ainer mangiett der selb (^) hautt kaine Wann 
sy sind mit genaud geainett vnd verainett Amen. 

Deo gracias 

Diß büchlin der tugendn ist voUendt vnd geschriben 
am nächsten fritag nauch vnnser liebe frowe holiger schidung 
tag alz man zält Von der gepurtt vnnsers liebn hr^ns Cristi 
jhesu vierzöchen hundert Vnd jm ain Sübentzigosten jaure 

Johannes suter. 

Vgl. Pal. germ. 472. 

122*» (121^) Recepte (andere Hand). 

Ite wer die febres oder den freren hat — zu nutz vn 
hail dem menschen jn obluttender maß. 124^ (123**). 



259- 

Pal. germ. 483. Perg. XIV. Jahrh. (1389). 155 Blätter (und 
I*, Papier, 156* — 158* Perg., 159* Pap., leer). 14 x 18, 8. 27 
Zeilen zwischen Linien , von Linien umrahmt. Rothe Initialen , die 
Anfangsinitialen schwarz und roth ; roth durchstrichene grosse Buch- 
staben. Lagen von 8 Blättern mit Custoden am Schluss; Bl. I der 
ersten Lage fehlt. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen, i* die alte Bezeichnung 
C. 91, auf dem vordem Deckel aussen: 1086. — Wilken S. 489. 

i"^ Eusebius Brief an Damasus über den Tod des 
Hieronymus, verdeutscht von Bischof Johann von OlmQtz. 

I» (XVI. Jahrh.) 'Eusebij Epistol/. 

Anfang 

DEm Erwirdygen Vater damasius dem byschöe . Cardi- 
nale Vnd dem Theodom dem Römischen forsten enbewt 
ich Eusebius. 

Schliesst 64^ daz wir in genade gotez mit sampt dir 
in ewigem vrewden . Ewicleichen beleibs Amen. (= Pal. germ. 
436, 45**). Dann eine Zeile leer, hierauf 

Gewönleich ist rittern vnd knechte vnd auch kawf- 
lewten über mere czu fare — 

Sey daz sache daz du di nach geschriben . Epistel mit 
vleizze lesen vnd v^nemen wollest. 65*. 

Darunter 'Rubrica' ; für die Ueberschrift des folgenden 
Briefes Raum von 11 Zeilen gelassen. 

65* Brief des Augustinus an Cyrillus, verdeutscht von 
Bischof Johann von OlmQtz. 

O Erwirdiger Vater Byschofe czu Jerusalem Cyrille — 
mit dem heylige geyste ain wärhaftiger . Ewiger got pist ewi- 
cleichH . Amen. 

78*» Brief des Cyrillus an Augustinus, verdeutscht von 
Bischof Johann von Olmütz. 

DEm Erwirdigen manne . Augustino vnder allii Bischöfen 
dem grosten enpictte ich Cyrillus — vater Augustine gedenke 
mein allewege in deine gepete pey gnade dez almechtige 
gotes Amen. 

153** Nachwort des Uebersetzers (der drei Briefe), Jo- 
hannes Bischofs von Olmütz 

ALeicherweis (1. 'Gleichcrweis') als der Erwirdige pischof 
sant Cyrillus vmb sulche sein arbait do mit er dez hoch- 
wirdige sant Jeronimus lebe belichtet vnd beschribe hat mit 

19 



146 



Nr. 259 — 264. 



andächtige vleizze vö sant Augustin** dem grozze lerer nicht 
anders begeret hat nur daz er sein in seine heylige gepet 
gedenke wolte Also stet auch mein begerunge daz ich Johans 
vnwirdiger pischof czu Olomüncz vnnuczer Canczler dez 
Romische kaysers — Eyne warhaftiger herre vnd got Ist 
Ewicleiche Amen. 

Completus Est über Iste Anno dni . M^. C C*. C. 
LXXXV1IIJ°. In die . StI . Syxti Felicissimi . Agapiti mar. Per 
manus Ulrici Prespiteri . Currificis . De Eschenbach . Reddamus 
deo Gracias. 154*. 

155* Te deum laudamus, deutsch (andere Hand). 

(d) ich got loben wir . dich herre veriehen wir. — ich 
sol nymmer geschandt werden. 



260. 

Pal. germ. 487. Pap. XV. Jahrh. (i473). 65 Blätter (und l*, 
66* — 67*, leer). 15, l X 21, i. Zeilenzahl verschieden. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen, roth durchstrich ene grosse Buchstaben. Lagen 
von 12 Blättern. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und 
-Schliessen, Ott Heinrichs Bild und Wappen. Auf dem vordem Deckel 
innen die alte Bezeichnung C. 91, und aussen 1405. — Wilken S. 489 f. 

Deutscher Donatus. 

I* Diß ist der donat Im latin .Vnd die Vsslegung von 
wort zä wort Ouch der sin jn tütschem als hie nach ge- 
schriben stet (roth) 

PArtes orationis quot sunt . . . Die vßlegung partes 
orationis die tail der red quot wie viel sunt syen . . . Der 
sin jn tütschem Der wirdig Maister donatus hat diß böch 
gemacht vmb vnderwysung willen der jungen schöler. 

Schluss 65^ s 

Also brucht man die andern w6rter auch etc Vnd also 
hat diser donat ein ende got sy gedanckt 

Conrad US bücklin von key serlichem gewalt ein offer 
Notarius 1473. 

261. 

Pal. germ. 496. Pap. XVI. Jahrh. 45 Blätter (und i*, 46*— 47*, 
leer). 15, 8 x 23, 6. 24 Zeilen auf der vollen Seite. Lagen von 
8 Blättern, die erste von 4. Auf dem Pergament Umschlag die alte Be- 
zeichnung C. 129 {} die dritte Zahl unleserlich). — Wilken S. 495. 

Buch der Falknerei. 

Auf dem Umschlage 'Zwey bücher des konigs Dagös 
wie man die falcken ziehen halten vnd arczeneyen sol.' 

Anfang des ersten Buches i* 

Der konig dagds saß in seinem palast mit seinen bey- 
sitzern vnnd beratsiaget wie vnd mit welcher massen er solt 
oder mocht die falcken biofuß sperber vnd habich etc. 
grymmig vnd heymlich auch gut zä payssen machen Dar- 
nach nach vil gehaptem rat der Jhenigen die es erfaren vnd 
dieser kunst ein rechten verstant hetten hat er dauon diß 
buch zusamen bracht vnd gemacht. 

Register bis 3^. 

4* (die alte Zählung i*) Das haüpt zu reinigen vnnd 
den gümen oben in dem mündt zwsamen zö ziehen oder 
zö stillenn. 

Das erste Buch schliesst 24^, das zweite beginnt 25^ 

Hiernach volget das ander buch des kvnigs Dagüs das 
do sagt von der natör kranckheiten vnd arczeneyen der 
falcken. 

Register bis 26^. 



27 ist leer. 

28* (alte Zählung von i an) 'Von der vnreinigkeit des 
haöpts', schliesst 45^ mit dem Abschnitt 'Vor das wasser in 
dem haöpt.' 



262. 



Pal. germ. 498. Pap. 
190* — 192*^ leer). 15, 4 x 



Jahrh. 189 Biälter (und i*— 2*, 
21 Zeilen. Rothe Ueberschriften 

grosse Buchstaben, einzelnes (latei- 

von 12 Blättern, mit Custoden am 

Messingbeschlägen und -Schliessen, 

1558. Auf dem vordem Deckel 

loi, und 1394. — Wilken S. 495. 



XV. 
X 20, 3 

und Initialen, roth durchstrichene 
nisches) roth unterstrichen. Lagen 
Schluss. Gepresster Lederband mit 
Ott Heinrichs Bild und Wappen , 
aussen die alten Bezeichnungen C. 

Geomantie. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Geomantia.' 
Anfang i* 

Die hernachgeschriben kunst haißt In latino Geomancia 
das ist Irdische kunst 

Schluss 189^ 

die haben die figuren nach einander beweyset die wollen 
wir alle beuelhen dem gerichte Amen. 



263. 

Pal. germ. 502. Pap. XV. Jahrh. 57 Blätter (und 51 leere nach 
45, und 1*, 58*, leer). 11, 3 x 20, 8. 28 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen, die erste reicher verziert, auf Cktldgrund, mit 
Arabesken, im W ein Kanonenrohr darstellend. Lagen von 12 Blättern. 
Alter Pergamentband mit Messingschliessen ; auf einem aufgeklebten 
Pergamentstreifen aussen 'Eyn pucksen buch.' 

i"^ Büchsenmeisterbuch. 

I* (XVI. Jahrh.) *Ein Puchsenbuech vnd Roß Artzney 
buechlein.' 

Anfang 

WElich fiirsten Graue herren Ritter knechte oder Stette 
Besorgent vor jren vygenden beligert vnd gen6tt werden jn 
Schlössen veste oder stetten Den ist zö vor uß ein bedurflt. 

Das vorletzte Capitel schliesst (= Pal. germ. 122) 'vnd 
laß es da by bliben waii liesest du es gar blow werden so 
würd es ze weich', 42* dann noch ein Capitel 'Ein für das 
sich vö dem wind enzündt', 'UBer ein fiir das sich von dem 
wind enzund — Das man wasser daruff gusset so gewinnet 
es dotliche fläme.' 42**. 

43* Register, bis 45''. 

46» Rossarzneibuch. 

WEr Roß artznye erkennen wil der lese das Böchlin 
das vns hat gemacht Allebrant des keisers franckrichs sun 
vnd sin marsteller von Constantinopel von kriechen der 
keiser vns die kunst alle lernet. 

Welich roß houpt siech sye 

Nv merck das es von zeuch kranck sy der neme 
Rettich. 

Schliesst 57** mit einem Mittel 'für die muche' . . *dar 
ufF spon grän so wirt es gesunt.' 



264. 

Pal. germ. 503. Pap. XV. Jahrh. 19I Blätter (und i*, 192*, 
leer). 15, 4x20, 6. Zeilenzahl verschieden (19 — 17). Rothe Uebcr- 
Schriften und Initialen; roth durch-strichene grosse Buchstaben. Lagep 



Nr. 264—266. 
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von i2BIätterDf mit (bis auf geringe Sparen weggeschnittenen) Costoden 
am Schluss. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und -Schliessen, 
Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. la die alte Bezeichnung C. 121, 
auf dem Tordern Deckel aussen : 1432. — Wilken S. 496. 

Von den Planeten und den Zeichen des Thier- 
krelses, und ihrem Einfluss auf die Tage. 

1* (XVI. Jahrh.) 'De natura Planetarum et signorü et 
de electionibus temporum'. 

Anfang 2* (roth) 

Zu merckii von dem MÖnd. 

Man soll besunder mercken von dem MÖnd wie die 
maister yn der stemkunst von seiner natur geschriben habeii. 

Zuerst vom Umlajuf des Mondes durch die Zeichen 
des Thierkreises, dann von den Planeten, mit leer gelassenem 
Raum für die Bilder derselben (59^ — 67*); Beschreibung des 
Himmels (67» — 73*); dann 73* 'Das puch lernt vnd sagt 
was an eym yeden tag sey zu thun oder zelasseii von tag 
zw tag von weill zu weill vnd wann all verpotten tag sindt 
vnd pöss zeitt da man sich an huetten soll vnd von wem 
die pösen zeitt kompt dauon man ofit zw grossem schaden 
kompt wer sich daran nit hüett wie das jar von eineiii tag 
jn den anndern steet das findet man aygentlich geschriben 
an dysem puch (**) als es ergründt vnd ersichertt ist von 
den maister der sternkunst. 

'Der mächtig könig Nabochodonosor der sandt sein 
poten gen Orient', durch die Tage aller Monate, schliesst 
191* (letzte Ueberschrift 190^ 'Der Maister antwurtt dem 
konig*) 'vnd die grossen zaichen ze hertzen nemest die hie 
jn diesem puch geschriben sindt wann sie ganntz gerecht 
sindt daran du noch kein mensch zweifeln soll.' 



265. 

Pal. germ. 511. Pap. XV. Jahrh. 93 Blätter (und i*, 94*— 95*, 
leer). 13, 8 X 20, i. Zeilenzahl verschieden. Rothe Ueberschriften 
und Initialen, Lagen von 12 Blättern. Gepresster Lederband mit 
Messingbeschlägen und -Schliessen , Ott Heinrichs Bild und Wappen, 
1558. I* die alte Bezeichnung C. i, auf dem vordem Deckel aussen: 
13 10. — Wilken S. 496. 

Astrologie des Alkabltius. 

i'' (XVI. Jahrh.) 'Alkabitij Astrologia . 

I» (roth) 

In gottes namen Amen Sich venget an die Capitl in 
dem Pöch der Einfurung in die Astrologey des Alkabitius 
Vnd ist gesetzt in fünf vnderschaid. 

Die Erst vnderschaid ist von dem wesn des zirkeis der 
12 zaichen. 

Der Text schliesst 69** 

suech in den vngeleichn vren vnd minutH vnd thue 
wie vor geschribn ist. 

Dann 70* — 72^ Tabellen; 70^ unten 'Tabula equationis 
duodecim domorum pro figura celj'). 

73^ ein anderer astrologischer Tractat. 

73* (roth) Incipit feliciter libellus, das Blatt ist aber leer. 
74* (XVI. Jahrh.) 'Auslegung der Almanach.' 
(Raum ftlr eine grössere Initiale) O Ich nun gebettn bin 
wordn Erwirdiger vnd hochgepom* herr Das Ich an das 
liecht soll bringn die außlegung der Allmanach. 

Aeltere Hand als im ersten Theil der Hs. Schliesst 93* 

28 albochaim gemischt treyb kauffmäschafft vnd erczn 

vnd greifF zu der ee vnd v*kauff nit vnd ist in V g I b I iij 

3 I 4 I 6 I 4 I 3 I. 



266. 

Pal. germ. 525. Pap. XV. Jahrh. 326 Blätter (und i*, 327*, 
leer). 13» 5 X 20, 8. Rothe Initialen und Ueberschriften, roth durch- 
strichene Buchstaben bei den Verses, rothe Striche als Interpunktion. 
Lagen von 12 Blättern. la die alten Bezeichnungen C. 105, und 575. — 
Wilken S. 503 f. 

I» Sächsische Weltchronik (Repgowische Chronik) 
mit Fortsetzung (bairische Ckronik). » 

Der Anfang fehlt, i^ beginnt mit Alexanders des 
Grossen Tode 

Romisch reich (roth) 

Babilonien da wart im v^geben vö sein aigen leute da 
er czway vn dreisig iar allt was. 

Schluss 154* 

dar vor sey der almächtig got der im sein gebalt vnd 
mächtikait nemen mug in ainem ewigen plickch. 

Gedruckt in Monum. Germ. Deutsche Chroniken; vgl. 
Massmanns Ausgabe S. 309. Die Fortsetzung bei Mass- 
mann S. 495 — 512, danach bei Schoene, Repgauische 
Chronik (1859) S. 92 — 98. Weiland, Deutsche Chroniken II, 
352 fF. mit Auslassung der Ablassbestimmungen (144*""^) und 
der Ablassbulle (145*— 146*). 

Darin eingeschoben 147^ 

'Ein Spruch vö den pechame.* 

Hans RosenplUts Gedicht von der Hussenflucht. 

HErr durch dein mächtige macht. 

la dir daz iamer sey geclagt — 

vn durch des heilige geistes gut 

So hat daz gedieht hans pldt amen. 152^^. 

Gedruckt bei Liliencron, die historischen Volkslieder i, 
334 — 339, unter Benutzung dieser und zweier anderer Hand- 
schriften; nach der Dresdner Handschrift auch bei Jordan, 
das Königthum Georgs von Podiebrad, Leipzig 1861, 
S. 414 — 421. Nicht benutzt ist bisher die Handschrift des 
German. Museums 5339 ; vgl. Keller im Anzeiger für Kunde 
der deutschen Vorzeit 1859, Sp. 329. 

154* Lied gegen die Türken, von Mandelreis. 
Wol auf in gotes namen krafft 
mit sand j6rge ritt*schaft — 
die durckchen werden all zw tränt 
in kurczer frist v^rügen. 156*. 

Liliencron i, 463 — 465 nach dieser und einer Münchener 
Handschrift; nach der Heidelberger bei Görres, Volks- und 
Meisterlieder S. 246 ff. 

I5ö^ ^ST" leer. 

157^ Federproben: so 'Das pöch ist clasen künzmuUer' ; 
Briefanfänge; 'Ernstlich zu allen dingn Vnd', wohl der An- 
fang eines Liedes. 

158* Bruder Philipps Marienleben. 

MAria mät' chuniginne 
aller der weit ein lasärinne 
V*leich mir fraw solicher sinne 
Das ich ditz püchleins beginne. 

Bricht ab mit V. 8314 f. 

Aan dem zehenten tag ain don geschach 
Sam ein grosser donerslag. 

Vgl. Rückerts Ausgabe, S. 225, der diese Handschrift 
nicht erwähnt und benutzt hat. Irrig behauptet Liliencron 
i,-463, dass dies Marienleben auch von Mandelreiss sei; 
I das richtige hat schon Wilken S. 504. 

19* 
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Nr. 267. 268. 



267. 

Pal. germ. 526. Pap. XV. Jahrh. 261 Blätter (und i*, 262*, 
leer). 11, 4 X 20, 4. Zeilenzahl verschieden. Lagen meist von 10 
Blättern. Der Anfang der Hs. fehlt, I ist nach alter Zählung IX. — 
Bei Wilken nicht erwähnt. 

i*""^ Lateinische Monatsverse, mit März beginnend, 
'Martius humores reserat*. 

i^ Sammlung von Recepten, deutsch und lateinisch ge- 
mischt, beginnend 'für den scheliii des vichs*; schliesst 9*. 

IG* Anfang eines latein. medizinischen Werkes 'Qui 
nature bonitas omnes homines'; bis 10^; dann deutsche 
medizinische Bemerkungen. 

II* ein deutsches medizinisches Werk 'Des meschn leib 
stet mit vier eigenschefften der vir elemet gestifft ist*, Vor- 
rede bis 12*, dann 'Ist das der sichtüb vö haubt küpt' ; 
14^ *Von des leibs wesen vnd von der sei' ein Abschnitt, 
dem ähnliche folgen; von Speisen (Diätetik) i8"; vom Harn 
21**; Sequütur recepta 27*; lat. medizinische Verse 'Natura 
pingues* 42*; Recepte, Krankheiten, Beschreibung der Kör- 
pertheile, vom Harn, vom Aderlassen, vom Gewicht, alles 
durcheinander; 107^ 'Hye hebt sich an eyn guter peberter 
tractat wy man den harrn küstlich sol erkene vnd was sichtüb 
der kräk mesch hab (108^) Schreibt cöstätinus auß Isaias 
buch kunick Salomons sun In arabia der hat disß buch ge- 
macht vnd Bartho9 der es auch genümen hat auß krichii 
puchern Ipocratis vnd gal* vnd besunder der maister Egidius 
der lert.' 

126** Hye hebt sich an eyn schöner Tractat wy mä 
den härm küstlich sol erkennen vnd was sichtüb der kräk 
hab (^) Vns beschreibt Cöstätinus ey gelerter Munich vö 
de Berg Cassyn auß Isaias puch kunig Salomös sun vnd 
brochtzs auß Krichnlandt der hat es gemacht vnd practicirt 
vnd maister Ortolf vnd Bartholo9 dy es auch genüme haben 
auß krichischn buchern vnd in teuczsch züg durch ir sei 
selikeit gepracht. 

Das Ganze also aus verschiedenen Werken zusammen- 
getragen. 

147^ (nach einem Strich) 'Aristo'** spricht zu de kung 
Allex» o allexäder wiltu gesundt seyn, so salb dich des 
morges.' 

165* Got vnser vater In der ewigkeit hat gebii den 
meschn Synn vnd vernuft das der mesch erkenn. 

206^ mehrere Küchenrecepte ; 212** von Gewürzen und 
Pflanzen und ihrer Heilkraft; 219* verschiedene Wasser. 

Die Handschrift, von diner Hand geschrieben, schliesst 
mit einem Recept 'Contra pestiletiam* 261* 

Laus deo sabbato post Marti A^ 1493« 
Dann (von anderer Hand) einige Mittel gegen die Pest. 



268. 

Pal. germ. 537. Pap. XV. Jahrh. 194 Blätter (201 in alter 
rother Zählung, 36 zweimal gezählt, nach 131 folgt 134, 132, 133, 
144 etc., 168 zweimal, 177 Übersprungen, 189 zweimal, und i*, 202*, 
leer). 14, 4 X 20, 8. Zweispaltig, verschiedene Schrift und Zeilen- 
zahl; die Spalten zwischen vertikalen Linien. Rothe Ueberschriften und 
Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, 
die erste hat nur 11, doch fehlt nur ein Vorsetzblatt, nichts vom Texte. 
la die alten Bezeichnungen C. 59 (159? das Blatt lückenhaft), und 537, 
zwischen la und ib; 578. — Wilken S. 505. 



I» Predigten. 

Disw wort hat gesproche der hoch fliegent adP sancti 
iohs der ewangelist in der ersten 1er seins hochen vn süsen 
enpfindens — Durch den hailigen gaisch ie in genaden vnd 
dort ewencklichen ze messen. 

19*^ Daz ist ein gütu red von de leide (20*) vnsers 
herren 

Nun wil ich ed fiirbas sage wie gocz kind erlest haut 
mit messikait den vngeordnote lüst — dem vnmässige lust 
des ersten menschen begegnot hat AmeN. 

26^ ain gütu prediig von der vrstend vnsers herren 
ihü xpi 

{^) Wir lese heüt von de frölichem tag vn ist nit frö- 
lichers tags in de iar — das wir nach dissem leben kommen 
20 de ewige lebe. 

28* Glosa Vber das ewangeli der drit suntag 

Wir werdent gelert in dissem ewangelio — des helff 

vns got der vater vii der sun vnd der hailig gaist Arne. 
30** der vierdsuntag nach ostern glosa Amen 
Wir lese heüt in de hailigen ewangelio dz vnser herr 

set seinen iungere — des helff vns got der vater vnd d' sun 

vnd d' haiig gest. 

32** glosa von der predig ?ber die kirweich Amen Arne 
(33*) Wir begaun hat den kirweich tag — verdienen nach 

dise lebe dz ewig lebe. 

34^ Der fierd suntag (^) nach pfingsten die gloß vber 
das ewangeli 

In dise worten die wir hüt lessen — das wir vö sine 
götlichen genaden nimer geschaiden werdent Amen deo 
gracias. 

36* Disu wort hat geschribe lucas — liep enpfache des 
helff vns got der vater vii d' hailig gaist amen. 

49^ Das ist ain predig von vnsers heren lichnam 

In gottes name nu amß vnser her ihüs xps hat ge- 
sproche durch seinen götlichen müt — dz vMeich vns der 
vat' vnd der suii vii der hailig gaist AMEN amen. 

62* Ain predig vö den try marian wie sie vnseren 
herren suchten 

(**) Dry maria kamend zö dem grab das sie salboten 
ihrn — die hat er mir gesagt sein er vnd sein wirdikait 
AmeN. 

77^ Ain gät predig (^) vö vnser frawe 

Wie das pillich sey vn ist das die allerwirdigostu iunck- 
fra\vr — in alle vnsere lide durch vnsere here ihü xpc Amen. 

83^ ain g^t predig von den siben gaben dez haiigen 
gaist 

(84*) Da vnser herr iesus xps vö seinen jungern schai- 
den wolt — nach seine götlichn woU gevalln Amen. 

99^ ain predig von dem frid amen_ 

Es was abent vH was beschlosH vii die junger wartent 
gesamot da kä ihesus vH sprach der fride sei mit ew — 
von im ge- (108^) schaidH werdü das helf vns die hailign 
trinitat AMen. 

108^ Ob niemät wil nach mir kume der verziehe sich 
sein selbs — zö klain sei zä verseune noch zu groß zu 
tän ame. 

115*^ Das i^t ain predig wie vnser her mit ainer sei 
redet 

(116*) Unser herr ret disu wort mit ainer sele — vn 
ain süses vaine. 

116^ ain predig von der weishait ame 

(116^) Disu wort spricht dew lebüdig weishait — der 
enhet kain gaistlich lebn nit. 



Nr. 268—271 
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117^ das ist ain bredig vö zeche bete 
Der almechtig got nimt (eig. mint) alle tag ain michel 
tail — das laus vns got wider waren amen. 134*^. 

134^ ain predig vö vnser frawen die (Raum von 
iVa Zeilen). 

Disw wort prediget vnser Hebu fraw in brüder Hainrichs 
person auf dem hoffe ze k6lon zu den brediger (Schluss 
fehlt). 

Vgl. Pfeiffer, Germania 3, 242 f. und 3, 225 Anm. 

136* (= 144*) beginnt in einem Brevier 'fröd gnad 
vnd ere verkündet werd'. 

Schluss 169** (177*^) 'dein marter vn vrstend vnd die 
in meinem herczen bedenck AMen Amen.' 

170* (178*) Die nach geschribe fragen sol man tun 
dem sterbenden menschen als sant anshelmus spricht — vnd 
götlicher Zuversicht sterbe in de nämen vaters vnd sun 
vnd des helge gaists. 180^ (188^). 

180^ (188^) Die nach geschriben gepet sünd gemacht 
worde dem hochgepornen vnd Durchleüchtidn fürste herczog 
wilhaliii in bairen . . . Gebete, das erste beginnt 'Hailiger 
gaist du barmhercziger ewigerr got'; das letzte bricht ab 
194*^ 'durch des wille das alles ist geschechen gib ze.^ 



269. 

Pal. germ. 538. Pap. XV. Jahrh. (1463). 86 Blätter (und i*, 
87* — 105*, leer). 14, 8 X 20, 9. Verschiedene Schrift und Zeilen- 
zE^hl . Rothe Initialen, eine rothe Ueberschrift, roth durchstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen von 10 und 12 Blättern, einzelne Custoden erhalten; 
alte Blattzählung oben mit Zahlen, mit Buchstaben am untern Rande, 
la die alten Bezeichnungen 596, 538, 569. — Wilken S. 505. 

I» Von den zehn Geboten. 

Anfang 

IN ainem waren vesten cristenlichen gelaubn jn stätter 
hoffnung vnd in volkömeni (li)eb bestätt vns der barmherczig 
got Amen. 

Wer von dem tod der Sünden zö dem stand des hails 
der gnaden erstän wil. 

Schluss 15^ 

vnd sunderlich wo vnd als vil im das notturft ist. 

16* — 20^ leer. 

21^ (andere Hand, eine dritte von 50^ an) Von den 
zehn Geboten, Gespräch zwischen Meister und Jünger. 

Anfang 

Avdi filia et vide inclina aurem tuä Quia concupiuit 
rex speciem tuam (roth). 

Also spricht der edel küng dauid in dem psalter h6r 
tochter vii sich vnd naig din or hie zfl waii der küng hatt 
diner sch6ni begert. 

Schluss 86» 

Das ain spiegel der g6tlicho abgrund ist vn mit dem 
vater vnd mit dem haiigen gaist richsnet vö Ewen ezö ewen 
in ymer werender glorie vnd almächtigkeit Amen. 

Anno dni 1463. 



270. 

Pal. germ. 539. Pap. XV. Jahrh. 53 Blätter (und ein leeres 
Blatt nach 9, und i*» 54* — 55*, leer). 14, 4 X 20, 5. Zeilenzahl 
verschieden. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene 



grosse Buchstaben» Lagen von 12 Blättern. Auf dem Pergament- 
umschlag die alte Bezeichnung C. 142, und der Name (XVI. Jahrh.) 
*£ndreas schriber', wohl eines Besitzers der Handschrift — Adelung 
2, 165 — 172. Wilken S. 505. 

I* Gedicht über die Temperamente. 

Anfang 

[z]v mir in gar glicher wiese 
Quam vs himels paradyse 
Viel manich schöne frauwe name. 

Schluss 5** 

Vnd merck wie die lere sie 

Der finger vnd auch negel da bye. 

Das Gedicht findet sich auch in der Handschrift V. i. 
A. 3. der Salzburger Studienbibliothek. 

5^ Kräuterbuch. 

Beginnt ohne Absatz, aber mit rother Initiale 
An einer stat gescriben stat 
Ein wort daz got gesprochen hat. 

Schliesst 6^ *Der es liset oder hört', d. h. die poetische 
Vorrede zu einem Kräuterbuche, vgl. meine Beiträge zur 
Quellenkunde S. 171 ff., wo aber diese Handschrift nicht 
erwähnt und benutzt ist; hierauf 

Von vier naturen wil ich hernach sagen. 

'wEr der wurcz crafft vnd ir nature erkenne wil — daz 
sie myne lone gein üch', dann ein alphabetisches latei- 
nisches Pflanzenverzeichniss mit deutscher Uebersetzung. Vgl. 
Pal. germ. 213, 48 und 226, 178. 

8^ 'Hie hebent sich an die Capitel vö dem buche der 
Artztye daz h^nach geschr' ist.' Register vollendet von 
einer jüngeren Hand, bis 9^. 

IG* Hie hebet sich an das ander buch von arczedie 
Cap primum von der menschen nature 

DEr ewige got hat arczedie geschaffen als konige salo- 
mon spricht in der prophecien. 

Schliesst 51* 

(Cap CLviij vor den stein) 'der dränge ist so gät wid' 
'den stein,' darunter von jüngerer Hand: Explicit librü. 

51^ Anfang eines lateinischen Pflanzenverzeichnisses, 
mit den deutschen Namen, bis 53*. 



271. 

Pal. germ. 540. Perg. XV. Jahrh. 61 Blätter (53—55 und 
58—60 sind Papier) und 3 Papier von grösserem Format (62 — 64), (und 
I*, 65*, Papier, leer). 14 x 18, 5. 23—22 Zeilen. Rothe Initialen, roth 
durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 8 Blättern. Auf dem Per- 
gamentumschlag die alte Bezeichnung C (verwischt) 126 (undeutlich), 
und (XVI. Jahrh.) *Pro Engelhardo de hirßhom.' Als Umschlag dient 
ein Stück einer Urkunde (,'Urbanus eps seruus seruorum dei ), auf 
Worms bezüglich. — Fehlt bei Wilken. 

Rossarzneibuch. 

Anfang 

UNder allen den thyern die got hat geschaffen dem 
menschen zu nocz ist daz pfert das edelst Vnd dauon so 
wil ich en wenig von des pferdes natuer schriben. 

Schluss 60^ 

Vnd Salt ez behdten biß an den nönden tag daz dd 
die salben icht herabe weschest oder daz es sie icht herabe 
iöcke. Et sie finitur. 

61* noch einige Rossarzneien. 

62* Register von einer Hand des XVI. Jahrhs., bis 64*. 

Vgl. Pal. germ. 255. 297. 406. 408. 
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Nr. 272 — 275. 



272. 

Pal. germ. 545. Pap. XV.Jahrh. (1474). 206 Blätter, I— CCIIII 
alte rothe Numerirang (und i*, 207*, leer). 14, 7x21, i. 32 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften und Initialen. Lagen von verschiedenem Umfang. — 
Fehlt bei Wilken. 

Arzneibuch. 

I* Register, bis 16* 

In dem namen Ihesus ame. 

Das ist das register vber das puchlein An welchem 
plat man yede erczney vinden sol . . . 

17* Das gewicht der erczney, Gewichtarten und Be- 
zeichnung derselben. 

17^ Anfang der Vorrede 

Jhesus 

GOt vater vnd sunne vnd hailiger gaist drifaltig In 
der person Ein wäre gotheit Die ye was^Vnd ist. 

Diese Vorrede schliesst 20^ 

Helffe got zu sein genadenn allen den die den krancken 
trewlich helffenn vnd ratten. 

21* 'Hie hernach stet geschriben Erczney zu den ge- 
liedern des menschen*, beginnend mit dem Haupte. Das ur- 
sprüngliche Werk schloss 160**, dann folgen Nachträge, von 
derselben Hand, die auch im Register nachgetragen sind. 

175 fF. vom Aderlassen, 183^ ff. vom Harn, 192^ fF. 
vom Rosmarin; 194^ — 205* alphabetisches Register der 
lateinischen Pflanzennamen mit beigefügter deutscher Be- 
deutung. 

205* Et sie est finis Indie sancte thome LXXiiij 

Deo gracias. 

205^ (XVI. Jahrh.) 

'Hollttselligs weib, Dein Reiner stolczer leib*, 

3 Strophen und der Anfang der vierten. 

206* leer. 206** Eberhardus 

Wann Gott will So ist mein Ziel 

Auch mag er mit mir schaffen was er will. 

A° 1580. 
Eberhardus Maywolt Heidelbergennsis. 



273- 

Pal. germ. 549. Pap. XV. Jahrh. 108 Blätter. 14, 6 X 21, 5. 
Lagen von 10 Blättern. Eingeschlagen in eine Pergamenturkunde; 
aussen eine Zahl : 136 (?). — Fehlt bei Wilken. 

Arzneibuch. 

Anfang 

Nun wil ich schriben arme riche frowe vnd man von 
knittern vnd wurcze die aller best sint zu iren siechtage 

Zö dem Ersten Guggel vnd nessel wermöt knobloch 
wegrich rut. 

Schliesst 107^ 

da sol er sich mit salbe vnd sol bett Viiij pr nf vn VIIIJ 
aue maria Viij tag. 

Dann von anderer Hand einige weitere Mittel bis 108^. 



274. 

Pal. germ. 551. Pap. XV.Jahrh. 207 Blätter, (und ein leeres nach 
33, eins nach 113, 10 nach 114, zwei nach 125, eins nach 196, und 
1*, 208* — 226*, leer). 14, 8 X 21, 5. Zeilenzahl und Schrift ver- 
schieden. Lagen von 12 Blättern. — Fehlt bei Wilken. 



I Anweisung zur Perlenstickerei und zum Borten- 
wirken. 

'Item das sind die perlein modell czu portten jn 19 g 
czum ersten das rosslein'; bis 114^ 'heb obe wider an das 
portlein'. 

115 leer, nur 115^ 'Ite ein hutte hail salb'. 

116* andere, ältere Schrift; rothe Ueberschriften. 

Sammlung von Receplen und Heilmitteln. 

116" Register, mit Verweisung auf die Blattzahl, 
bis 125**. 

Anfang 126*^ 

ffur den clamen wenn es erst wider fert 
Item nempt warm gayß pruntzwasser vnd reibt den 
kinpacken gar ofil. 

Die Sammlung schliesst 183^. 

183^ Rossarzneibuch (rothe Ueberschriften). 

Wer hübsche kunst wolle lernen von pferden der sol 
das hernach gern lessen. 

Bis 185^ wo 'Am XXII platt hernach such mer vö de' 
(= 206»). 

i86-^ Kochbuch, 

Hienoch findestu wie man kochen vnd fremde essen 
beraiten sol 

WEr ein gut Triesenet wil machn der nein zwey pfunt 
Zuckerß. 

Schliesst 196^. 

197* ein anderes Kochbuch (rothe Ueberschriften). 

Ein salsen von weischeln 

Wildw machen ein gute salssen von weischeln; 
schliesst 204*. 

205* gehört noch zu dem Bortenwirken: 'Das lintwurm 
portlein'. 

206* Fortsetzung von 185^, bis 206^; 207* andere 
Hand, ebenfalls Rossarzneien. 



275- 

Pal. genn. 552. Perg. XV. Jahrh. (1492). 56 Blätter (und zwei 
leere nach 40). 17 X 23. Zeilenzahl verschieden. Rothe Ueber- und 
Randschriften. Lagen von 8, 10 und 12 Blättern. — Wilken S. 506. 

I* Natlvität- 

Auf dem inneren Deckel eine drehbare Messingscheibe 
mit dem gemalten Bilde eines Engels, rings herum die Namen 
der 12 Apostel. 

i** Uebersicht zu den dann folgenden Tafeln. 
A f Ob ein mensche komme an wirdigkeit oder nicht — 
Fd Ob ein mensche keusche für bas pleybe oder nichtt. 2^. 
3* Uebersicht der Ringe, bis 4^. 

5^ Abbildung der 24 'Ringe', beginnend mit 'Der 
wurtze Rinck', schliessend mit 'Der pfafFen Rinck', 16^. 

17^ oben immer der Name eines biUischen Buches, an 
der Seite herablaufend die Namen der 12 Apostel, jedem 
Apostel sind auf jedem Blatte 4 Verse zugetheilt. 

17^ In ieremias Buch (roth) 
Es spricht ieremias 
cp Ich sage es on allen haß. 
5 An wirdigkeit kombstu wol 
Dir volget der eren zale. 



Nr. 275 — 277. 
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40* Im Römer Buch, 
schliesst 40** mit 

£s spricht iudas der gut 
5 armut dich trucken dut 
g doch soltu chone gedingn 

vnd nach gute ringen. 

41* [H]Ie hebt sich an Das buch des glucks lauffs vnd 
der Sechtzehen Richter gericht durch die Sechtzehen figur 
der Bractic der kunst Geomancie. 

Einleitung und Anweisung bis 42^ 43* leer; 43^ Tafel. 

44* die 16 'Richter', beginnend mit *Gabao', schliessend 
mit 'Alcona. 

Schluss si** 

Liebe ^^^ ^^^^ ^^^ wurstu finden g g 

Von der lieb wegen on zweyfel g g 

52* leer. 52** Item So du wilt practiciren den planeten 
des menschn' ... mit Tafeln auf 53* und 54*. 

54* 'Wolt ir wissen die vnseiligen tage So solt ir mercken 
vff die nulle'. 55* die Tafel nach den Monaten. 

55^—56* leer. 

56^ Anno domi Tausent Vierhundert vnnd Inn dem 
zweyundneunczigisten ioren am freitag nach Sant pauls 
bekerung tag: hab ich heinricus Meise von wurtzpurgk dits 
buch zu Grunßfelt In des Wolgebome herrn . herren . Asmusen . 
Grauen zw Wertheims vnd Inn seiner gnaden Cantzellei 
vollenndt vnnd geschriben . In beywesen seiner gnade Secre- 
tari Conradi Kappeis. 

276. 

Pal. germ. 557. XV. Jahrh. (1468). 97 Bifitter und vorn die 
Reste eines abgerissenen Blattes. 14 x 19, 4. 24 — 23 Zeilen. Kothe 
Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben, 
einzelne Worte roth unterstrichen. Lagen meist von 10 Blättern. Auf 
dem Pergamentumschlag die alten Bezeichnungen C. 183, und 1655. — 
Wilken S. 506. 

Astrologisches Werk über den Einfluss der Planeten, 
der Zeichen des Thierkreises. 

Zu Anfang fehlen mehrere Blätter, das jetzige 7. Blatt 
war nach der alten Zählung X. I* beginnt 'vns das puch 
alsus I Jupiter der pfligt . . . (abgerissen) pfincztagen I di wil 
ich euch für war (sa)ge I wen vns der freitag ist penant'. 
Gedicht zur Erklärung der folgenden astiologischen Tafel, 
es schliesst 2* 'So findet man dy warhait als vns der maister 
hat gesait', dann Prosaerklärung bis 6\ 

6** (von anderer Hand) Mittel gegen die Pestilenz, 

bis 7*. 

7** Kalender mit Kalenderversen und diätetischen 
Regeln; beginnend 8* 'Gener pin ich genant', für jeden 
Monat vier (roth geschriebene) Verse, und sechs mit Bezug 
auf das betr. Zeichen des Thierkreises, bis 19*. 

Vgl. Serapeum 14, 150 ff., wo diese Monatsverse nach 
einer Stuttgarter Handschrift gedruckt sind; nach cgm. 28 
gedruckt Germania 8, 107 ff. ; nach einem Kalender von 
1431 im Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 1865, 
319 f., 347 f.; nach einer Einsiedler Handschrift ebenda 
1872, Sp. 215 ff. In Handschriften und alten Drucken 
sehr häufig vorkommend. 

19^ Mondtafel. 'Die tafel der zaichen des monn'. 

20* 'Wilt du wissen welches tages des jares jn weche 
zaichen dy mö sey In de ob geschribne kalender', dann 



andere Tafeln mit Erklärung; 22** verworfne Tage; 23* 
Zeichen des Thierkreises und ihr Einfluss, für Bilder ein- 
gerichtet. 

35** 'Hie nach saget der maist* birtolomeus von den 
siben pianetten', mit Versen über die Planeten und Raum 
für Bilder ; auf die leeren Seiten von Jüngern Händen Recepte 
eingetragen; 54^ von den Himmelssphären; 55^ von den 
Temperamenten ('Es sein fier band nature vnd complexiö'), 
mit Federzeichnungen; 59^ vom Aderlassen ('Es spricht der 
maister almanssor in dissem Capittel'), 85* leer gelassen für 
eine Zeichnung. Vor 93 eine Lücke; 93^ die letzte Ueber- 
schrift '»Von arczney ein capittel'. Der Text schliesst 96^ 
'wen mä kan dy die verlöre gesunthait in langer zeit nicht 
wider bringe die dy in vpickait vertriben ist Vnd dar mit 
ein ende got der almechtig sein ewig reich weisse vnd sende 
ame 1468.' 

97** Federproben und ein Recept; ein paar Reimsprüche: 

Ist armöt ain [fehlt 'ere'] So pin ich ein grosser her 

Ist wenig vil So hab ich was ich wil; 
ein zweiter beginnt 'Ich pin der ich pin Hoch ist mel sin' ; 
unten ein Spruch 'vor die zennd'.'Pax max in xpo fylio.' 



277. 

Pal. germ. 558. Pap. XV. Jahrh. 221 Blätter, je ein leeres 
nach 54, 80, und 176. 16, 2 X 22, i. Zeilenzahl und Schrift ver- 
schieden. Rothc Ueberschriften und Initialen ; doch nicht durchgängig, 
manches roth unterstrichen. Lagen meist von 12 Hlättcrn, theilweise 
mit Custoden am Schluss, andere mit (rother) Zählung der ersten Blätter. 
Auf dem Pergamentumschlag die alte Bezeichnung C. 153. •— Wilken 
S. 506. 

Sammlung medizinischer Tractate. 

Der Anfang der Handschrift ist sehr verstümmelt, die 
Blätter zerfressen. Sie beginnt in einem Tractat über den 
Harn, der Anfang fehlt, bis 3* 'Explicit materia de fontibus'. 

Mittel gegen verschiedene Krankheiten. *Ir maister 
weit ir die wurcz nu bekennen esslin ist sy genant' ; an den 
Rand und zwischen den Text sind Bemerkungen des 
XVI. Jahrhs. geschrieben; bis 10* 'dar nach vber in tag 
d^ ritt; 

10* Dises puch hat geticht ein maister d* hat gehaissn 
barlholomeus daz ist gedieht bordn i kri^'chii vö guttii 
maistern d^ aine hat gehaissn Constantinus ein pabst d* and^ 
ypocras d^ drit galieus. 

'Wer nu wissn wolle die gesüthait od* die sucht d* mesch 
d* sol daz merckii pey varbe des hariis*, vom Harn bis 12*, 
dann Ueberschrift 'Von den fünf haiiptsüchtten' ('Die erste 
haisset apoplexia'); dann Mittel gegen Ohren- und Augen- 
leiden, und andere Mittel, bis 21^, schliesst 'Daz ist das 
artzpuch dez Erhartz hesel daz sein haußfrau selige lieb het 
d* got genad.' Dann (roth) 'Itm hie secütur flores medici- 
nales magistri Artolfi (d. h. Ortolf) de bauaria phisici ex 
diuersis libris medicinalium compilati pro salute anime sue*; 
nach einem leeren Raum ('/» Seite) 21^ 'Virtutes aquarum 
distillatarum' ('Rosen dy auf den hagendorn steS'), Arznei- 
mittel aus Pflanzen, bis 27*, schliesst mit 'Birckenknopffwasser'. 
Dann Absatz: 

GOt hat vier elemet gemacht: daz ist fewr basser vnd 
erde vnd lufFt da vö wirt alle meschait' bricht ab, die übrige 
Seite leer. Vgl. Pal. germ. 213. 

27^ vom Aderlassen 'Itin wo mä lassen sol wem aine 
meschn ein siechtag an kQpt'; bis 30^. 

31* Verzeichniss von Medicaraenten, lateinisch, bis 32*». 
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33*» Meister Ortolfs Arzneibuch. 'DEr ebig got 
sprichet Salomon jn der prophecien hat erczney beschaffen'. . . ; 
nach dieser Einleitung 'Von den viern elemeten': 'GOt hat 
vier Eleinet gemacht Daz ist basser fewr lufFt vnd die erde 
Vnd dar auß wirt alle meschn (vgl. 27*); bis 38**, letzter 
Abschnitt betitelt *Von dem krampf . 

39* 'Incipit de vrinis virorum', lateinisch, bis 42*, dann 
'Incipit de vrinis feminarum*, bis 43*; 'Incipiunt quedam 
notabilia alia signorum mortis', bis 44^: 'hec sunt signa 
pregnantis* 44^ 

45* Heilmittel; unten 'Versus sequentes de signis con- 
ceptionis maris et femine. Conceptum maris insinuÄt.' 

45** leer. 

46* Vom Harn 'OB ein meschn ein sucht belle besten 
od* ein seuch', dann vom Puls, von den Adern, bis 54*» 'Vnd 
das der härm vngestalt ist swarcz od* pleyuar od* grüne 
wiß, das d* mensch stirbet Et sie est finis.' 

55^ Ypocras lernt 'MAister ypocras der höchste maister 
d* ye geporii wardt', bis 56*» (vgl. Pal. germ. 574, 36*»); 
57» leer; 57^ (andere Hand) ein lateinisches Heilmittel; 58* 
setzt fort in dem 55* begonnenen Tractate über verschiedene 
Krankheiten, bis 75**, dann fast eine Seite leer. 

76* 'de Tyriaca . Nu merck von de driacker . Wie doch 
das d* driacker sey vntt* all* erczney der pesten ains sey 
je doch spricht ein maist* d* haist rasy moyses', dann von 
verschiedenen heilkräftigen Pflanzen, bis 80*. 

8 1 * 'Itm wer zu ädern lest . Nu merck den aderlasser 
geb mä geprattn ayer , über verschiedene Krankheiten und 
deren Heilung, bis 91**. 

92* leer. 

92*» 'Ob aine meschn ein butteter hüt gepissn hat', und 
von verschiedenen Verwundungen und Salben, bis 98*. 98^ 
ein Mittel bei Augenleiden (andere Hand). 

99* Mittel bei Augenleiden und andern Leiden, bis 104*. 

104** Von der tugent der krumelpir. 

105* lateinische Recepte bei verschiedenen Krankheiten, 
bis 108^, dann in deutsche übergehend. 

109*^ von verschiedenen heilkräftigen Pflanzen, mit dem 
'poley' beginnend, bis 110*. 

110^ wieder lateinische Recepte, bis 112*; 112** deutsche 
Heilmittel mit lateinischen gemischt, zuletzt 'für die vilczleus 
vnd für die nisse', 116^; 117* lateinische Mittel, bis n8*. 

118* 'Hie narrat primo de mense qui Januarius appel- 
latur, was man in den Monaten zu thun und zu meiden 
habe, lateinisch, bis I2I^ 

121^ 'Sequitur de signis', von den Zeichen des Thier- 
kreises in gleicher Rücksicht, ebenfalls lateinisch, bis 123^ 
'Explicit'. 

123^ 'Hye hebt sich an bie vnd be mä ad*lassn sol', 
bis 127^; 128* leer. 

128'' lateinische Verse über die Monate 'In jano claris'. 

129* setzt 127^ fort, aber nur 4 Zeilen; dann lateinisch 
*Nota de quibus temporibus omnino minuere non liceat'. 

129^ eine anatomische Zeichnung; dazu gehört das 
130* — 139* (zweispaltig) geschriebene lateinische Werk 
'MEdicina est ars operatiua'; schliesst 'finis huius tractatus 
de flebotomia qui completus est Anno 1409 ® crastiö marci 
ewan'«'. Darunter 'io. platrer.* 

139^ (andere Hand) Mittel gegen die Pestilenz, lateinisch. 

140* leer. 140^ 'Sequitur de minucione' (vom Ader- 
lass), lateinisch, bis 142^. 

143* lateinische Heilmittel, bis 144*; 144'' dgl., deutsch, 
mit lateinischen untermischt, bis 148s 



148^ von Bereitung der Farben; 15 1* 'Item wiltu machn 
Stern die des nachtes scheine in der kamer,' ein Stück, das 
auch in der Handschrift 3227* des Germanischen Museums 
Bl. 121* steht (Wiltu machen steme von pappier dy des 
nachtez yn eyner kamer scheynen) ; dann (XVI. Jahrh.) 'Ein 
gut Brust Wasser.* 

151^ leer. 

152* 'Sequitur de Balneo', lateinisch, bis 153**. 

154^ 'Sequitur de lapidibus preciosis Tractatus bonus. 
Smagradus ist gar ein edel stain vnd ist auch ain der zbelff 
stain,' bis 160^. 

160^ lateinische Recepte, 161* deutsche Recepte bis 170*, 
darunter 164^ Item bie mä den grüt macht zu golt darauf 
ze legn.' 

170^ 'Incipit perutilis tractatus de pestilencia', lateinisch, 
bis 175*». 

176* 'Item Regimen ypidimie,' bis 176'', am Schluss 
ein deutsches Mittel. 

177* Wem das Sacrament des Fronleichnams verboten 
sei 'Ir aller libsten in got als man nach loblicher gebonhait 
d* heyligen cristenhait euch alle iar verkündet/ bis 181^. 

182* Heilmittel, von 183^ lateinisch (185* lateinische me- 
dizinische Verse) bis i86**. 

187* 'Incipit regimen sanitatis' ('Sanitatis conseruator 
dicitur), bis 194* 'Explicit tractatuKis de Regimine Vite 
Anno diiice incarnacionis Millesimo CCCC® flnitus octuagesimo 
tercio Anno Estiuali tempore feria secunda sequenti post 
festum ascensionis düi nri ihü xpi per me Johanne kaur- 
hamer de vilßeck sacerdotem licet indignum Ratisponensis 
diocesis eo tempore in ciuitate ratisponensi comorätem.' 

194* 'Sequitur tractatus de Qualitatibus ciborü compen- 
diose in arte medicine doctorü approbatorum Et primum 
capitulü de pane sed vbi est* ; der Tractat folgt nicht. 

194^ 'Hereticus', was ein Ketzer ist, lateinisch. 

195* 'Ego autem feci regime Wenzeßlao regi bohemie*, 
bis 196^ 

197«* Heilmittel ('Item de visco quercino Von dem dem 
aichen mistel') bis 198'', 199*-^ dgl. lateinisch ; 200*":^ deutsch, 
2oi*~^ lateinisch; 201^ 'Das haist ein basser der tugent vnd 
ain lebe der jugent It nym i lot galgant ein Ipt longs pfeffers,' 
bis 203* deutsch, 203* lateinisch, 203^ — 204* Namen von 
Krankheiten, lateinisch und deutsch. 

204^ leer. 

205*^ lateinische Mittel; 205^ ein paar Segensformeln 
'xpüs plut das sey mit für alle mein feint gutt' ; 'Cristus bart 
geporn.' 

205^ 'signü mortis', lateinische Verse 'Fronte rubet.' 

206* 'Registrum apotece,' bis 207^. 

208* (XVI. Jahrh.) AugenmitteL 

209* leer. 

209^ 'liebe frau ich pit euch fleissiglich vmb IUI maß 
beins vmb das gelt ban d* hie ist gefroren.' 

210* über die Empfangung des Abendmahls, lateinisch. 

210^ über Empfangniss und Schwangerschaft, lateinisch, 
bis 215*». 

21 6» 'De serpente*, zum Schluss 218* 'ad ligandü ser- 
petem die : Osi I osia tu nequissima serpens', lateinische Be- 
schwörungsformel. 

218» deutsche und lateinische Heilmittel, bis 221». 
222^ dgl. (XVI. Jahrh. 
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278. 

Pal. germ. 567. l'ap. XV. Jahrh. (1439). 283 Blätter (und i*, 
284*, leer). 14, 9 X 21, 4. Zweispaltig, Zeilenzahl und Schrift ver- 
schieden. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen von 12 Blättern. la (hinten angebunden) die alten 
Bezeichnungen C. 68, und 549. — Wilken S. 507. 

I* — 12** Von der Erlösung des Menschen. 

DO got von seinen götlichn gewalt erschuf im sälbn ze 
lob die zarten creatur — do in die würm bieten halb gessen 
in de grab. 

Der weissagt vrkünd hab ich nit mer got helf vns zu 
im sälber in sein himlische er amen. 

12^ *]eTemisiS spricht der minsch muß v'flücht sein,' 
II Zeilen. 

13* beginnt in einem Tractat von der Reue und Beichte. 

*Das er vns hat für gesechen zu dem hymelreich'; bis 
21**; 14*^ eine Ueberschrift 'Von wäre» rewe'; 16* ^vö der 
peicht'; 18^ 'Ein and* vrsach.' 

21^ Daz ist vö den zächH gepotten. 

22* die sech wärck der barmherczkait ; vgl. Pal. germ. 
471, 67. 

22^ Die fünf sin. 

22^ das ist von de siben hailikaite. 

23* von verschiedenen Sünden, bis 24*. 

24* das irret d* peicht. 

24^ vö d* passe 'Ein wäre pösse — vnd volhert an d' 
passe* 25*^. 

25*^ Die in den himel wöUent (**) kome die müssent 
der lebii ains an im haben od* würcken. 

In gotes namen amen All menschü die zu eine gute 
leben wellent kome — vn zö den frawden helf vns got 
allen 28^. 

28** vö d* zükunft xpi. In sechslay weise kumt got zu 
der sei — zu den himlischn praüten des helflf vns got. 

Vö der zükunft xpi vinstu mer h*nach an de platte , s . 
bii. 29*^. 

29*^ Kleinere geistliche Stücke. 'Vmb sechs ding söl 
wir got pegeren — abgeschaiden vö disser weit ' 

34* ein gut 1er . Paulus spricht in sein* letzen — noch 
menschn muet nie gedenchen 38^. 

35*^ Vö gotes leichnam. 

Ob ain mansch war der zweifelt — die nücz v'leich 
vns got ame. 

38*^ vö der zükunft xpi wen er kumpt zu einem gute 
meschnen. Sant b*n spricht — in götlich* minne. 

38** vö der minne poume mit de VII esten. 

Wir vinden an daniels püch vo aine poume — küsse 
mit seine müd. Hie hat der mine püch ain end. 

44* Das sind die XII rät des hailigen ewägely . . . 
Der erst rat ist — lieb han gehabt des helf vns got ame. 

45* Das sind XV Staffel die de meschS laitent zu ain* 
uolkomen minne. (^) Der erst Staffel — sy alle mit ain 
and*. 

46^ Dis sind gut* rät nun — nach seine aller liebsten 
wille. 

47* Das ist das drit püch. Die heiligen speis gotes 
leichnä ist vns bezaichent — i disem leib so hoch Wirtschaft 
hat berait an seine fleisch vH an seine plüt ame. 

Ist der Tractat des Mönchs yon Heilsbronn von den 
sechs Namen des Fronleichnams, aber unvollständig und 
überarbeitet. 



95** Die zwölf nücz. Der erst nucz an ünsers heren 
leichnam — üb* alles deines heren gut wä del her ist got. 

100** Dis sint sprüch vn 1er der hailige vii ander weisen 
lerär . . . Gfegorius spricht d* gelaub hat kainen Ion — vii 
wil auch kein* vbel tat nit vngerochen lassen 123^ 

123^ 'Das ist sant berhartz sei gerät an seine tod Do 
sant b*nhart lag an seine end', geht dann wieder in Aus- 
sprüche S. Bernhards und anderer über; 132^ ein Abschnitt 
'Noch mer vö sant bernhart'; schliesst 134^ 'die and*n 
wurdet alle v*tamt amen AmeN.' 

134^ Das ist von her salomoN. Was hat der misch 
mer auff erde vö all* sein* arbait — d* gaist uar do hin 
dan er kume ist 137*. 

137a Vö dem getultigen her Job. Es was pey den 
Zeiten ein mä — vnsser h* ihs xps d* der maid sun ist 
amen. 141*. 

141^ lieber die Bedeutung der Messgebräuche. 'Das 
sint die tütnüsse d* messe vn vö de daz dar zu gehört. 
Der saroch gehört nit zu d* messe — messe h6rest vii an 
tot sünd des helf ^ns got amen AmeN.' 154^. 

155* Das ist ain gut spruch vö vnsers herren mater 
(l. marter). Es spricht sant b*nhart in d* person xpi uolch 
meines was han ich dir getan — entschläffe in meine sünde 
Amen 1439 ^*''- 

159^ Hie hebt sich der cristenlich gelob an als in die 
prophete vor geweissagt habent. (159*^) 'JEronimus hat ge- 
sprochn Es sprichet got d* her ir sölt mich haissen vater' 
bis 160^. 

160*= 'Ein gut* Spruch Vö ^ns*m herre. Ich hoch* edler 
got' bis i6i^ 

161^ Sequitur das fünft püchlin. 161*^^ leer. 

162* 'Das ist das fünft püchlein vii sagt von den tugen- 
ten. Ettlich sünd geleichiit sich de tugenten so ser' ; 3 1 Ca- 
pitel, schliesst 201^ 'vn die hailige wort die er diche het ge- 
hört vö im amen.' Ist Albertus Magnus Buch von wahren 
Tugenden, aber in anderer Bearbeitung als in Pal. germ. 
472 und 479. 

201*^ 'Das ist das VI püchel vH ist die vorred vÖ de 
pat* noster Herre uat* almechtig* got ich pit dich', die Vor- 
rede geht bis 207** und schliesst 'vH antwurt im de künge.' 

'Nu heb an vn bedeche de pr nr mit andacht vS sprich 
in mit fleisse Pater noster qui es in celis (roth) (207*^) Her 
got himlischer uater du pist ain leben tig* prüne.' Erklärung 
des Vaterunser bis 220^ 'alle ding die dw selbn weist' (roth) 
'das gehört auch zu de pr nf. 'Alles vns* gepete' bis 222* 
'da mit hab dise red ain end ame.' 

2 2 2^ 'das ist das aue maria. Aue maria raine müt* 
gotes' bis 226^ 'gesegnet pist du edl* ihs xps ame.' 

226** 'Maria müt* d* hohe gothait wis vnser arme sei 
gelait zu dir in die ewichait ame' 3 Reimzeilen. 

226^ Das sint zehen gnad die der mesche gewinnet vö 
d* messe 

'Ees sint zehen gnad die d* mesche gewinnet' bis 227* 
'vS ain uoller trost ist.' 

227* was got ist. Sant pernhart sprichet owe was ist 
got od* wer seit mir — seines götlichn h*czH nie geschied. 
228^ 

228^ vö XX dingen dar zu das gepet nücz ist Es sint 
zwenczig ding — de meschH das ewig lebH 228^. 

228^ 'wie du got vindest. So du des morges auff stest 
so fleiß dich,' eine Reihe kleinerer Stücke mit Ueberschriften 
bis 242** 'mer soltu behüte dein müt vH solt gedenke.' 

(roth) 'Das ist auß ame', der Rest der Spalte leer. 
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Nr. 278 — 282. 



243* Das ist das VII pöchel 'Ge ze march an das 
gescheft*, besteht ebenfalls aus einer Reihe kleinerer Ab- 
schnitte mit Ueberschriften , mystischen Inhalts; 274*^ 'vö 
zwölff maist^n. Es sagent (=: sdzent) zwölff maister zu ain 
and* ze pareis'; 280** *vö den zaichn die an vns* frawe tag 
geschahn ; 281** 'vö den wund*n die geschachn do vns* her 
geporn ward'; schliesst 283^ vn tet sich aufF daz grütlos 
h'cz . . . fliessen got' (abgerissen), 

283^** Federproben mit dem Namen 'Hanns müller 
(milier). 



279. 

Pal. geiTO, 570. Pap. XV. Jahrb. (1497). iii Blätter (und 1*, 
112*, leer). 16 x 22, 1. Zeilenzahl verschieden, 27 — 29. Rothe 
Ueberschriften und Initialen, im Text die Anführung der redenden Per- 
sonen roth. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss« Das 
erste Blatt gehört nicht zur ersten Lage, das letzte Blatt war ursprünglich 
vom, wie die alten Bezeichnungen auf der Vorderseite C. 60 (undeut- 
lich) und 522 beweisen. — Wilken S. 508. 

Susos Buch von der ewigen Weisheit. 

1^ (nicht gezählt bei der alten Zählung) Sprüche von 
Salomon, David, Suso (Seußo), Job, Aristottiles, alles roth. 

'(D)auid ihs Salomon. 

Der Sunne bild ist so fein Er ubertryfft d' stern schein.' 
2* (i*) oben am Rande 'Im hayer jiuas. Kain Besser wort 
Ich nie gelasze/ dann (roth) '-^|f Ihs . Maria . Anna hylff . 
Selb dritt . darümb Ich bitt.1497 . hayßt hpra logiü diuine 
s' (abgerissen, 1. sapiencie'). 

Der Ewigen weißhait Buch frdg vnd Anttwürt . Der 
Selen . Des Innern . mensche. 

ES Stund ain predig' zu ainer zeit jn andacht . Nach 
ainer Mettin . vor aine Cnicifix vnd klagt seine Inneren 
schmertzen. 

5^ (4^) Uebersicht der Capitel, mit Verweisung auf die 
Blattzahlen, bis 6^ (s^). 

6^ Conradus 1497 hanman de Vayhingen Amen. 

Schliesst 103*. 

Bris in das grabe ain stettes beleibn ame pr nr. 

dann (roth) Da dytz alles Berait was vnd an geschriben 
— ze erkenne gebe am vnserin ende ame 104. 

Dytz Buch an vahung hayßt horalogiü diuina Sapiencie . 
das da haysset der ewige weyßhait Büchlin — In XXV 
Capitel oder matery getaylet die uß genemenliche Edel vnd 
nütze seind ame pf nr. 

104^ (103^) E)as hernach geschribe stat. das ist ze 
teutsch bracht von d* weishait Bach in latein vnd ist von 
der Bröd'schafft . d* ewige weishait vnd wie sich haltte 
sullen , Die junger vnd diener d' ewige weißhai. 

WErr der mensch ist. Er sey man oder fraw jung od* 
alt . weltlich od* gayßlich. 

Schluss 110^ (109^) Aber die nit priester seind . die 
sprechen hundert pf nf vnd so uil aue maria. 

iii^ (eigentlich das i. Blatt): oben am Rande 'an dem 

crist tag. 

Paulus ain knecht ihü xpi gehayssen ein zwelfpott\ 
II Zeilen: dann (Absatz) *Evägely Matheü.' 

'DO Maria dew mut* Ihü waz gemähelt^ 14 Zeilen. 

116^ 'Paulus schribet in sein* Epistel' 15 Zeilen. 



280. 

Pal. germ. 571. Pap. XV. Jahrb. (1422). 218 Blätter (und i*, 
219*, leer). 15, i x 21, 6. 34 Zeilen auf voller Seite. Rothe Ini- 
tialen und roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, 
mit Custoden am Schluss. — Wilken S. 508. 

I* Evangelien und Episteln durch das ganze Jahr. 

Das I. Blatt fehlt; i* (alt 2*) beginnt 'DAz ewangelium 
scribz Lucas Ez gieng ain bott auz von dem kayser Au- 
guste' Zwischen 69 und 70 fehlt ein Blatt (alt 70). 

Schluss 193** 

Daz sy die lere gotes vnsers behalters zierent an allen 
dingeN in gotes nameN AMEN. 

Expliciüt Epl'e et ewaii quasi per totü annü per manus 
Petri gensschopf Clerici Rat. dyocesis de pfirgen oriun- 
dus . . . 1422. 

194*"*' Ebenfalls noch von Evangelien und Episteln. 
195* Stück aus Luc». 195^ leer. 

196* Anweisung für Palästinapilger. 

'Notta die pilgrin die vö Venedig faren wellen', bis 200**, 
fortgesetzt 204*, bis 213", schliesst 'vnd zugen aus vö hai- 
mat zu Ostern anno 1449.' 

201* Prophezeiung für das Jahr 1401, in Form einer 
Vision, 

'iN dem Namen gotes ihü x^ ame an de auffert abent 
nach mette zeit — do verswand er vor mir.' 

203* Wundsegen 'Der got der wein vnd wasser hat 
geschaffn . d* hayl diess wüden.' 

214* 'Die colecten an dem karfreytag des ersten für alle 
hailige Cristenhait', bis 216*. 



281. 

Pal. germ. 574. Pap. XV. Jahrb. 120 Blätter. 15, 5 x 22, 3. 
21 — 20 Zeilen. Lagen von 12 Blättern (die erste hat 14), mit Buch- 
staben und Zahlen auf den ersten 6 Blättern bezeichnet. Auf dem 
Pergamentumschlag die alte Bezeichnung C. 153; der Umschljig enthält 
eine deutsche Urkunde. — Wilken S. 509. 

i'' Meister Ortolfs Arzneibuch. 

Diß ist mayster ortolff gedieht vö der ärczny. 

*dEr ewig got sprichet Salamö In der prophecy haut 
er ärczny geschaffen durch ir edlikeit' ; erster Abschnitt 
*Von dem IUI dementen' 15** 'Ob aine ain such weit bestan', 
19* vom Harn, 36^ 'Maister ypocras 1er' 104** von Augen- 
leiden. Schliesst 109^ mit *Item ain gut salb.Wiltu machen 
ain gütte salb — den haffen.' 

109^ (jüngere Hand) 'Item dis buch ist des Maller 
Stoffels.' 

HO* 3 Sprüche des XVI. Jahrhs. (1556). 

III* Register mit Verweisung auf die Blattzahl bis 115*. 

116* Vorschriften über das was in den einzelnen Mo- 
naten zu thun sei, desgl. bezüglich des Thierkreises, bis 1 1 9*. 

119^ von den vier Temperamenten. 

120'' vom Gewitter in den verschiedenen Monaten. 

120^ Item hans schmid sol mir vß dem. 



282. 

Pal. germ. 575. Pap. XV. Jahrh. 119 Blätter (und i*, 120*, 
leer). 15, 8 x 22, 2. 31 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, 
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roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, mit 
Custoden am Schluss. i» die alte Bezeichnung C. 154. — Wilken 
S. 509. 

Sammlung medizinischer Tractate. 

I* Register, bis 4* (2 ist zwischen 56 u. 57 gebunden), 
beginnt 'Ain brau salb für die bülen oder schebungen Ain 
gät pulu* zd dem zagel Ain gut tranck von den lässinen 
Das dir das haur wachse' ; schliesst 'für die geschwulst zu 
dem haur.' 

5* Erklärung, des Kalenders. 'Nvn wil ich schriben 
von dem kalender — vnd also haut der kalend* ain end 
vnd in dem klög sind beschlessen alle zu gehörd des ka- 
lenders vnd der da gemacht ist Des jars do man zalt von 
Cristus geburt. M . CCCC° . vnd . IUI . jär' \ mit Tafeln. 

19* *ARistotiles vnd ouch ander maister gut die von 
der natur geschriben haind Bartholomeus vnd ander maister 
die von dem gestim geschribent haind Die schribent all ge- 
mainlich vnd sprechent das die weit usser den vier 
elementen', von den Gestirnen, Thierkreis, Verzeichniss von 
Heilmitteln (Register), vom Mond ('Dis ist d' monen buch'), 
von den Mondphasen durch alle Tage des Monats, der 
Woche, von Träumen, 38* 'Et sie est finis huius de sompnis,' 
daii 'Die (1. Hie) wil er vns leren der maister von der 
' plecton. Das ist von der natur ains jeclichen mentschen', 
vier Temperamente ; dann von Krankheiten und Heilmitteln, 
74^ von den Winden, 77* *NVn von d* buggen spricht 
diana die waltgöttin der man der da spricht in speis wise 
Die nachtfrow spricht das bucka ist daz aller niltzest krut', 
von heilkräftigen Pflanzen. 112^ Mittel zum Stuhlgang; 
iiß** 'Maister Wilhalm Maister wilhalm von lubegge lerte 
dis für die pulen', verschiedene Recepte, 115^ Segen gegen 
Wurm in den Zähnen 'Sanctus petrus super lapidem am- 
bulabat,' Augensegen 115^ 'Verschwind fleck vnd vel', 
ein anderer 116* 'nu noch hütt werdint din ougen* ; am 
Schluss 119*"** wieder ein Register über die vorangehenden 
Mittel. 



283. 



Pal. germ. 577. Perg. XV. Jahrh. 21 Blätter (und i*, 22*, 
leer). 15, 3 x 21, 2. 24 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, 
roth durchstrichene grosse Buchstaben. Zwei Lagen von 8, eine von 
6 Blättern, i* die alten Bezeichnungen C. 155, und N. 1603. — 
Wilken S. 507. 

I* 'Uon den zwelff* Monaten des Jars schreibt maister 
Allexander ein weyser grosser maister vnd arczt waz dem 
menschen ober Jar Bech6mleich sey', bis 6**. 

6^ Von den Adern. 'Ein ding ist an dem menschen 
das die Maister der chunst mit behendn synnen nit hetten', 
bis II^ 

II* 'Waz gut in dem sterben der pestilencz sey, IN 
dem sterben ist nichtz pessers wen die stat zu fliehen', 
bis 13**. 

* 13* 'Merck daz hernach geschriben eben', Wetterprophe- 
zeiungen je nachdem der Christtag auf einen der sieben 
Wochentage fällt. 

14^ Verzeichniss schädlicher Tage. 

16* deutscher Kalender, bis 21^. 



284. 

Pal. germ. 583. Pap. XV. Jahrh. 154 Blätter (und 6 leere 
nach 90, 2 nach 136, und i*» 155*1 leer). 14 X 21, 2. Zeilenzahl 
verschieden (34 — 36). Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durch- 
strichene grosse Buchstaben , einzelnes roth unterstrichen. Lagen von 
12 Blättern, mit Custoden am Schluss. i» die alte Bezeichnung C. 68. — 
Fehlt bei Wilken. 

Nicolaus Frauenlobs von Hirschberg Kräuter- 
und Arzneibuch. 

I* Angabe der Gewichte. 

i^ unten (andere Hand) 'Matigkofen combusta est sexta 
feria post floriani de nocte justa nonä et decimä Anno 
domini 1485.' 

2^ Das puech Nicolai frawenlob von Hyersberg 
Hye beging ich anzeheben das puech durch ainer not- 
türfftigen bekantnüß so wil ich dits puechs ain ordnüg 
seczen.' Besteht aus 4 Büchern, i. Tugend u. Kräfte der 
Kräuter u. Gewürze, 2. Arzneien von Kräutern, 3. Tugend 
u. Kräfte der Edelsteine ; 4. 'manigerlay materj von maniger- 
lay handel dy da auch durch guet kurczweyl geschriben 
sein.' 

2'^ Register des ersten Buches, bis 3». 

3** beginnt das erste Buch mit 'Betonica wächst an 
kayner stat.' 

Die Handschrift scheint aber nicht das ganze Werk zu 
enthalten, das Buch von den Edelsteinen ist nicht darin. 

39"* steht die Ueberschrift 'Ein ander materi' 
*Nun wil ich suechn besunder erczney nach den vierley 
stücken des leibs,' nach den Körpertheilen geordnet; beginnt 
nach einem Register, 40* 'Wem das hawpp we thuet Man 
sol rawtn mit rosenöl zestossen.' 74^ steht die zahl 'Anno 
domini M''CCCC**LI1P' ; dann 'Vermerckt hie nach ettlich 
kunst vnd erczney für dy pestilencz' ; dann andere Recepte ; 
78^ Consilium doctoris Michaelis Schrick dum quis non 
potest vrinare; 79^ 'Species perchtoldj.' 

80* beginnt neu 'Wlldu rnachii wilprät von rinttfleisch*, 
ein Kochbuch, bis 89*, zuletzt 'Reyß gmüeß.' 'Et sie est 
finis huius operis LXXXIP dyonisij festo' ; dann (roth) 'Ittem 
4* feria ante dyonisij defunctus est dominus leschenpranndt 
Anno domini LXXXIIP.' 

89^ 'virtutes lorber', lateinisch; 90* ein Recept 'für dy 
Amacht.* 

91^ Regimen sanitatis. 

Hye hebt sich an das Register vnd Capitel des nach- 
geschrieen püchleins genent Regimen sanitatis Das ist von 
der ordnüg der gesunthayt. 

Register 91*"*». Vorrede 92* 

JOb der heylig weyssag beschreibt vnnd spricht herr . 
dw hast geseczt ein ennde dem leben der menschn. 

Das Werk beginnt 93* 

ARistotiles schreibt zu dem künig Allexander in dem 
puech von der ordnüg der fürsten also. 

125^ Hye endet sich das püechlein genant Regimen 
sanitatis. 

Hye hebt sich an ein ander püchl* wye man eine 
yeden siechtagen ertzney geben sol 'Hye wil ich leren ercz- 
ney geben.' 

Schliesst 134* 

und also nit mer. 

Georgius Sparsguet jn matigkofen canonicus i486 martini. 

134'* Recepte von verschiedenen Händen, bis i^6\ 

20* 
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Nr. 284 — 289. 



137* Incipit sermo de presentacione beatissime virginis 
marie 'Ponite archam in sanctuanum templi' bis 147^, 
lateinisch. 

148 leer. 

149* De presentacione B, Virginis M. hystoria 'Föns 
ortorum redundans gracia, bis 150**. 

151* 'Vermerkcht dj artikel des antlass den vnser 
heyliger vater der pabst aus geben hat aiiff das LXXXIII jar' ; 
schliesst iSJ*"*. 

285. 

Pal. genii. 584. Pap. XV. Jahrh. 206 Blätter (und i*, 207*, 
leer). 20, 9 x 26, 6. . 26 Zeilen. Rothe Initialen und roth durch- 
strichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern (das Vorsetzblatt 
der ersten fehlt), mit Custoden am Schluss, — Wilken S. 509. 

Geomantie und Astrologie. 

I* (XVI. Jahrh.) 'Geomantia.' 

'Almechtiger . vnd . ewiger gott Wan du bist eyn schopflfer 
aller ding vnd aller vorborgener ding ein bekenner', mit Latein 
gemischt. 

190* mehrere Geheimmittel. 

191* Berechnung der goldenen Zahl und der Sonntags- 
buchstaben. 

194* deutscher Kalender, bis 205^. 

206* Tafel der guten und bösen Tage, bis 206**. 



286. 

Pal. germ. 585. Pap. XV. Jahrh. 38 Blätter. 17, 6 X 21, 8. 
20 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen. Lagen von 12 und 
10 Blättern. — Wilken S. 510. 

Büchsenmeisterbuch. 

Anfang i* 

Welicher fürst grefe hVe Ritter oder knecht oder stette 
sich besorgen wollen vor iren vigenden in schlössen oder 
in vesten den ist bedurft 

Bricht unvollständig ab; der letzte Abschnitt ist *Wie 
man ein crücz machn sol das gut ist für schiessen mit 
büchsen vnd mit armbrosten. Du solt dir lausen ein crütz 
machn — vnd trag es an dim hals.' 

Vgl. Pal. germ. 122. 502. 



287. 

Pal. germ. 597. Pap. XV. Jahrh. (1426). 94 Blätter, alte Nu- 
merirung, leer sind 3^4, 8, 16—19, 23 -43, 50—53, 59, 62—82, 87 
bis 90, 92. 15, 4 X 22, 3. Schrift und Zeilenzahl verschieden. Lagen 
von verschiedenem Umfang. Als Umschlag eine Pergamenturkunde des 
Landgrafen von Leuchtenberg 1413; auf der Aussenseite die alte Be- 
zeichnung C. 151. — Wilken S. 511. 

A Ichymistisches. 

Auf dem Umschlag (XV. Jahrh.) 'Item alchymey tevczsch,* 

I* einige durchstrichene Zeilen in einer Geheimschrift, 
in welcher ein beträchtlicher Theil der Handschrift ge- 
schrieben ist. 

2^ Cisiojanus lateinisch 'Ci si o ia nus epi', bis 2**. 
5^ Nota du solt wissen das wir die hernach geschribn 
stüke vnd resepte. 



9* Das puch ist angehabn ynn XIIII«^ vnd XXVJ . . . 

Inn dem Namen des vaters vnd des suns vnd des 
heilige geistes so heb ich dicz puch an. 

Mit Zeichnungen von Thieren (Hirschen). Die Namen 
der Gewährsmänner oft beigefügt. 

48** Hye hebt sich an d' segen den sol raä sprechn 
wan mä erst auf stet gegn aufgang der sunn (andere Hand 
'vnd sol yn an hebn nicht anders dan an einem Suntag 
oder Montag vnd an welchem er an hebt vnd so Sprech es 
zwe tag darnach') 'Num'dü vil ihös christ wye gleich den 
N. am suntag d* heyligen martt' vnsers herrn vnder dein 
augn pist.' 

48^ 'Visio generalis', Segen. 'Als so heilig sey mir 
hewt der tag als der tag waz.' 

91* 'Nota wie man einem yethchn schreibe. Itiii dem 
pischof zu passav', nur 31/, Zeile. 

94*^ eine Notiz aus dem J. 1425. 



288. 

Pal. germ. 602. Pap. XIV. Jahrh. (1388). 71 Blätter. 15, i 
X 20, 3. 26 — 24 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen , roth 
durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, mit Cus- 
todenbezeichnung durch Zahlen auf dem ersten Blatt, eine von 8, die 
letzte hatte auch 8, die letzten 4 herausgeschnitten. Als Deckel ein 
Pergamentbogen mit lateinischem geistlichem Text (XIV. Jahrh.), vom 
aussen die alten Bezeichnungen C. 69, und 32, 15 17, auch XL VI. — 
Wilken S. 511. 

Leben der helligen Elisabeth, deutsch nach Diet- 
rich von Apolda. 

Auf dem Deckel aussen (XVI. Jahrh.) Sant [Ely, XV. 
Jahrh.] lisabeten leben. 

i^ Hie hebt sich an daz buch von dem leben sant 
Elspeten vnd von ur edel gepurt di auch von dem gestim 
kündet wart. 

BEy den zeiten da philippus herczog waz zu Swaben 
vnd der gebom* prüder waz dez erleichn fürsten keyser 
heinreichs. 

Schluss 70^ 

Dy selben wol gezierten legend . han ich bruder Per- 
tholt der Mam* prediger ordens alz vil mir got genad gab 
awz der schön latein gerichtet in thewscz züngen von pet 
gut* frevnd vnd zu nücz den di der latein nicht v^stent vnd 
zu (71*) eren vnd zu lob der lieben sand Elzbeten der hohen 
himelfürstinne der sey von mir gnad vnd lob gesagt ymer 
mer on ende Amen. 

Also hat daz büchlein ein ende. 

Der zart lieb got all vnser swer wende. 

Daz Puech ist mit schreiben geendet warden da man 
zalt von Cristi gepürd drevcznhünd^t iar vnd dar nach in 
dem acht vnd achtzigisten iar am montag vor viti. 

Deo decantet omnia (lat. rhythmische Verse). 

Tuorum corda fidelium u. s. w. Gebet. 

Allmechtiger got erparm dich Vber vns. 

Eine andere Üebersetzung als in Pal. germ. 6 t und 448. 



289. 

Pal. germ. 617. Pap. XV. Jahrh. 288 Blätter (und i*, 289* 
bis 297*, leer). 10, i X 15, 5. Zeilenzahl und Hände verschieden. 
Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Bach- 
staben. Lagen von 12 Blättern, i» die alten Bezeichnungen C. 77, 
617 und 583. — Wilken S. 512. 



Nr. 289. 290. 
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I* Vnsers liebe herre an fang was frid sein czfi nemenn — 
wan er ym vö vns niucz für geseczt hat. i**. 

2» 'gebett' d. h. Betrachtung über das Gebet. '[ ]as ist 
ain anfang aller gütthayt Das gebet erlwcht die sei — wan 
grosse vergeissung der zecher 4*. 

4^ Hie nach volget ain gaystlich betrachtung vnd be- 
rifFung von gott. Die stym xpi konjbt zu mir — mit ainem 
Aue maria et sie est finis 9**, 

IG» Mystischer Tractat. 

Hie facht an das büchlein von dem absterben des 
äussern vnd von dem leben des jnneren menschen nach 
dem gaist. 

Anfang 

Die ewig weißhait gotes die vff schloß den mund des 
stumen vnd gab dem groben tier dem essel ze reden mensch- 
liche wort. 

In drei Theile getheilt (vgl. 12^). 

78* Hie merk wie ain newer doctor newe 1er geit in 
ainem newe maisterstül des haillige creicz das IUI Capitel; 
84^ Hie folgt hernach ain begerung von dem schälmaister 
vnd ain dancksagung vmb sein 1er. 

Schluss 163* 

Darumb so gib dich selber mir mein got mein behalter 
AMEN. 

164* (XVI. Jahrh.) 'Nach folgendt wie ein Christ täg- 
lich bettenn soll mit andacht die zehenn patter noster', bis 

164^ 

165* (XV. Jahrh., andere Hand) Hie nach volget ein 
nutzlich vnderweysung wie du dich mit deine reden vnd 
schweygen gegen got vnd de menschen halten solt. 

'Schwigen ist gut Rede ist noch pesser — vnser ewiger 
hord hie vn ymer ewiclichen Amen.' 

168* Sermo de scö andrea *Die wort die ich gesprochen 
hab jn latine die send gescriben vö dem lieben säcto an- 
drea — mit im in siner glore dz helff vns got amen. 

Wer dise wunderzaichen mit fleyß läse vnd betrachtet 
ane zweyfel er wurd sich vor Sünden fürbas hütten' 185^. 

185^ Von der Kunst zu sterben. 

Von der edeleste nuczperlichesten kunst die gesein mag 
auch einem yeglichen cristen mischen wol nottürfftig zu 
lernen Sagt diß her nach geschriben buch oder tracta vnd 
das würt zö latein genant ars moriendi Das ist von der 
kunste des Sterbens. 

(186*) 'Als nun der gang des gegenwärtigen lebens von 
der armöt vmb vnuerstendikayt des Sterbens — zu ierusalem 
in dem himlischen frid' 234^. 

234^ Ein andere gütte lere vnd vnderweysung 

'Es was eins mals*, nicht mehr, der Rest der Seite leer. 

235* Dises ist das Secret vH czeychen des grossen 
künigs vnsers lieben herren ihesu cristi Nach dises brieues 
laut vnd jnnhalt sol sich der mensch an seinen lesten czeitten 
erfareren — vö dise tal der czächer vnd arbeytsiligkeyt 
reussest amen Et sie est finis. 241^. 

242*^ Item wie man die drew pater ni* aine sterbenden 
mensche mit disen nachuolgenden gepeten sol sprechenn 
mit andacht *Zö dem ersten sol man sprechen kyrieleyson — 
jnn der ewigen glory Amen* 245^. 

246^ Item es ist zemercken ain gute nützliche vnder- 
weysung die ains mals ain andechtiger kartauser jnn ge- 
schrift hinder jm ließ . . . (248^) 'Ich . N . armer sünd* be- 
kenn vnd vergich dir barmhertzigen himlischen ewigen got 
vnd vater — got dem allmechtigen durch vnnsem herren 
ihiii xpm Amen' 251^ 



252^ Von der ainfaltigkait das XXX Capitell 
d Az ist wäre ainfeltigkait das kainer nymant versere. 

257*. 

Von der schweygung Das XXXI Capitell 

(257^) [ ]Az ist wäre schweygung das ainer sein zung 

massigt — so maynt mä er sey gar weysse* 263*. 

263^ (andere Hand) 'Item sechs stuck gehöret czü 
einez geloße mensche — als vö seiner 1er' 265*. 

265^ (andere Hand) '(z)ä enpfahe das wirdig sacramet 
solt du dich voran fleysse — jn das wirdyg sacrament' 
267^ 

267^ (am untern Rande) 'pyt got für mich Hylaria.' 
268^ Das IUI. von den zaichen vn Instrumenta der 
münüg vn für sacz zu der volkümenhait 'Ego o so ich nun 
lieber herr wol bin vnderweist — gar ring vnd leicht en- 
pünden' 272*. 

273* Das XXIII capitel 

Wie mä innerlich leben sol der diener 

'[ ]Err der Übung ist vil der leben ist maniges einest 
sunst, das ander also.' Aus Susos Buch der ewigein 
Weisheit, schliesst 275» 'vnd wil allen meinen fleiß daran 
lege a.m.e.n.' 

275^ Am suntag jm antlis hüb ich an zu betten. 

276^^ leer. 

276^ Von dem minne kossen das die sei mit got hat 
gehabt vnder dem creücz keret sy sich wider zu seinem 
leide das XVI capitel der diener 

'Dv hast mir geoffenbart die vnmessige nott.' Aus 
Suso, bis 'vnder dem kreucz hielt.' 

Antwurt der ewigen weyßhayt des frag sy selber 

'Itm wer das capiteli list der bet mir ain aue maria 
durch got.' 282*. 

282^ leer. 

283^ 'Ain gut mensch stund an seinem gebett vnd 
andacht*, kurze mystische Tractate, bis 288* 'jn d* warhaitt 
auch jn d* Rainigkaitt.' 

Item hans wibel ain kinzkitel lazen machen finf kreizer 
won in drinzgert. 

Auf den folgenden, nicht gezählten Blättern rohe Feder- 
zeichnungen und Federproben. 

296^ 'Das buch ist mir lieb wir nir stillst der ist dain 
dir sey riten oder man ayn gallgen.' 



290. , 

Pal. germ. 620. Pap. XV. Jahrh. iio Blatter, nur 109 ge- 
zählt, da 2 zweimal (und i*, iio* — 124*, leer). 10, 3 x 15. 17 Zeilen. 
Rothe Initialen. Lagen von 12 Blättern, mit Costoden am Schluss. 
la die alte Bezeichnung C. 155. 123* b steht (XVI. Jahrh.)' Matheus 
Maywaldt Ist dis Buch.' 124* b *AnO 1545 Bemhart deglerr zwheryg.' 
— Fehlt bei Wilken. 

Sammlung von Recepten und Heilmitteln. 

*Jeronimus der vind in dem kalteschen püchem von 
mangerlay vögeln erczney vnd* allen vögeln fint . er den 
geirn nit sein gelich vnd ist als manig erczney an dem 
geim als manig gelit er hat.* 

Die ersten Blätter sind verbunden und so zu ordnen 
I. 2. 2*. 3 — 10. 11; mit II schloss die Lage; 12 schliesst 
nicht unmittelbar an. 

Die darin enthaltenen Sympathieformeln sind von jüngerer 
Hand durchstrichen 29^. 30*. 30^. 33^. 

50^ Das lebentig wasser und dessen Kräfte. 
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Nr. 290—293. 



56* Bereitung der Farben und vom Färben. 
74^ Item das sind die reczep die der arczt zu wienn 
dem künigsperger geben hat. 

75* neuer Absatz, Verzeichniss und Beschreibung von 
Pflanzen nach ihren Heilkräften. Mit *Galgilnum* be- 
ginnend, mit *Lactura' 95^ schliessend. 

95^ Diätetik nach den Monaten. 

102* Bereitung einiger Salben und Pflaster. 

104* (andere Hand) Bereitung von Farben. 

106** Bereitung mehrerer Wasser. 



291. 

Pal. germ. 629. Pap. XVI. Jahrh. 178 Blätter (und 11 leere 
nach 131, und i*, 179*, leer). 9, 8 X 14» 9. Zeilenzahl und Schrift 
verschieden. Rothe Ueberschriften und Initialen. X^gen von 8 Blättern, 
la die alten Bezeichnungen C. 77, 735 und 629. — Wilken S. 513. 

Gebetbuch. 

I* Sieben Gebete. 

WEIlicher mensch bald vnd volkomenlich an göttlicher 
lieb will zu nemen der soll tag vnd nacht — deiner vetter- 
lichen trewe amen. 4^. 

S* (andere Hand) Ein schon gebet zu der hayligen 
dryualtigkait das sanctus bonauentüra selbs gebetet hat 
*Glori lobe vnd danck sag ich dir — vnsern hailmacher 
Amen 8*». 

8^ Kum hailiger gaist erfill die hercze — alleluia allä. 

9* Das nachgeschriben gebett begrefft in im die vorcht 
vnnd die angst die christus an dem ölberg hatt gehebtt . . . 
*0 hailiger Ewiger gott herr ihü xp€ — gewesen ist Amen 

12* *Hie hebt sich an ain gutt gebett*, und weitere Ge- 
bete bis 47^. 

47^ Segenspruch *ICh barbara will haitt auff ston* 
bis 49^. 

50" *Dises ist das gebett des ersamen priesters bede 
von den siben hinderst^ worte vnsers liebenn herren ihü 
xpi' bis 57^ *fraßheit neid oder tragkait Amenn 1515.' 
Andere Gebete bis 61^. 

62» Hie hept sich an was ain yetlich mensch betrachten 
sol die gantz wochenn zum ersten 'An montag soltü fliegen 
mit dem dürtel deiblin' bis *aue maria vnd ainen gelauben 
amen' 75**. 

75^ 'Sannt aügtistinus spricht drew wort' bis 77^. 

78* Sannt bemharts frag den volg nach *Dü lieber her 
sannt bemhart der fraget vnnsem lieben heren* bis 79^. 
80* Gebete, bis 120*». 

121* Aue maria 

Ave got grieß dich raine magt 
Groß lob vnnd er sey dir gesagt — 
Zu opffer got doch vnuerprant 
Vnd sitzest zu der gerechte band 
a.m.e.n. i.5.2.o.jar. 128^ 

In zahlreichen Handschriften vorkommend. 

128^ Das güldin aue maria *gegrieset seist du maria 
ain magt vnd ain dienerin', bis 131^. 

Auf dem ersten unbezifFerten Blatte nach 131 steht 
*vorgeschribne gebet ist kains gerecht probatum est.' 

132* Die ritterschafft vnd bruderschafft vnsers herre 
ihü xpi. 



'Die ritterschaflt vnsers herren ihQ xpi facht an an dem 
balmtag.' Sind Gebete für die Passionszeit bis 139* 'vnd 
bist in der ritterliche bruderschaff ihü xpi Arne Val€. 
holl. 15 14.' 

139^ Itm hie heben sich an die sibS meß die ain an- 
dechtiger doctor vnd prediger an offner kantzel geprediget 
hatt zu Rom vnd auch in theusch gebracht hatt. 'WElches 
die sibe meß send vö gott geoffenbart' bis 146^ *woll genedig 
sein Ame 1514/ 

146^ 'Das seind die Zwelff freytag die ein ietlicher 
mensch fastS soll vor seinS £nd', bis 149*. 

149* 'Von der tugent vnd krafft des weichprünens', 
bis 154^. 

154h *Wie man die kirch weihin hoUe soll*, bis 157^ 
Arne 1514. 

158* Nun solt du machen dein gaistlichs Testament 
vnd offt vor Gott spreche 'O ewiger gott mein testament' 
bis 160^. 

160^ Ain kurtze Ordnung wie man sich schicke soll zu 
dem tod die da gemacht hatt ain erwirdiger vatter kartheyser 
Ordens . . . 'Ich vnwirdiger bruder vergich dir aller groß- 
mechtigister herr', und andere Gebete bis 172^. 

173* 'Die acht verß des seligen Bemardi,' mit nach- 
folgender 'Collect', schließt 178'». 



292. 

Pal. germ. 630. Pap. 1508. 131 Blätter (und i leeres nach 10, 
und I*, 132*, leer). 10, 1x151. 21 Zeilen. Rothe Ueberschriften 
und Initialen; roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen Yon 
10 Blättern. — Wilken S. 513. 

Bonaventuras Gespräch zwischen der Seele 
und dem Menschen. 

i^ Dises nachgeschriben biechlin hat gemacht bonauen- 
türa jn gestalt als zwen mit ain ander redent. Vn ist ain 
lieblich kosen der sei mit dem inneren mensche vö fiererlay 
betrachtung. 

2^ hie facht an die vor red in das nachfolgend biechlin. 

ICh buig meine knye zä dem vatter meines herre ih'u 
cristi. 

Schluss 121*» 

biß das es eingäg 1 die fred meins gocz d' da ist tri- 
fältig vn ainer gebenedeyet ymer vn ewigklich Amen. 1508. 

Hye hat das buch mit lob ain end 
Ihs vns das zu dem bösts wend 
Maria erwerb vns gnad darzü 
Das wir kümen zu ewiger rö. 

122*^ Von Empfangung und Nutzen des Sacramentes: der 
Anfang fehlt; beginnt *dig sSd od' drey sache. Darumb 
vil leüt diö sacramSt lasset zä empfachS.' 

Schluss 131» 

vn ain fleissig zu neme hat I alle tugenden. 1508. 



293- 

Pal. germ. 633. Pap. XV. Jahrh. 175 Blätter (und 5 leere nach 
73, 2 nach 174, und i*. 176*, leer). 10, 5 X 14, 9. Verechiedene 
Zeilenzahl und Hände. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth 
durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12, einige von 10 Blättern. 
I» die Bezeichnung 633. — Wilken S. 515. 



Nr. 293—295. 



^59 



Geistliche Tractate. 

Der Anfang des ersten Tractates fehlt (i* oben von 
neuer Hand: *confer codex seq. no. 634'; der Text beginnt 
I* *nücz auf erdreich noch dröstleich*s noch heilig's noch 
sichers — die erwirbt die offenbarüg Damit hat die ler ein 
end got vns allez laid erwend Amen.* 14*. 

Vollständig erhalten in Pal. germ. 634. 

14^ vö dem ain 6d. 

*WAr aineyd ist daz man daz gemüt enzeücht — in 
dem czüg seins gemütes dl gesicht' 17*. 

17* Von willig' armöt. cap". 

*WAr vnd volkömen armöt ist — gab d* er wol en- 
par' 20*. 

20^ Hie hebt sich an ain ler wie sich der mensch 
schickn sol zu enpfachn de leichnä xs. 

*Under and'n zaichen der lieb — bis nicht saiimig 
dach darnach vnd darzü geschicken.' 

Also hat ain end got vnz alles chumbers wend Am6 
Sprech reich vn arm. 73*. 

73* Vier dinck sind vast chlägleich 

Vn alln menschn gar schedleich. 
13 Reimzeilen, schliessend 

Vnd daz ist die wahrhait. 73^. 

74* Des Mönchs von Heilsbronn Tractat von den 
sechs Namen des Fronleichnams. 

Wir lesn in den püchn daz der Leichnam gotes Den 
er czu ain' speiz hat gemacht seinS kindn sechs namS hat — 
Also daz ez ze ainem mal nymmer enphangS wirt denn mit 
genaden. Amen. 1 74^. 

175* leer. 

175^ *Item in die Michahel' ego conueni dmfl Micha- 
hele — in die Mich a°. 4° s^ vna f. 2".' Notiz des 
Schreibers. 



294. 

Pal. germ. 634. Pap. XV. Jahrb. 137 Blätter (und i leeres 
nach 22, und i*, 138*, leer). 11 X 15. Zeilenzahl und Schrift ver- 
schieden. Rothe Ueberschriften and Initialen, roth durchstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen von 12 Blfittern, die Lagenbezeichnung durch 
Buchstaben auf dem ersten Blatt oben bis auf Reste weggeschnitten, 
la die alten Bezeichnungen C. 77, und 574. — Wilkcn S. 515. 

I* Geistlicher Tractat. 

SAnd Augustinus spricht daz selikeit ist freude von der 
warheit — die erwirbet di derczeigung damit hat daz erst 
buchlein ein end got vns* laid w€d. 13*. 

Unvollständig im Pal. germ. 633. 

13* Von dem leichnam fnsers herren schreiben di 
lerer also wye dike man in nemen solle od' möge od' die- 
mStiklich vormeide. 'Johannes guidein mund in d* siben- 
czehenden predige von dem opfer cze nemen — vorchte 
vnd andechtikeit ervölle di begerunge' 17*. 

17* Spruch verse. czeit vorliesen seiden 
vnd freuntschaft wider schelten. 

6 Reimzeilen, die in Handschriften sehr häufig vor- 
kommen. 

17^ leer. 

i8» (mitten im Texte beginnend) 'Auch hat der herre 
gesprochen Selik sint [*dy armen des geistes', durchstrichen] 
dy hügrygen vnd dorstigen — des helfe vns dy heilig ge- 
benedeyte driualdikeit AmeN.' 20*. 



20* (andere Hand) Tractat von Heinrich von 
Hessen. 

*Daz ist meister heinrichs ler die hat er gelert vnd 
gepredigt von den weschevlichg mensche — wenn ich deinen 
heiligen leichname frochleiche enpfangen habe amen' 22^. 

23* Nonne cor nostrum erat ardens de Ihü etc. Merk 
dise wort schreibet lucas in dem vorgenäten ewägie<» — Wen' 
das volk6mlich erkentnus gotis' 34^. 

34b *Der goldeyn müt spricht*, vier Zeilen. 

35* *Nv merke [*das wort', roth durchstrichen] das sant 
Johes der ewanta schreibet vns I dem heutigen ew"n° an dem 
grünen donerstag das obent essen vnsers herren — in im 
slayer czu eynß gedechtnds etc. Explicit bonus sermo' 65*. 

65^ Wor vnd volkomg ermüte ist das mä alle dink — 
gäbe der her wol empure'. 68^. 

Auch im Pal. germ. 633, 17". 

öS'' von worem eynote. *Wor eynote ist. das mä das 
gemute — sich irhebe ob' sich selbir. Amen. AmeN. 70^. 

Auch im Pal. germ. 633, 14^. 

71* Hye hebt sich an der spyegel teglich' enphahung 
des leychnams cristi. 

'v Nder andern zaichen der libe — versäum dich 
nicht vnd du vngeschikter biz vnu*saumt czu schiken dich 
etc. amen; 114^ 

Auch im Pal. germ. 633, 20^. 

114^ Merck daz dfse predig hat gepredigt der haylant 
seiner neuen brawt der heylign frawen sant brigidn vn ist 
geschribn in dem buch der hyemehschen Offenbarung daz 
sant Brigitt selber geschribn hat Auch merckt daz dise 
predig ist von dem beschewlichen lebn vn von dem wurc- 
lichn lebn vn sagt waz zu dem lebn beydn gehör. 

*Der sun redt Ez sein zway lebn die gleichet werdö 
Marthe vnd Marie — von dem wurkleichn lebn vn dem 
beschewleichn lebn' 133**. 

134* *In allen togenden vnd gute seten secz dyr vor 
alleveg den clersten spigel — want er in allen dinge alle 
wege der best yst gewest amen werlich explicit habetur 
superius' 137*. 
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Pal. germ. 638. Pap. XV. Jahrh. 172 Blätter (und 2 leere nach 36, 
8 nach 45, 3 nach 74, 4 nach 102, 1 nach iii, 3 nach 137, 2 nach 
148 [die innem Seiten beschrieben], i nach 154 [Rückseite beschrieben], 
und 1*, 173*, leer). 9, 9 x 13, 6. Zeilenzahl und Schrift verschieden. 
Lagen von verschiedenem Umfang. la die alten Bezeichnungen C. 91, 
und no. 161 1. — Fehlt bei Wilken. 

1* Von Bereitung verschiedener Wasser zu technischen 
Zwecken; der Anfang fehlt. 

Nota hie hebt an vö manigMay abenturlich' wasser vnd 
aqua vite 1438. 

*Item wil du machen czwey wasser wan man sy vnd* 
eyn ander schüttet.' 

12* (1430) Nota wie man gesunte od' siechen luten sol 
arczenien od' zu welich' czit od* zu der ader lassen. 

16* Seifenrecept, lateinisch. 

17* Nota waz man vö chunst halten sol. 3 Strophen. 
It Hütt ewch vor kunst die schaden wechken. 
Kunst ist ein vrsprung aller fröwden störe 
Mit kunst hat got den himel schon geczieret. 

Nach der Kolmarer Handschrift in meinen Meisterliedern 
Nr. 38. 

Dann deutsche und lateinische Recepte von Seifen. 
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20 andere Recepte; 21 wieder Seifenrecepte ; 23 von 
verschiedenen Wassern; 27* 'dy tugend vö der natt*' ; 27^ 
von Wassern; 33* Recepte *Nota contra matricem d' der 
wiert zu Keisersperck czu hant v*triben' 1438; und so viel- 
fach die Gewährsmänner angeführt; 43^ *It d'hans engel 
od* Spengler d' dy fut eng czu machen' (1438); 45* von 
jüngerer Hand; 59* *Nota vö manig*lay künste vnd stücken 
dz mir czu bassel warden ist 1438'; 75^ jüngere Hand, 
zum Theil in Geheimschrift. 

87* Augensegen. 

nota ein edler og6 sege dedit stirer 
Ich beswer dich ogen. 

112 vom Aderlaß. 

113 (ältere Handschrift, rothe Initiale) *Menches mensche 
ist der do hat vnder dem antlecz rote blotternlin', ebenfalls 
Recepte und Heilmittel. 

117^ (andere Hand) dergleichen. 

131* Verzeichniss medicinischer Pflanzen, lateinische 
und deutsche. 

136^ Wurmsegen. 

Item für den wurm 

Ich beschwer dich wurm by dem hailigen tag. 
137* Item dz blöt ze verstelln so sprich 

Nu stand blöt in dine audre. 
156^ Verzeichniss wie 131'*. 
169^ wieder Recepte bis zum Schluss. 
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Pal. gcrm. 639. Pap. XV. Jahrh. (1460). 187 Blätter (nur 
186 gezählte, zwischen 141 und 142 eins übersprungen, drei leere 
Blätter nach 107). 10, i x 15, 8. Zeilenzahl und Schrift verschieden. 
Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene Anfangsbuch- 
staben der Zeilen. Lagen von verschiedenem Umfang. la die alten 
Bezeichnungen C. 75, und 545. — Wilken S. 515. 

Gebetbuch. 

Der Anfang fehlt. 1^ Gebete, bis 4*. 

*Herczenliebs kind yhü (abgerissen), 
kindhait in der Jude' (abgerissen). 

4^ Die siben fröd von vnser frawß. 
*Kaiserine kinigine firstine.' Gebete zu Maria. 
9 Andere Gebete, bis 14*. 

14^ Das sind die vier betrachtung die der mensch 
haben sol so er gottes leichnam Enpfachen wil *Des ersten 
sol er gedencken,' mit darauffolgenden Gebeten 17^ ff. 

2i*> Der Name des Schreibers, *I.ienhartVischer;' ebenso 
24*. 83*» (vischerer). 

24^ *Es was ain wirdiger pabst vnd da der sterben solt 
da ruft er seinen caplan.' Von 3 Paternostern. 

26^ Ditz sind funff streit Die ain mensch tön vnd haun 
mösz an seinem ende mit dem pösen gaist,' bis3l^ 

31^ Dissew wort vind man geschriben an sant anselin 
buch . . 32* Gebet *Herr yhü xpc Ich man dich aller kraft.' 

33* Sieben Worte Christi am Kreuze. 

36* Diß ist die riterschaft vnd prüderschaft ihü xpi *An 
dem suntag so fleis dich diemütikait,' bis 39^. 

40* Gebete, namentlich bei Empfangung des Sacraments 
des h. Leichnams, bis 51^. 

52* Anfang des Evangeliums Johannis, deutsch, bis 53*. 

53* *Vir die pestalentz,* bis 53^. 

'0 Riter geborn von hocher art' Reime. 

53^ Gebet. 



54* *Die siben psalm (Bußpsalmen) jn teisch,' bis 66^. 

67* Litanei, deutsch, bis 73^. 

74* Das benedicite jn teisch. 

AUmechtiger got herr ihs crist 
Was leibnarung du vns geben bist. 

In Handschriften ungemein häufig. 

75^ Gebete, bis 76^ 

77* Beichte vor Empfangung des Abendmahls; 78^ 
Credo, 79» 10 Gebote, 80* Sündenaufzählung, 81^ 8 Selig- 
keiten, 82* 7 Gaben des h. Geistes, 7 Sacramente, 82^ 
7 Todsünden, 83* 6 Werke der Barmherzigkeit, 83^ Sünden, 
84* 5 Sinne. 

85* Gebete, bis 90*. 

90^ Reimgebet. 

*0 maria durch deines kindes biter dot.' 

91* Gebete für die Tagzeiten, bis 106*. 
106^ Ich dack dir vnd lob dich herr ihu xpe das du 
mensch pist worde. 

Entstelltes Reimgebet, bis 107^. 

107^ Das buch hat geschriben lienhart vischer mit 
seiner hand got behiut jm sein hend In gottes namen amen 
1462 jar AMEN. 

108* Federproben. 108^ leer. 

109* Gebete, bis 129*. 

129* Sprüche der Kirchenväter, bis 131''. 

131** Geistliche Lehren, bis 133*. 

133* Das buch ist auß vnd jch wil ein anders buch 
dar zu schreiben Item die gebet seind auß an gotzes 
namen am€. 

lienhart vischer ist erst genant got behüt dem Schreiber 
sein hand. 

133** Planetenverse. 

Venus kind 

rot weiß scheon leut 

benvs chind daselb bedeutt. 10 Reimzeilen. 
Die sunn 

Rot wolgemut leut manlich. 5 Zeilen. 

134* Gebete, bis 142^. 

142^ (141**) O mgschhait plos O marter groß O wund 
dief O plütes kraft O dottes piterkait O götlichen siesikait 
hils vns zu der Ewigen seligkait amen. 

Dies kleine Gedicht ist nach dem Ortulus anime bei 
Wackernagel 2 , 879 gedruckt. Es kommt auch in Hand- 
schriften mehrfach vor. 

143* (142*) *JOhannes schreibt vns das ewangely vor 
den hayligen tagen der ostem Da west ihesus wol Das sein 
zeitt komen was.' Uebersetzung bis 144^ (143^) *a.in ander 
ach tön Amen Amen 1460 jar.' Dann ein Rest eines Blattes 
mit einem Druckbilde. 

145^ (144) Uebersetzung der Passion nach Johannes. 

DEn passion schreibt vns Johannes zö ain6 zeitten gieng 
Jhesus vß — wan es nachent was Amen. 88. Hie hat ain 
end der passion, 156^. 

157» (156) Gebete, bis 176*. 

176^ Maria klag die waß so gros 

da si ir kind sach hangen ploß, 
fortlaufend wie Prosa geschrieben, mit Strichen zur Bezeich- 
nung des Versschlusses, und mit Versetzung des Textes, die 
auf Versetzung der Blätter in der Vorlage hinweist. Es sind 
zwei Gedichte, das zweite beginnend 182^ 
Da Crist erkant seine not 
das durch vns wolt leiden den tot. 
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Es ist die dritte Strophe des Gedichtes 'D6 Crist mit 
sinen jungem az.' Beide im Pal. germ. 109, wo die 
literarischen Nachweise gegeben sind. 

Schluss 187* (186*) 

Nun fallent nider auf ewry knie 
vnd petent pater noster. 

Das biechlin hat (andere Hand). 

Dazwischen ist 185** — 186^ ein drittes kleines Gedicht 
eingeschoben, das in der Vorlage ohne Absatz an den Schluss 
des einen Gedichtes sich anreihte, beginnend 'mein fraw san 
maria die lag an ainen vein* (1. ainer veni) und schliessend 
'in gotz namen amen.' 

187^ Federproben *Item ludwig schilcher burger zu*, 
zweimal. *Das zaichen jm fierzechen hunder ist hie geschechen 
bey dem sackrament. 

Hie stet geschriben das abent essen an dem maria klag 
die waß so groß da sy jr kind sach hangen ploß. 
52 jar.' 
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Pal. gerra. 640. Pap. XV. Jahr. (1490). 126 Blätter (und i*, 
127*, leer). 9, 9 X 15, 3. Verschiedene Zeilenzahl und Schrift. 
Rothe Ueberschriften, doch nur im Anfang. Lagen von 8 Blättern, 
la die alten Bezeichnungen C. 176, und 602. — Wilken S. 516. 

Gebete, 1 43 1 fUr Herzog Wilhelm von Baiem gemacht. 

I* Das büchlin gehört Dem erberfi hannsen beyss weber 
vnnd burger zu Augspurg In der kayserlichen Stadt. 

2^ Die nach geschribS gebet sindt gemacht nach cristj 
geburt fierzechS hundert jar vnnd jn dem xxxj Jar dem hoch 
fyrsten hörtzig Wylhalm ze bayrfi vn soll in dem erste 
An rüffen gott den haylige gayst vnnd also Sprechn (diese 
Ueberschrift nochmals 2^) 

*Ueni sancte spQs kum hayliger ga3rst du barmhertziger 
gott zu meiner seil.' 

Die Gebete stimmen vielfach mit denen in 793 überein : 
30* *Dis ist die gülden kötten sant bernhartz.' 35» Sprüche 
der Weisen und der Kirchenväter *Salomö der mechtig 
künig spricht als lang der harret.' 38^ *Ain gebött von dem 
würdige bischoff sant simprecht,' und weitere an denselben, 
femer seine Legende und Wunder. 68* Vater unser mit 
Erklärung. 75* die Zahl 1490. 75* 'Die legend von dem 
hailige sacrament. Die histori ze teütsch von der Offenbarung 
des wunderbarliche vnd hochwttrdigisten sacraments vnsers 
herre Jhesu christi hie gescheche zü augspurg in der pfar vnd 
kloster zum hailigen creütz.' (1199). 

Geschrieben 1494 (85^). 

86^ Vom Gotteshaus S. Ulrich vnd Afra in Augsburg, 
nebst Legende der beiden Heiligen, geschrieben 1509. 

.110** Beichte von 'brüder bemnhart wagner.' (1498). 

116^ Geistliche Reime. 

Leb mensch frü vnd spat in sorge 
wann wenn oder wie du stirbest ist dir v'porgS 
bis 117*. 

117* brüder bemharts cartüser brieff 1498. 

Die Handschrift bricht unvollständig ab 126^ 'collecta 
Almechtiger ewiger gott der du dein hailige merttrerin sant 
getrew beklaidt hast mit ainem.' 
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Pal. germ. 641. Perg. XIV. Jahrh. 108 Blätter (und i*, 109*, 
Pap., leer). 9i 3 X I3i 2. 30 — 28 2^ilen, von 63l> an 27 zwischen 
Linien und von Linien umrahmt. Rothe Ueberschrift 63b, rothe Ini- 
tialen, im vorderen Theile roth durchstrichrne Buchstaben. Lagen meist 
von 12 Blättern, mit Zahlen und Costoden am Schluss, 61 — 64 eine 
Lage von 4 Blättern, 65 — 74 von 10, 75 — 88 von 14, loi — 108 von 
8 Blättern. — Wilken S. 516. 

Mystische Tractate. 

I* Tractat über die Dreieinigkeit. 

Alle ding begerent gutes, wand gät ist d' begirde 
gegenwurf. vA har vmb ein ieglich ding, als vil als es gut 
ist. als vil ist es girlich vn minenclich. in warer vn ganzer 
einekeit. Gebenedicte sl er eweliche. Amen. 63». 

Vgl. Haupts Zs. 8, 422 flf., wo einTheil herausgegeben. 
Ein Stück daraus (Bl. 14 — 21) gedruckt in Mones Anzeiger 
1839, Sp. 85—92. 

Nach einer Bemerkung von M(one) auf i* sind diese 
Tractate ebenfalls von Nicolaus von Strassburg, vgl. Anzeiger 
1839, Sp. 22; dagegen Pfeiffer a.. a. O. S. 422. 

63*» Predigten von Nicolaus von Strassburg. 

Hos sermones fecit frater Nycolaus de argentina ordinis 
predicatorum. Lector jn colonia olim fuerat. 

Man liset hüle ein ew^. Daz vnser herre sine zwelf 
jungem — dz wir ewiklich bi gölte bliben. (108*) Des 
helfe vns d* vat* vn d* Sun . vn der heilige geist. AmenN. 

Die ersten drei liess Mone im Anzeiger 1838, S. 271 
bis 280 abdrucken. Sämmtlich nach dieser und einer Stutt- 
garter Handschrift herausgegeben von Pfeiffer, Deutsche 
Mystiker i, 261 — 205; vgl, über die erhaltenen Hand- 
schriften S. XXII ff. Die Heidelberger Handschrift ist mit 
A bezeichnet und liegt der Ausgabe zu Grunde. 
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Pal. germ. 643. Pap. XVI. Jahrh. (1506). 92 Blätter (and 4 leere 
nach 56, und i* — 4*, 93* — 108*, leer). 8, 5 X 11, 2. 13 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften und Initialen. Besteht aus zwei von derselben 
Hand geschriebenen Handschriften: die erste, l — 56 und die vier leeren 
Blätter, hat Lagen von 10, 12 und 8 Blättern, mit Zahlen unten vom 
bezeichnet, die sweite, von 57 an, Lagen von 10, 12, 16 Blättern, vorn 
oben bezeichnet. — Wilken S. 516. 

i"" Betrachtungen des h. Augustinus. 

Dise hernach geschribne zechen Capitel beschreibst 
vnß der hailig vater sant augustain in seiner andechtige be- 
trachtum das ist die vorred. 

BJe (1. DJe) nach geschribne ding send die andechtige 
betrachtunge sant Augustain von des wegez — Alß ful ich 
will wafi got will alß ful will got waß ich armer sinder 
will etc. deo gracias 1506. 56^. 

57* Grüsse an Jesus. 

BJiß gegriesset Jhesä Ein hail der weit biß gegriesset 
minnegklicher Jhesüs mach mich gefeilig — vnd mit allen 
ausserwelte hailigen AmS. 

71^ Von der volkom^hait Jnn wiltü zü einem gütten 
lebe komen so müstü haben die (^) nachgeschribe XXIIIJ 
stück *Das erst Halt dich laüterlich von Allen eingezoge 
bilden — dz doch zü disen zeiten gar fremd ist des helff 

21 
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vns got Amen.' Schliesst mit Sprüchen von S. Bernhard etc. — 
*Alß willig du bist gewesen y,ä sinden deo gracias Anno 
domini 1506 an sant peters abet im brachmonat.* 92*. 
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Pal. germ. 644. Pap. XV. Jahrh. 180 Bnttter (und i*, Perg., 
181* — 185*, Papier, diese letztern leer). 7, 6 X 10, 2. Zeilenzahl 
und Schrift verschieden. Rothe Ueberschriften , rothe und blaue Ini- 
tialen, aber nur im vorderen Theile; roth durchstriche Buchstaben. 
Lagen meist von 12 Blättern. Geprcsster Lederband, i* die alte Be- 
zeichnung C. 23 (undeutlich die zweite Zahl). — Fehlt bei Wilken. 

Medizinische Tractate. 

I* Bruchstück eines Kalenders (Januar, lateinisch). 

Auf der Rückseite von i (Pergament) anatomische Ab- 
bildung eines Menschen mit lateinischer Bezeichnung der 
Krankheiten der einzelnen Körpertheile. 

2* Secuntur descriptiones diu'sarum infirmitatü et h*^ 2" 
ordinem alphabeti *Allopicia est casus capillorum' bis *Vlce- 
racio ligwe* 7*; dann ein lateinisches Recept, 7* *Item das 
sein die siben krewter virgilij die man clerlich vindet jn 
dem puch bucolica;' lateinisch mit deutschen Namen. 

7^ Lateinische Pflanzennamen. 

8* Einfluss der Himmelszeichen auf die Krankheiten, 
lateinisch. 

9* Einfluss des Mondes auf die Krankheiten. Trimo 
das erkennest du dye kranckheyt eines idlicheya mischen 
nach dem einfluß des manß.' 

10* Wie man erkennt ob ein Kranker sterben wird. 

II* Ueber den Aussatz, lateinisch. 

14^ Verzeichniss von Krankheiten, lateinisch und deutsch. 

15a Medizinische Verse *Ars etas virtus.' 

15** Verzeichniss von Medicamenten, lateinisch. 

19a Verzeichniss medizinischer Pflanzen, nach dem Al- 
phabet, mit beigefügten deutschen Namen. 

32* Medizinischer Tractat , lateinisch 'Et quia sufficien- 
tes de dispensacione omnium confectorum ,' dazwischen ein- 
zelnes deutsch; 33*» beginnt eine andere Hand. 

44* Tractat über Frauenkrankheiten. *De y magine mu- 
lierum vt mamille non crescant.' 63 (Pergamentblatt) Ab- 
bildung des Körpers mit Bezeichnung der Adern. 

64* Beschreibung der Adern und vom Aderlass, la- 
teinisch. 

73* *Modus vivedi per sirigulos menses,' in Hexametern 
*In iano claris.' 

78 (Pergament) Abbildung des Körpers mit Bezeichnung 
der Verwundungen; 79* lateinische Abhandlung darüber 
'Contra offensione capitis qiie sit multipliciter.' 

85* Bereitung von Medicamenten, Salben etc. 

94» Vom Harn mit Abbildung von Harnbeschauern, 
auf jeder Seite ein Bild. *Hat der härm ein dicken kreiß;' 
bis loS»'. 

109*^ Lateinischer Tractat über den Harn. *Hic est 
bonus tractatus et vtilis de vrina;' lateinische Verse 11 1* 
*Ut reor vrinis.' 

112*^ Bereitung von Medicamenten, lateinisch. 

114* Ueber die Zeichen des Thierkreises, 114^ lateini- 
sche Verse *Ut celum signis.' 

121* Signa mortis in pestilencia. 

122* Verzeichniss von Heilmitteln, lateinisch. 

132* *Got hat das hirn gemacht das es ein rugög vnd 
alle sin in im hab.' Beschreibung des Körpers. 



134* Hye fachet sich an des menschn auff haldung vnd 
verlengerug seines lebens das man nennet EHxir vite.' 

137* Diätetische Regeln, mit lateinischen Versen. 

139^ Recepte. 

174* Von Behandlung der Bäume *[]an sol erkennen 
vnd merckhen den siechtum der manign paüm an kupt;' 
bricht 180'' ab *wann ain iglichs czweyg daz da edel ist.' 
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Pal. germ. 645. Pap. XV. Jahrh. (1483). 215 Blätter (i und 
2 , jetzt zusammengeklebt , miissen früher als 2 gezählt gewesen sein). 
8, 3 X II, 4. 15 — 17 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, 
einzelne Buchstaben roth durchstrichen, rothe Interpunktion. Lagen von 
verschiedenem Umfang. — Wilken S. 516. 

3* Gebetbuch, geordnet nach den Festen des Jahres. 

I* Federproben und Fragmente, 
vnd solt gern fasln bettn vnd ander gut werk tun. 
So du jnn der kirchen stast verlangen daruß hast so 
bedenk etc. (nochmals 213*, wo *vnd verlangen'). 
V aue Maria cottidie 
lentzen hanns zu Acher. 

2^ Ein gemaltes Bild, ein Heiliger vor einem Crucifix 
stehend. 

3* Wie der mensch durch die gantz woch soll gott de 
Almechtigen lob vnd däck sagend siner erstenn wcrck so er 
beschaffen hat. Am Sontag *LOp vnnd danck sagen ich 
dir,' bis 9^. Dann andere Gebete an Christus, Maria, bei 
Empfangung des h. Leichnams , für die Tagzeiten , zwischen 
diese eingeschoben zwei Gedichte. 

62^ Ein Spruch von der Trürigkeyt vnser lieben frawen 
Da ihesus der herr an dem Crütz so erbermlich hinge 
stund maria , groß leid vn trüren sie entpfing. — 
Die verlyhe mir auch nach eim seligen end. 
All schedlich anfechtung von mir wend ameg. 64*. 

64^ Von den funfF besund'n trürigkeylen vnser liebn 
frauen. 

O maria zart . Du so reyner gottes sale. 
Din groß trürigkeyt Ich armer dir ertzale. — 
Entphae mich widder In der gnaden schoß. 
Vnd mach mich aller vntügenden bloß. Amen. 66^. 
HO* Gebete an Maria, die Engel, die Apostel, die 
Heiligen. 

'Hienach folgen gebete von allen hochzitlichen tagen 
vnser lieben frawen.* Dazwischen einzelne in Versen. 

121*» Der Engellische grüß mit eyner vßlegung sol man 
teglichen sprechen besund* am Samsztag. 

Gegrußet syest Maria du du aller clarster stern. 
Der sone gottes wart dich Ime selber begem. — 
Mut' aller gutigkeyt erbarm dich vber mich. 124^. 

156* Von sant Jörgen ein gebete. 
HeyJiger merterer sant Jörg ritter streng — 
allen guten Ja von anbegind bereyt AmeN. 157*. 

159* Reimgebet an S. Lorenz. 'Heiiger merter' sant 
lorentz,' bis 159^. 

161^ Reimgebet an S. Bernhard. *Heyliger apt vnd 
vat* sant Bernhart,' bis 162^. 

162** Reimgebet an S. Augustin. 'Heyliger bischoff vn 
doctor sant Augustin,' bis 163*. 

165* Reimgebet an S. Martin. *0 heyliger bischoff 
sant martin,' bis 166*. 
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169* Reimgebet an S. Dorothea. 'Gegrüßt systu o 
heylige Jvncrfraw', bis 170*. 

173^ Reimgebet an S. Maria Magdalena. *0 magdalena 
du heylige fra^,' dann in Prosa tibergehend, bis 174^. 

176» Reimgebet an die 1 1 000 Jungfrauen. *Mich thünt 
myne süde sere beschweren vnd bevielen,' bis 177*. 

209^ Reimgebet an den h. Hieronymus. *0 seliger vnd 
hoher lerer Jheronime.' 

Schluss 'Das du wollest bitten gott den herren auch für 
mich AmenN/ 211». 

Dazwischen Gebete für verschiedene Verhältnisse im 
Leben. 

211^ Vff montag Sant Sebastions tag vmb Siben Uren 
nach mittag Anno etc. LXXXIII ward min son Erasmus 
geboren. Dann Federproben. 

212* *Dir sol leyt .sin dz dir din Sund nit noch leider 
sint/ geistliche Lehren, schliesst. 'It* vil jn Clost' gangen 
fursten herren et alij.' 213^. 

214a Fraw von hertzen wir dich griessen 
kongin der barmhertzikait — 
erzaig vns nach disem eilende 

o du barmhertzige o du (^) gütige o du süsse Junk- 
fraw mutter Maria. 214^. 

In nicht abgesetzten Versen. 

Auch in Pal. germ. 109, 11 1^, vgl. die dort gegebenen 
Nachweise. 

215* Aehnliches wie 212 — 213. 



302. 

Pal. germ. 646. Pap. XV. Jahrh. (1470). 193 Blätter (und i*. 
194* — 203*, Ijer). 7, 5 X 10, 3. 14 — 13 Zeilen. Eine Initiale auf 
Goldgrund mit Arabesken (141»). Rothe Üeberschriften , blaue, rolhe, 
grüne Initialen, roth durch>trichene grosse Anfangsbuchstaben. Lagen 
von 12 Blättern , mit Custoden am Schluss. 18 sauber ausgeführte 
Bilder zur Passion, i^ die alten Bezeichnungen C. 77, und 601. — 
Wilken S. 516. 

I* Passioixsgeschichte- 

Der Anfang fehlt, i* beginnt ,. 
mit nichten mochten behalten werd^ Es sturb dan für 
vns der vnschuldig gottes sun. 

Schluss 140^ 

vnd beualhen den rittern (^) das grab wol ze hütten. 1470. 

141*'* Gebete bei und nach Empfangung des h. Leich- 
nams. 

Ain gut gebet wie man sich schicke soll zu dem hailgc 
sacrament 'Ich armer vnwirdiger mensch ich han wille ze 
gan zu dem disch der wirdigen wirtschaflFl. — an meinö 
leste zeitten vnd an dem jüngsten gericht AmeN. 158^. 

159» Hie vach6nd sich an die siben psalm (Busspsalmen). 

*[]ErT straff mich nitt in deine zor€,' bis 182*». 

183a Litanei, bis 193*. 
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Pal. germ. 647. Pap. XV. Jahrh. 131 Blätter, 129 gezählte. 
I übersprungen nach 50, (und i*, 131*, leer). 6, 8x10, 2. 14 — 12 
Zeilen. Rothe Üeberschriften und Initialen, roth durchstri ebene gros>c 
Buchstaben. Lagen meist von 14 Blättern, mit Custoden am Schluss 
la die alte Bezeichnung C. 88. — Wilken S. 517,. . 



Gebete. 

Zunächst Gebete bei und nach Empfangung des h. 
Leichnams. 

Anfang fehlt, i^ beginnt *werden als er sich in dem 
sacrament git vnd du solt dan dar umb also spreche.* 

50* Reimgebet in nicht abgesetzten Versen, bis 52*. 

Ich dancken dir ich loben, dich here ihü xpc 

Ich dün dir off daz hertz myn 

Daz din myne durch ge die sele myn 

In dinem blüde wesche mich 

In.diner martel stercke mich. 

Nach einer Strassburger Handschrift gedruckt Germania 
25, 191, mit den Lesarten zweier Erlanger Handschriften; 
andere sind in der Anmerkung erwähnt. 

54^ (53) J^'iz sint die . VII . ypsalme (Busspsalmen). 
*Here, nit enstraflfe mich In dime gryrae. — wan ich 
bin din kneht.' 76* (75). 

76*.Di2 sint die lettenye. 

86*» Reimgebet an die h. drei Könige 
Ich bit üch besünderlich 
dry fürste lobelich — 
frolich an der engel schar. 

87^ Reimgedicht an S. Anna. 

Anna hochgelopter stam — 
der an dem crütz erstorben ist. 

88» Reimgebet an S. Paulus. 

O paülüs vß erweites faß 
und so Reimgebete an Andreas, Jacobus, PhilipiVus, Bar- 
tholomeus, Symon, Juda, Thomas ," Mathias , Johannes ev., 
Johannes den Täufer, Matheus, Lucas, Marcus, 10,000 Mär- 
tyrer, Martin, Stephan, Gregorius, Christoph, Nicolaus, Mi- 
chael, den Schutzengel, Antonius, Katharina, M. Magdalena, 
Barbara, Margaretha, schliesst 96^. - 

97* (96*) 'Von drien dingen die got wol gefallent. 
WIl mir äöch yeman ein befellich gäbe oppfern,' bis 98^. 

98^ (97^) Gebete für die Tagzeiten. 

zu metten zit (99*) *0 ihü xpi dö säße ewikeit.* 
bricht unvollständig ab (in der *Cuipplete') *daz do also vz 
eini getraren drübel vß gößest,' dann noch der Custode 
*vberflässiclich.' 130^ (129). 
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Pal. germ. 657. Pap. XV. Jahrh. 88 Blätter (uml i*, 89*, 
leer, i* aufgeklebt das päpstliche Wappen [Kupferstich] 1623). 14, 
6 X 22, 2. Zweispaltig, 25 — 23 Zeilen. Rothe Initialen. Lagen von 
12 Blättern, mit Custoden am Schluss; das erste Blatt der I. Lngc 
fehlt. la die alte Bezeichnung C. 78. — Wilken S. 517. 

Italienisch - deutsches Vocabular und Gram- 
matik. 

Anfang i* ^ 

DJO Got 

Pare zelestriale Heimlicher vater 

El fiol de dio Gottes sön 
Sachlich geordnet; 53*»— 54" Pronomina; 54^-^68* Verba, 
mit Redetisarten dazwischen, 68^ — 76» Gesprächbtichlein, 76** 
bis 88^ Paradigmata der Verba; schliesst 

quello aueraue Der biet geladen 
nui auerissemo Wir hettten geladen. 
Vgl. Oi Brenner in der Germania 31, 129 flf. 

21* 
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Nr. 305—307. 
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Pal. germ. 666. Pap. XVI. und XV. Jahrh« 175 Blfitter (i leeres 
nacli 79 und 1*, 176*, leer). Aus ttrsprQnglich getrönnten Handschriften 
zusammengebunden, erst in Rom. — Fdüt bei Wtlken. 

I. XVI. Jahrb. 15, 5 X 20, 5. 

Sammlung von Recepten und Heilmitteln. 

1* Zum gehör 

Wer nitt woll hörett Es sey von Flüssen oder sunst. 

Am Rande steht häufig 'geschrieben* (vgl. zu Nr. 786). 
Bricht ab 72^; das folgende Blatt begann mit *NoUi', 
was noch am Schluss von 72^ steht. 

IL XVL Jahrh. 15, 7 x 21. 

Ebenfalls Sammlung von Recepten. 

73» *Ein selblein für die feul Ihm munde;' bis 79*. 

III. XV. Jahr. 15 , 2 X 21. 29 Zeilen. Rothe Ueberschriften 
oder roth umrahmte oder unterstrichene schwarze Ueberschriflen ; roth 
durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern; die erbte 
von 6 Blättern. 80a die alte Bezeichnung C. 155. 

Von heilkräftigen Kräutern und von den aus ihnen be- 
reiteten Wassern. 

80^ Register mit Angabe der Blattzahl, bis 83^, *Daz 
Register der krewtt' vnd jre wasser.' 

84* 5 Recepte (andere Hand). 

85* Register zu den Recepten, Nr. XXVIII— LXI ent- 
haltend, bis 85^. 

86^ Ein paar Recepte. 

87^ beginnt das Werk, dessen Register 80 ff. steht. 
*Wegrach hat XL tugent vnd wechst uff wysen.* 

Schliesst 130^ (alt XLIIII), mit 'Calmus . . calmvs 
vHreibt auch den Stachn vn den grym€ jme leybe vn noch 
vil mer hat er tuget vnd krefft.' 

131^ Hye heben sich an vil gutter erczney *Item ädern 
die verhawen sein Nym regenwrme geslossen.' Allerlei Heil- 
mittel und Recepte, zuletzt vom Aderlassen; schliesst 158^ 
*M^CCCC*'LXXX feria 2ä post oculi.' 

158*» Register zu den Recepten auf BL 84, 165 — 175; 
dazu gehört auch Bl. 85, geht bis 164^. 

165* setzen sich die Recepte von 84^ fort; die Samm- 
lung bricht 175^ unvollständig mit *Nr. LXj' ab; nach dem 
Register waren es CCXXVII. 
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Pal. germ. 669. Pap. XV. Jahrh. 72 Blätter (und i», 73* , 
leer, i* das päpstliche Wappen wie in 657). 15 x 20, 8. Zeilenzahl 
und Schrift verschieden. Einige rothe initialen. Lagen von 12 Blättern, 
ja die alten Bezeichnungen C. 93, und $73. — Wi&cen S. 518. 

Deutsche Sätze mit verschiedener lateinischer Ueber- 
setzung, von Stephanus Fliscus flir Johannes Meliorantius. 

i^ Steffanus Fliscus de Sonttno luuent peritissimo Jo- 
hanni meliorätio ornatissimo ciui vinoentiö cäceÜario badirano 
Saluts p. d. 

*Cvm superiora vorum syä tibi breuiter absoluerem — 
facilit' inuenire pot^is.' i*» Vorrede. 

i^ Oicta conuenietia pro exordio. 

Got heWF vns. 

Deus nos adtuuet devs sit nobis adniuamen . . . 



Schluss 71^ 

Ich hab genung des ich nye gewan 
Vnd bricht mir des ich genüg han. 
_ A. V. W. K. 
*Doleo vehemt' viri integerrimi quod pro täta largitate 
vrä — 1 aliquo nö deliquisse' Nachwort. 72*. 

72^ Federproben, darunter 'Magistro volckmar,' am 
Schluss Gloria in excelsis mit Musiknoten. 
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Pal. germ. 673. Pap. XV. Jahrh. 68 Blätter (und i*. 69*— 73*, 
leer). Zwei Handschriften zusammengebunden. — Fehlt bei Wiiken. 

I. Vom Jahre 1457. 14, 4 x 21, 5. 28 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen 
von IG und 12 Blättern , mit Custoden am Schluss , und theilweiser 
Zählung der ersten Lagenblätter. 

Sammlung von Arzneimitteln und Recepten, nach den 
Körpertheilen geordnet. 

I* Von den äugen. 

Wiltu machen daz die äugen die den vbeln droppen 
hant luter werden so salt du nemen attrameta. 

8* Von ypocraß bryff. 

DEm konig von anthiochien sant. ypocraß ein6 bryff 
der sprach alsus Ich enmag nit selber zu dir komen. 

29^ Von den fogeln *Wilt du machen daz du die fogel 
mit den hend€ fangest.' 29^ Von dem gyer *SAnctus Je- 
ronimüs der vil hailige man der vant in dem böche kathayser 
schrifft manicherhande arczenye die an den fogeln ist.' 

32*» Ob der sich geneßen oder sterben sol *Wilt du ver- 
suchen ob der sich geneßen mögen oder nit.' 

33^ Von der Verbena 'Ein krut heißet verbena daz ist 
yserin hartz in dütschen daz krut ist zu manig dingen gut' 
und noch andere Kräuter. 

43* Diätetik für die Monate, bis 44^; dann Recepte, 
von verschiedenen medizinischen Pflanzen und Krankheiten, 
aber von 44^ an keine rothen Ueberschriften mehr, sondern 
schwarz, und roth umrahmt. Schliesst 55^ 

Vnd strich die salben vßwenig vmb die äugen so wer- 
dent sie drocken Et sie est finis huius libri per me fratrem 
martinum laterificem anno dni M** CCCC* XLVII** 1 vigilia pal- 
marum.' 

II. XV. Jahrh. 15, 2 X 21, 7. 34 Zeilen. Eine Lage von 
20 Blättern, hinten unvollständig. 

56* De iudicio vrine. *Ein yegchch harn beczeichent 
czwey ding eigentlich.' Tractat über den Harn, bis 58*». 

59* (XVL Jahrh. *Gebranter wein'). []on den togenden 
vnd krafften des gebrauten wines Er ist gut vor alle ge- 
suchte;* bis 60^. 

61» De aquis herbarum *[ ]yese hernach geschrieben 
waßer sint gut den Mentschen weder mancheriey siechtage 
vnd welhüme.' 

64* contra pestillenciam *Vor die PestillSz Recipe 
Muscat.' 

64^ lieber die vier Temperamente, lateinisch. 'COrpus 
hominis ex qutuor humoribus constat' 

65^ Von Nutzen und Schaden verschiedener Pflanzen. 
*Tritica weiß ist heißer natur;' fortgesetzt 66**. 

67» leer. 6^^ — 68* ZaWungsnotizen (XVI. Jahrh.) ; dgl. 
auf 72**» und 73**. 



Nr. 308—312. 
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Pal. germ. 675. Pap. XV. Jahrh. 51 Blätter (und l*, 52*, leer; 
I* das päpstliche Wappen aufgeklebt wie in 657. 669). 16 x 21, 5. 
Zeilenzahl und Schrift verschieden (27 — 29). Rothe Ueberschriften und 
Initialen. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden am Schlass. — 
Wilken S. 518. 

i"* Passionspredigt. 

Der Anfang fehlt, beginnt *bona criix quam diu desi- 
derata es jam a me.' 

11** Sermo de sctö andrea. 

Die wort die ich gesprochen hab in latino die sent 
gescriben von dem lieben sctö andrea — denn werdet jr 
erschinen mit jmi in siner glore dz helff vns got ame. 

11^ Geistliche Lehren und Sätze. 

12* Cursus von d' hailigen Triualtikait. (Brevier.) 
'Herr thun vflf mein lefsen so wiert mein müd vß 

sprechen dein lob — Oracio Allmechtiger ewiger got', 

bis 32*. 

33* Von den syben haubt Sünden wie sy sich vndei 
der gestalt der tugend verberget 

*SAlomon In dem buch der sprach schreibt Also es isi 
ain weg der den menschen recht bedunckt — Das wöll 
vnns got der herre Allen gnädiklichen verleychen Amen.' 46^. 

47^ die zehn Staffeln der Demüthigkeit. 

*Das ist nit zweifei wen ain mensch wol erkennet — 
deß kreytz vber alle ding erhöcht ist Amen.' 
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Pal. germ. 676. Pap. XV. Jahrh. 72 Blätter (und i leeres nach 
40, und I*, 73*, leer). 15, i x 21, 8. Zeilenzahl und Schrift ver- 
schieden, la eine rothe Initiale. Lagen von 6 Blättern, die Blattei 
der einzelnen Lagen zum Theil mit Zahlen unten versehen; 41 — 54 
eine Lage von 14 Blättern; von 55 an defekt. — Wilken S. 518. 

i" Schwäbische Chronik, hauptsächlich des Städte- 
bundes, von 1337 — 1445. 

*In der jarzall vnsers herren M**CCC vnd in dem 
LXXVij jar da ward der von wirtemberg — vnd was am 
aub€t gesund des morges was er tod.' 40**. 

Gedruckt in Mones Anzeiger 1837, Sp. 113 — 126, 
257 — 269, 372—381. 

41* Kochbuch. 

Rephüner in der uasten 

(h)aiß dir graben zway helczer in der form — so 
bistu sicher daz iar vor dem ayter tu das im mayen'. 54». 

SS* Bereitung der Malfarben: der Anfang fehlt, 
wohl ein Blatt, denn 55 ist unten mit II bezeichnet. 

In ain schissellin vnd tu es dan jn ain creiden die ain 
grdblin hab — so nym ^ger vnd pren jn das er gloch*. 62^. 

63*» Verse auf die Monate. 

Incipiunt versus mensium 

von dem genner 
Wiltu das jar mit Salden leben: 
Darzü wil ich dir lerre geben: 

bricht ab im October (laubprost) *Vnmaße bringt scha- 
den dir'. 

Vollständig im cgm. 270, 187 — 189. 



65» von den vier Graden geistlicher Uebung. 

*[ ] S sind vier grad oder stapffen gaistlicher vbung lesen 
gedencken beten beschawen — der weg vnd das leben 
warhait vnd das leben' 68*. Nach 66 fehlt ein Blatt, 
ebenso nach 67. 

68^ Gebete fttr die Tagzeiten. 

Die erst complet 

'Ach herr ihesu xpe ich bitt vnd begere von allem 
grund meins herczen — vf dem ertrich der lebentigen Daz 
VII gebet* bricht ab 72^. 

68^ Abbildung des Kreuzes mit Umschriften. 
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Pal. germ. 677. Pap. XV. Jahrh. 47 Blätter (und i*, 48*, leer). 
15, 2 X 20, 8. 24 Zeilen. Rolhe Ueberschrift , roth durchstrichene 
grosse Buchstaben, einzelne Worte roth unterstrichen. Lagen von 
12 Blättern. la die Nr. 1034. — Wilken S. 519. 

Die bekrönung kaiser Fridrichs. 

Anfang (Raum für die Initiale D) Er aller durchlüch- 
tigist groß mächtigist vnd aller cristenlicheste Römisch küng 
Fridrich. 

Schliesst mit dem Verzeichniss von Rittern, 45»; dann 
*Clara Hätzlerin'. 

45*» (andere Hand). Ueber den Tod der Kaiserin Eleo- 
nore 1467. 

*Ees ist auch zu wissen daz die hochgelobt vnser alle 
gnedigeste fraue kayssrin — vnd nam vrlab von seinen diener 
vnd' bricht 47^ ab. 

Pal. germ. 678. Pap. XV. Jahrh. 48 Blätter (und i*, 49*. leer). 
15 X 22, I. Zeilenzahl verschieden. Rothe Ueberschriften und roth 
durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 8 Bläitem. — Fehlt bei 
Wilken. 

Sammlung von Recepten und Hellmitteln. 

I* Wiltu ein gut plaster (abgerissen) machen. 

Item zu dem ersten soltu nSmen .... wachß vnd ein 
pont termatin vnd eyn lot osterlotzye. 

Beschreibung von 12 medizinischen Pflanzen. 19" *Von 
der lilien nature', aber nicht als neues Werk bezeichnet, bis 
23*; dann wieder Recepte, dann 24** *Von Verbena. Ein 
krut heisset v'bena das ist for mänich dinck gut*; 25* wie- 
der Recepte; 27*^ *Goltfar schriflft'; 27^ Von win der do 
feist ist*; 28* *Essigwin' ; 28^ Von Lüren essig zu machn; 
dann andere Recepte und Mittel; 31* 'gefangen ledig'; 36* 
*das sie dir holt sy', mit einem Segen 'als lip sy ich dir 
als die dry konige' ; 48* *vt schribas aurum de pena', la- 
teinisch. Das letzte *Wiltu ein wonde heillen das sie nyemät 
gesehen mage', bricht 48^ unvollständig ab. 
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Pal. germ. 680. Pap. XVI, Jahrh. (1539). 100 Blätter (99 gerohlt. 
I leeres nach 98, nach 41 eins übersprungen und i*« 100% leer; 1* 
mit dem päpstlichen Wappen wie 657 etc.). 16, i x 20, 4. Zeilenzahl 
und Schrift verschieden. Lagen von 8 blättern, die Anfang<si]ben des 
folgenden Blattes am Schlüsse jedes Blattes. — Adelung 2, 321 — 332.. 
Wilken S. 519. Germania 3, 308. Meine Meisterlieder aus der Kolmarer 
Handschrift S. 149—152. 



i66 



Nr. 312. 



I* Meistergesangbuch, bis 73^ (72). 

i^ Verzeichniss der Lieder mit Angabe der Blattzahl, 
reicht nur bis Bl. 30. Die Lieder sind in der Handschrift 
selbst gezählt. 

i^ I. Frawenlob in seim vergessen don 
Aus alter E schreibt man vns grosse wunder. 
Der khüng het ainen alten klugen greissen. 
Der khing [d* zwischengeschrieben] sprach wie darstw das 

erdenckhen. 
Der khing d' sprach mit tzom ine (1. tzorniclichen) sitten. 
Ain Thüm hoch den liesß der khinig pawen. 
Dem khing dem ward sein tzins also benummen. 
Dem khinig geschach als mangem ist geschehen. 

Die Strophen i — 4, 6 auch in der Kolmarer Hs. 

3* eine historische Notiz von 1539. 

3^ 2. Frawen lob im langen donn 
Apocalipsis sagt vnd durch Johannes mund. 
Die menschait vmbe gab [sich durchstrichen] hie eine 

wolkhe weis. 
Götz vrsprinckh aller schepfung ein anbegin. 
Got aller wundrär ein jmmer werd' vogt. 
Got vatter gaist dw solt vnd mäst vns gnade thün. 
Gott vatter alt got vatte sun gott vatter gaist. 

Die Strophen i — 3 auch in der Kolmarer Hs. Nr. 54. 

5*» 3. Maist* pop: von dem leide vnsers hern 
Do jes9 der liebe got gefangen wart. 
Si machte im vonn scharpfen dorn ainen krantz. 
Gern mügt ir hom wie got an dem krewtze sprach. 
Maria sprach das ich dir nit gehelfen mag. 
Got starb am kretz furwar sagen vns die puch. 

7* 4. In dem groben don 
Peter sach die not hin vnd' die Juden. 
Der Juden schar lieff vest an. 
Ein jud der sprach tzw inn. 

7** 5. In dem vergessen don vö de 15 tzaichen 
Vor dem jüngsten tag sollen geschehen. 
Am andern tag getz tzw gründe nider. 
An dem achten tag sag ich geleiche. 
An dem Xiiij tag himel vnd ertreiche. 
Wen alle ding geschehen vber all. 

9* 6. Der pop 
Ich wolt das recht in allen landen wäre gar. 
Mann sagt von mangem offt wie vil er singens künn. 
Di engell singent wunniklichen also schon. 

Vgl. zu Pal. germ. 392, 39^. 

IG* 7. In dem grünen don 
Her Simeon der wcyse. 
Damach kam er wider. 
Do pat her simeone. 

Vgl. zu Pal. germ. 392, 48*. 

ig'' Der pop V lieder. 

(11*) 8. Zw einenn öst'liche Izeitten doch geschach. 
Got swaig gar tzuchtiklichen vnd antwurt nicht. 
Got der was ir herre do vnd wart ir knecht. 
Got stund mit seine junger auflf vnd ging hin dan. 
Got gie her wider vnd sprach vil lieben jung' mein. 

12^ Der marn sein langer donn 

9. Johannes auf gottes pruste lag. 
Johannes tiefTer sinne san. 
Johannes in der jerarchey. 
Johannes gaist tzum leibe kam. 
Der priester ob dem altar stat. 
Der mag die wirdichait voll sin. 
Vns schreibt der ewangelist so gut. 



15* 10. Maister Cunrad vo wurtzpurg in seinem margen 
donn 

Welch junger man well richtikleichenn singen. 
Dw maisterlein nu la dein gschray beleiben. 
Dw maisterlein wes wildw hie begynnen. 
Gedruckt Germania 3, 321 f. 

17* II. Regenpog siecht langer don 
Dw heiliges sacrament so frone. 
Got Schöpfer höchster weingartnere. 
Ich lob den vatter in dem drone. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 400, Strophe i. 3. 5. 

18* 12. Regenpog siecht langer donn 
Got mit der gothayt khoset schone. 
Do gott formiret schon sein köre. 
Der dewffel macht mit pesem liste. 
Götz formichait di lie sich schawen. 
Hochfart di himel nicht mocht dragen. 

Auch in der Kolmarer Hs, Nr. 399, Str. i — 5. 

20* 13. Regenpog siecht langer donn 
In anbeginne was das warte. 
Ain gwares liecht was da erleuchte. 
Das wir das wart entpfahen schone. 

Gedruckt bei Görres S. 326 ff. 

21^ 14. Regenpog sein plober don von dem äntikrist 
Di weit ist wunderlich gestalt. 
Es nahent gein der tzeit hinan. 
Darnach er in der weit vmb tzewcht. 
Di seinen mutter macht er gras. 
Wo er hin lewcht mit seinen van. 
Gein Jerusalem da khumpt er schir. 
Damach ein gantze ainung wiet. 

22^ 15. Regenpog schlecht langer don 
Wie säldenreis gepeltzet würde. 
Die drey d. gelobten gerteleine. 
Zw iersalem do was gesessen. 

23*» Frawenlob im langen don. 

(24») 16. Als prüder perchtold ie gesprach vor mange jar. 
Prüder perchtold tet got gros wund' khunt 
Man vindet prüder nicht als prud* perchtolt was. 

Gedruckt bei v. d. Hagen, MS. 3, 356=» (f., EttmüUer, 
Frauenlob, Sprüche Nr. 22 — 24. 

25» Im plaben donn. 

17. Adam begüde siechen also. 
Vnd wen das tzwei fruchte dreit. 
Adam sein erst gepot tzeprach. 
Vnd wenn die frucht voll wachsen ist. 
Der vatter tzw dem sune sprach. 

26* In dem plaben donn vonn den XII tzaichenn ferte 
folium. 

(26*») 18. Maisterschaft wel wir hie began. 
Jupiter ich .soll nennen mich. 
Mars der dritt planet vnd slem. 
Der sunne man mich haissen soll. 
Venus der funfft planet gar vein. 
Mercurius sechst planete tzört. 
Der monn der lest planet ist naß. 

28*'* Frawennlob im newen donn kher vmb 
Schweygen ist ein khunst 
Vill reden pringt vngunst. 

19. Seind das die warhait ist so schwere. 
Woll wider chumpt mit warten vnstäte. 
Sag an gelube was soll werden. 
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29^ 20. Regenpog schlecht langdr donn 
Ain weiser wol gelerter pfaffe. 
Das ewangelig vns beweiset. 
Cristus mit warte vnd mit leben. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 396 und in der Mün- 
chener cgm. 351, Nr. 54, Strophe 4 — 6. 

30^ Regenbog siecht langer don 

21. Johannes tawfet got mit sennen. 
Johannes tawfft die tzwo nature. 
Johannes ret nach iren munden. 
Darnach tet got manckh erlich wunder. 
Ir sund die ward an in gerochen. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 392. 

33*» In dem plaben thon 

22. Maria dw hochgelobter nam. 

Maria du pist das Recht sach [adä zwischengeschrieben] 

schon 
Maria du pist der tabernackel rein. 
Maria du pist der wirdig sal. 
lohannes sach das liecht so zart. 
Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 579. 

33^ In marners thonn gülden thon 

23. Maria ich sing dein hohes lob. 
Maria du pist die arch so gut. 

Maria du pist der pusch do got in sas. 
Janus ein dem vische was. 
Maria dw pist das lait so guet. 

35** Im gülden regenpogenn 

27. Gott rett mit abraham so schon. 
Abraham sein nit entlies. 
Do kam der engel also werd. 
Von deinem stam kom gottes dirn. 
Got ret vatter rett auß senr volleist. 

36^ Im gülden regenpogen . 

(37*) 25. Der abraham tzwien sün gepar. 
Jacob seiner mutter lieb was. 
Die mutter hert es si was fro. 
Er sprach dw solt gesegnet sein. 
Was gott habn wil vnd das sol sein. 
Jacob wuchs auff in dugent gar. 
Got rett mit in durch seinen mundt. 

38^ Im frosch don 

26. Mich wundert ser von hertzcn grüt. 
Mich wundert wie das wert wetzalt. 

Ein reicher sal gepauet wart. 
Johannes weiser adeler. 
Das ewig wart aus gottes mundt. 
Got sprach tzw gabriel nira war. 
Got drifaltikait. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 1 1 1 , doch nicht alle 
Strophen. 

40* Im ratten don 

27. Ach heri got ich hab gesungen also lange. 
Das klag ich dir dw vil lieber got. 

Ey wolt ich also an mir vertzagen. 

Eine vierte Strophe stand auf dem abgeschnittenen 
Stück von 41*. Gedruckt Germania 3, 322 f. 

4i*> Item das buch gehert Mathus Dilbaum weber zu 
augspurg 1539. 

42* ein empfahung im kupfer don 

28. Seit mir got wilikumen. 
Die musica mues er wellen. 
Wol an der singen wolle. 



Nach dieser Hs. gedruckt Germania 3, 323; ausserdem 
in der Kolmarer Hs. Nr. 800 und 804, Strophe i. 
42^ Grues im gülden tzwinger 

29. Got grues die edeln mayster schon. 
Wer wais vö wan got vö ersten kam. 
Got hat kain haubt das ist war. 
Johannes sach gar aygenleich. 

Die engel nen ich euch gar schir. 

Die erste Strophe gedruckt Germania 3, 324. 

43^ In der rad weis. 

30. Gesanck hat mich geuachten an. 
Da kom ich in die rossen rot. 

Her frawenlob die rosen gat. 

Der kantzier was ein vischer lang. 

Die stock die stunden rosen vol. 

Gedruckt bei Görres S. 222 ff.; auch in der Berliner 
Sammlung von H. Sachs. 

45^ Grues im ritter don 

31. Got grus euch ir singer allgemain. 
Wer ich weis vnd woll gelart. 

Ich pitt euch al die hinen sind. 

Gedruckt Germania 3, 324; auch in der Kolmarer Hs. 
Nr. 241. 

45^ Schendung im plaben donn 

32. Ich wais woll das ir maister seit. 
Ir seit mit euren kunsten scharpff. 

Ir seit ein maister kunsten reich. 
Gedruckt Germania 3, 324 f. 
46** In cantzler gülden donn 

33. Johannes hatt geschriben. 
Johannes hat gesehen. 
Johannes schreibt mit sinen. 
Geist vatter sun so fron. 
Kunst weishait aller dinge. 

48* In dem schlecht langen don 

34. Der herr crist^ ist auff der standen. 
Wol an dem ostcrmorgen. 

Die lieben jung' Jesu crist 
Doch mugt ir aber hörn mer. 
Derstarck job hat gestritten. 

49** Im frawen lob langen don das gülden schlos 

35. Geist vatter sun das ewig wart in der gothait. 
Johannes sach das wart vnd crist ret in dem rat. 
Johannes sach in ewikait. 

Geist vatter sun kumpt aus seiner ewikait. 
Geist vatter sun kumpt aus seiner hoch drifalt. 

51^ Im regenpogen kurtzen donn 

36. Der wiirffel vnd die irren fraw. 
Wer sich lest an des wurffels drewe. 

Du weiser man dw solt dich sein massen. 
Gedruckt in meinen Meisterliedern Nr. 199. 

52^ Im vngelarte fremden donn, 
darunter von Dilbaums Hand: 
Es stat in des marnfes wilde don. 

37. Ist imandt hie der mit mir singen welle. 
Ich lob gesang für perlen vnd für seiden. 
Nun well wirs also lassen beleiben. 

Gedruckt Germania 3, 325. 
52^ In der vbergulden weis 

38. Ich sing als ich gedrincke. 
Was sol mä leiten singen. 

Ratt guet maister wo got were. 
Ein adler der ist weisse. 
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Die schlang die hat gesprochen. 
Der apfel der apfel der wart gessen. 
Der engel kam mit höre. 
Ein maget die was weise. 
Got wurckt tzw seinen nötten. 

Die dritte Strophe gedruckt in Mones Anzeiger 1838, 
Sp. 381; die dritte und vierte Strophe auch in der Kol- 
marer Hs. Nr. 812; die fünfte bis siebente ebenda Nr. 814. 
54* In dem vngelerten donn 

39. Lucas schreibt der ewangelist. 
Da giengen si in ein 6des haus. 
Da Josep mit den frawen kam. 

Es sas ein schmid nahend dar pey. 

Do wuchsen ir wider tzwen arm vnd tzwu hent. 

55^ Im leschen donn; daneben von anderer Hand: 
Zirgel weyß 

40. So wolt ich gern singen. 
Merkt ir lieben tzechgesellen. 
Zwelff valken edel here. 

So wil ich hie singen. 
Die pfeill habt ir vemume. 
Merckt ir cristen lewten. 

Gedruckt bei Görres S. 236 ff.; vgl. dazu Mones An- 
zeiger 7, 380. Strophe i und 2 auch in der Germania 3» 314. 
Nach der Kolmarer Hs. in meinen Meisterliedern Nr. 183. 
57* Im vnbekanten don 

42. Heiliger geist dein guette. 
Der vatter mit gewalde. 

Die sein geleich gewaldich. 
Da von so wil ich singen. 
Der wirdig elich stäme. 
Da von sein si kum€. 
Die mertrer also werde. 

59^ Im laid donn, daneben von anderer Hand : Regen- 
bogßs. 

43. Maria mutter raine maid. 
Maria dw verschlosner Schrein. 
Maria dw pluetes mandelreis. 
Von deiner wurd hat lang gesait. 
Dw purgerin von nasseret. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 464. 
61* In der draum weis 

44. Got geseng vns die speisse. 
Got speis vns leib und seile. 

Die speis sey vns gemaine. 
61^ Im senften don nachtigal 

45. Ich will der keueschen maget rain. 
Die erst ros die pluetet schon. 

Die dritt ros der freuden dein. 
Die fünft ros ist dir wol kunt. 
Dir wart ein engel da gesant. 

Gedruckt bei Görres S. 319 ff. 

63^* In der Spiegel weis 

46. Johannes der sach also fron. 
Got vatter grosse wunder tzimbt. 
Ein wart in gottes ewikait. 

Got hett ein wart in seiner acht. 
Wer wais vö wä got am ersten kam. 

Vgl. zu Pal. germ. 392, 88*. 

34* In der kor weis 

47. Frölich wil ichs heben an. 
Hat er tzw guetten kunsten fleis. 
Hört merkt ebn was ich sag. 

Vgl. zu Pal. germ. 392, 8^. 



65* 48. In der grüt weis 

(65^) Jesus der (übergeschrieben *her*) stundt auff als ich 
euch sage. 
Jesus der her stund auff frue vor der sunne. 
Drei frauen komö tzw dem grabe. 
Zw ersten mal da gunt got erscheine. 
Zum vierten mal erschein er also leisse. 

66* Im schwartzen don 

49. keer vmb 

(66^) Ein fogel het vil junge ertzogen. 
Do der alt vogel das vemam. 
Do der alt vogel das ersach. 

Gedruckt nach dieser Hs. mit dem folgenden * Aufschluss* 
bei V. d. Hagen, MS. 3, 431 f.; ausserdem in der Kol- 
marer Hs. Nr. 748, 749. 

67* Der auffschlus [Im schwartzen don, von Dilbaums 
Hand]. 

50. Nun hört hern vber all. 

Wölt ir hören wie es vmb di geschwistret sey. 
Mir sagt mei sin vnd auch mei mut. 
67^ In der tzugweys 

51. Jesus der ging tzw schul mit andern kinden. 
Maria Josep di gingen also schire. 

Des abentz als mä haime lies die jungen. 
Jesus der ging tzw ain6 wasser fliesse. 
Maria ging do ir Jes*^ wart getzaiget. 
Darnach Jesus warff ein slain auff ein wasser. 
Von Jerusalem do leit ein perck nit vere. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 249. 

69* Im groben donn 

52. Wo wart vnd krafft I am ersten war. 
Der geist im sun tzertlich redt. 

Die drew habns getan. 

Got vatter geist 1 schopfften sich. 

Johanes ser I vö gottes wüe. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 335. 

70^ Im muglings hoff donn 

53. Da got mit seine tzwelffen gie. 
D.a er erkiest den süssen lust. 

Die dritten dachten tzw der stunt. 
Johannes schreibt der gülden mundt. 
Johannes schreibt der ewangelist. 

Auch in der Kolmarer Hs. Nr. 838, hier richtiger unter 
Mülich von Prag. 

71^ In der brieff weis 

54. Geseng mich hewt der got der mich beschaffen hat. 
Geseng mich hewt der pitter ganck den er do gieg. 
Geseng mich hewt der vrsprung aller guetten art. 

Ich man dich maria an dein grosses hertzenn laidt. 
Ich mä dich her an dein hoph drifaltikait. 

Nach der Wiltener Hs. bei Zingerle S. 48; ausserdem 
in der Kolmarer Nr. 269; auch in alten Drucken, vgl. 
Mones Anzeiger 1839, Sp. 379; Wellers Repertorium S. 71. 
113 ; Annalen 2, 532. 
73* Im Schiller 

55. Nun well wirs aber heben an. 
So vint mä jetzundt wenig mer. 

So ich die warhait singen sol. 

Welche die jungen gesellen aus riecht. 

Wer ich hupsch als apsolon, 
bricht ab mit 

nach irem wol geuallen I si ; 
der Custode des nächsten Blattes ist noch erhalten (gien) ; 
damit schliesst dieser Theil der Handschrift. 
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74* (73) Stück aus einem Jüngern Meistergesangbuch, 
bis 87»> (86). 

74* In Hanns foltzen freyen thon Der Judas mit der 
Thamar Clement Jeger gedieht 3 Lied 1532 Adj 14 februarij. 
Nach dein Joseph verkhaufet ward — 
Halt vns jn deynes geystes art. 

76^ In Hans Sachsen Bewert* than drit lied Clement 
Jeger im 32 jar am 15 Junij [zugefügt von anderer Hand 
*Den 12 februarj durch M. Colanj zu sant Jorigen gepredigt'] 

Am Johanne findst du gewiß — 

Nu helf vns got dz wir sein. 

77^ In des Regenbogen gülden thon 3 Lied Clement 
Jeger gedieht Anno 1532 20 Junij. 

(78*) Nun hert ich gib euch zu uerston — 
herr got behüt vns vor der helle [andere Hand *Reyffen']. 

79* In des frawen Lob Agspitzten thon 5 lied Clement 
Jeger gedieht Anno 1532 Adj 2 februarij [von der andern 
Hand *Durch M. Colani jm januahj zu sant Jörgen ge- 
predigt'] 

Paulus das auserwelte fas — 

Vnd won5 jn deins vatters reych. 

81* In des mamers Langen thon ain 5 lied der Juden 
jrttum die trinitet belangend Anno 1525 

Achh vnaussprechenlicher stat, 
bricht 8i^ ab; es fehlen mehrere Blätter. 

82^ Im Langenn thon Hanns Sachsenn vnd sein gedieht 
ain 3 lied 

Im zechenden Capittel — 
wer des beger Sprech amen. 

83* In dem Langen thon Hanns Sachsen vnnd sein ge 
dicht der 103 ps 3 lied 

Der kungcklich prophet vnd wäre gutter freund — 
der vns am creutz ableste. 

86^ In dem newen thon Hanns Sachsen vnd sein ge- 
dieht der 33 psalm 3 lied 

Freydt euch Fryherrn ir gerechten gar, 
bricht in der dritten Strophe 87** ab. 

88* Glaubensbekenntniss von K. Aurbacher. 

Wolgebornnen genedigen herren Nach dem ich von 
e. g. erfordert — darzw helff vnns got durch christum 
Amen. 

99* Bruchstück einer Vermahnung an die verschiedenen 
Stände. 

denn vnnserr Jungkern vom Adel I haben bis her gnug 
gebrasset I geschlemmet I gerennet I gestolzirt I gebranget I mit 
alzü vberflüssiger kost vnd kleidung I dadurch sie I alles gellt 
aus Deüdschem lande geschüt — der du Got nicht hören 
woltest ynn Christo. 

[andere Hand] Von gehorsam der Diener 1 Petri 
2 Capitl. ioo*>. 



313. - 

Pal. gcrm. 691. Pap. XV. Jahrh. 81 Blätter (ein leeres nach 
7, und nach 7b, und i*, 82*, leer). 15, 3 x 21, 6. Zeilenzahl und 
Schrift verschieden. Rothe Ueberschriften, rothe, blaue und grtine Ini- 
tialen. Aus mehreren Handschriften zusammengebunden; die Lagen 
verschieden. Auf dem nicht gezählten Blatte zwischen 7 und 8 die 
alten Bezeichnungen C. 121, und 1782; 7b: 1656; i — 7 war also ur- 
sprünglich eine Handschrift fttr sich, und ist erst in Rom mit dem fol- 
genden zusammengebunden. — Wilken S. 521. 



I* Deutscher Kalender. 

7* Mondtafel. 

8« (XVI. Jahrh.) *Computus Theutonicus.* 

'ARistotiles vnd ander mayster die vö der natur ge- 
schriben hont Ptolomeus vn och ander niayst' die vö dem 
gestirn hont geschriben Alle gemainklich sprechent daz die 
vier elementa.* 

Schluss 22* *Explicit conputus theotonicus bonus.* Auch 
im Pal. germ. 875. 

21^ steht 

Si scire velis nomC scriptoris 

PrimO jo scundum han tercium nes 

Explicit strosack . Da der schrib' seb vff lagck. 

2 2*> (grössere Initiale) 'Nun wil ich etwaz schriben vö 
der natur vn aigenschaft der XII zaichen vn des ersten vo 
dem wider/ vom Einfluss der Zeichen des Thierkreises, bis 
26* *da vö vil ze schribent war daz ich vö der küerczin 
wege Ion belibe Deo gras et matri eius gloriose mag' infi- 
nita secula seculorum AmeN. 

Ach gott was lidens der hat 
vier Zeilen, bei Wilken S. 521 gedruckt. 

26^ Federprobe 

fug nach der gebonheitt 
fug mich hader. 

27* Verse des Computus, lateinisch. 

27^ *Tafel der newen vnd vollen mond nach xpi ge- 
purt M. CCCC. vnd jm. LVIII. jar,' bis 28*; in verkehrter 
Ordnung in der Handschrift. 

29* Tafel mit Zahlen. 

30" Chronologisch - astrologische Abhandlung *Doch ob 
es ain schalt iar sei od' nit nemät die iarzall vö cristi gepurd 
vn werpfend 140 iar da uon.' 

45» Lateinischer Computus *Circa motu solis et lune* ; 
Erklärung der auf 27* stehenden Verse. 

54* desgleichen 'Pro recommentacione computi ;' schliesst 
65» mit *Explicit.' 

65^ desgleichen *Si velis scire in qua manu habeat.' 
70* Deutsche astronomische Abhandlung *So ir ab' 
welliit wissn jn welchiii zaichn die sun sej;' bis 73»^. 
73^ 'Algorismus,' ein Rechenbuch. 

77^ Segen Ich ny dir huit dein krafft vnd dein macht.' 
*Ich pflich mich dir das du als hart vö mir schaidest;' dann 
astronomische Tafeln, bis 78*. 

78*» Verschiedene mysteriöse Berechnungen *[ ] Ellestu 
wissen ob der siech geneß oder sterb.' 

79^ durchstrichener Anfang eines Segens *Itcm ich stan 
hie uff disem erdbodn ;' dann Segen *biß got wilkü du liebn 
abrit sun* und 'Ich waiß nit wo du bist.' 

80^ *Tafel zu welcher czeit diß jars gut lassen sey zu 
den ädern,' nach den Monaten, bis 81*. 

80* u. 81^ Astronomische Tafeln. 

81^ Federproben, mit den Namen 'der hainrich gumppen 
perger, des vlrich marschalck.' 



3H- 

Pal. germ. 693. Pap. XV. Jahrh. 41 Blätter (und i*, 41*, leer), 
14, 4 X 20, 3. Zeilenzahl verschieden, meist von Linien umrahmt. 
Rothe Initialen, ruthe Striche zur Verstheilung. Lagen von 12, 10 und 
6 Blättern, das letzte Blatt steht allein. — Wilken S. 521 f. Schröer, 
die Dichtungen Heinrichs von MUgeln S. 453. 493 — ^498. 
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Meistergesänge. 



i^ Heinrichs von Mügeln Gedicht von den sieben 
freien Künsten. 

GRamatica dy lert. 

Dy meyst* sagin [vns durchstrichen] aws gramatica. 

Rethorica dy verbt. 

Wy sich dy czal gebert. 

Geomet'a dy mist. 

Sang vn daz seyten spil. 

Wy dy planeten gan. 

Wy sich lazur gebert. 

Philosophia czwar. 

Wy weisHch sich gebern. 

Wo kelde vngehewr. 

Wy in der mayde hercz. 

Nygromäcia lert. 

Wy man mit h'cze not. 

Wer selig yst betagit. 

Das Gedicht steht ausserdem in der Göttinger, Kol- 
marer und Wiltener Hs. (vgl. Schröer S. 476); ferner in 
den Münchener Handschriften clm. 3941, 34 (Catalogus 3, 
2, 132), und clm. i4574i 141 (Catalogus 4, 2, 195). 

3^ Heinrichs von Mügeln goldner Schilling. 

Lop in gezägis lawt. 
Got brach natura rigil. 
Sich wy naturS stewir. 
Durch deyn' keusche stä. 
Ein buch wart aws vn ynne. 
Mait deynes h'czin wam. 
Kynt wisse zQder wo. 
Vns sayt d* nature ler. 
Dez strawses äugen heckt. 
Der slangin yst gegebin. 
Kunst der naturen wyl. 
Dez pellicanus art. 
Vgl. zu Pal. germ. 356,. 119*. 

5«* *Aliud.' 14 Strophen in Heinrichs von MUgeln 
langem Ton. 

Der brodem d'yn d' erden groft vorstossin yst. 

Nur noch in der Göttinger Hs. 
Cometa hung' mordin st'ben kQstig get. 

Ebenfalls nur noch in der Göttinger Hs. 
Her yst daz wort yn dem sich wedit der speren achs. 

Nochmals 31*. Ausserdem in der Göttinger und Kol- 
marer Hs. Nr. 644. 

Lyp adil ere dy drey dy milde gebildet hat. 

Auch in der Göttinger und Kolmarer Hs. Nr. 646. 
Dy milde wores adil frucht yn irre trift. 

In denselben Handschriften. 
Den milden sig dy vinde stete müssen lan. 

In denselben Handschriften. 
O w'dir man spar nicht daz heyl d' zelen dein. 

Ausserdem in der Göttinger, Kolmarer und Wiltener Hs. 

Do czu vomGst d' konig von asaria. 

In denselben Handschriften. 
Rot vn vornüft yst in d' w'lde gar vorblint. 

In denselben Handschriften. 
Nature wil wy nicht in Oriente sey. 

Nur noch in der Göttinger Hs. 
Aws nichte nicht enwirt spricht alle meist'schaft. 

Ebenfalls nur noch in der Göttinger Hs. 



In der natura grQde zagit dir mey geticht. 

Ebenso. 
O werdir man zynt daz zo cleyne vnderscheit. 

Ebenso. 
Der edle worm den weybes brüste brutö aws. 

Ebenso. 

8^ 3 Strophen in Heinrichs von MQgeln Trauraton. 

Do mit den romern here. 
Vir tawsnt vinst* tote. 
Wisset arpia ein bilde. 

Auch in der Göttinger Hs. (Schröer XV, 10 — 12) und 
in der Kolmarer Nr. 690. 

9* Vier Strophen in Heinrichs von MQgeln langem 
Tone. 

Eyn wolf ein vochs ein ezel gynge vor de walt 

Gedruckt nach der Göttinger Hs. bei W. Müller, Fabeln 
und Minnelieder von Heinrich von MügUn 7. Die Lesarten 
der Heidelberger bei Schröer S. 468. Ausserdem noch in 
der Kolmarer und Wiltener. 

Ein geys ein schoff ein kalp yn tzorne wart bereyt. 
Gedruckt nach der Göttinger Hs, bei Müller 8, i. Die 
Lesarten der Heidelberger bei Schröer S. 468; ausserdem 
auch in der Kolmarer und Wiltener. 

Welch man durch ebentew' yn freden lande staft. 

Gedruckt nach der Göttinger Hs. bei Müller 8, 2 ; die 
Lesarten der Heidelberger bei Schröer S. 468; ausserdem 
in der Kolmarer und Wiltener. 

Is sosen frasche frey an forchten czises ler. 

Nach der Göttinger Hs. bei Müller 9 ; die Lesarten der 
Heidelberger bei Schröer S. 469. 

10» 3 Strophen Heinrichs von Mügeln im kurzen 
Ton. 

Den edlen wol an stat. 

Du edler la dein wort. 

Set wy dy linde fruch vrut. 
darüber roth *Hilf got maria berot;' und am Schluss der 
Strophe roth *Amen.' 

Auch in der Göttinger Hs. (Schröer IX, 7 — 9), in der 
Kolmarer und Wiltener. 

IG*» 7 Strophen Heinrichs von Mügeln im langen Ton. 

Der mey de zon Esichiel d' weise sprach. 

Ausserdem in der Göttinger Hs. (Schröer I, 1 2), in der 
Kolmarer, Wiltener und Baseler (meine Beiträge S. 276). 

Kynt wene nicht daz got geledin habe pyn. 
darüber roth 'gedencke an mich.' 

Ebenfalls in den genannten Handschriften. 
Wy hellin glut ob' alle hicze wegit heys. 

In denselben Handschriften. 
Wer tichtit vn gesach ny worer kOste grut. 
Dem vat' allir gute ich ymer tichtc wil. 
In seyn' lägen weyse von dez hymils art. 

Die drei Strophen in derselben Reihenfolge auch in der 
Göttinger (Schröer I, i — 3) und Kolmarer Hs. , die erste 
nach der Kolmarer Hs. gedruckt in meinen Meisterliedem 
S. 58 f. 

12* (roth) Septem artes. Gedicht Heinrichs von 
Mügeln im langen Ton. 

Dy irste freye kunst gramatica genant. 
Dy and' kunst dy yst genät loyca. 
Der dritten kunste stige mir zynt alle kunt. 
Dy vyrde arismet'ca man seczen zal. 
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Dy kunst gemet'a lert vns dy maz. 

Ein iczlich don nypt vz musica do sey czil. 

Astronomia leret d' planetin gang. 

Dieselben sieben Strophen in der Kolmarer und Wil- 
tener Hs. 

14» (roth) *Aue maria gracia plena/ daneben schwarz 
*grune wyz.' 

Fünf Strophen Heinrichs von MQgeln in seinem 
grünen Ton. 

Wiltu meschy art. 
D' cole'icus. 
Von d' küst inflos. 
D' meläcolicus. 
Sint wir an gestalt. 

Vgl. zu Pal. germ. 392, 115^. 

15» am Rande *6riwm (1. trawm) wyze.' 3 Strophen 
Heinrichs von Mügeln in seiner Traumweise. 

Einen gecronten reyen. 
Dach wil ich von d' freyen. 
Eys vn sne aws woge. 

Dieselben drei Strophen in der Göttinger (Schröer XIV, 
I — 3), Kolmarer und Wiltener Hs. 

15^ 3 Strophen Heinrichs von MQgeln in seinem 
kurzen Ton. 

Mich wödirt wy mich lat. 

Am Rande steht *kurcz' d. h. kurzer Ton. 
Aws swebil pech ein fewir. 
Hylf trost meynes h'czin fraw. 

Dieselben drei Strophen auch in der Göttinger (Schröer 
IX, 22 — 24), Kolmarer und Wiltener Hs. 

16» am Rande '«l»' d. h. langer Ton. 6 Strophen 
Heinrichs von MUgeln im langen Ton. 

Ir keys' ir konige ir furste ir h'ren daz betracht. 

Cresus d' konig in psia gewaldig zas. 

Eyn keys' heyst ein kyser daz h' kysen zal. 

Dieselben drei Strophen auch in der Göttinger (Schröer 
II, 7 — 9), der Kolmarer und Wiltener Hs. 

17*^ Der bilder der in gote h'czin ewig yst. 
Obir allis leydis [fehlt *bach'] yst hoffenüge ein steg. 
Wer loste aws banden Joseph y egipte lät. 

Diese drei Strophen nur noch in der Göttinger Hs. 
(Schröer II, 21 — 23). 

• 17^ 5 Strophen Heinrichs von MUgeln im kurzen 
Ton. 

Ir edelen set wy stat. 
Ir bederbin h'ren sprecht. 
Welch h're beczewnet stat. 

Diese drei Strophen auch in der Göttinger (Schröer IX, 
4—6), Kolmarer und Wiltener Hs. 

Der lewe der hot drey art. 
Vnd vomy du edeler frey. 

Die beiden Strophen auch in der Göttinger (Schröer 
IX, 19. 21), der Kolmarer und Wiltener Hs. 

18^ II Strophen Heinrichs von MOgeln im langen 
Ton. 

Ein anefang wy g6t den hymil hot gesacht. 
Wyltu nu wyssen wy d' hymel sey gesacht. 

Diese beiden Strophen nur noch in der Göttinger Hs. 
(Schröer I, 6. 7). 

Dem hymel got gesaczet hot ein wores czil. 



In der Natur hab ichs gefunden vn gelesin. 
VswCnig hymels do yst keyn wesin noch keyne stat. 
Diese drei Strophen auch in der Göttinger, Kolmarer 
und Wiltener Hs. (Schröer I, 8 — 10). 

20* O w'dis weyp sich stete d' eren spigil'an. 
O w'dis weip czv allir czeyt daz beste well. 
Aws aldir sund€ stam bluet ofte ey newis leit. 

Diese Strophen nur noch in der Göttinger Hs. (Schröer 
li, 30—32). 

21* Dich wödirt wy daz brot wirt gotes leichnam her. 

Dich wondirt zal daz brot d' argin st' bin sein. 

Ein ding mit gote yst daz hiinelische brot. 

Dieselben drei Strophen in der Göttinger Hs. (Schröer 
I, 15 — 17) und zweimal in der Kolmarer (Meisterlieder 
S. 59. 60). 

21^ Sequitur aliud. Strophen Heinrichs von Mügeln 
im kurzen Ton. 

22* Idea [fehlt 'was'] genant. 
Wer were zo gar betöret. 
Du weyser ademut. 

Dieselben Strophen auch in der Göttinger, Kolmarer 
und Wiltener Hs. (Schröer X, 10 — 12). 

22^ Her dydalus genät. 
am Rande 'k' d. h. kurzer Ton. 

Dy vytthe h' dydalus. 

Wyrt dyr geuedirt gut. 

Ebenfalls in den drei genannten Hss. (Schröer X, 
25 — 27). Nach der Kolmarer in meinem Albrecht von 
Halberstadt S. CCLV. 

23* Saturn^ d* vomam. 

Dornoch h* lupit*. 

Nu m'ke tömir man. 

Die drei Strophen in den genannten Hss. (Schröer 

X, 4—6). 

Der richtir von nyniue. 

Swur ein Rotman vrut. 

Ach sulde voUin dy. 

Dieselben 3 Strophen in den drei envähnten Hss. 
(Schröer IX, 13 — 15). 

Wer nu wyl wissen daz, 
am Rande ebenfalls *k.' 

Dor aws satumus waz. 

Nu spreche ich zOdir wan. 
Ebenso: Schröer IX, i — 3. 

Vns zagit der meist' lyst, 
am Rande 'k,' nicht *cometa,' wie Schröer S. 496 angibt. 

Cometa bedewt drey arg. 

Auch streyt cometa bedewt. 

In der Göttinger Hss. (Schröer XI, i — 3). 

24** H Salomon der spricht, 
am Rande wieder *k.' Das Blatt schliesst mit 'd' wol ge- 
deyen mochte vnd nicht gedeyet' d. h. Schröer IX, 16, 
V. 10; ausserdem in der Göttinger und Kolmarer Hs. und 
zweimal in der Wiltener. 

25» beginnt mit *gros vb'mut daz kint von seynS syne 
stis' d. h. Zeile 4 von *Ein alder leithunt einem kint gegeben 
wart' IV, 6, Schröer S. 496. Es fehlt ein Blatt. Nach der 
Göttinger Hs. bei W. Müller S. 14. Die Lesarten des Pal. 
germ. bei Schröer S. 467. 

Ein ezel vant eines lewin hawt h'czoch ze an. 

Hy vor ein h're czoch ein cleynis hOdeley. 

Ein gans. dy iach se wer ein meist' allir kOste. 

22* 
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Die drei Strophen nach der Göttinger Hs. gedruckt 
bei W. Müller Nr. i — 3; die Lesarten der Heidelberger bei 
Schröer S. 466 f. 

26* Durch grosen dorst d' wolf czu eine flisse qwam. 
am Rande *r d. h. langer Ton. 

Vati wolf vorslant ein bein dor an h' grose pein. 

Plin ezel sprach ich weide daz ich were tot. 

Diese 3 Strophen bei Müller Nr. 10 — 12; die Lesarten 
der Heidelberger Hs. bei Schröer S. 469. 

27» Dy drey lit gehöre czu den virn von de wolfe vii 
vom foch.se in de andn sext'n etc. 

Is hutte ein [h durchstrichen] wolf mäch ior. 
am Rande steht 'k.* 

Der arge wolf daz yst luciper. 
Gelobyt zey dy reyne mait. 

Die ersten beiden Strophen gedruckt in Mones Anzeiger 

27^ Du blund' garte | maria ich warte I 
Maria ein hört d' togunt ein ort, • 
Dy engil dony in eren trone. 

28^ Drei Strophen Heinrichs von Miigeln in seinem 
langen Ton. 

Arczt bistu [zwischengeschrieben *my*] in kunst vorirret 
vn vorgäst 
am Rande steht auch hier *!.' 

Ein clug' arczt d' zal an schuldin alle ding. 
W* in dem slafe in kote lag vn in miste gat. 
schliesst mit *AMEN.' 

Die drei Strophen auch in der Göttinger, Kolmarcr 
und Wiltener Hs. (Schröer III, i — 3. 

29^ (andere Tinte). 
Dauid den blig dy sint wordn war. 
Kint du worchtes sonne vnd m6n. 
Daz kindelin daz waz so klug. 
Her ist der yn dem gartn lag. 
Du bist dy hant dy alle sache. 
Dy sint luter vnd glancz. 
Kint du bist w6l eyn spigil dar. 
Myn morgn rote my lichter tag. 
Herre in sache ober alle sache. 
Du rose fruchtet voller tognt. 
Der vns noch ym gebildet hat. 

31-'* HEr ist daz wort in dem sich endet der spiren achs. 
Vgl. oben zu Bl. 5. 

31^ (andere Hand). 
Abc dy kindir westen 
Dvrch das villin daz sy lesten 

Schluss 36* 
Dis abc getichtit ist 
Noch der geburt ihü crist 
Vollic driczen hundirt jar 
Vnde ey vnde czwencik hilf vns dar 
Got h're an der engel schar 
Daz daz gesche daz verde vor 
AMEN. 

Auch in einer Leipziger Hs.; vgl. meine Beiträge 
S. 360. 

36*» Gedicht von der Sibille. 
Eyn keyser sas czu rome. 
Der konig sprach ich pryse. 
Wy redest du so thawbe. 
Syhilla hat gesprochn. 
Sybilla dyne frage. 



Sybilla sage mir gliche. 

Dy rede dy stet gar rechte. 

Sybilla mich nymet wond'! 

Sybilla sage mir wore. 

Sybilla ist is dirgange. 

Sybilla ich solde dich stroffn. 

Sybilla d' synen dyn. 

Das Gedicht steht ausserdem in der Kolmarer und 
Wiltener Hs. , in der Hs. der Leipziger Rathsbibliothek 
Nr. 421, im cgm. 426, und in einer Dessauer Handschrift. 
Vgl. F. Vogt in den Beiträgen von Paul und Braune 4, 65 f. 

40* Maria hoch gelobter nam. 

Maria aller sänder trost. 

Maria allir sändir ein dach. 

Maria hoch gelobet ir bam. 

Von Israhel du edile braut. 

40^ Des Härders goldner Reie. 

Man höret aber richn schal. 

Worumb sal ich swign dan. 

Das alle bawm czubrochn woren. 

Nach der Kolmarer Hs. in meinen Meisterliedern 
S. 197 f. Der Pal. germ. bricht mit V. 47 ab. Ausserdem 
in der Wiltener Hs., im cgm. 379 und in einer Augsburger 
Handschrift. 

41^ theilweise defect: Gespräch zwischen Vater und 
Sohn. 

Ich qwan eynis t(ag)is in eyn haws 

alls ich I euch vorbas sagin mos 
bricht ab 

daz macht dy lybe mät' dey sy sprach dorch. 

Die Verse sind in der Handschrift fortlaufend wie 
Prosa geschrieben, mit Ausnahme von 30^ — 36'*. 
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Pal. germ. 695. Pap. XV. Jahrh. 69 Blätter (und 3 leere nach 
48, und 1*, 70* — 72*, leer). 14, 7 x 21, i. Verschiedene Zeilenzahl 
und Schrift. Rothe Initialen und roth durchstriche ne Buchstaben, rothc 
Interpunktionsstriche und Punkte. Lagen von verschiedenem Umfang, 
la unten die alte Bezeichnung 2143, 2$»^ oben C. 90, unten 94S, es 
war also die Handschrift früher in 2 Theile gesondert. — Wilkcn S. 523. 

I* Gespräch zwischen dem Meister und Jünger über 
Daniel. 

I* (XVI. Jahrh.) '1^5 Predige die sich anheben Trahe 
me Post te*. 

Anfang 

Trahe me post te curremus in odore vngentorum tuorum 
Canticorum i'*. Also stet geschribn in dem Buch der liebe, 
czühe mich nach dir daz wir lauffen in dem riche deiner 
salben Wir lesen lieber jung' daz die die da dienten Des 
konigs Salomonis liebster frauwen. 

Blatt 12 ist fälschlich nach i gebunden. 

Schluss 48-'» 

Das vns daz beden widerfare I daz verleihe mir . vnd 
dir . got der vater I vnd der Sone I vnd der heilige geist 
Amen. Also diß Böchel hat ein ende I Der herre sein vn- 
gnade von vns kere vnd wende: 

49^ Von der Kraft des gebrannten Weins. 

Von gebrantem wine vier gancze Capitdel die do uß 
gezeichent sint worden an dryen . enden vz dryn buchem. 

DIs buch seit war zu gebrät win gut sy. 

Es ist gut für alle die sichtagen die daz mensche ane 
gat — ob man yn dar in gußet als recht ist. 69*. 
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Pal. germ. 696: Pap. XV. und XVI. Jahrh. Verschiedene Hand- 
schriften von verschiedenem Alter und Umfang (Grösse) zusammen- 
gebunden. — Wilken S. 523. 

I. 2 Blätter (XVI. Jahrh.), ein zu einem juristischen Werke an- 
gelegtes Register enthaltend, bricht aber bei R ab. Auf la stehen die 
alten Bezeichnungen C. 76, und 478. 

II. 8 beschriebene und 2 unbeschriebene Blätter (XV. Jahrh.), 
vom (XVI. Jahrh.? Ex»! Natiuitatum). 

Lateinische Nativitätsstellungen. Anfang fehlt. 
*V01o in hoc loco dare tibi exemplum.' 

III. 24 Blätter (XV. Jahrh.), vorn bezeichnet C. 90. 

Neithartische Lieder. 

Der Anfang fehlt; die Handschrift ist von Haupt mit 
d bezeichnet und verglichen. 

Beginnt in einem unechten Liede. v. d. Hagen MS. 3, 
239*, Strophe 6, V. 11. 

I* der wirt der wante das. 
Ich bins ze schalkeit wol gelart. 
Vnd do die frow den rät geriet. 
Eyg frund nü folge meinem rät. 
Ich sprach das war mir also not. 
Ain gute salb wil ich dir geben. 
Ze hand man mir min not vergalt. • 
Ich sagt dem fürsten offenbar. 
Der hat mit listen vns betart. 
Nur vm d* schnöden salben art. 

Hagen 3, 239»— 240^. 

3* Aber ain ander nithart 
Kind* ich wil üch wissen Ion. 
Dass ist nü der wichnächt gesang. 
Sid das der winter vnd der kalte sehne. 
Die sind mit siden wol durch nat. 
Der nöwe mon gar wol an jm stat. 
Der vnder zug vnderm hat der ist lang. 
Do schlug er vfF die böggen vil lut es der hal. 
Genczelle genczelle kömencz alle dar. 
Der grimppel bringt sin alle h'r. 
Darvm haist er gfgelwart. 
Si warent alle hüebsch vnd gemeit. 
Do er das krenczHn so hofelich gewan. 
Der spilman rieht die böggen die raiff er da bant. 
Vnd er zer erden nid' viel. 
Im was also we beschechen. 
Do jch des gewar vff den törpper wart. 
Wend jr h6ren wunderliche mär. 
Dass ist nun der törper gesang. 

Nach dieser Handschrift bei (jörres, Altd. Volks- und 
Meisterlieder S. 163 ff., anderer Text bei Hagen 3, 311'* 
bis 313». 

5» Ab' ain nithart 
Alle creatur die d' himmel hat bedacht. 
Raines wibes minne tüeret vor des mannes müt. 
Do man mannes minne gegen (6*) minne wag. 
Ich was ie den wiben holder dene si mir sint 
Ich bin einem wibe lang her vnmasse hold. 
Man erwirbet mit gedenken nlmer wibes kind. 
Ich klag nicht die blümen vnd die Hechten sumer zit. 
Was ich ir gesingen das ist geharpfet jn der müli. * 
Disen sümer warencz alle dry vff mich vercholn. 
Ich han in durch mine zucht ein tail ze vil vertragen. 
Sid d' stunden Friderön jr spiegel hat verlorn. 
Milter fürst friderich. antrüwen gar ain flins. 



Diese Strophen in anderer Folge bei Haupt 69, 25 — 73, 
23, die Lesarten S. 191 ff., die des Pal. germ. mit d be- 
zeichnet. 

8* ain and* nithart 
Winder uns wil din gewalt. 
Tanczet lachet wesent fro. 
Eczelrüss vnd edelger. 
Lancz ain dike troye treit. 
Lancz der hat noch die frind. 

Bei Haupt 35, i — 36, 17; die unechte fünfte Strophe 
nebst den Lesarten von d S. 138 f. 

9* Aber ain and' nithart 
O we sumer zit. 
Blämen vnde lob. 
Blömen vnde kle. 
Was jch tumper klag. 
Aller min gering. 
Dise zwein gewetten. 
In der sälden pfad. 

Bei Haupt S. 75, 15 — 78, 10; die Lesarten S. 201 
bis 203. 

10^ ain ander nithart 
Mir tut endelichen we. 
Dess wil künczel meister sin. 
Cikra wie si mir geviel. 
Hölchen fragen jch began. 
Hie mit s&ll wir des gedagen. 
Sag jr dass der man si hie. 
Leinkhart hat sich schir bereit. 

Bei Haupt S. 36, 18 — 38, 8; die Lesarten S. 140 f. 

11^ Aber ain ander nithart 

Dess sumers vnd des winters baid' vingindschafft. 

Allso han jch miner frowen widersait. 

Ist das nicht ein wandel an der frowe min. 

Was jch nun gesinge das sint klägeleit. 

E do koment vns die fr5den riche jar. 

Der mir hie bevor durch minen ang' wöt. 

Vinsterthalben sprang er an ir wissen hand. 

Mine minne wer gab dir so süessen nammen. 

Dass sis nicht dem ritter an die fing* stiess. 

Her nithart was üwer sang gemaine gar. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 167 ff. Vgl. 
Haupt 95, 6 — 97, 8. Die Lesarten und die letzte Strophe 
S. 229 ff. 

13* ain and' nithart 
Owe sümer wunne. 
Klag jch nun besund*. 
Ich bin den von schuldig. 
Heür an einem tancze. 
Von der persnike. 

Perechtram vnd gösse . vnd der vngenante man. 
Dennocht treit er mere . einen dicken hüebelhöt. 

Bei Haupt 97, 9 — 98, 39. Die Lesarten und die letzten 
beiden Strophen S. 232 — 235. 

14^ Ab' ain ander nithart 
Do jch gesach. 
Briczel spil. 
Disen zun. 
Wol gezem. 
Das ist jr zorn. 
Her merkelin. 

Bei Haupt S. XVI— XVIII. 
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15* ab* ain ander nithart 
Sümer diner Hechten ögen waide. 
Si ist mir verre vnd jch ir all zö nachen. 
Ich han manger hande grosse schwere. 
Ich han vngemach von madel-(i6''^) wiege. 
Min sendeliche klage lidel. 
Höre do die kind der fr6den pflägC*. 
Ja wer er mir sines libes schuldig. 

Bei Haupt S. 78, 11 — 79, 35; die Lesarten S. 203 
bis 206. 

16^ ain and* nithart 
Owe liebe sümer zit. 
Eberolt vnd ammelung. 
Lieben frünt nun sint gemant. 
Wist ich wem jch solte klagen. 
Nithart senftet üwern zorn. 
Es ist frowen e geschechen. 

Bei Haupt S. 64, 21 — 65, 36; die Lesarten und die 
vorletzte Strophe S. 183 — 185. 

17^ ab* ain and* nithart 
Der sümer vnd die sunne haben jr hoche hin geneiget. 
Die wil mit baiden oren nicht gehören was ich singe. 
Die warent disen sümer grimig vff der Strasse. 
Ich gesach bi minen ziten nie gebauren sun so gaile. 
Nun han den stumpff gerochen er küelet miri gemüete. 
Mich hat ein Vngetrüwer taugeklichen angezündent. 
Ich waiss der gettelinge noch in einem vmbekraisse. 
Der perwiges hübelhöt . der ist von ringen veste. 
Ich han von 6den g6chen alle wile her gesungen. 

Bei Haupt S. 50, 37 — 52, 20; die Lesarten und die 
unechten Strophen S. 158 — 161. 

19^ ain and* nithart 
Winter diner kunft die si vertäuet. 
Das land ist mer wan halbes fröden läre. 
Zwschent pusenberg vnd kakenpfile. 
Vrlug der ist gar ain achsel wet*. 
Dise vfr vnd eczel ir geselle. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 172 ff. Vgl. 
Hagen 3, 263 f. 

20^ ab* ain and* nithart 
Sing an guldin hün jch gib dir waissen. 
Traget vss die schemel vnd die stüell. 
Lauss vss ich h5r m der stuben täcze. 
Gousprecht willprecht gunprecht vnd eppe. 
Ich gesach nie geburen so gemaite. 
Hoffelich ist alles sin gerüste. 
Im si nie sin troye so gar zerhouwen. 

Nach dieser Handschrift bei Görres S. 174 ff- Vgl. 
Haupt S, 40, I — 41, 32. 

21^ ab* ain ander nithart 
Owe liebe sumer zit. 
We war vm tönt si das. 
Dise red lig also. 
Immer an firtag. 
Do er in sinr gaile sprang, 
Aller tüUnere veld. 
Wo ir bi ein andern seit. 
Er treit eine bösen schnür. 
Er treit och einen mächting. 

Bei Haupt 89, 3 — 91, 35; die Lesarien S. 221 — 224. 

23^ Aber ain and* nithart 
Sömer diner Hechten wache müssen wir vns onen. 
AUso hat gute nu das hercze min betwungen. 



Der ist nu der tunipest vnd gaile gettelingen. 
Do ward 6deklichen mir vff minen tracz gesprungen. 
Eenge r6ke tragencz vnder schma ^ I schappe rowen. 
Der mich mer fragte wie sis mit ein andern schüeffen. 
Do kam schir ein getteling gelouffen von dem strite. 

bricht ab mit 
die man by den tancz. 

Bei Haupt, 73, 24 — 74, 24; die Lesarten und die letzte 
in d erhaltene unechte Strophe S. 197 — 199. 

IV. 4 Blätter (XVI. Jahrb.). 

1. Versus quos Joannes XXIII Papa Baldasar Cossa 
nomine in custodia Monhemensi composuisse fertur Anno 
14 16 *Qui modo summus eram* mit deutscher Uebersetzung 
*In der weit hatt ich den prachtigsten hof.* 

2. 3. Copey vnd Abschrifft des vrthels so der ludische 
Landtpfleger Pontius Pilatus vber vnsern Herrn vndt Hey- 
landt Jesum Chriii Im 17. Jar der Regierung des Römischen 
Kaysers Tiberij ergehen hatt lassen. 

4. Ex 2° libro PauH Jouij de vita Leonis. Stammtafel 
der Päpste. 

V. 27 beschriebene, i leeres Blatt (XVI. Jahrb.). 

Stück eines geographischen Werkes mit zahlreichen 
historischen Nachrichten. 

Tost mortem Mietzlai wolten die Polen seinen son 
nicht wehlen.' 

VI. I Blatt (1537). 

Brief von Hans Traberg an Adler. 2. Juni 1537. 

VII. 8 Blätter, das erste leer, darauf die Zahl 1858. 

Astrologische Außlegung vber man vnd weybs Geburt 
auß dem Ptolomeo vnd andern besten Auctorn der Astrologej 
mit Kürtzen außgelesen, erfarnen vnd Bewerten sententzen 
durch Lucam (Jaurien Neapolitanum ['estHch In Latein*, zu- 
gefügt] Beschriben vnd also [hernach] in disem Tractat [ver- 
teuschet vnd] zusammen gepracht. Getruckt zu Nürnberg 
bey Joan Petreio Im Jar M. D. XL. Bricht ab, dann i leeres 
Blatt, dann noch 2 Blätter mit astrologischen Aufzeichnungen, 
auf der Rückseite des letzten * Hanns Miler*. 

VIII. 7 beschriebene und ein leeres Blatt, auf welchem die Zahl 
944. Die Hand von V. 

Mitten im Texte eines astronomischen Tractats beginnend. 

IX. II Blätter und ein leeres dazwischen. 

lieber Münzwerth und Rheingoldwaschen. 

X. 12 Blätter (XV. Jahrb.), das letzte leer, auf dem ersten C. 2, 
auf dem letzten 871. 

Auslegung des Psalms *Sicut desiderat cervus'. 

XI. 21 Blätter (XV. Jahrh.) und 2 leere, numerirt 70—91, auf 
dem ersten die Bezeichnungen nro 1857 und 2144. 

I* Hye hebet sich an eyn gute Predig Sanctus Augustinus 
der heylige sant Augustin sprichet das selikeit ist freude 
von der warheit vnd sprychet Daz dye warheit ste an der 
kennen — nach der hohen gnaden der bescheulichkeit dar mit 
hat daz erst buche ein ende Amen Amen AmeN. 12**. 

13* Gespräch zwischen Vernunft und Gewissen, beginnt 
mitten im Texte *Ist ez gut vnd tügentlich . vö dymöt', am 
Rande (roth) *Vemüft'. — *vnd mit dem heyligen geist lebt 
vnd hirst in ewiger ewykeit Amen Amen AmeN.* 21^. 

.XIII. 2 beschriebene, 2 leere, i beschriebenes Blatt von der 
Hand V, die ersten beiden deutschen theologischen Inhalts, das letzte 
lateinische 'Libellus Cochlaei ad Card. Mantuanum'; dann I Blatt theo- 
logischen Inhalts von anderer Hand, dann i leeres. 
XIV. 10 Blätter. 

Geistliche Lieder und Psalmenübersetzungen. 
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i^ Ein schön geistlich liedt 

*Hertzlich lieb hab ich dich o herr.' 
3 Strophen. Wackemagel 4, 788. 
i^ Ein liedt wieder den Türcken 

*Herr Jesu Christ in Angst vnd Nohtt.' 
12 Strophen. Wackernagel 4^ 791. 

2^ Vor Fromme vnd Fleißige Lehrer 
*Waß hdlffs das einer ist geboren' 
bricht in der 3. Strophe ab. Wackemagel 4, 792. 

3» Der 6., 5., 8., 9., 23., 25. Psalm bis 5**; 5^ andere 
Hand, nach Wilken der Pfalzgräfin Elisabeth, theilweise 
Wiederholung, 6 — 10 der 5., 8., 9., 23., 25., 3., 4., 13., 
15., 16., 17. Psalm, in letzterem abbrechend. 

XV. 12 Blätter von der Hand V. 

Lateinisch, über die Psalmen. Das 10. von der gleichen 
Hand *Ettliche lieder auff Zetteln i . *So ich bey gutem wein 
leichtsinnig bin'. 2. *Schenck vns ein', schliesst *Vnd sonst 
viel geschriebner deudscher lieder zwsam gebunden' . . ., 
dann 4 leere, dann wieder 16 Blätter von der gleichen Hand, 
theologische Aufzeichnungen, Controversen betreffend, auf dem 
letzten *New teudsche liedlin zw singen . . durch Antoniura 
Scandellum . . , Anno 68.' Verzeichniss *i Ein kindelin so 
lobelich' . . . 

XVI. 3 beschriebene, 3 leere Blätter, Auszüge aus der Bibel in 
holländischer Sprache, XV. — XVI. Jahrh. 

XVII. 12 Blätter (XV. Jahrh.), i» steht 1785, und (XVI. Jahrb.) 

•Etliche kurtzweilige spruch'. Spruchgedicht von der 
Minne. 

I* Eins tages In einer sommer zyt 
So graß vnd loub gemüte git — 
Vnd behüt vns dort vor der helle pin 

Amen. 5**. 
Auch in Pal germ. 313, 449. 
5^ leer. 

6^ 'Schöne Beyspil vnd figur' (XV. Jahrh.). 
Der Spiegel. 

IR thummen süllent swigen 
Min synn gar hoch vff stigen 
bis V. 360, wo er abbricht. 

Auch im Pal. germ. 313, 75, wo die weiteren literarischen 
Angaben. 

XVIII. I leeres und 16 beschriebene Blätter, dann i leeres, dann 
17—33, ^^^^ * leeres (XVI. Jahrh.). 

Auf dem ersten leeren steht *Eberhardtt hatt dir Waß 
geschriben'. Recepte. 

33* Schluss *Dr Marius A** 74.' 
XIV. I Blatt. 

Mit der Aufschrift (unten) 'Medicinalia et Alchymica*. 
Verzeichniss von Wassern gegen Schlag und Schwindel. 

XX. 5 beschriebene und 3 leere Blätter (XVI. Jahrh.). 

*Das Scheiden im guße von Jochim Steinheüser. Wie 
ers den Churfürsten von saxen gelernt.' 

XXI. 40 Blätter (XVI. Jahrh.). 

*Die kunst glaß zu schmeltzen vnd gießen, von haugen 
von Wildpurg simmerischer Amptmann.' 

XXII. 4 Blätter (XVI. Jahrh.). 
*Menstruum'. 

XXIII. 18 Blätter (XVI. Jahrh.) bezeichnet (unten) » i— 12, 
b 1—6. 

Chemisches und Alchymistisches, i* steht an der Seite 
*Hans rüsch' ; dann noch 2 Blätter (dazwischen ein Zettel) 
ähnlichen Inhalts von 1533. 



317- 

Pal. germ. 700. Pap. XV. Jahrh. iio Blätter (und 1*, iii*. 
leer). 14, 8 X 22. Rothe Initialen und roth durchstrichene grosse 
Buchstaben , Lagen von 16 Blättern, mit Custoden am Schluss. 2» die 
alte Bezeichnung C. 154. — Fehlt bei Wilken. 

Ortolfs von Baiern Arzneibuch. 

Der Anfang fehlt, die erste Lage ist unvollständig; auf 
dem zerrissenen ersten Blatte beginnt der Text in der 
Vorrede 

vmb begert er erczeneyen vme . . . . 

sine gesuntheyt behabe Dor vmb wil ich meys(ter) 
ortolff von Beyemlant. 

Der Text selbst i^ unten 

*GOt hait vier dement geschaffen vnd gemacht'. 

Den Schluss bildet eine Diätetik für die Monate, dann 
von verworfnen Tagen und vom Aderlassen, dann noch ein 
paar Heilmittel und ein lateinischer Segen 'Egressus Ihesus 
de sinagoga introiuit in domü Symois'. Das ganze schliesst 
106^ 'vnd nucz die des morgens nucht^n vnd des nachtes 
zu dem letsten Et sie he (habet?) finü.' 

107» Lehrgedicht Ober die Pest- 

lych han mich des vermesse 
Miner gesellen wil ich nit vergessen 
Ich wil sie von den buchern leren 
Wie sie sich vor dem gebresten generen. 
Schluss 108* 

Daz hat meyster Johans von tornannea gelert 
Der mange mit siner kunst hat ernert 
Vnd bemhart gordanus genant 
Der lere ycze lauffet durch alle lant 
Vnd auch ander meister vil 
(^) Der ich ycze nit nenne wil 
Nu helffe vns hie vß aller not 
Der durch vns hat gelette den dot Arne. 

Dasselbe Gedicht kommt auch im cgm. 714, 274 — 276 
und in zahlreichen andern Handschriften vor. 

Dann Recepte, bricht ab iio^ 

Daz du ein geschrifft by dem für lesest mal roten 
zwibe vnd schrib ipit dem saff vnd. 



318. 

Pal. germ. 717. Pap. XVI. Jahrh. 104 Blätter, (und i leeres 
nach 25, 2 nach 31, 5 nach 47, i nach 49, 4 nach 50, 9 nach 77, 
3 nach 85, I nach 100, und i*, 105*, leer). 15, 6 x 22, 2. Ver- 
schiedene Schrift und Zeilenzahl; aus mehreren zusammengebundenen 
Handschriften bestehend. — Adelung 2, 310 f. Wilken S. 525. 

i*^ Gedicht von der Heilsamkeit der Bäder, in 98 zehn- 
zeiligen Strophen. 

Es was dort ferr in kriechen lanndt 

Ein kouffman Rieh gar wyt bekandt 

Der hett ein schöne fröwen — 

Glück hab beschert I ein gütten badgesellen. 25*^. 

26* Verhaltungsmassregeln fürs Baden, bis 29^. 

30* 'Vor das hiczig Fieber Genant Febris Caustiva/ 
bis 31^ 

32* Aderlassbüchlein, dann vom Baden bis 47*. Wie 
vn zu welch' zeit man lasse soll noch gesunthait 'Es spricht 
meinst* almanser das etlich menschen.' 

Auf dem leeren Blatte vor 48 steht 'Artzeney buch 
Abgeschriben . . - Anno 74 i' vgl. zu 786. 
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Nr. 318—323. 



48» Recepte bis 49*, ebenso so»"*», 51» — 85*; 86«* 
bis 97» (XV. —XVI. Jahrb.), alle durchstrichen; 98" — loo-'^ 
(XVI. Jahrb.); 101*— I04^ 



319- 

Pal. germ. 718. Pap. XV. Jahrh. 55 Blätter (und i*, 56* bis 
58*, leer). 15 x 21, 4. 27 Zeilen. Rothe Initialen und Uebcrschriflcn 
und roth durchstrichene grosse Buchstaben, einzelnes roth unterstrichen. 
Lagen von 12 Blättern. — Wilken S. 525. 

Vom Einfluss der Planeten, der Zeichen des 
Thierkreises. 

I* Von den fier firmamet (abgerissen) mel vnd reigirüg 
der siben planeten. 

Got hies abraham das er ansechy den himel vnd sin 
gezierde der himel. 

Mit Versen über die Planeten, Anfang *Myn figur nimpt 
aller planeten natur.' 

9^ Vom Aderlassen. 

'Nvn merck das die vorgeschribnen figur wist vnd lert 
wie man zuo ieder ader lasen sol' ; aber eine solche Figur 
ist nicht beigegeben. 

14^ Diätetik. 

(roth) Hie nach geschriben stat uon der regfrüg der 
mensche von essen trincken schlafen wachen baden vnd wie 
man sich in allen Sachen halten sol. 

23^ Deutsches Regimen sanitatis. 

DEr heiig wisag schribt vnd spricht here du hast ge- 
setzt ein ende dem leben der mischen. 

Die Vorrede schliesst 24», dann das Werk selbst 'ARisto- 
tilis schribt zuo dem küng AUexandro in dem buoch uon 
der ordnüg der fürsten also.* 

Schltiss 48 a 
so ist der mensch gesund an alen zwifel 

Deo gracias 
Explicit ströw sack. 

Auch im Pal. germ. 583. 

48^ Bereitung von Salben, bis 51^. 

52* (XVI. Jahrh.) Recepte, 'Vor den husten ayn vasl 
gute vnnd nütze latwerg berayt also,' bis 55^ 'vnd vmb den 
halß geschlagen.' 

320. 

Pal, germ. 726. Pap. XV. Jahrh. (1458). 52 Blätter (und 2 
leere nach 5, und i*— 3*, 53*, leer). 15, 5 x 20, 1. 29 Zeilen. 
Ruthe .Ueberschriften und Initialen; roth durchstrichene Buchstaben. 
Lagen von verschiedenem Umfang. 3* die alten Bezeichnungen C. 76, 
und 848, sowie 2 gemalte Wappen. — Wilken S. 526. 

Lehnrecht des Schwabenspiegels. 
I* Register bis 4*. 

6* In dei Nomine 
Hie hebet sich an kayser kareis lehenrecht Püch 
WEr lehen recht künden wil der volge diß püchs lere. 

Schluss 52 

das verleich vns die aynig driueltikait Vatter sun Hai- 
liger gaist Amen I laus deo. 

Hye endet sich diß lehenrecht pilch an sampßtag voi 
dem Suntag so man singet ludica In d' hayligen kirchn 
Inder vasten An° etc LVIIJ Jare. 

Vgl. Homeyer S. 108, Nr. 323. 



321. 

Pal. germ. 727. Pap. XV. Jahrh. 49 Blätter (und 1*, 50*, leer). 
13, 9 X 20, 5. 26 Zeilen. Rothe Ueberschriften. Lagen von 10 
Blättern, mit Custoden am Schluss. i^ die alten Bezeichnungen C. 79, 
Nr. 1827, und (durchstrichen) 2229. — Wilken S. 526. 

Die goldene Bulle Karls des Vierten, 
i^ Aurea bulla. 

• 

i^-h Register. 

2^ In . dem . namen . der . heiligen einmütigen driuälti- 
keit selicklich Amen karolus der vierd von gottes gnaden 
römischer kayser — Der vierd pur ist saltzburg. Deo 
gratias 49^. 



322. 

Pal. germ. 729. Pap. XV. und XVI. Jahrh. 45 Bl?lter (und 
6 leere nach 28, i nach 34, und i*, 46*— 48*, leer). 14, 8 X 20, 6. 
Zeilenzahl und Schrift verschieden; ebenso die Lagen, i» die alten 
Bezeichnungen C. 77, 181 8 und 932. — Wilken S. 526. 

I* Aus dem Jüngern Titurel (XV. Jahrh.); in nicht 
abgesetzten Versen, abgesetzten Strophen. 

Anfang i*^ 

Maria magt frowe 

hilff vns von sunden nöten. 

2^ ein Absatz 

[a]In mynenkliches grösen 
mit trüwen der aller maisten. 

Schluss 5^ 

N h w d V (= Nu hüete wol der verte) sy weiset dich 
hin zu der engel gesange Amen. 

Vgl. Lachmann, Wolfram S. XXVII Anm., Zarncke in 
den Abhandlungen der k. sächs. Gesellschaft der Wissen- 
schaften 1876, S. 382; Stejskal, Hadamars von Laber Jagd 
S. XVI f., Anm. Es sind die Strophen bei Hahn 3614, 
544, 5889—97, 349; 332, 2320, 507—510- ^^^ zwei bei 
Hahn fehlende 'Das nünde licht so planch' und 'Das zehcnt 
licht so klar, dann 1838—78, 1882—88. 

6* Hadamars von Laber Jagd (XV. Jahrh.), un- 
vollständig, dieselbe Schrift und Einrichtung. 

Anfang 

[p]Et er sinfftige rew 
gerechteglich begeren. 
= Stejskals Ausgabe, in welcher die Handschrift mit 
d bezeichnet ist, Strophe i. 

Eine Lücke nach 12^, das abbricht 'kerend lich an 
kainen mer welle üch yemant ab' (= 109, 2); 13* fährt 
fort *er jait dem wilde nahen' (= 289, 3). 

24** schliesst eine Lage, bezeichnet 'q""»*. 
Schluss 2$^ 

des muß ich sterben oder jr gilnst ergaben. 
29* Recepte (XVI. Jahrh.) beginnend 'Der Churfurstin 
von Sachsen haubt wasser,' bis 45**. 



323- 

Pal. germ. 730. Pap. XV. und XVI. Jahrh. 87 Blätter (und 
I leeres nach 36, und 1* — 2*, 88* — 89*, leer). Verschiedene Hand- 
schriften zusammengebunden. 

la — 36a (XV. Jahrh.). 16, 3 X 22, 4. 28 Zeilen. 2* die alten 
Bezeichnungen C. 170, Nr. 1810, und 934. — Wilken S. 527. 



Nr. 323—325- 
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2* *Marsilius fidnus florentinus von dem dryfaltigen 
leben/ medizinisches Werk. 

1» Die vor Rede marsily ficini florentini In das buch 
von dem leben Zu dem großmütigen Laurenciü medicen 
Behalter des vatterlands. 'die poeten sagent'; bis 2^. 

2^ nochmalige Vorrede 'ad georgiü anthoniü vespucciü 
et Johänem baptistä bonynsegniü', bis 3^. 

3^ Register des ersten Buches, bis 4*. 

4b — 25b (Jas erste Buch; Schluss 'durchgußt sie auch 
seliglichn den willen. 

Das ende des ersten buchs.' 

37^ Kalender mit Prophezeiungen (XVI. Jahrh.) von 
1508 — 1510, bis $6^. 

51* Beichtspiegel in Reimen. 

Hie hebet an dy gemeyn bicht : Vs bewerter schryfft 
tzu rym gesetat : In welcher eyner syn sond mag erkennen 
lerne : Dar tzu ordenlich bichten lernen : tzu dem lob gottis : 
Furred : 

lEuhe o barmhertzigher. 

Almechtigher got guttigher: 

Schliesst 52*. 

52^ Hy heben an dy funff synne vnd tzü ersten von 
dem gesicht 'Tzu gottis lob wyl ich begynnen'. 

Die Schlussrede 73^; das ganze schliesst 74^ 
Der ewiglich tzu aller tzijt 
Von ons mos syn gebenedyt: Amen. 

Scriptü et completü feria quita post dominicam remi- 
niscere . Anno . 1483. 

75* Unterweisung für einen Pfalzgrafen im Beten und 
bei der Messe (XVI. Jahrh.) *So Ewr Fürstlich genadcn 
wellen ain fruchtbers loblichs regimet füren — ain Almusen 
geben.* 87*^. 

324- 

Pal. genn. 786. Pap. XV. Jahrh. 95 Blätter (und 96*— lOi*, 
leer). 22, 2 X 31 , 2. Zeilenzahl verschieden (50 — 53). I^gen von 
20 Blättern, mit Custoden am Schluss. — Wilkcn S. 534. 

I* Des Juden buch von kreuczenach. 

Hie findestu von den XII [*zaichen* durchstrichen] 
monaten wz man thun oder lossen soll noch einer gemain 
regell als vns die lerer beschieden. 

Vom Einfluss der Monate und der Zeichen des Thier- 
kreises, der Planeten , vom Aderlassen , von verschiedenen 
Krankheiten, vom Baden, von heilkräftigen Pflanzen, nach 
dem Alphabet ('Agrimonia' 20^ bis 'Verbena* 34*^ und 'Vnt9 
roris marini' 35*, zuletzt *Cinciber Ingwer' 35^). 

35** 'Hie hebt sich an dz dritt buch dz man nennt In- 
troducciones bartholomej In practica Ipocratis vnd Galienj 
vnd ist leren von der beschawung des harn vnd von inner- 
lichen bresten/ von verschiedenen Krankheiten und Heil- 
mitteln. 

58^ 'Hie hebt sich an dz vierd buch dz vns beschreibt 
der gros wirdig lerer vnd mainst* nicolaus vnd dorumb so wirdt 
dis buch gehaissen der anthidotharius nicolaj vnd lert vns 
wie dz wir die kreuter vnd wurcz vnd gümi die zu jieden 
confect genume werden ordeniren vnd schicken sollen'. 
Verzeichniss in alphabetischer Folge. 

74^ 'Hie hebt sich an dz siebend thail des buchs dz 
gemacht vnd beschrieben hedt der hoch meinster vnd lerer 
Rasis ad almansorem rege.' In 27 Gesetzen. 

82* 'In diesen nochgeschrieben artickeln vnd zaichen 
soll ein iglich wundarczt erkeiien vnd mercken ob der wundt | 



wensch sterb oder genesen möge. Nun wil ich marquart 
beschreiben die zaichen des dodes', nebst einer Sammlung 
von Salben und Recepten; schliesst 95*^ mit einem Mittel 
'Die fisteil zu hailen'. 

An sehr Vielen Stellen findet sich die Bemerkung 'ist 
geschriben' oder 'ist nit geschriben' (XVI. Jahrh.), was sich 
auf spätere Benutzung der Handschrift in einem medizinischen 
Sammelwerke (Pfalzgraf Ludwigs ?) bezieht. Vgl. 666 und 717. 
Zwischen 16 und 17 ist ein schmales Blatt (XVI. Jahrh.) 
eingelegt, Recepte enthaltend, zwischen 61 und 62 ein Brief 
von 1565, zwischen 72 und 73 ein Zettel 'Galienus der 
hochgeberumbt artzt schreybt' etc. (3 V* Zeilen). 



325- 

Pal. germ. 793. Pap. XVI. Jahrh. 128 Blätter (und 1*, 129*, 
leer), i» die alten Bezeichnungen C. 38, und 541. — Wilken S. 535 f. 

i« — 2* Augsburger Aufzeichnungen aus dem 15. und 
beginnenden 16, Jahrh,, hauptsächlich Todesdaten, wahr- 
scheinlich von Simprecht Kröll (Pal. germ. 109) geschrieben. 

2^ Fliegendes Blatt 'Ain Neuw Ewängelisch lied, auß 
der schrifft gezogen. In dem thon, Auß hertem wee klagt 
sich ain held'. 

Auß tyeffer not schrey ich zu dir. 11 Strophen. 

Hainrich Vogther Maler zu Wimpffen. 1524. 

Wackemagel, Kirchenlied 3, 504. 

3* — 14^ Gebete, zuerst eins an den h. Erasmus (*sant 
Erasimo'). Darunter auch Segen, 4» 'Gott dem vatter gib 
ich mich,' 'Das wirdig hailig vetterlich glitt,' in Reimen. 
Die Sage von der h. Kümmerniss gedruckt in Mones An- 
zeiger 7, 583 f. Von 6** an Gebete über die Passion, dann 
bei Empfangung des Sacramentes, für die Tagzeiten. 

14^ unten wieder einige historische Aufzeichnungen. 

15* fliegendes Blatt 'Das liedt I Die Fraw von hyiiiel. 
verendert I vnd Christlich Corrigiert.' 

Christum von hymel raff ich an. 5 Strophen. 
Hans Sachß Schuster. M . D . XXiiij. 
Wackemagel 3, 56. 

16^ Fliegendes Blatt 'Dancksagung zu dem Aue Maria' 
von Doctor Vrbanus Regius, und 'Ain nutzliche Bekennung I 
oder Offenbeycht, durch ain Leeßmayster I Barfösser Ordens | 
zu Augspurg I alle Predig dem volck vorgesprochen'. 

lya-b Sprüche der Väter, lateinisch. 

17^ Lateinisches Gedicht, in nicht abgesetzten Versen. 

Salue wltus domini 

ymago beata, 
geht in ein lateinisches Gebet über; dann ein anderes latei- 
nisches Gebet. 

1 7** — 1 8» deutsches Gebet. 

18" — 19* Aussprüche der Kirchenväter. 15 17. 
19^ 'Ain Gebet von sant vlrich,' lateinisch mit deutscher 
Uebersetzung ; dann noch ein deutsches Gebet. 

19^ In wölchem hawß dise figur statt I vnd der sy 
auch in eren hat I der mage dan wol sicher sein, vor disen 
platteren. 

Ain gebet von sant mein dem hailige und von sant 
fyacks. der genedig ist zw mörchinge im westrich 
Sant mey hat von seiner jugendt 
vmb gott erworbe solliche tugent; 
Reimpaare, in Prosa übergehend. 

23 
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Nr. 325. 



Gebet von S. Fiacks. 

Den engel vor dem bösen ding 
WöU vns gott senden gar gering. 
Dann Gebete in Prosa. 
20^ Si)riichgedicht von Dienstboten, 

Wer eehalten dinget vmb grossen Ion 
Der haysset im billich ain benüge thön. 
Gedruckt in Mones Anzeiger 7, 504; steht auch in der 
Wiener Handschrift 3027 Bl. 341; vgl. Hoffmann S. 187. 
20^ eine Augsburger Notiz von 1526. 
21* Gebete vom Jahre 1431 für Herzog 'Wilhalm zu 
Bayeren.' 

27* 'Das ist die guldin köttin sannt Bemnharts*; und 
andere geistliche Lehren und Aussprüche. 

28'' Legende des h. Simpertus in Rhythmen *Vere 
dominus regnauit' ; 29* Prosalegende mit deutscher Ueber- 
setzung bis 29** ; dann Wundergeschichten vom h. Simpertus, 
deutsch, aus der Augsburger Gegend; am Schluss 32^: 
1469 1518. 

32^ Legende vom h. Ulrich und der h. Afra. 1509. 
37* Ablass für das Gotteshaus S. Narcissen, S. Ulrichs 
und S. Afra. 

Dann wieder Gebete. 

41* vom Gotteshaus S. Ulrich und S. Afra. 1469. 
42»-^ historische Notizen aus Augsburg. 
43^ fliegendes Blatt 'Ain new Lyed in des Wyßböcken 
thon' (152 1). 

SO will ichs aber heben an 
das b6st so ich gelemet hon. 
25 Strophen. 

44^ Holztafelblatt mit Bild, Bericht von einem Wunder- 
mann in Mailand 151 7 *Ain Geborner von Adell — anno 
dnj 1517.' 

45^ Fliegendes Blatt. 

DIn wer ich gern . zö aller stund. 
5 Strophen, Vrs Graff. 

46* — 47*'^ Klage von Frau Anna Hurinn bei dem Stadt- 
richter von Augsburg. 
47^ Verse 

Glas schön bin ich nit. 
47^ Historische Notiz aus Augsburg 1447 (1524). 
Das new vatter vnser vom bapst 

Bapst vnser der du pist zu rom. 
Parodie in Reimen. 
Das Aue Maria 

Gegrüsset syest du hoher romanist. 
Parodie in Reimen. 
Der glawb von dem pabst 

Ich glawb den bapst. 
Parodie. 

Crist ist auff gestanden 
Der andtechrist ist gefangen. 
Parodie 

Notiz von Hans Brew 'Hanns brew hayss ich.' 
Notiz von 1527. 

48* Erlass des Raths von Nürnberg. Druck. 
49" Decret des Concils (1525) über die F'eiertage. Druck. 
50* Fliegendes Blatt 'Ein schön new Lied vom Eelichen 
Stadt I gegrün dt auß hailigcr geschrifft I ze singen in dem thon 
Ich bin schabab'. 

Ich byn schabab kain freud ich hab 
die weit hat Gotes werck verkert. 
13 Strophen. M.D.XXV. 
51^^ Zeugenaussagen von 1501. 



53* Federproben, Briefe und Sprüche ('Welcher wyll 
behalten sein vynger Rein der Nim sein ars wysch nilt 
zu klain') im ganzen 7 Reimsprüche; Spruch von Hanns 
Keyffer 1520. 

53^ Augsburger Aufzeichnungen und Namen. 

54^ Zeugenaussagen in Sachen der Anna Hurinn. 

62* Fliegendes Blatt 'Ain new Euangelisch Lyed in des 
Regenbogen Thon gemacht'. 

Habt ain weyl rüw i vnd hören zd 

IG Strophen. 1525. Jar. 

Wackemagel 3, 380 ff. 

63 Wappen in Druck. 

64* Marienwunder in Altöttingen. 

69* Fliegendes Blatt. 

Ain lied von dem haußrat gut I 

der gehört zö der armüt. 

Die weit thät an mich bringen. 

17 Strophen. Gedruckt bei Görres S. 145 ff. 

70* Augsburger Nachrichten von 152 1 an. 

73* Fliegendes Blatt. 'Im newen Thon von Torneck*. 
Holzschnitt, eine Kanone. 

Wer sucht der findt I hab ich gehört. 

16 Strophen. Auf der Rückseite ein Kalender von 
1525. Gedruckt in Mones Anzeiger 7, 63 — 65. 

74^ Fliegendes Blatt. 'Ein sindfluß Neulich geschechen 
zu Neapolis Im jar MDXXIII . Am . XI. tag des Weynmonats. 
Gar erschrockenlich zu leesen'. (Holzschnitt.) Prosabericht. 

75* Einnahmen- und Ausgabenbuch von Friderich Rose 

von 1473 ^°' 

79"^ Ain liedt. 

Groß lieb hat mich vmbfangen 
zu diene ainr Junckfraw fein. 

14 Strophen; im Ambraser Liederbuch 200. 

80* Augsburger Notiz von 1523; Augsburger Urkunde 

von 1497. 

81* Fliegendes Blatt. 'Wider weltlich geschmuck vnd 
wachait an die Euangelisch genanten wyber Ain gaistlich 
lied In der wyß . Der vnfal rydt mich gantz vnd gar I Oder 
Rosina I Oder ich armer man. etc.* 

Wüs Gott I 
Der vnfal rydt mich gantz vn gar 
noch thiin ich mir selbs gfallen. 

15 Strophen. 1526. Wackemagel 3, 585, 
82^ Fliegendes Blatt. 

Nun frewdt euch lieben Christen gmayn 
mit vorhergehender Melodie. 1524. *Martinus Luther'. 
10 Strophen. Wackernagel 3, 5. 

83* Fliegendes Blatt. 'In der Fläweyss zu singen'. 
Da mä zalt.48.Jar 
nü hört was ward mir offenbar. 
Von Hanns Möttinger. 15 Strophen. 
84^ Augsburger Notizen, und Memorandum betreffend 
die Anna Hyrinn. 

86'' Ordnung des Platterhawß zw augspurg. 
87* Urkunden Simprecht KröU gehörig. 
88* Fliegendes Blatt. 'Ein new lied von Künig Karel. 
In dem thon.Got grüß dich bruder Veyte: hörst du kein 
new geschrey.* Holzschnitt: Kaiser Karl. 
Mit freüden wil ich singen 
yetzund ein new gesang. 
Von *Mertein Weisse'. 22 Strophen. Gedruckt in Mones 
Anzeiger 7, 60 ff. und bei Liliencron 3, 231 ff. 

89* Fliegendes Blatt. Urkunde von Benedict von 
Wolthausen 15 17 mit Holzschnitt. 



Nr. 325—328. 
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90* Fliegendes Blatt. 'In der weiß von erst so wöl 
mir loben Maria die raine mayd' 

Newe mer will ich euch sagen 
im gantzen teütschen land. 
12 Strophen. Bei Liliencron Bd. 3. 

91* Fliegendes Blatt. 'Ein hibsches lied In der weiß 
es gat ein Frischer sumer da herr.* 

Vnd w&lt ir heren ain new gedieht 

wie sich der baur auff schalckhait verpflicht. 

15 Strophen. Mit Holzschnitt. Gedruckt bei Lilien- 
cron Bd. 3. 

92* Sendbriefe von Michel Sattler 1527. 

118** Augsburger Nachrichten, von 1527 und 1528, unter- 
mischt mit älteren Notizen über Verstorbene (XV. Jahrh.). 

126** Fliegendes Blatt. *In der Flamweiß I darin man 
hertzog Ernst singt'. 

GEsang wil mir nit lassen rü 
mein hertz saget selbs auch darzü. 

Von Raphael in Augsburg , d. . h. Raphael Duler. 
11 Strophen. Gedruckt bei Görres S. 272, 

123** Fliegendes Blatt. 'Ein gaistlich lied von den 
syben wortten die got der herr sprach an dem stammen des 
heyligen creütz*. (Holzschnitt.) 

Do Jhesus an dem creütze stunnd 
vnnd im sein leichnam was verwundt. 

9 Strophen. Wackemagel 2, 1091. 

124* Fliegendes Blatt. 'Ain hypsch new lied von Paula 
jin newen thon'. 

Mit gottes hylff so heben wir an 
zö lob der kayserlichen krön. 

16 Strophen. Auf der Rückseite Kalender (1525). Ge- 
druckt bei Liliencron Bd. 3 ; vgl. Mones Anzeiger 7, 65 f. 

125* Fliegendes Blatt. 'Das Liedt Maria zart I verendert 
vnd Christlich corrigiert. 

O Jesu zart I göttlicher art. 

Hans Sachs Schuster. M.D.XXIIII. 7 Strophen. 
Wackemagel 3, 55. 

126» Fliegendes Blatt. 'Das kindelwiegen oder wyhe- 
nachtenlied den vermainten gaistlichen zu lob zu gericht I zu 
ainem neüwen Jar.' 

Der tag der ist so frewden reich 

aller Curtisanen. 

11 Strophen, unter denen auch eine Parodie des 'In 
dulci jubilo* [die pfaffen sind gar fro]. Auf der Rückseite 
ein Kalender. Wackemagel 3, 393. 

127a Fliegendes Blatt. 'Disem lied hye find man ge- 
dieht . Wie es die Braut von Babilon hat außgericht. Vnd 
ist in Brüder Veyten thon*. 

Lobt got jr Christen alle 

in aller Nacion. 

12 Strophen. Wackemagel 3, 315. Auf der Rück- 
seite ein Holzschnitt, Loda und den Po darstellend, eine 
Schlacht. 

128» Fliegendes Blatt. 'Eyn klaglied der armen vber 
die Römische Entichristische pfaffe I jm Judas oder Bentze- 
nawers thö. (Holzschnitte rechts und links.) 
Ir Münch vnnd Pfaifenn 
was honndt Ir gethon. 
Getfuckt zö Rom . M . D . XX . II. 8 Strophen. 



326. 



Pal. germ. 794. XV. Jahrh. 80 Blätter (und !♦, 81*, leer). 
21 X 30. Rothe Initialen und roth dnrchstrichene Anfangsbuchstaben 
der Verse. Lagen von 12 Biüttem , aber sehr defekt. 84 colorirte 
Bilder. — Wilken S. 536 f. 

Boners Edelstein, unvollständig. 

Die Blätter sind vielfach verbunden; i» beginnt 

In sin nest getragen dar (=^ 16, 10) 
Vff eine böm der was hoch, 

dann folgt 18 — 26, mit V. 4 auf 9** abbrechend; 10" be- 
ginnt 30, 9, dann bis 33**, wo der Text in Nr. 50 abbricht; 
dann muß 36 folgen, hierauf 34. 35, dann 37 ff., 39** schliesst 
mit 53 ; 40* beginnt mit 55 (54 ist ausgelassen), dann 57 bis 
58, 60-63, 65, 67—70, 72—74, 76—80, 82, 84 — 89,91, 
90, 92 — 94, das letzte Blatt (zerrissen) gehört vorn hin, die 
Vorderseite (die Rückseite sein sollte) enthält 8, i — 25, die 
Rückseite 5, von 20 an. 



327- 

Pal. germ. 795. Pap. XV. Jahrh. 95 lUätter (und i*, 96*, 
leer, 1* das päpstliche Wappen eingeklebt). 20, 5 x 31. Zweispaliig, 
34 — ^32 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrlchene 
grosse Buchstaben; vieles (lateinische Cilate) roth unterstrichen. Lagen 
von 10 Blättern. 20 farbige Bilder. la die alten Bezeichnungen C. 92, 
und 364. — Wilken S. 537, 

Jacobus von Teramo Belial, vorn und hinten defekt. 

Anfang i* 

Dar auf das ich das ge I wirtig buch mit geleich | nach 
der latein jn dewtsch wöl schreiben {= 477, 2^) 

Schluss 95** 

vor dem angesicht der gantzen gemain schlug sant 
pauls vnd die (== 477, 88*^). 



328. 

Pal. germ. 806. Pap. XV. und XVI. Jahrh. 131 Blätter (und 
I leeres nach 13 (12), und i*, 132*, leer). Zwei verschiedene Hand- 
schriften. Nach Wilken S. 538 aus der Bibliothek des Pfalzgrafen Jo- 
hann, Dompropst zu Augsburg, i» die alten Bezeichnungen C. 88 und 
1801 ; 1833. — Wilken S. 538. 

I* (nicht mitgezählt) Federproben (XVI. Jahrb.), Brief- 
und Liederanfange ('Vonn gott will ich auch', 'Nun frewt 
euch lieben Cristen gmain, *Ach Gott was sol ich singen, 
kurtzweyl ist mir worden'). 

2a — 47a (XV. Jahrh.) 21, 3 X 30. Zweispaltig geschrieben. 
Zeilenzahl verschieden. Raum fUr Initialen gelassen. Lagen von 
12 Blättern, mit Custoden am Schloss. 2a (la) unten. 1478, darunter 

D. C. A. 

io ba dux 

Johannes von MonteviUa Reisen, deutsch. 

Anfang 

O (davor ein jüngeres S) ich von haymen auß für in 
dem müt das ich wolt fam vber mer zu dem heyligen grab ; 
bricht unvollständig ab mitten auf der Seite 47* (46") 

von den landen die gen orient wercz sein So ich aller 
kurczs kan Ir sult wissen. 

23* 



i8o 



Nr. 328—331. 



48a (47 — 130) (XVI. Jahrh,). 19,3x31. Zeilenzahl verschieden. 
Kothe Ueberschriften. Lagen von verschiedenem Umfang. 

Sammlung von Recepten und Heilmitteln. 

Anfang 

Das Bath. 

Lorbehr Zerstoßen III handvol, attich, Erdtrauch. 

Schluss 

Ist an vielen menschen negst golt bewerth erfunden. 

Bei vielen steht am Rande (von anderer Hand) 'Elisabeth'. 



329- 

Pal. germ. 811. Pap. XIV. Jahrh. 97 Blätter (und i*, 98*, 
leer). 22, 3 x 29. Zweispaltig, verschiedene Zeilenzahl. Rothe Ini- 
tialen und roth durchstrichene Anfangsbuchstaben der Verse. Lagen 
von 12 Blättern, am Schluss durch Buchstaben bezeichnet, i^ die alten 
Bezeichnungen C. 182, und 1891. — Wilken S. 538 f. 

Rudolfs von Ems Barlaam und Josaphat. 

i'^ (roth) *Dis ist künig Barlaam buch der profete*. 

Anfang 

Alfa et o kunig Sabaot 

Got des gewaltes craft gebot, 

bricht unvollständig ab 97** (402, 19) 

Vnd also mit vrkünde iach 
Der gute man des warheit. 
In Pfeiffers Ausgabe, Leipzig 1843, mit b bezeichnet 
und benutzt. 



330- 

Pal. germ. 812. Pap. XV. Jahrh. 150 Blätter (und i*, 151*, 
leer). Verschiedene Handschriften zusammengebunden. Auf l» die 
Nr. loi. — Wilken S. 539. 

I. I — 12, eine Lage von 12 Blättern. 21 X 28, 3. Zweispaltig, 
Zeilenzahl verschieden (25 — 23). Rothe Ueberschriften und Initialen, 
roth durchstrichene grosse Buchstaben. 

Hie hebt sich an das and* maister steffan [de durch- 
strichen] von "Messana; unten (XVI. Jahrh.) *M. Stephan de 
Bon Messana buech von der Astronomey.' 

Daz erst capp. 

Es ist czu wyßen daz daz ior wirt geteylt in die menet 
vH tag. 

bricht ab 12*^ 

de czeychii der wyd' vmbkerüg od' de uffgang. 
Mit zahlreichen Correcturen von anderer Hand. 

II. 13—20. 21, 6x31, 9. Zweispaltig, 43 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen. Bildet mit zwei (nicht mitgezählten) Blätterresten 
eine Lage von 10 Blättern. 

Stück aus einem astrologischen Werke; der .Text von 
derselben Hand wie der frühere durchcorrigirt. 

*verkeuffens vnd alles ir anhebens in den selben 
czeiten — Es bringet auch schaden es wurde daii d* möde 
enpfange' bricht ab. 

III. 21—26. 21, 7 X 28, 4. Zweispaltig, 40 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften. Eine Lage von 6 Blättern. 

Stück aus einer Nativität; das erste Blatt defect; am 
Rande lateinische Bemerkungen von einer Hand des 
XVI. Jahrhs. 

den do ansehende sein die selben — das wedeüttet 
das der sune wirt zw. 



lY. 27 — 37. 21, 4x30, 5. Zweispaltig, 38 Zeilen. Roihe Ueber- 
schrift , rothe Initialen , roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lage 
von 12 Blättern, der das i. Blatt fehlt. 

27* (von anderer Hand) 'Liber albuac denti" ^z' (nativi- 
tatibus?). 

Anfang (roth) 

Assit in principio sctä Maria meo. 

IN dem name dez h*rn sprach der getrew Albuac ein 
maist' vnd ein Astrologus Ich hab bestettigt daz puch zö 
eine beczaichn* der geporen — Ist daz si wirt in dem 
czaiche. 

Werk über die Nativität , mit lateinischen Rand- 
bemerkungen von anderer Hand. 

V. 38 — 61. 22,2X31,4. Zweispaltig, 41 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen; roth durchstrichene Buchstaben. Zwei I.agen 
von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss. 

Stück aus einem Werke über Nativität. 
der stat in welchem hawse hat das selbig glücke — , 
vH wirt die nutzpkait habe I den wegen. 

Am Rande lateinische Bemerkungen wie früher. 

VI. 62 — 109. 22, I X 32 , 7. Zweispaltig, 40 Zeilen. Lagen 
von 12 Blättern, die letzte von 10, voraus 2 einzelne Blätter (62. 63), 
die den Schluss einer Lage bilden; Custoden am Schluss. 

Gehört zu demselben Werke wi,e 21 — 26, setzt fort, die 
Blätter sind aber nicht beschnitten; lateinische Randbemer- 
kungen auch hier. 

tage der gepurde Vnd ist das ein das dw in wirst 
vinden. — in dem reyche noch nicht in der her. 

VIL 110 — 115. 21, 6 X 31. 40 Zeilen. Lage von 6 Blättern. 

Stück aus einem astrologischen Werke. 

er aber so hat er keyn grosse kraft vnd pesvnder- 
lichen wen er ist in dem czaichen tropico — wirt er aber 
wallen so wirt er gepissen. 

Vm. 1 16 a— 150a (ii6a »Defratribus'). 21, 8x32, 5. Zweispaltig, 
42 Zeilen auf der vollen Seite. Rothe Ueberschriften und roth durch- 
strichene Buchstaben, die Anfangsworte jeder 'proposicio* roth durch- 
strichen. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss. 

Aus einem astrologischen Werke, lateinisch, 
ht dignitates et totü aliud quod diximus — non ap- 
parebüt. 

331. 

Pal. germ. 844. Pap. XV. und XVI. Jahrh. Aus verschiedenen 
Handschriften zusammengebunden. — Wilken S. 543 f. 

I — IG (XVI. Jahrh.) Xylanders eigenhändige deutsche 
Uebersetzung von Plutarchs Buch über die Ehe, dem Pfalz- 
grafen Casimir zu seiner Hochzeit 5. Mai 1570, gewidmet; 
mit poetischer Vorrede. 

II — 76 (75 und 76 leer) Geomantischer Tractat (XV. 
Jahrh.). 11* die alte Bezeichnung C. 64, und 1845, 7^** 
die Zahl 1874. 

Anfang 12^ (XVI. Jahrh. 'Geomantia). 

ALmechtiger und ewiger gott wan du bist ein Schöpfer 
aller ding. 

Schluss 74*^ 

wan sy vermischet werden mit bösen figuren so be- 
dutten sy vill wyderwertikeytt. 

75^ Sequuntur versus ad punctandum 'Inploramus do- 
mine', IG Zeilen. 

77*-^iG4* desgleichen (XVI. Jahrh.), verbunden, die 
ersten 12 Blätter gehören an den Schluss, wie die alte Pa- 
ginirung beweist. 

105*— 106* dergl. Aufzeichnungen (XVI. Jahrh.). 



Nr. 331. 



iSi 



107* — 118^ Reuolutio duodecim annorum juxta Astro- 
logiam naturalem et artiücialem quonim primus est annus 
.58. Von der Hand auf 105*. Schluss 'Ende disser 12. 
Jaren Prognostication So viel Theutschlandt belangt.' 

119* — 128* Trognosticatio et Prophetia miraculosa per 
M. Wilhelmum Phrysium Maiore Vltraiectensem iam nuper 
mortuj et post mortem in Bibliotheca eius inueta: incipiens 
ab anno 1558 vsque ad annu.63.in quo noua et mira 
leges'; lateinisch mit deutscher Uebersetzung. 

129^ einige Bemerkungen über Astronomie. 

129^. 130 leer. 

131 (XVI. Jahrh.) Fragment einer astronomischen Hand- 
schrift, vom die alte Bezeichnung C. 86. Die Aufschriften 
der Abschnitte sind : 'Von der tag lenge — Von der vinstemus 
der sunnen vnd des mons*. Die Rückseite ist nicht be- 
schrieben. 132* Astrologisches des XVI. Jahrhs. 

133* — 149^ Bruchstücke des Nibelungenliedes. Hs. des 
XV. Jahrhs. in abgesetzten Versen, nicht abgesetzten Strophen, 
die Anfangsbuchstaben durch eine rothe vertikale Linie 
verbunden. 

Anfang 

Vn die spise zö rünne sprach Hagne d* degin 
Wir vindens nirgnt veile vns were wirtes not 

Schluss 

De hieß sy küssen Rüdig' der marggraflfe rieh 
Vnd den kunig gybich dar an stunt her Dieterich. 



Abgedruckt in v. d. Hagens Germania i, 180 — 194. 
Von Lachmann mit g bezeichnet, die Lesarten in Lachmanns 
und meiner Ausgabe (Leipzig 1870 — 80) mitgetheilt. 

150*— 165b XV. Jahrh. (1478)- 150* die alte Bezeich- 
nung C. 93. Gedicht über Priester Johannes von Oswald 
dem Schreiber. Anfang fehlt. 

Vf den selben schwelen sin 

Zwen gros guldin — 

Dis puch ist tichter 

Vnd heifiet oäwalt der schribar 

Got Ringe all vnser Schwär 
Anno 1478 

Explidt hoc totum 

Infönde da michi potum. 
Der Schluss gedruckt bei J. Grimm, Gedichte des Mittel- 
alters auf K. Friedrich I, S. 103 — 107; das Ganze bei 
Zamcke, der Priester Johannes, Leipzig 1879. 

166» (XVIII. Jahrh.) mit Bleistift 'INDEX Scripturarum 
diuersarum quae in quintemionibus Sepositis ante patentes, 
nunc in volumen unum atque alterum compactae sunt*. Ver- 
zeichniss von Urkunden und andern geschichtlichen Docu- 
menten (XVI. Jahrh.), mit Vermerk des Umfangs am untern 
Rande der Blätter, darunter 194* 'Ein Lobspruch oder gantz 
hertzliche Danckhsagung zu der aller heiligsten Drifeltigkeit' 
(auf die Freilassung von Johann Friedrich von Sachsen, 1552) 
'Des herm wortt bleybt in Ewigkait' . . . (Wackernagel 4, 
432). Sambt der Schlacht die geschechen ist. 30 bletter 
in folio.' Den Schluss bildet (195*) 'Alleriay Schrifften wider 
Jacoben Herbrot . . . 248 bletter in folio.' 



ANHANG. 



Deutsches in den Codices Palatini latini der Vaticana. 



332- 

Pal. lat. 29. Perg. XIII. Jahrh. Fol. ib *laterculus expensarum 
lingua germanica, manu saec. XIV.' (Cod. pal. lat. I, p. 5.) Der An- 
fang sehr schwer leserlich; nachfolgend ein Stück aus der Mitte. 

Von der mül ze oberhrifen ain phunt dr 

Dernach hiezzen wir schriben waz d* Rihter het geAntw*rt 

von dem . . . 
Dez ersten gab er ze den pfingsten rainem Herren dem byschof 

XXXIII üb. hall, 
do gab er hern eberhard von schönegg an einem maien 

XXVII lib haller 
darnach Marya Magdalene gab er minem herren dem pyschof 

VI lib. hall, 
do gab er aber minem herren Jacob V lib. h. 

Zum Schluss 
Jiii daz der Rihter minem herren vnd chrystane ge Antwort 

hat LXXXXIIII. 



333- 

Pal. lat. 55. 

'Deest, jam anno 1798 desiderabatur. In vetere inven- 
tario hoc modo describitur. Anonymi harmonia evangelistarum, 
germanice. Inc. *In principio erat.* In 4 antiquus, ch(artae) 
s(criptae) 83.* Cod. pal. latini I, p. 10. Vgl. Germania 
3^, 245. 

334- 

Pal. lat. 73. Perg. XI. Jahrh. 4. 66 Blätter. — Cod. pal. lat. 
I, p. 13- 

Willirams Paraphrase des Hohen Liedes, lateinisch 
und deutsch. Zuerst Prolog, von einer Jüngern Hand er- 
gänzt. Anfang 2*, in drei Spalten geschrieben, links Willi- 
rams Dichtung, in der Mitte der Text des Hohen Liedes, 
rechts die deutsche Paraphrase. 

Quem Osculetur Cussa er mfli mft 

sitio votis nimc me osculo demo chüsse sines 

oscula porrigat oris oris sui mundes 



335- 

PaL lat. 96. Perg. XIV. Jahrh. 73 Blätter. Folio. Auf Bl. i 
steht *Iste über est beate marie virginis monasterii in Schonawe. worc'. 
dioc' cisterciensis ordinis.' Dasselbe 73r, nur hier 'wort dioc eist' ordis.' — 
Cod. pal. lat. I, p. 16. 

Den Einband bildet ein Stück einer Urkunde, welche sich 
auf das Kloster Schoenau bezieht und besonders am obern 
Teil durch abschaben theilweise unleserlich gemacht ist; die 
letzten acht Zeilen lauten 

Aber ine han ich daz vorgenant Closter von Schona .... 
der Sehs malter komgeltes gesetzet in gewalt vnd gew*e zä 
Breydenbom an dem gerehte als do reht ist Vnd zu Ossen- 
be . . . . gerehte nach ab . . n den worthen als vorge- 
schrieben stet als do reht ist. Daz diz. allez feste vnd stede 
Blibe so han Ich der vorgenant .... hart Gabel die erbere 
Rittere gebeten her Gerharten von Ofwilre (?) hern Reyn- 
harten von Syckingen hern Cönrat genant der Rytter von 
dem hyrzhom hem hennelin von Erlinken . . . . z sie ir 
Ingesiegele zu dem mime hant gehenket an diesen brief . . 
einer stedigen festekeit. Vnd wir die egenanten Rittere durch 
bete Gerhartes do vorgenant so henken wir vnser Insiegele 
zfi dem sinen an disen brief Der do gegeben wart do man 
zalte nach Cristes gebort Dusent jar vnd druhündert jar vnd 
in dem ein vnd drizegesten jare An sante Gallen dage des 
heiligen Abtes. 

336. 

Pal. lat. 136. Perg. XIV. Jahrh. 48 Blätter. 4°. — Cod. pal. lat. 
I, p. 20 f. 

Auf 41 in zwei Columnen Glossen mit Interlinearbemer- 
kungen. 

Erste Columne ohne Ueberschrift 

itwitzz id est in consuetudine id est in ausferte 
Obprobrium In abyssione In excessu 

beachtet gestechet twing 

Imputabit Confingitur Constringe 



Nr. 336—340. 



183 



Acht Zeilen im Ganzen; die letzte 

gedent id est materie destricte 

Extendam Materie depulse 

Der Rest der Spalte frei; auf der zweiten Vocabula 
psalterii 

id est regio gestechet id est ein enthaltung 
Basan Infixus Et non est substancia 

im ganzen 30 Zeilen, die beiden letzten 



hart lant 

Maracissimum 

vrisch 

Recentes 



morlant 

Ethyopie 

gemest 

Inpingwatus 

Es folgen 41^ 

Passional' vocabula 

pugil ait ofen 

Ad leta Clybanum 

88 Zeilen; die letzte 42* 

custodia einhut pingwedo cre 

(I) triguria uligo 



vaist 
Incrassatus 



plichgo schos 
Coruscaciones 



id est putridus 
putris. 



337 



Pal. lat. 141. Pap. XV. Jahrh. 238 Blätter. Fol. — Cod. pal. 
lat. I, p, 22 f. 

I* Recepte. 

Item eynem drieth (?) 
Item 8 loith zockers 
Item I loth negelin 
Item I lot zymerrorlin 
Item zwo Ingber zehen 
Item alz viel moschcatblut 

Ad contractum vnguentum 

Primo Niempt 2 leyt hirschen vnschlyt etc. 
Es folgt ein Recept (ausgekratzt) 

Vor den brenner oder soden 

dann ein anderes ohne Ueberschrift , welches am Schluss 
der Seite endigt 

Vnd halt sie feste so mag dir nyemant hyen lauffen. 

i^ — 2* Neben der Aufzeichnung der höre diei et noctis 
deutsch : 

Die stunden vor mittem tag 
Die stunden noch mittem tag 

2^ Astronomische Erklärungen. 

Celum empirreum dar Inne got wonet mit sine haiigen. 
Seraphin die inbrunstigen engel in der lieb gotis. 

Schluss 

Spera mercurii vnd mercurius geburdt kecksilber. 
Spera lune vnd luna geburdt silber. 

233** vier deutsche Glossen am Rande. 

Mensuram bonam eyn gute masz 
Confertam eyn gefulte masz 
Coagitatam eyn fulgehufite masz 
EfQuentam eyn ubirflussige masz. 

235^ Lazarus waz von den essenden von dem sagt 
Augustinus . daz er viel ding da verkünt vS offenbart uon 
der pynigunge der helle des fegefuers die er gesehen hette 
vn von den wesen. 



338. 

Pal. lat. 143. Pap. XV. Jahrh. 50 BläUcr. Fol. Meist Druck- 
werke. — Cod. pal. lat. I, p. 23. 

30 Geschlechtstafel von Adam bis Christus. 

Dis ist ein bäum in dem man lichtlicht der biblischen 
hystorie geschieht in gedencke mag. 

Ich han gemercket die geschieht d* heiigen biblischen 
hystorie: vn ir manigvaltig vnlichtickeit. vn der schüler by 
dem Aus der heiige lettze . vn allermaist d* die in dem grund 
der hystorie geschichte . by wanent . versumnis et welicher 
von armüt der bücher.die da süchent kürtz.wil.ir vngeierti- 
keit. Welch da wollent als in eine sack behalden die ge.- 
(lechtnis . aller vrkundung der biblischen hystorien . geschieht 
u. s. w. 



339- 

Pal. lat. 192. Pap. XV. Jahrh. 219 Blätter. Fol. — Cod. pal. 
lat. I, p. 34 f. 

203^ littera imperatoris contra dietherum de ysenburg 
et pro adolffo de nassauw in causa sepe narrata ex con- 
sensu pape. 

Wir friederich von Gottes gnaden Romischer keyser. 
zu allen zyten merer des riches zu vngern Dalmatien Croa- 
tien etc. konig, herczog zu osterich zu styer zu kernthen 
zu crayn Graue zu tyroU etc. Enbieten allen vnd igklichen 
koerforsten fursten geistlichen. 

Schliesst 204* 

Am samszdage vor sant laurencien dag nach c'st gebort 
vierzczehenhundert vnd im LXI vnsers richs des römischen 
ym XXII. des keyserthums im X. vnd des vngerssen im 
dritten jaren. 

204^ Disz ist die abeschr' eyns senbr den der hoch- 
gelert andechtige vnd ersam messer gabriel byel licentiatt 
der heiligen geschrifft siner gutten frunde eyme in die Stadt 
mencz ee die gewonnen wart obir sant haitt. 

Gnade vnd erluchtunge des heyligen geistes cristlich 
warheit zu bekennen vnd derselben stanthaffticklichen in 
dissen sorglichen dagen. 

Schliesst 206* 

vor mich armen sunder begere ich vmb gottes willen. 
Geben ym rinckauwe off samsztag in d* herbst fronefasten 
anno etc. LXII. 

Gabriel byel von spier. 

206* Lateinisches Gedicht auf die Schlacht bei Secken- 
heim. 

Marchio badensis festo pauli prostratus ducitur exceptus 
palatinis exsuperatus Wirten berg baden comites sit pec* pro- 
strati 'Crastü captiui palatinis rite redact' Accensus facula 
pestis marchio tantaque Insultans fremi letalit' exiciali Bestia 
mortifera frendens nimia feritate — Ecce aspirabat ceptis 
sors prospera paulus amen.' 



340. 

Pal. lat. 220. Perg. IX. Jahrh. 71 Blätter. 8. Aus Lorsch. 
Cod. pal. lat. I, p. 47 f. 

Bl. 58 am Rande der Lorscher Bienensegen. 

Anfang 

Kirst imbi ist huce nu fliuc du uihu. 



t84 



Nr. 340—342. 



Schluss 

Vuirki godes uuillon. 

Gedruckt in Pfeiffers Forschung und Kritik 2. 'Heft; 
dann bei Müllenhoff und Scherer, Denkmäler. 

Bl. 62 am obem Rand folgende Namen 
cngilberaht : uualtger : reginger : suitger : gerhart : irul : uooto : 
theotger : uuelant : reginhart : ootfriit : ilpinc : frumih : hiring : 
enginberaht Abcdefghiklm. 



341- 

Pal. lat. 226. Pap. XV. Jahrh. 204 Blätter. 40. — Cod. pal. 
lat. I, p. 50—52. 

Das erste Stück geschrieben 1440, ein anderes 1447, 
zwischen beiden Stücken steht von derselben Hand ge- 
schrieben 

II* Ein lateinisch-deutsches Glossar (alphabetisch) mit 
Nachträgen von späterer Hand. 

Zweite Hand: 

Accommodus a um fugsam fuhlich tuglich czimlich 
nüczlich sie et tractabilis artig tüchtig. 

Erste Hand: 

awulsus freuellich ab gesecz 

accola elend. 

Schliesst 12^ (erste Hand) 

Zelator rechuertiger 

Zelotipus eyffrer uel arg mvnig. 

Jerarchia heiliger ['ordnung' von zweiter Hand zugesetzt] 
fursttum Jude Jierarchü et Jerarchicus ca cum. 

Der Schreiber nennt sich Bl. 104 Vdalricus Sandtman, 
130 Vdalricus Santman socius tunc diuinorum in lauter- 
hoffen. 

106*» Gedicht des Telchners, 90 Zeilen. 
Anfang 

Mich büdert oft barvmb das sey 
Das nyndert lebt ein memsch so frey 
In aller werlt iunk oder alt. 
Schluss 107* 

Also redt der Teichner. 
Eines der verbreitetsten Gedichte des Teichners. 
107^ Zwei lateinische kurze Gedichte 

Ex paup henr' 
Nee te praetereat humane sortis origo 
Terrea testa luti glebo misera cinis. 

'Misera' von anderer Hand unterstrichen. 
Heu caro nostra dolor plus flore caduca caduco. 
Reciperas gradibus hunc quoque quaerit honor. 
pauper henricus de sua miseria et fortune miseriis ad 
normam Boetii de consolacione loquitur de fortuna. 
Gentibus obbrobrium sum crebraque fabula wulgi. 
Schluss 108* 

Namque per oppositum noscimus de bonum. 
108^ am Rand 

czimlich sey 
erlich sey 
nucz sey. 

119*» Die Eingangsverse aus Hugos von Trimberg 
Renner, lateinisch und deutsch. 

luuentus. 

En iuuentus per euentus mea cemo gaudia etc. 
Ich pins dye iugent dye dy tugent vnd vntvgent vehet an 
Mein gemüt stet in plut dy weil ich nit sorgen han 



Lachen singen tanezen springen lere ich frauen vnd dy man 
Er ist weys der nach preysz sieh bey mir gehalten kan 
Wil er sehen vnd durch spehen wye gar ich vnstet pin 
Czu steten dingen sehol er dringen leib seel wort vnd sin. 
Tut er das so wirt im pas den ob er mir volget nach 
Wer mein spil nit meyden wil den matt ich oder tu im 

Schach, 
'meyden' von derselben Hand corrigirt aus *weren wil 
werden.' 

Triste gerens peetus frigescit eana senectus 
En senectus gero peetus vacua cum sagmine etc. 
Ich pins das alter das von kalter art sieh musz also wir- 

men hye 
Got erparin das mein arm sint so kalt vnd meine knye 
Weilüd sang ich weilüd sprang ich vnd sach frolich hin 

vnd her 
Nu hatt taugen mut vnd äugen czeit der iar gemacht mir 

swer 
Pur das sehimpfen musz ich rimpfen äugen dy wange mein 
Alsus geklumpfen vnd gerumpfen mus ich layder lange sein 
Genug mir wirret das mich irret wenn ich sol gen ausz vnd 

ein 
Gotes gut mich behut vnd wend von mir der hellen pein. 

Nu merck den habe dank. 120^. 
Folgt ein lateinisches Gedicht. 
120^ Maria dw bist ein ewige tochter des ewigen vaters 
Dw bist ein auserwelte muter des ewigen sunes 
Du bist ein gemahel des heyligen gaistes 
Du bist ein clarer vrsprung des lebendigen prunnen 
Du bist ein edels hohes werck der heiligen driualtikeyt 
Du pist ein froliche mynne aller hymelischen geiste 
Du bist ein dyemutige muter der gruntlosen warhiherczik 
Du bist ein starck zuuersieht der verczweifelten 
Du bist ein weyse gutige furspreeherin der armen 
Du bist ein rehte milte beherbergin der elenden 
Du bist ein gewaltige erloserin der verdamten 
Dw bist ein fraw vnd ein freude der arbeytenden 

Wer mariam der zwelf stucke all tag 
ermanet den wü sy geweren. 



342. 

Pal. lat. 242. Perg. Verschiedene Jahrhunderte. 128 Blätter. 
160. Vom *Codex iste pertinet monasterio beate maric magdalenc in 
franchentall inter spiram et wormatiam situato canonicorum regulariuni.' — 
Cod. pal. lat. I, p. 59 f. Bethmann in Pertz^ Archiv 12, 332. 

Traetate von Hieronymus und Seduhus, mit althoch- 
deutschen Glossen. IX. Jahrh. 

9^ Beatissimo papae damaso Jeronymus Nouum opus 
me faeere . . . 

collationem : cesamene prahti. 

temeritate : fräuali. 
I o* exempUria : pilidpuoeh. 
10^ exemplar : pilidpuoeh. 
12* Imbiberant keslvnten. 
12^ Imbibit keslänt. 

temerariis fräuallen. 
1 3* argula : subtil i . chleinero. 

süspitionem : vuidarsiht . Zur 

triuuida (Rand abgeschnitten). 

Solidissimum argumentum : chleini . Hst. 

maledieos: skeltara. 






Nr. 342—344. 



18S 



14* maledicorum : skeltarro. 

1 5^ uitiosis : malis puoz uuirdigen 

dormitantibus : indoctis propria incuria captis . vn- 
geuu:ren (1. ungeuuaren). 
15^ notauit : fersluoc. 

institutum opus : kemeintat. 

maxima cum industria ex hebreo : keuuerido . khleini. 
in grecum transtuli : kl6rti . vaistuome. 
1 8* emendarios : puozzilapuoch. 
consideratione : keuuerido. 
19^ Canones : k^rfhtida. 

industria : ingenio . klerri. 
20^ curiosis : forsklinen . firuüizgemen. 
21^ ceterum: andarstabo. 
23^ argumento : chleini. 
25^ recurrens : uuidarfllente. 
28^ continuatis : samahaften. 
continuatas : samahaften. 
continuatas : samahaften. 
29*» praesignauerint : keceichinton. 

collatione : cesamene prähti. 
Zu Sedulius Scottus 

56* se mercedem accepturum sperat : ferdingit. 
Der Codex enthält gegenwärtig verschiedene Stücke aus 
sehr verschiedenen Zeiten, welche erst später zusammen 
gebunden scheinen. 

Bl. 112^ steht nochmals 

Codex iste pertinet monasterio beate marie magdalenc 
in franckentall inter spiram et wormadam situato canoni 
corum regularium. 

Continet 
Vita sancti nicolai episcopi. Item theodolum Item 
textum sedulii sed non est finis Item commentum super 
salustii textum. Item gesta beati zosime et beate marie egip- 
ciace. 



343- 

Pal. geriD. 252. Pap. XV. Jahrh. 218 Blätter. Folio. — Cod. 
pal. lat. If p. 62 f. Geschrieben von zwei Schreibern, wie es scheint, 
der etwas jüngere trägt am Schluss eine Notiz Über den Kometen des 
Jahres 1496 ein. 

94* Expositio moralis super Job per XI distinctiones 
Fortis est ut mors dilectio etc. 

Also stät geschriben in der minnenden sei bücli Die 
minne ist stark als der tod. Ir wissend wol daz der tod 
schaid von vatter von mötter vn von allen freunden. 

Die gewöhnliche Uebergangsformel ist 

Nun wil ich aber den texst ftirbas sagen wir lesent also. 

Schluss 108 

Daz nun daz gelassen leben des küngs iobs in ^ns 
vüllbraht werd das verlieh iv vn mir Got vatter sun vn 
balliger gaist. 

£xplicit vita lob in wlgari. 

195^ Tractat über die Geduld. 

WeP oren hab zehörend der sol wol losen vä eben 
merken vn reht verstän diss . daz hie nach geschriben stät . 
in disem buch, won daz ist die dürre bloss warhait. 

Schluss 204^ 

vn ze dem lesten ainen h*ten schamlichen lasterlichen 
vH bittem tod, dar vmb si er gelopt vn ge ert viii m* von 
ewen ze ewen Amen 

Explicit tractatus de patiencia vtilis. 



204^ Oratio dominica wlgar' 

Vatter vnser der d* bist in den himeln . gehailgot werd 
din nam zfi kum din rieh din will werd als in himel .... 
Angelica salutatio wlgar' 

Grässet sigest maria gnade vol der her ist mit dir. Du 
bist gesegnot ob allen frowen, vn gesegnot ist die fruht 
dines libes ihs X* amen. 

Sinbolum apostolorum wlgare 

Petrus. Ich gelob in got vatter almähtigen schöpfer . . . 
204** Tractat über die zehn Gebote. 
Non adorabis Du solt nit abg&tter an betten hie spricht 
sant aug Du solt ainen waren got eren vn anbetten in 
dryger lay wise 
Schluss 207* 

Tüstu es aber nit so wart waz dar nach gang nit anders 
denn ewig we vor dem vHs got allü behät amen.' 
207* de octo bätudinibus 

Armut des gaistes 
Senftmütikait 
Wainunge etc. 
etwa eine Spalte, schliesst 

fridsamkait, Vier ding machent ainen fridsamen men- 
schen daz ist daz er frid hab mit im selber . mit sim gelich 
mit sinem obresten vn fridsam si vnder den misshelligen. 
Drey götlich tugent 

Glöb züversiht . Götlich minne 
die vier ang' tugent 

Witze , Sterke . Gerehtikait mässikait. 
207^ Nota di XII rät vnsers herren 

Armut bestät an absprechung . . . 
Es folgen ähnliche Aufzählungen 
die süben sacrament 
die süben gaben des haiigen gaists 
die XII früht des gaistes 
die kreft der sei (mit kurzem Spruch) 
fünf sinne 
Nota die süben tugent wider die süben hopt sünd. 
208* Nouem peccata aliena 'Welcher den andern' . . . 
Peccata in spiritum sanctum VI 'verzwiflung' . . . 
Darauf 

Naturiich licht wil diu ding von got emphahen. Göt- 
lich licht wil der ding durch got enberen. Naturlich liclit 
wil vemünftklich vs sprechen Götlich licht wil schwigen vn 
vnder gän. Naturlich licht wil ain person für die andren 
vs setzen Götlich licht wil älliü menschen in glicher minn 
enphahen Naturiich licht wil vber alliü sin uerwort vn 
werth angesehen werden Götlich Ucht wil ir glich ledig stän. 
Naturlich licht wil die menschen straffen vn wil von nic- 
ment straf liden Götlich licht wil von allen menschen die- 
mütklich straf enphahen. Dis vnderschaid hat geben ain 
grosser maister zwüschen götlichem vri naturlichem licht. 

Nota Alphabetum quod simplex et deuotus uir docuit 
doctore Theologie 

Geschrieben von dem jüngeren Schreiber. 
A suUend ir anfahen sein vnd thön ain Raynes gutes göt- 

liches leben 
Böses suUen Ir meyden vnd gutes dafür thün 
Cymlichen vnd mäszlichen In allen dingen das mittel haben, etc. 



344- 

Pal. lat. 288. Perg. XII. XlII. XIV. Jahrh. 302 BlfiUer. 
pal. lat. l, p. 73 f. Bethmann in Pertz' Archiv 12, 333. 

24 



— Cod. 
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Nr. 344—348. 



54 — 61 althochdeutsche Glossen zur Bibel, X. — Xl.Jahrh. 
54^ Incipiunt glose de libro genesi 

Anfang 

sumerladda Virgultum Leuigatis . githfgenen. 

Schluss 61 

De dolatis lapidibus gimezzeton steinon 

Codee scale uel uentilachin. 

Nach einer Abschrift von Dr. Reitzenstein gedruckt 

Germania 31, 3. Heft. Sie stimmen im wesentlichen mit 

denen einer Karlsruher Hs. (aus S. Peter) und der St. Galler 

292 überein: vgl. Steinmeyer und Sievers, ahd. Glossen I, 

318 ff. 

158^ Judeneid 

Frimo monendus est et coniurandus pontifex iudeorum 
tali modo- Moneo et coniuro uos — demonstretis librum in 
quo iudeus debeat iurare secundum legem uestram Umbe 
solich gut da mich disser man umbe hat beclaget. daz en- 
weiz ich . noch enhan es nit . noch nehein min gewalt . in 
erden uerborgen . noh in muren uermuret . noch mit sluzzelen 
beslozzen. So dir gnade der got abrahames . ysaakes . onde 
iacobes . onde der selbe got . der loub onde gras hat ge- 
shaffen . daz e nit enwas . bede wag onde luft . himel ond 
erden . daz du unshuldek bist . des dich dirrer man zihet . 
onde sodir gnade Adonay . onde sin geweldegiv godeheit . 
onde so dir helfe div ewa die got gab heren moysi . an den 
steinenen davelen . uffe monte synai . ond obe du her umbe 
shuldik sist . des dich dirrer man zihet . so möze dich anegen . 
div selbe meselsuht . die naaman an imo hada . onde gezi 
anegienk . onde so müze dich uerbrennen . daz selbe himelshe 
vivr . daz chore datan ond abyron . ond die mit in uer- 
brunnen . uerdarbda . onde so du iemer gnesest in dem 
iungesten urdeile . da cristenen onde ivden ersten solen . daz 
du unshuldik bist . des dich dirrer man zihet . so du iemer 
* gruene werdes . onde so dien griez . iemer kume zu anderme 
grieze . onde so din griez iemer kume in den barn abra- 
hames . in quinque libris moysi . barde . abraham . allegor . d's . 
israhel. 

Von einer Hand noch des XI. Jahrhs. 



345- 

Pal. lat. 381. Pap. XV. Jahrh. 354 Blätter. 40. Aus Franken- 
thal ; I 'ad maius franckcthal' ; 253 am Rande 'ad maius franchetal 
pertinet.' — Cod. pal. lat. I, p. 108 — 112. Bethmann in Pertz Archiv 

12, 335. 

263^ Lied 
Daz vnß der arge wint . so leyde hat getan — 
han ich dan deß geldeß nyt so bürge ich uff ein pant. 

264 Lied 
Ach god wy gar ey edel par 
wo sich zwei myt truwe meyii — 
god gebe daz vnß zu gude uß gce. 

264 Lied 
Si macht mer decke ragen 
all my har zu berge — 
by sy zu aller fard. 

266 Lied 
Ach du leyde fasthnacht 
daz dyn y ward gedacht — 
in myme heymein bloß. 

Alle vier gedruckt Germania 27, 225 — 228. 



352 über Destillation des Weines 

'Recipe vinum melius quod habere poteris ut est 
maluasia uel rumeria' u. s. w. Vaii nü d^ win ist also uff 
dz höst distilliert', folgt ein lateinisch und deutsch gemischtes 
Recept, schliesst 352^ 'vnd bewaren dz vor dem lufft.' 



346. 

Pal. lat. 396. Perg. XIV.— XV. JaÄrh. 87 Blätter. Kl. Folio. — 
Cod. pal. lat. I, p. 115 f. Greith, Spicil. Vatic. S. 67 f. 

41 Hie hebet sich an das buch der betrachtung oder 
gebete des lerers vnd Cardinales genant Bonaventura oder 
das bilde des ewigen lebens. 

Anfang 

Ich piug meiniu knie zu dem vater meins herren iesu 
cristi von dem alle Vaterschaft. 

Schluss 87 

Auch sol darnach mein sei hungern dürsten mein hertz 
vii leip alz lang vncz ich ein ge in die freud meins gots 
vnd hern der ist driualtig vn ain drey namen drey person 
vn ain götlich wesen gesegent von ewen ze ewen über ende 
aller werlde Amen. 



347- 

Pal. lat. 399. Perg. XIV. Jahrh. 186 Blätter. 80. Auf dem 
ersten Blatt sehr verwischt 'Iste liber pertinet ad librariam Sancli 
martini eccl'ie magUtin . m . Sindicus spt 1479*; ebenso Bl. 14. — Cod. 
pal. lat. I, p. 117 f. 

4 Notabile teutonicale mltü bo°» 

künnig piippin fragete eyne meyst* vnd sprach waz ist 
der mensche der meister antw'te Der mensche ist eyn knecht 
des dodes vnd eyn gast des huses oder der stat vnd eyn 
pilgerin in dirre werlde. Werne ist aber der mensche gliche. 
Er ist gliche eyme hyne smeltzinde sneys hauffe vnd eyner 
Rosin die des morgens schone blüet vnd sich des abints zu 
düt vnd eyme worme Eszigem Appele der von dem baäme 
nlder vellet. Wie heldet sich der mensche Er heldet sich 
als eyn kertzen licht in dem winde vnd als eyn fönke föres 
in dem mere vnd als eyn Rauch in der lüfte. Wa ist aber 
der mensche. Er ist in eyme stedin stride widder den dufel 
vnd widder die werlet vnd wieder daz fleisch. Wer sint 
aber sine myde wonere daz ist hvnger dorst hitze vrost 
pyne müdekeyt zom angest Sorge lyden kurtzunge siner 
dage libes abenemunge Sachte vnd Doyt etc. 



348. 

Pal. lat. 401. Pap. XV. Jahrh. 152 Blätter. 8. — Cod. pal. 
lat. I, p. 118 f. 

Auf dem letzten Blatte 

Höre vnd swyg : Siech vnd lyt : slieg vnd mydt Vnd 
ritterlich stryt Alle dyn zyt : halt dych reyn : Blyb allein : 
Bekinne dych dein Hab nymant gemeyn Vnd vszerkysz 
keyn dyng das mage zurghan Wiltu In gottes liebe stan : 
Gedenck dick In was trü got vns gemeynt hat . Lere dick 
sterben vnd gutlich vndergan Wiltu ymer selig werden So 
mustu dich yn gottes willen geben. 



Nr. 349—353- 
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349- 

Pal. lat. 411. Pap. XV. Jahrli. 37 Blätter. Folio. — Cod. pal. 
lat. I, p. 120. Bethmann in Pertz' Archiv 12, 335. 

35 — 36- Lateinisches Gedicht mit deutscher lieber- 
Setzung. 35^ Breuis oracio de horis beate Marie virginis, 
de angelis sanctis et Omnibus sanctis ac fidelibus animabus, 
cum conclusione aptissima pro itinerantibus' in rhythmischen 
Versen 'pro domino duce,' beginnend 

Dulce lilium vernale 

o te quantumue penale 

circumtexit et aspexit. 
Dann die deutsche Uebersetzung ; die Anfangsbuchstaben 
der einzelnen Zeilen des deutschen Gedichtes ergeben das 
Akrostichon 

DEM DVRCHLVCHTIGIM FVRSTIN VND HERN 
HERN LVDOVIC PHALCZGRAVIN BI RINE 

Anfang 

Dicz ist ein gut gebet von den sieben geczeiten vnser 
frawen von allen engein allen heyligen vnd allen getrewen 

seien vnd ist gemacht czu Amberg czu wolgefallen 

des Durchiiutigen lautem vnd hochgepom fursten vnd herre» 
herm Ludewigs des heyligens Romischen Reyches etc. vnd 
bevoraus der durchleuchtigsten hochgeporen furstin vnd frauwen 

fraw Mechtild seyner elichen wirtein 

Czu der metten Hergot etc. Pater noster etc. Damach 
hebe an Du süsse etc. 

Du süsse lilge meilicher blut 

Eya wie vil der pynen glut 

Mit schrecken was umbgeben dich 

Die gancze nacht so bitterlich 

Vrsprung vnd ende do wart gefangen 
Czu der prime czeit 

Rinnende czeher als beche flos 

Clingend gleich des reges goss 

Hersprungen in ir zu prime czeit 

Loblicher crist do dich der neit 

Vor pylatum stalt in banden. 

Schluss 

Ir sult vns billichen wyedergeben 
Recht des gleichen wen wir streben 
In fleysze wie ir wert herloste 
Nirgend habpt ir änderst trost 
Eynes gleichen bitten wir vns beweysen. 

Dann noch ein kurzes Gebet 

Dein süsser nam herre ihesu crist 
Wen vnser heylant du vnd loser bist — 
Sich gebe vns zu lone vnd ende . Amen etc. 
Mercke auff die hauptbuchstaben. 

Auf Bl. I steht, von anderer Hand 

hec oratio est volgarizata pro preclarissima dnä. Mech- 
tildi uxore predicti principis, alias non haberet hie locum.* 



350- 

Pal. lat. 437. Perg. 1394. 142 Blätter. Kl. Fol. — Cod. p.nl. 
lat. I, pag. 137. 

140^ Nota bonum notabile 
Anfang 

Zwene priest* vo pdigt ordin , dye sfiychtin eine mflyl- 
nerine . van der wart geseit . Dye ktinde gar wol von gode 



redin . Vnd dye vündin si in einer armin mülin kemerlin . 
Vnd do si zä hir q^min do batin sie Daz si hin eyn ent- 
w'rte gebin Wes si vragetin. 

Schluss 141^ 

Daz ander daz er ist geborin von der hohin gothcit. 
Daz dritte daz der mensche is des geslechtes von der heii- 
ghin driveldicheit. 

Auf dem letzten Blatte 

Scriptus est iste sermo sub anno domini M°CCC°94° 
a fratre Wilheliii d' t'bi's qui se committit vestris orationibus. 
In Wyzsinbürg. 

351- 

Pal. lat. 461. Pap. XV. Jahrh. 292 Blätter. 40. — Cod. pal. 
lat. I, p. 146 f. 

277^ Verzeichniss der biblischen Bücher alten und neuen 
Testaments. 

Valde bonum notabile. 

Genesis das püch der geschepfh Exodi des ausgangs 
der kinder von israel leuitici des ophers der chirchen diener 
Numeri des puch der zal. 

Schliesst nach i'/a Spalten 

Ad ephesios zw den Zweiflern qui plus dubitauerimt 
quam alii. 

278* Auslegung der Träume. 

Joseph nota. 

Hie hebent sich an die auslegung der trawm die sand 
Joseph tichtat in dem charcher da er gevangen ward von 
dem chunig phareo Item das dir trawmt ain haimleicher 
traw So nym ain püch bas puch das sey vn sprich darob 
ein pater noster vn ain aue marie vii treistund in nomine 
p. et f. et s. s. amen. 

E das dw daz puch auftöst zw dem triten mal so wir ff 
das puch auf vn den ersten puchstaben in der ersten zeit 
den merck Ist es ain A das pedeid gelück vn ain säligs 
leben. Ein B pedeyt herschaft vber das follich ein C pe- 
deyt plintnüz des herzen Ein D pedeyt 

Schluss nach 1V4 Spalten. 

Ein Y pedeyt merung der sunden ain Z pedeyt rainigs 
leben in got vn verbandel der sund Amen. 



352. 

Pal. lat. 463. Pap. XV. Jahrb. (1420). 156 Blätter. 40. Aus 
Germersheim. — Cod. pal. lat. I, p. 147 f. 

73^ Fünfzehn Verse, nach der Subscription 73* ge- 
schrieben um 1420. 

Est feodus leengut — Est anathema ban . . . tibi bannir. 
Die bekannten lateinisch-deutschen Hexameter. 



353- 

Pal. lat. 485. Perg. IX. Jahrh. 113 Blätter. 80. Aus S. Na- 
zarius in Lorsch. — Cod. pal. lat. 1, p. 155 — 158. Bethmann in Perlz' 
Archiv 12, 335 f. 

2^ Lorscher Beichte. 

Anfang 

Ih gihu alamahtigen fater inti allen sinen sanctin inti 
desen uuihidon inti thir gotesmanne allero minero sunteno? 
thero ih gidahda . . . 

24* 



i88 



Nr. 353—358. 



Schluss 3^ 

thaz druhtin thunih sino ginada giuuerdo mir farlazan 
allo mino sunda. Inther priast quede thanne. 

Gedruckt Germania 20, i flf.; Müllenhoff und Scherer, 
Denkmäler * Anhang. 

354. 

Pal lat. 488. Perg. XV. Jahrh. 69 Blätter. 80. — Cod. pal. 
lat. I, p. 159. 

16** Deutsches Vaterunser. 

Pater noster: Vadir vnsir der dfi bist in den hymelin 

— sunder erlose vns herre von allem vbil. 

das werde war (durchstrichen dafiir 'Araerf gesetzt). 

Deutsches Ave Maria. 

Ave Maria Gegrözet sist. du maria vol gnaden — 
dines libes ['daz ist vnser herre* durchstrichen] ihesus cristus 
Amen. 

Deutsches Glaubensbekenntnis. 

Sequitur Symbolum Apostolorum 

petrus Ich gleubin in got vader — mathias. Ich gleubin 
nach diseme leben in daz ewege leben Amen. 

Deutsche Beichte. 

Sequitur confessio: 

Ich gibe mich schuldich vnsirme herrensgode miner 
frauwen sce marien . vnd allegodis helgen vnd vch prister 
das ich gesundet han mit bosin worten . mit bösen werken 

— wie ich gesundit han wizzende ader vnwizzende d^ ist 
mir leit vnd ruwet mich hie tonde pectus tuum [die 
gesperrt gedruckten Worte roth] mit gantzeme herzen . bit 
vnsern herrengot mine frauwen sce marien vnd allegodis 
heiigen wn vch prister daz he mich gefriste an mime kranken 
leben biz daz ich verdiene daz ewege leben . daz verlihe 
vns der vader und der sun und der heilgegeist Amen. 



355. 

Pal. lat. 493. Perg. VIII— IX. Jahrh. 106 Blätter. 4°. 
pal. lat. I, p. 163 — 165. Bethmann in Ptrtz' Archiv 12, 336 f. 



— Cod. 



Bl. IOC Stück eines 


Urbars. 




(i)iii 




Ot III 




r III 


eren 


. . t III 


adalhelm 


III 


marcsint 


II I 


adalhelm 


III 


adalhart 


III 


heribolt 


III 


gozbrat 
uualtheri 


III 
III 


heberhart 


III 


sigimar 1 1 1 

hie . . emirud gerlint i 

haldirut 1 1 1 


uicbrat 


III 


spalof III 
.... bilaat iii 


.... mina albger 11 1 


engilram 
wolfolt 


III 
III 


lantfrit 


rii 



III 



bade III 

uerdolf 1 1 1 

albirud raatger 11 1 

uillibolt III 

biltger in egina in 

hieilman in 

abbo in 

uilliheri in 

uuinimunt 

libolf III rudgunt 



356. 

Pal. lat. 494. Perg. XL Jahrh. 76 Blätter. 8. — Cod. pal. 
lat. I, p. 165 f. Bethmann in Pcrtz' Archiv 12, 337. 

75^ folgende Namen 

Liubburc Rihsuint G 
. . bbem Liutgart Odigeba 
Regingart Gozzo Wicnant Embilt 
hildibolt Otsuint LJodelart Gunda 
Uodelart Gunbolt Bemhelm hildibolt 
Adaluuib hermfrid Sigibolt Gunbolt 
Engilburc Berchderat . . . Uuteburc 

Herriho Kunigunt S 

Waltharius Diederad gar. 

76 am Rande 

Ruobbrath Gerbraht. 
Die letzten vier Zeilen sehr verwischt. 
76 Guntharius aduocatus. 

In nomine sanctf et indiuidu^ trinitatis Notum sit Om- 
nibus fidelibus christianis praesentibus et futuris qualiter ego 
Gerhardtus ob salutiferam anim^ me^ memoriam emi a ge- 
zone libero homine uineam unam in marca gozenesheim 
sitam cognomine Kelewerc. . . . 

In der Urkunde kommen zahlreiche Namen vor; sie 
schliesst 

gratiam saluatoris acquirat. 



357. 

Pal. lat. 495. Perg. X. Jahrh. 289 Blätter. 40. Aus S. Naza- 
rius in Lorsch. — Cod. pal. lat. I, p. 166. Bethmann in Pertz' Archiv 
12, 337. 

225^ in einer 'Missa pro salute uiuorum uel agenda 
mortuorum' zwischen den Zeilen über die Worte 'et quorum 
adhiic in corpore uiuentium nomina super sanctum aitare 
tuum Scripte adesse uidentur' eingefügt 

Erchenoldi Gebehardi Reginhardi hitta hiltigart Ale wich. 

298^ am untern Rande 

Egelat Aba Otacar Gerbodo Betzelo Otburch Alpacart 
Reginuuib. 

299 Nordiloh Herifrit Gerbolt Gerbolt Berehthilt I Wal- 
tolf Cunegunt Asenherus hesso Gumbret I Guntram Berenger 
Hüc . Ruodholfus . Waltcuo . Adalbrot Cuonrat Cänrat [scheint 
mit G geschriben] Adalbrit Adalbret 

Guncilin Ozo hesso. 



358. 



Pal. lat. 545. Perg. XV. Jahrh. 40 Blätter. 12 
lat. I, p. 176. 



— Cod. pal. 



Nr. 358—362. 



189 



I Ein gut warheit -j- 

Es was ain fraw in ainem chloster . der starb ir leip- 
licher prüder da bat si vnsern Herren . daz er ir zer kennen 
gaeb — aber wer ez list . der sol ez lesen in . ainer kirchen . 
oder anderhalb da hailgtum ist . vnd sol an totsund sin . vnd 
sol dhainen willen oder fursatz haben zv totsdnden. 

2* 'Umb die sei ain pet', lateinische Gebete. 

33^ 'Hie hebt an ein gebet daz tet sant otilis vmb die 
sei*, lateinisch. 

39^ 'Daz sint die siben fraewd' in nicht abgesetzten 
Versen. 

O maria saelden fruht 

sonder trost vnd heiles gnuht 

Der siben fraewden man ich dich 

die du ze diner schidung enpfiengt in hiraelrich 

Diu erst waz daz all himel schar 

von dir erlaeuhtet wrden gar. 

mit newes lichtes wnnen. 

als der tak von der sunnen. 

Div ander waz daz div wirde din. 

cherubin . vnd seraphin. 

'vber höht vnd ^berobt 

waz man an in prüft vnd lobt. 

Div dritt waz daz all engel her 

dir enpietent dienst lob vnd er. 

als dir gepieterinn 

vnd dez himels kaysennn. 

Div vierd waz daz dv fraw bist 

nach dinem kind iesu crist. 

div naehst der hohen maiestat. 

vnd div inderst in dem rat. 

Div fünft waz daz die drei person. 

nah pilleicher gaernd Ion. 

Dir alle zeit gehorsam sint. 

mit rehter 
Die Rückseite ist nicht mehr beschrieben. 



359- 

Pal. lat. 546. Perg. XV. Jahrh. 214 Blätter. 12°. — Cod. 
pal. lat. I, p. 176. 

35 Nach einem lateinischen Psalm 
Item es ist ze wissen das die vor drei v^schrieben psalm 
mit iren antiphen werden gesprochen zu der metten. 

Aehnliche Bemerkungen 41, 59^, 60, 62^, 67^, 70^» 
78^ 81, 88, 91, 98\ 99\ loo^ 101, io6\ 107^ iic 
I83^ 192^ 193, 194, 195, 196, 197, 198. 

203 Gebet. 

Herr iesu christe wan du dein aller hailigestes flaysch 
vnd kospares plüt aus dem rainen keyschen leib — gegen- 
wertigem vnd kinftigem übel. 

Nun vn ewiklichen. Amen. 

Auf der Rückseite des Einbandes sehr verwischt eine 
Urkunde des XIV. Jahrhunderts. Ich lese 

volfure daz vor geschribn stat 
rbn den pries versigelt sint d 
Ichirchers Insigeln die pande 
in dutsch vn Kein* pet willn 
obngenanten selbscholn ver|)inden 
d wir die obgen purgen vn 



ainrich velchircher mein Insigel 
we wan wir aign^ Insigel 
uhaus *bed ritter vnd her he 
gepurd drivzehn hundert 



360. 

Pal. lat. 552. XV. Jahrh. 120 Blätter. 12°. Das Deutsche von 
verschiedenen Händen des XVI. Jahrhs. — Cod. pal. lat. I, p. 177. 

113 zwischen lateinischen Gebeten 

lob sol wir künden den vil verden krist der vin vnser 
sunden am crucz erstorben ist vber vns vil armen almech- 
tiger got soltu dich erbarmen durch den gebot 

Weiter unten 

maria du bist gnad' vol I maria man dich loben sol. 

115^ deutsches Liebesgedicht, in nicht abgesetzten 
Versen. 

Ach werder münd I von dir ist wund I meyns herzenn 
gründ I mecht ich vnnd künd I winschenn die stund I die mir 
glick günd I vnnd ich enzüntt I ach das ver wund I das ich 
gnad füntt I bey dir I so wtird meyn herz gesund. 

Wan ich beger I aufF erd nit mer I den deiner 1er I dar 
durch dein er I vor allem gefer I ver sichret wer I ich bit 
nim ker zu mir her I wend mir min schwer I kain sach mir 
groser fred geber. 

Ach herzlich . a . [lies 'e*] I mir ist so we I nach dir ver- 
ste I daz mir nit me I kain rö mag werden I bis glickes zeytt I 
mir wider geytt I vnnd mich erfred I dein werde giet I nach 
dir I ringt mir als mein gemiett. 

A fraintlich ain I du bist die rain I fir dich ganz kain | 
ich mir verain I wan Du allain I mir hast meynge wallt I meyn 
herz zer spallt I nach deyner gestalt I so manigfallt I dein 
beis ich mir vor allem bezallt. 

Darum schrey ich gar 



361. 

* Pal. lat 555. Perg. IX. Jahrh. 40 Blätter. S®. — Cod. pal. 
lat. I, p. 178. 

40^ Althochdeutsche Beichte. 

Quisquis tibi iioluerit confessionem facere sinceriter 
interroga illum prius si uoluerit omnem emendacionem de 
peccatis suis promittere his dictis tis (siel) loquere ad illum 
Ihuuilla gote almahtigen allero minero sunt . . . 
bit hit dig uuerdan. 

Schluss 

ana urloub infia"g tha iz ni scoV zuene ne«*santa the 
ih b\ 

Der rechte Rand ist verklebt und verschmiert, da das 
Blatt ausgerissen und wieder eingeklebt war. Es hört mitten 
in der Zeile auf. 

Gedruckt in Pfeiffers Germania 13 , 388 f. und in 
MüUenhoffs und Scherers Dkm. *. 



362, 



Pal. lat. 577. Perg. VIII. und IX. Jahrh. 75 Blätter. 4°. 
Vom *Iste über pertinet nd librariam Sancti Martini ecclesie magunlin 
M. Sindacus 1479'. — Cod. pal. lat. I, p. 191 f. Bethmann in Perlz' 
Archiv 12, 338. 



igo 



Nr. 362 — 369. 



6^ in sieben langen Zeilen die altsächsische Abschwö- 
rungsformel. 

Anfang 

Forsachistu diobolae . et resp . ec forsacho diabolae end 
allum diobol I geld^ . respoii . end ec forsacho allum diobol- 
geldae end allü dioboles uuercum. 

Schluss 7** 

ec gelobo incrist gotes suno . gelobistu in halogan gast 
eo gelobo in halogan gast. 

Gedruckt bei Massmann, Müllenhoff und Scherer, Denk- 
mäler u. s. w. 



3^3- 



4*>. — Cod. pal. 



Pal. lat. 594. Pap. XV. Jahrh. 305 Blätter, 
lat. I, p. 199 f. 

303 Vier deutsche Recepte. 

Anfang 

Item wer begriffen sey mit dem sychtum Vnd gifft dy 
do komt an dy pein oder anderswo wil der genesen sein 
der schol nemen dryackers vnd senff vnd holderpleter vnd 
leg das vif dy platem so ist er genesen. 

Schluss 

so lasz vff dem rehtten fusz dise ordenung hab auch 
an der lincken seyten. 

364- 

Pal. lat. 607. Pap. XV. Jahrh. 294 Blätter. 4°. — Cod. pal. 
lat. I, p. 211— 214. 

2 Arabisch-deutsches Glossar, alphabetisch geordnet. 
Teustzsz vss Saracenisse gedolmetzt 



Schluss 4 



Aug 
Arm 

Ackerman 
ApflfeU 

Zung 
Zehe 



Ayn 
Zende 
Villah 
Doffaha 

Lesan 
Behym 



285 Deutsche Anmerkung zu den Akten des Constanzer 
Concils. 

*Nota Dye von Binom (?) haben dem concüio gereicht 
sibentzeg dussent Ducaten vnd solte dasz concilium in grc 
ciam gelacht seyn . Aber der bost Eugenius hindert es in 
alweg etc. 7 Zeilen, auch 236 und sonst kurze deutsche 
Randbemerkungen. 

293 und 294 je eine Seite deutsche Recepte, schwer 
leserlich, 

365- 

Pal. lat. 617. Perg. u. Pap. XIII. u. XV. Jahrh. 164 Blätter, 
go. — Cod. pal. lat. I, p. 221 f. Bethxnann in Pertz' Archiv 12, 340 f. 

80 sehr verwischt, folgendes 

D wuandelüg bescach sante a für 
sant herhard' der en wolt der habest niht 
entün man gelobet im sant herhart 
ze hegend in aldem reht all vor man ni 
begienk bi brüd* rät oter zur* de 
vd* . . . weit alle mir div biden z 
willen vd* suester div do pru 

waz. 



366. 

Pal. lat. 690. Pap. XV. Jahrh. 174 BläUer. 4°. 
lat. I, p. 247. 

174 in zwei Spalten auf den beiden Seiten 

Vocabularius secundum ordinem alphabeti 
Abstractum abgizogen ut albed' 
Absentia fremdikeyt 
Abhominatio vnmenschlich widerzem 
Actualis behend 
Actus gewerb oder getat 



Cod. pal, 



schliesst 



Zelus amor zelus invidia zelus ira 
Zelator ain rechtfertiger. 



367- 

Pal. lat. 698. Perg. XIII. u. XIV. Jahrh. 75 BläUer. 12°. — 
Cod. pal. lat. I, p. 248 f. 

75 Ave Maria sehr verwischt, 3 Zeilen. 

Gegrusset sist du maria vol aller genaden got ist mit 
dir gebenedit sist dv vor allen . . . et sy dy vrvcht dynes 
lybes ihesus christus amen. 



368. 

Pal. lat. 705. Pap. XV. Jahrh. 259 Blätter. 4«'. — Cod. pal. 
lat. I, p. 251 f. 

59^ Ich Jacob gilg vonn Laudennburg thunn kunth zu 
wissenn vor mich vnd mein Erbenn das Ich recht vnnd 
rech:lich meinem vetterenn Jörg pfleger zu mechteijh in 
diesems Jar gediennt habe vnnd were ein Vnnrechtlich stick 
vonn mir weiß der ghe gann Laudennburg vnd sage es mir 

Jacob Gilg 
1556 Jars. 



369- 



Pal. lat. 719. Pap. 
lat. I, p. 258 — 265. 



XV. Jahrh. 184 Blätter. 4°. — Cod. pal. 



50^ Lateinisches Gedicht mit deutscher gereimter Ueber- 
setzung. 

Sepius occurrit sociis dare metra pusillis 
Vnde labor capitur et cura resurgit in illis 
Qua propter volui lagweii corda mederi 
Ipsis condolui curas cupiens remoueri 
Carmina composui que possint absque labore 
Hec dare discipulis omni cessante dolore 

Si sapiens fore vis et magnum quaeris honorem 
Omnibus in factis domini praepone timorem 
Systu wyse so forchte got 
Vnd halt mit flysz sin gebot 
Eua parens prima nos morsu fixit in yma 
Morsus nos eue dapmauit perpetuove 
Den apfel den fraw eua brach 
Macht vns alles vngemach. 
iiVa Spalten zu 48 Zeilen. 



Nr. 369—372. 



191 



Schluss 54* 

Si testamentum placeat tibi condere sanum 

Fac bene pauperibus dum viuis tempore sanum 

Der lebende wol dem armen tete 

Das wer das beste selgerete. 
80^ kleine Recepte in deutscher Sprache. 
Nota unguentum bonum contra maculas et pustulas in 
facie Acc. dur lorber vf XXX, ii muscaten Ingeber etc. 
82^ deutsche Recepte, eine Spalte. 
Trüben lattwerge 

Mach also nym zytig trüben bere etc., eine Spalte. 
86^ in lateinischen religiösen Sprüchen einzelne deutsche 
Worte. 

370- 

Pal. lat. 794. Pap. XV. Jahrh. 198 Blätter. 8°. — Cod. pal. 
lat. T, p. 282. 

198** Zwei deutsche Recepte, das erste beginnt 

Ad pocionem faciendam nem salben eyn hant vol . i . 
eyn fyrdig yspen Alant würz feygen VI ad VII wilschwein- 
per eyn leffelen etc. 

Das zweite • 

nem cubeben i quenten Salbe i quenten Muschat 1 lot 
und schliesst 

Ouch mag man i fyrdung czucker dorzu nemen. 



371- 

Pal. lat. 798. Pap. u. Perg. XIV. Jahrh. 142 Blätter. Folio. 
Vorn 'Iste liber pertinet ad librariam Sancti Martini ecclesie mayunt . . . 
M Sindicus spt anno 1479.' — Cod. pal. lat. I, p. 284 f. 

125*» Deutsche Urkunde von 1360. 

Datum per copiam 

In godes namen amen . Aller menlich sal wiszen der 
diz vffen Instrumentum ane sihet oder höret lesen daz des 
Jars da man zalte von Cristes geburte druczehenhundert Jar 
vnd seszig iar. — Vnd gebeden zu merer sichirheyt vnd 
gezugnisse alre vorgeschriben stucke vnd artikele. 126*. 



372. 

Pal. lat. 832. Perg. XIV. Jahrh. 93 Blätter. 4°. — Cod. pal. 
lat. I, p. 291 f. 

83* Zwei deutsche Wundsegen; das Blatt ist sehr ver- 
schmiert, nicht alles mehr leserlich. 
Ich gesene dich häde dv 
zvor maledite wände mit 
der en karitaten daz 

du lasz[es] din swellen sin. 
daz du laszes din riszen 
sin daz dv laszes din 
vlieszen sin . alle vnkeusch 
heit solt dv laszen . Ez si 
vor den spinnen . Ez si vor den y 

vliegen vor allen vnkilndigen 
wormen . Waz der wänden 
schade sii . das mflsze allez 
dot sin . daz sii war in dez 
heiligen cristus namen . Amen. 



So wurfFet man waszer in 

die wonden . Vnsers herren 

godes heiligen wonden . die 

heilten wol von gründe . da 

in gesläg nie kein vngelücke 

also mäsz zä dirr won- 
den dvn . daz sii war in. dez 

heiligen cristus namen . Amen. 

Waszer drin . Vnsers herren go- 

dis gebenedieten wonden sij 

enswollen sii ensworen sii en 

stunken . sii enrochen sii enstra 

kten . sii entfalten dar in släg 

nie vngläcke also mäsze auch 

zä dirr wonden dvn daz werde 

war in dez heiligen cristus 

namen Amen fünf pater 

noster vn fünf aue mar . 

vnd zwo messen . ein von vn- 

ser frawen vnd die ander 

von unsers herren fünf wonden. 
Dann Absatz. 

In dem namen dez vaders + 

vnd dez s[ons] vnd dez hei 

lige[n] g[eistes] s 

ein do waz vnsern 

herren in sin hertze stach 

vz der wonden ging waszer 
(83^) vnd blüt daz waszer ist 

vnser daufe daz blut ist 

vnser losunge . als werlich 

als daz war ist alz müsze 

daz ysen her vz gSn dez hel- 
fe vns der vader -|- vnd der 

son + vnd der heilige geist 

amen . Spriche daz driwerwe 

vnd ein pater noster vnd ein 

Aue maria . esze auch kein 

vleisch an dem samzdage 

vnd hutte dich vor frawen 

an dem selben dage . so hil- 

fet dir got. 

83*» Geistlicher Tractat. 

Bischof Albrecht sprichet achte wort daz erste ist wer 
da gibet eynen phennig durch got bi gesundem Übe daz ist 
dem menschen nutzer vnd gode lobelicher dan daz er nach 
syme tode gebe alz vil goldes alz gelangen mochte von 
dem hymel bis an dy erdan daz andir ist welch mensche 
kan vo.-gen myt gedult daz ist gode lobelicher vnd dem 
menschen nutzer dan ob er alzo vil ruten vf syme libe zu- 
sluge alz alz vf eym ganzen acker gewassen machte . 
daz dritte ist welch mensche nyman vrteilet daz ist dem 
menschen nutzer vnd gode lobelicher dan daz er zu den 
siben ziten sin blut gäzze daz virde ist welch mensche gode 
bereitet ein ruwe stad in sime herzen daz ist dem menschen 
nutzer vnd gode lobelicher dan daz er sine fuze setzete da 
im sin haubet stet . daz fünfte ist welch mensche sich kan 
oemüdigen vnder allen creaturen daz ist dem menschen 
nutzer vnd gode lobelicher dan er wullen vnd barfuz zu 
allen gotz husen ginge daz man in allen sinen fuzstappe 
blut spurte . das seste ist welch mensche selber wirbet sine 
botschaft zu gote daz ist dem menschen nutzer vnd gode 
lobelicher dan ob er zu boten sente vnse frauwen vnd alle 
heiligen . vnd alle gute lüde . daz sibende ist wel mensche 



192 



Nr. 372—375- 



synen slaf brichet durch got daz ist dem menschen nutzer 
vn gode lobelicher dan ob er von sin* gewalt daz heilige 
grab gewänne vnd selte iz in di gewalt der heiligen cristen- 
heit daz achte ist welch mensche sich kan wol irkennen 
daz ist dem mensche nutzer vnd gode lobelicher dan ob 

er ....... te di erden wi si gol 

alle hat. 



373- 

Pal. lat. 858. Pap. XV. Jahrh. 67 Blälter. 4°. — Cod. pal. 
lat. I, p. 305. 

Auf Veranlassung des Cardinal Jordanus de Ursinis zu- 
sammengeschriebene Urkunden der St. Wernerkirche zu 
Bacherach. 

7 Sequitur vulgare santicum in bona notula et est tercia 
/tabula principalis sub cuius finem depictus est discursus pas- 
sionis eius et est antiqa recentior tamen superioribus . 

Vorausgeht eine Urkunde aus dem Jahre 1324. 

Anfang 

Gott vatter In der ewigkeit 
Desz grundelosz barmhertzigkeit 
Allen menschen ist bereitt 
In mildeclicher suszekeit 
Der achtet nit vflf richtum 
Noch vff wemtlichen rum 
Dan wer die tugent by Ime dreit 
Dem bewyset er syne mildigkeit 
Vnd nymmet Inne yn synen schoisz 
Vnd machet Inne den engein genoisz 
Als er syne gnade geeygnet hait 
Dem seligen Wernher von Wammerait 
Der In syner kintlichen Togent 
Begunde zu wircken groisz dogent 
Von buweluden wasz syne geburt 

Schluss 9 

Vnd die synen willen hant getan 

Die wil er ewigklich by yme han 

Zu derselben ewigkeit 

Helflf vns syn milde barmhertzigkeit Amen. 

Et quia Venerabilis dominus Wynandus decretorum 
doctor Pastor Bacheracensis illucl canticum de verbo et 
sensu congruenter et perfecte in Latinum transtulit wulgari 
resecato sie sequitur. 

Deus pater etc. 

13 Deutsche Urkunde vom Jahre 1426. 

Wir diese nachgeschrieben mit namen heinriche wolff 
von Spaenheime Burggraue zu Bacherache — vnd darzu 
viel ander erber lüde her zu geheiszen vnd geruffen. 



374- 

Pal. lat. 870. XV. Jahrh. 166 Blätter. 

157** zwei deutsche Eidesformeln bei Anklagen wegen 
Ketzerei. 

Ich Hanns Schonbach swere bey got eynen ayd etc. 

158* Peter Luders Lobrede auf Pfalzgraf Friedrich 
den Siegreichen, ins Deutsche übersetzt. 

Laudes palacü et palatini. 



Anfang 

Ir aller clersten man"*" Sit das ich merck das ich vff 
dyszen hütigen tag vff myn krancken schultern genomen hab 
für war ein grossz vnd sicher wyte materig so begert ich 
das mir von dem obresten vnd allerbesten got solich macht 
der redung verlyhen were das ich in der getörtstlichheyt vnd 
geherczung über myne krefft von grössze der sach nit der- 
nyder vil. 

Schluss 166 

Es ist mer zu überwinden sin vngeluck dan zammachen 

lop 
die wunderzeychen herumb hastu ein namen grosszer dan 

lop regirt 

hercules nam o du seliger dütscher die wyl dich inhatt das 

macht 
edel hussz von beyem keyn gewalt mag dich nymmerme 
geleczen. 

Dixi. 

Das lateinische Original hat W. Wattenbach in der Zeit- 
schrift für die Geschichte des Oberrheins 23, 25 — 37 heraus- 
gegeben. Mathias von Kemnat hat die Rede stillschweigend, 
ohne Peter Luder zu nennen , in seine Chronik Friedrichs 
des Siegreichen aufgenommen : Quellen und Erörterungen zur 
bayr. Geschichte 2, 5 — 23; vgl. Wattenbach S. 23. 



375- 

Pal. lat. 971. Pap. gr. Fol. 

Auf Blatt i*^ *Iste liber est lUustrissimi principis ac do- 
mini domini Ludovici palatini reni ducis que bauarie ac 
electoris imperii Scriptus anno domini millesimo quingenle- 
simo octauo per fratrem Nicolaum numan de franckfordia 
canonicum regulärem ordinis diui augustin i episcopi Pres- 
byterum professum in maiori frankentall inter spiram et 
worm. situatum.' 

198^ Nach einer lateinischen Chronik, welche bis zum 
Jahr 1346, dem Sieg der Engländer über die Franzosen 
geht ('Et ego Johannes dictus schönfeit miles hec omnia 
praedicta nuntiaui per latorem in austriam quod ego interfui 
in eodem prelio in parte regis anglie — et fui uulneratus 
in dextera parte mee faciei et ad huc longitudo quasi unius 
digiti sagitte est in capite meo residens'), folgt eine deutsche 
Chronik. 

Anfang 

In dem Jar MCCC vnd XL VII des amstages vor sant 
iholmans tag starb keyser lodwig von beyern do er wolt 
ryten an dem gejagk . do viel er von dem pferd. 

Schluss 200^ 

Do wart der patriarche von aglay durchstochen von 
eynem. 

Es folgen 2'/» leere Blätter, dann: 

203^ in mitten der Seite 

Hie hebt sich der stryt von konick frederich von osterich 
als er gefangen wartt. 

Anno domini millesimo CCCXVIIJ: 

In derselben zijt wart konig frederich konig albrecht 
sone von rom in krieg erweit zu romeschem konig an eyn 
teyl — do bleib er in dem land zu osterich vnd halflf allent- 
halben dem keiser mit syner macht daz er vber daz parten 
byrge kam gewaltiglich geyn rome etc. [folgt roth:] 1508. 

Hie hatt der strijt eyn ende. 2o5^ 
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376. 



Pal. lat. 1004. Pap. XV. Jahrh. 128 Blätter. 4°. 

i^ in einem Kreis Mann und Frau sich gegenüber^ am 
Rande 

Nit liebers han ich vf erd wan dich allain hans husman 
genant imn lieben front mit lieb iber gössen. 

Auf dem Kleid des Mannes 

du bist ain hofman als ain dreck vfe ainem zvn. 

Unter den beiden Figuren 

wys wole gemeyn. 

377- 

Pal. lat. 1050. Pap. XV. Jahrh. 394 Blätter. 4°. 

2 — 3 Briefe und Spässe von Schreibern. 
3 zwei Priameln 

£yn Munich on eyn kutten 

Eyn fraw on dutten 

Eyn geysz on eyn bart 

Eyn Student nit erkant in aller bicher ardt 

Dasz ist gar eyner boessen ardt 

Munich vndt pfaflfen 

Studenten vndt aflfen 

Huren vndt buben 

Filtzleusz vndt fledermeusz 

Wo dye nemen vberhandt 

So bescheissen sye eyn gantz landt 
Dann 
Vivit et incedit paries sed fronte carebit 

. Der do nimpt eyn gülden nach dem klanck 

Vndt eyn fraw noch dem gesang 

Sollicher nimmer eher erlangt. 
Cemite nunc miseri pro nobis quanta subiui 

Der wolff vor nicht ist geacht 

Der nit entgangen ist dreizehn schlacht. 
Detur pro penna scriptori pulchra puella. 
178 folgende Strophe, der ein lateinisches Gedicht aus 
dem Jahre 147 1 unmittelbar vorausgeht. 

Ach we wie hart mich fenus dringt 

ich mag on dich nyt frolich sin 

Der wille din mich darzu zwingt 

eyniger Trost vergisz nyt m)ni 

in liepliche' gedencken 

von myr nyt wencken 

myn hercz ist genczlichs ewgs din. 



378. 

Pal. lat. iioi. Perg. XIV. Jahrh. 132 Blätter. 4°. 

131^ Sant anshelm spricht der mensch an synen besten 
Zeiten sol gedenken der gute vn gnad gottes die er im ge- 
tan hat vn besunder daz er in laszt sterben in eim cristen- 
lichen glauben vn leben vn des sol er sich gnueklich frewen 
vii sol auch bekennen daz er nit hat gelebt sin tag als ei 
solt . vn daz sol ym leid syn vnd dar nach sol er gelauben 
daz vnser herr iesus für yn tot ist an dem crücze vii dar 
vmb sol er ym dank sagen wan syn anders nit mocht rat 
werden vii dar vmb sol er allen seynen trost vnd zöuersicht 
legen in den selben tot heiligen vnsers herren iesu x vn 
sich gentlich da mit vmbgeben vn tecken vn sprechen herr 
ich secz deines libens suns tot vnser herren iesu ^ zwischen 



mich vnd deinen zom . vnd darnach sprich tristunt herr in 
dein hend enphil ich minen gaist etc. 



379- 

Pal. lat. II 17. Pap. XV. Jahrh. 249 Blätter. 16^. 

165 Deutsche Recepte und Heilmittel. 

Cure diuersarum egritudinum experte. 

Von dem grinde . wyltu des grindes — oder aloe oder 
desz glich ausz der ausz der. apoteken. 167**. 

168^ von einer Hand des XVI. Jahrhs. 

Mertz grüen phafF chun Junckfraw paldt 
Werden hart mit eren alle alt. * 

169 von derselben Hand drei deutsche, zwei lateinische 
Recepte 

Weysse salb die ain schOne handt macht — wasser 
darüber. 

170 wieder XV. Jahrh., drei Recepte 
Contra paralisin empita. 

Nim holunder blut — wen dy da neb' sterben. 
170^ von derselben Hand drei weitere Recepte. 

171 Dysz ist ein hübsch Cyrurgia dy do bewert ist 
von Meyster • Nicklas von Monpolir der wol XXX Jar sich 
hat gevbet in der Cyrurgia. 

Ein gut bunt salbe vor bosz fleysch — ymmer ist esz 
zeuht yn ausz. 218. 

219* Ein tractat von slaflf machenden stücken nach der 
Arabischen weysze. 

Ein starck vnd vorsucht slafF machende tranck, 
schliesst 221. 

2?2 Angaben wie man seltene Arzneimittel durch billige 
ersetzen kann. 

Vmb des wyllen daz eczliche dinge — vnd den sliflf- 
stein der smyde. 224. 

225 Ich habe willer stunt frauter bernharde in dem 
nön vnsz' herrn ihsu xpi ein puchle von der kunst Cyrurgia 
beschriben vnd dar in wil ich etliche kurcze vnd leichte 
versuchte dig — darauf dafonder grint abfeilet d' von der 
cautad(?) geschehen ist. 240 ^ 



380. 

Pal. lat. 1123. Pap. XVI. Jahrh. 201 Blätter. Fol. 

146 — 147 Lateinische Hexameter mit deutschen Inter- 
linearglossen. 

Herbas ut flores tellus fert multicolores 
De quibus hie edam pro posse vocabula quedam 
varen tosten wollewurtz scherwinck beitram 
Filix origanum blandoma canna piretanum — 

hirsz 
Euforbio milio florem iungamus amollo 
Omnibus odorem ponamus hys posteriorem. 
Otthainrico Palentino Reni etc. 
In Newburgio ripe darmbys . . . 
contra pestem ascripta et rpi 
multum laudata. 
Item nembt maister wurtz Nater wurtz etc. 
Folgen 187 Recepte Ex libello domini erhardi glesells. 
200^ Nurenbergensis sacerdotis 
. Vorden war es dester pesser in sunderhait des huntz 
schmalz etc. Recepte. 

25 
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Nr. 381—386. 



381. 

Pal. lat. 1137. Pap. XVI.— XVII. Jahrh. 177 Blätter. 4°. 

Enthält vielerlei deutsche Recepte. 



382. 

Pal. lat. 1147. Pap. XV. Jahrb. Fol. i — 182 geschrieben, 183 
bis 295 gedrucktes. 

An einem gedruckten Traktat auf Bl. 295^ kurze Be- 
merkungen von einer Hand des XV. Jahrhs. 
Census ex parte domus mee 
Pricipi ij obulas werungs heller 
Item ad schönau i . s werungs heller fant 
VII s, d. 

383. 

Pal. lat. II 58. Perg. XI. Jahrh. 68 Blätter. Folio. 

Liber Constantini afiricani cassinensis monachi quem 
viaticum intitulans etc. 

Auf dem obern Rand von 68^ 

Ad pestem equi qd' dr morth die . Johan vuas efn man . 
fases sin sün ge näs in thes . so do diz ros . des mordes . 
Pat iif ter . Item ad equum infusum die . Xrist ward an 
crthe geboren in crfbbi gi vvörfen . in slüthere bebunden 
sa uerlören . Der heilige crist b6ce dfsime rosse . N . over 
väggenes . ge rays . thes vväm bfziges . thes vvürmes . unte 
alles thes . the fme scathene si . i noie dni . daz tfr ze böze . 
Pat nr p^ eade ter. 

384. 

Pal. lat. 1177. Pap. XV. Jahrh. 212 Blätter. Folio. 

13 Medicinischer Traktat, niederländisch, am Anfang 
pefekt. 

Anfang 

nit aensicht en begheert menigh^hande diiic teetene en 
haer v balgher dicke. 

Schluss 13^ 

Der maechden vryne es ciaer eii sötyts vbit ey bleer 
Der wyue' vryn guldyn roet synde dovyf heeft noet öme- 
lollol ghestuerde w)nie hell' lelike vryne ey die mennighe 
hebbe ghelopt. 

109 nach einem medicinischen Traktat die Subscription 
anno dom 1448 mense Junii die vndecim hora tertia 01 24''. 

168 In dem name ons beeren vn der moeder ons 
beeren Maria hiir beghfnnen die sfmple medeclnen — 
Medicine simplices contra hü frigidos der mflten . benkel 
wartel bronmere wartel peter seli wartel harts tenghe Cortex 
tamarisci. 169. 

385. 

Pal. lat. 1187. Pap. XV. Jahrh. (1412). 244 Blätter. Folio. 

243 kurzes deutsches Recept 

Recipe einen teyl thutii (chutii?) vnd das sal man 
gluwen zum Nunden male. 



386. 

Pal. lat. 1216. Pap. XV. Jahrh. 260 Blätter. 4". 

41 — 43 lateinische Recepte mit deutschen Beschwörungs- 
formeln. 

Gegen Hämorrhoiden 'J^^h beswende dir vnd versegne 
dir daz blut.' 

Gegen Brüche 'Als selich sy mir hude der dach als der 
dach vaz do got dy helle czu brach + go^ geschuflf czu 
samen euen vnd adam -f- also do dich rode hude czu 
samen -f- in dem namen des vaters vnd etc. + in nomine 
domini nostri iesu christi + wie gut du sttmde nu bist -- 
wie gut dy wunde wass + do longinus iesum stach + 
durch sin fleisch in sin blut -|- do von wart her gut -- 
royde nu ganck czusamen + beyde nit mer -|- in der he- 
iigen wunden ere + in gots namen amen + + + 

43 Aue gendgede lammes lauä gimel gabriel mem 
michael reycz raphael aleff alleine goys sprich eyne dy rayff 
sprich he herre gosz ja Amen lämes eloe he elohim adonay 
hehu ha elohym herre sprich ja got aller geder. 

44 Deutsche Recepte. Contra calculum recipe pro bal- 
neo wackolterholtz etc. 

Die deutschen Recepte schliessen 45 *in das waser vnd 
lasz da in zu gene etc.' 

54 und 55 deutsch-lateinische Recepte. 

73 und 74 deutsch-lateinisches Pflanzenregister in drei 
Columnen. 

Arthemisia bibes uel buckel alkeri 

Absinthium wermüt 

Asarabaca haselwurcz 
schliesst 

Simphicum bowwelle. 

78 deutsches Recept 'Vor ein geswollen brüst.* 

80^ Item lylienwaszer etc. 

81 Emplastrum zu alten wonden. 

Aehnliche Recepte bis 84^ *vertribt die rode vnnd flecken.* 

90 lateinisch-deutsche Recepte. 

96 — 98 Deutsche Berechnungen 

Rechenschaflt wy wyn masz bisz afl" ij ame 

zum ersten allen tag i echtmasz daz ist daz iar i ame. 

98^ Vor die blättern zu heilen. 

100 Rechenschaflt usz gaba gests wyns habern stund 
en vnd wye vil droppen wyns in ein fuder get. 

113^ gegen die Pestilenz. 

Diese recepte wurden gesant vnserm heiigen vatter 
dem Babst von den besten erzten in der zyt in dem sterben 
Anno domini MCCC XL IUI. 

Der anfang der pestilentie ist also 
schliesst 115^ 'er ist anders des dodes.' 

115^ — 120 Recepte. Eyn gut gele salbe etc. 

127 Pflanzenglossar. 

Anfang 

Absinthium wermüt 
Abrothanum Ebercze. 

Schluss 171 

Zizania komblum rade 
dazwischen lateinische Recepte. 

210^ Recepte 'Ad dealbandos dentes Recipe Venedigs 
glasz', auch weiter hier und da deutsche Recepte, so 218^. 
226^ u. f. 

253 Recepte bei Pferdekrankheiten. 

Vor dye hauptsucht Recipe wole gederten retich — 
vnd lege isz als warm darüber. 254. 



Nr. 387—390. 
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387. 



Pal. lat. 1219. Pap. XVI. Jahrh. 4«». — Greith, Spicil. Vatic. 
p. 74. 

Enthält nach einem langen medicinischen Tractat des 
Joannes Vischer aus dem Jahr 1555 von noch späterer Hand 
auf Blatt 131 einige deutsche Gebete: 

In dem Namen vnseres Hern Jhesu Christi des ge- 
kreuzigten ste ich auff — Vatter Vnser der du bist im Himel 
O Almechtiger gott barmhertziger himmlischer Vatter. 132. 



388. 

Pal. lat. 1259. Perg. XIII. Jahrh. Kl. Folio, zweispaltig. 

9* Synonoma medicine. 
Anfang 

Artemesia mater herbarum bibez 

Asara battara hasilwurz 

Arnoglossa plantago centineruia Hngua agni wegebreite 

Abrotanum ebreizze 

Anetum tille 

Atriplex melde gsolicana idem 

Armoriaca rapistrum haderich. 
Schluss IG* 

Verbena ysem 

Virga pastoris wilde karten 

Viole uiol. 

Viticelle 

Vua passa waze wiber 

Vinca pro vica idem 

vlmus 

Vipex birke 

10^ in kleiner Schrift, 2 Spalten, ebenfalls ein lateinisch- 
deutsches Pflanzenglossar. 

Artimesia .i. matdikfa bucg 

Alga rietgras 

Accasia .i. succus prunellarum 

Agrestium immaturarum schlehsaf 
schliesst 

Ebulus atche. 

73» XIV. Jahrh. 

Vnguentum viride multum valens 

Item zu de gruen salb als dich maister marcy lert die 
kntter die du dar zu solt etc. 

73^ deutsche Urkunde, sehr verwischt und verklebt 

Ich Vir ich ze Costencz Dun kunt .... 



389. 

Pal. lat. 1709. XV. Jahrh. 290 geschriebene Bätter. Folio. Von 
337 ^^ gedrucktes. — Bethmann in Pertz' Archiv 12, 355. 

242 Prouerbia eloquentis Fridancks innumeras in se 
utilitates complectentia. 

In 4 Spalten. An dem äussern Rand 2 Spalten latei- 
nischer Anmerkungen» danach gross geschrieben der latei- 
nische Text mit lateinischen Interlinearglossen. Am innem 
Rand die deutschen Sprüche. Gegen das Ende fehlen sie 
meist. 

Der Anfang lautet, mit Uebergehung der lateinischen 
Scholien 



Ich bin genant beschei- [I]ncepto nomen operi discrecio 
denheit donet 

Die aller tügent kröne Virtutes alias que summa laude 
treit. coronat 

Das hat gedieht frydanck Quamuis omatu non sunt mea sce- 

mata dicta 

Wie wol es ist ainer von Plus tamen edificant sensus quam 
leyde kranck. fäbüla ficta 

Darunter von anderer Hand 
Aliter 
Wie wol die wort gantz 
schlicht sind 
Doch macht der syn vil ge- 
schickte kind 
Das ist myn grostes gebot Quod seruire deo sapientia prima 

feratur 
Dienen zu dem ersten got Sitque medela reo nullus dubitare 

probatur 
Am Schluss steht 

Ignem feruorem splendorem sol capit idem 
Per solum solem celum gerit aera primum. 
Sic tria nomina cuncta regentia sunt deus unus 
Cui mea carmina flore carentia sub rogo munus. 
Ent hat freydanck mit mancher hande sanck 
Also hat gedieht der freydanck 
Der doch got übt an wanck 
Vnd gibt dem gedieht ein ende 
Got müesz vnsern kvmer wende. 
Extrema mihi manus imposita est. 
Anno Milleno quadrige nonage. 4'**. 

Dum Christi fluxtis (?) ecclesia computat annos 
Explicit egregius frydanck pronomine dictus 
Urbis Nümbürge famoso in particülari 
Hiic properes juuenis libri cape dogmata clari. 



390- 

Pal. lat. 171 5. Perg. X. Jahrh. 

I — 15 Althochdeutsche Glossen. 
I' drei Zeilen 

. . sterto .i. ruzzo . friunta .i. inania 
excubo .i. uigilo . castum .i. cuhsco . seuerum .i. matur 
ludicrus. 

i^ praestigium : kalster astrige. 
2^ linteolum dicimus karz. 
3*' bagis .i. bouga 
lammina .i. blech 
Cauteris .i. prant I polz. 
3^ Philippos .i. mancusa 
Struma .i. chelch 

Mucculentus .i. rozzeger muccus .i. roz 
Pessulos .i. sloz 

gesuibido 
Colimbo .i. natatu. 
4' Thyaras : huata. 
4^ cementum .i. flaster. 
5' Cicuta .i. scelelinc 
Scatebras .i. grioz 
Calculus .i. merigrioz 

Scutulis .i. scutulatis uestibus .i. scibohten. 
5^ Fasces besemon. 
6^ Aparitores .i. inknehta. 

infra sectilem quercum siti .i. gesneitotero. 

25* 
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Nr. 390—395- 



^^ Luat seuaerum et scantiniam .i. yrä et nomen deae. 

et intellegitur lex reorum quod theotonica lingua 

scanta dicitur. 
S"" Cepe .i. surio 

Allium .i. clouelouhc 

Colimb ; liberi .1. drubun 

Ferire tyrso .i. stanga 

Claua .i. cholbun 

Fidias .i. fidala 

Trulla .i. chella 

Peluis .i. labul. 
8^ Sartago .i. fanna uel uanna 

randd^ .i. uanul^. 
9*^ Follibus .i. vuangon 

Charaxat .i. crazzot 

Stuppeis zunterun. 
10*" Calamitum .i. kislafun. 
11^ Penates .i. husgota. 
12*^ Vitricus .i. stiufater. 
12^ Circinus .i. rizza. 
14^ Classica .i. horntrumbun. 



391- 

Pal. lat. 1741. Pap. XV. Jahrh. 292 Blätter. 40. 

241 Reformatio des heilign gerichtes wy man daß 
ordentlichen halden sol noch aldem gesetze und herkomen d' 
heimlichen achte und freygraffen und freyschöffen machn sole. 

Tzom ersten so sol unser gnedig' herr d* römisch keyser 
od* könig od* ire stadhalder nemlich ein herzog von west- 
ualen — sullent auch schweren und gelobn die zu halten 242. 



392. 

Pal. lat. 1778. Pap. XV. Jahrh. 229 Blätter. 40. 

60 ff. Lateinisch-deutsche Glossen, von zwei Händen 
geschrieben. 

Cubo aui atum ut vi itum iacendo inclino wr (== vul- 
gariter) ruwe 

Cubitus .i. lacertus eyn el bog. 

Cubatorium schlaffhuß. 

Cubella malte. 

Cubio knabe. 

Cubile eyn schlaffkämer. 
Schluss 

latinicum latin sprach. 



393- 

Pal. laL 1779. Pap. XV. Jahrh. (1410). 131 Blätter. 40. 

Vocabularius ex quo 

.i. sine von 
■b von 
feadera.i.pet ey steyn. 
Schluss 114 

Zotica e virtus vitalis. 
Qui sunt afflicti sint a domino benedicti. 
Explicit vocabularius sub anno domini M°CC°C®C°.X. 
in vigilia natiuitatis marie. Scriptor scripsisset melius si 
potuisset et^ est finis. 



A, 



114 schlecht geschriebene Erklärung griechischer Wörter. 
In greco trn vz s^ sn i latio 
lii Acephala . i . sn capitaneo 

Abba I greco . i . pF 1 latiö iii abbas w«" (= vulgariter) 
ain abbet. 

Bis 115^. 

394. 
Pal. lat. 1780. Pap. 1456. 200 Blätter. Fol. 

I Vocabularius grecus, vielfach mit deutscher Wieder- 
gabe der Worte. 
Anfang 

Abacus . ci . vel abax ids id est decem uel decuplatio 
aut superior pars columpne. 
Schluss 12 

Zyma.i. fermentum .h. deyshem uel surdeyck In zimare 
h. suwer' et compositum. a ut azinius . a . um. 

Am Rande wiederholt 'deyshem oder surdeyg suren.' 
12^ Vocabularius hebraicus. 

26^ Lateinisches Vocabular, zum Theil mit deutscher 
Uebersetzung , die Vorrede beginnt *A. a. a. domine deus 
nescio loqui quia puer ego sum.' 

Das Lexicon 'Alph^ grecorum est prima littera et di- 
citur inicium latine' citirt wird Papias und Hugwicio. 
Proben des Deutschen 
Abante züuor. 

Abies est nomen cuiusdam arboris proprie eyn danne. 
Abinda daruon. 
Abintra von Inwendig zu. 
Aboriente von der sonnen vffgang. 
Abrotator ein meider. 
Abructanum w*" eberwurtze. 
Absolutum vngebunden oder freye. 
Absonus awisig. 
Abstractum abgezogen. 
Schliesst 

Zozimus a . vm . ide q* zoticus scilicet vitalis viuax vel 
vivicus Et est a zöen id est vita vita* quam et' nä nobis 
concedat vnigenitus dei marie filius qui viuit et regnat in 
secula seculorum. Amen. 

Am Ende der Handschrift 

Scripta sunt hec per me Vitum Steger de Vlma Cap- 
pellanum protunc in hartenberg. Sub anno a nat* dni 
m°cccc^ LVI° feria quinta que erat ipsa dies beati Oswaldi 
Regis et martiris hora prima In die etc. 



395. 



Fol. 



Pal. lat. 1781. Pap. XV. Jahrh. (1446). 192 Blätter. 

I Lateinisch-deutsches Glossar. 
Anfang 

Arthimefia (!) bück byfuß. 

Aloe gesotten wermüt wassz. 

Adyancos nessel wurtz. 
Schluss 4^ 

Zuckurraoa schüffmüle. 
Finitus est libellus octaua beati Stephani prothomris 
Anno dni 1446 hora secunda post meridiem. 

6 Ex quo vocabularii varii et auctentici (aus Hugwicio 
und Papias). 
Anfang 
A id est sine von. 



Nr. 395—400. 
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Aaron magnus vel fortitudo 

Abienare (1. Abalienare) gut verbringen uel ver farn. 

Abante : zuuor 

Schluss 143 

Zoticus a. ü. vdlis. 

143'' Glossarium namentlich von Pflanzennamen. 

Anfang 'Abraim est mons in quo moyses obiit.' Proben 
des Deutschen 

Accrapassa holder plume. 

Angelica ringelplume. 

Adyancos neszelwurtz. 
Schliesst 146 

Xilocassia katzenholtz. 

Ygida nesseln. 

147 Deutsch-lateinisches Glossar. 
Abgrunt profundü — 
Zwussenlicht crepusculum. 
Zwussenschulter inter scapula. 

£t sie est finis operis huius de quo sit benedictus dns 
deus in sclorum scl'a. 175^. 

176 (XVI. Jahrh.) Recepte und Segen für Menschen 
und Vieh, deutsch. 

Für das zwang oder feyfel des pferdes. 

Das pferd gewynt etwan das zweng oder die feyfel. 

Schliesst 179 

Item wan es ein fihe die blättern bot gib im solichs. 

191 Die bekannten lateinisch-deutschen Hexameter 
Est feodü leben jus recht depactio dingelt. 

Est pactus dinge. census zinse . redditus gulte. 

Schluss 

Murra sit flader uel maser dicitur idem. 

192 Ein Schreiben, betreffend die Hofgüter in Michters- 
hein, von Lindenberg, Pfleger daselbst. 

396. 

Pal. lat. 1782. Pap. XV. Jahrh. 223 Blätter. 4®. 

Ex quo vocabularii varii. 

A id est sine von. 
Schluss 223^ 

Zyzania . i . loliü git uel migella uel uigella radenkriit 
uel radenblümen. 

397- 

Pal. lat. 1784, Pap. XV. Jahrh. 84 Blätter. 8. In gepresstcm 
Lederband, mit Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. 

Vocabularius rerum, mit vielen deutschen Wörtern. 
Anfang 

Caput houpt 

crinis har 

Vertex schäter 

capillus lock. 
Schliesst 64 

' bibio winmuk 

bombix sidenwurmili 

bubo huwi. 

398. 

Pal. lat. 1789. Pap. XV. Jahrh. 84 Blätter. 8. Gepresster 
Lederband mit Ott Heinrichs Bild und Wappen, 1558. 

Lateinisch - italienisch - slavisch - deutsches Gesprächs- 
büchlein. 



Anfang 
Bonum mane 
domine 

Bonum mane 

et bonum 

annum 

Salue 

Bene ueniatis 

Schluss 
Medico aliquid 
dandum puto 
quo sit studio- 

sior. 



Bon di misere 

Bon die el bon 
anno 

Dio te salue 
Ben vigne 



El te bisonia 
dare qualche 
cossa a lo me- 
dico perche el 
te atten*. 



Buoh day 
dobre 

Gitro pane y 
dob° leto 

Pordrais he 
buoh 

Witaytes hohe 



Zda misie aby 
nie zo danoby- 
lo le karzi aby- 
trem pilmegie- 
byl. 



Tertiam tibi epistu- 
lam dedi maxime 
quod nactus eram 
cuidarem quam quo 
haberem quid scri- 
bere. 



Trzeti list gsem to- 

bie poslal nay wiecz 

proto ze se miel posta 

ane progmu przi- 

czmu. 



Gutten morgen 
her' 

Gutten morgen 
vnd gutz Jor. 

Got grus dich 

Seit got wil- 
kum. 

Ich wene etwas 

zu geben dem 

arczte auf das 

er fleyssiger 

sey. 

Den dritten brieff 
hab ich dir geben me 
dor vmbdasicheyn 
poten hatte wen das 
ich not dursticlich 
geschriben hette. 



399- 



Pal. lat 1790. Pap. XV. Jahrh. (141 5). 240 Blätter. 8. 

Ex quo vocabularii varii autentici. 
Anfang 

Ab . 1 . sine von. 

Abadera . i . pet' uel lapis ain stain. 
Abalienare flehen oder gut vö hinne prige. 
Schluss 231 

Zotica est virtus vitalis. 

ExpHcit vocabularius iste anno dni M°C°C**C°C° 
XV ipsa. 
236^ — 238 seltene Wörter, zum Theil mit deutschen 
Erklärungen. 

Ab intestato . i . sine testamento — 
vtrum . i . ob. 
vtrü nä.i.an. 
240^ Iste liber deputatur conuentui Rubiacensi post- 
quam frater marcus keser usus eo fuerit pro sua necessitate. 
Iste liber deputatur conuentui Rubiacensi post obitum 
fratris mard keser. 

400. 

Pal. lat 1791. Pap. XV. Jahrh. 106 Blätter. 40. 

Ein Briefsteller, einiges darin deutsch. 
6 Sequuntur suscriptiones . . . 
De papa. 

Urbanus episcopus seruus seruorum dei. 
De cardinali. 
Nicolaus dei gratia presbiter cardinalis Jherosolime- 

tanus. 
Ni.vö gotis gnaden prister cardinal czu ihrFm. 
Ebenso später die Anreden und Briefmuster deutsch 

und lateinisch, schliesst 31 
Von keyserliche gute getrost werden. 
Dazwischen eingeheftet 7*, Octavblatt des XIV. Jahrh. 
Wanglein sid geverbt wol mit weiz v rot gemischs vol 
vn sind erhebt I recht' masz Nyemad ist dir recht genosz. 
I Ich pit dich nicht mich lassz. 



198 



Nr. 400 — 405. 



Schluss 

Dein hend sind weissz vn läuchä gar chlar vii s!t ge- 
zirt T gleich* schar Suessz sind v lieplich sind deins mundes 
chüessz Dein. 

401. 

Pal. lat. 1793. Pap. XV. Jahrh. 163 Blätter. 8°. 

Briefsteller, von Magister Nicolaus Salczmesser an den 
Schulen zu Frankfurt zusammengestellt, lateinisch, dann nach 
einer Anzahl lateinischer Sprichwörter gereimte deutsche 
Grüsse. 

Got gesegen dich ich var dahin fro von dir schaiden 
haut mich gemacht, Gentzklich miner sinnen an Ich beken 
den tag nit für die nacht. In truncker wisz ich gang — 
Besigelt mit dem hertzen min wz insiegels möcht besser gesin. 
80^ Got grüsz dich lieb vber feld. Du bist mir lieber 
denn alle die weit — So müst min hercz alweg in fröden 
streben. 

81* Der erwirdigen erbem beschaiden tügenklichen wol- 
künddenden hupschen frowen barbelen. 

Min dienst zu° aller stund . Sende ich dir Übe vsz mines 
herczen grund — vii got lausz dich dar zu gesund bis ain 
röselin gilt ain pfund. 

81^ Von mir vngenantten der dier ettewan wo! wz 
bekante. 

Far hin brieff vH ende. dich enpfahend zwo schnewisse 
hende -— zu mir, dz ger ich och von ir. 

81^ Ach gnaden riches bilde ich tön dir kunt — wie 
din lieplich hercze in allen Sachen ste gegen mir. 

81^ Ach zarte liebiu iunckfro fin.möht es mit vwem 
hulden gesin — Ein früntlich entwürt land mich wissen 
iunckfrowe zart. 82^. 

82^ Ich klaines brieffelin bin gesant. In hiines vser- 
weltes lieben band — • Wenn es nit lenger by mir wil sin. 
83^ Got grüß dich lieb vö liebes müd 
Got grüß dich lieb vö h*tze grund 
Got grüß dich liep als ich dir gän 
Aller truwe ich dich erman. 
Schluss 

Dz ich ich (1) klag dir min sere 
Da mit schrib ich nit mere 
Wenn dz dich got behüte 
Vor allem vngemüte 
Gnädigi fro daz wünsch ich dir 
Wie du best wider seit mir. 



402. 

Pal. lat. 1809. Perg. XV. Jahrh. 48 Blätter (42 beschriebene). 120. 

14^ Lateinische und deutsche Gebete. 

Von allenn glübigen selenn. 

Seyt gegrust all glaubigk selenn . habent rü jn dem fride 
gottes — Den verleich got barmhertzigkeit mit seinem fride 
Amen 

Die Reihe der Gebete schliesst 17^. 

Vnd für sy zu der ewigen fraid durch dein heyligen 
namen Amen. 

17^ Hie nachuolgende ein schone beicht thaglich zu 
sprechen. 



Ich armer Sünder bekenne dem almechtigen got — 
sünder nymmer lassenn verlarenn werden Amen 20^. 

20^ Hernach üolgend div segen. 

Lieber herr iesu criste ich befilhe — vnnd schaden 
mag an seil leib gut Vnnd err in gottes namen Amen. 24^. 

24^ Ein guter segen den Leo papa zugschickt hat dem 
konig von Zippetn wider alle unsaligkeit. 

Der Frid unsers Herren — das ewig leben amen. 

39' Ein gut gebet von vnser lieben frauwen. 

O werde iunckfraw maria o du himelkingin — ablas 
der Sünde vnd nach disen leben das ewig leben amen. 42'. 



403- 

Pal. lat. 1814. Pap. XV. Jahrh. (1473). 174 BlÄter. Folio. 

98' Hy hebt sich ane das allerloblichst uH kostellich 
buch Tulius ofüciorfl Dasz ist von den ampte genant sehe- 
lichn. Das do gelobt wirt von Juden beiden und cristen. 

Marce myne sone Wye wolle du ytzo daß iar die 
kunstlichen wisheit Cratippi lernen gehöret haist« 

Schluss 173 

Ob du In diesen geschrifftn und lerne dich erfrouwest. 

Amen. 
Hy hat ein end das kostelich nutz buch Marci Tulii Ci- 
ceronis ofhciorum genant das ist von den ampten. Anno 1472. 
Register des ersten buch tulii officiorum, bis 174. 
Von ende disz buchs zu sine sone. 



404. 

, Pal. lat. 1822. Pap. XV— XVI. Jahrh. 98 Blätter. Kl. Folio. 

48^ Deutsche Recepte. , 

De hydropisi. 

Hydropisis hayst zw Tewsch dye Wassersucht vnnd 
kumpt etwann von — vnd ym nach dem päd woU zw decken 
dass er vam vnd woll schwitz. 

Probatum est. 49^. 

Es folgen von 58 bis Schluss deutsche und lateinische 
Recepte vermischt. 

Anfang 

Für dy schnuppen. 

Schluss 97^ 

Sy haißt dye potagra und den guldan tropffenn. 

Die Schrift scheint schon dem Anfang des XVI. Jahrhs. 
zu gehören; nach dem ersten Tractat steht die Jahreszahl 
1526. 

405- 

Pal. lat. 1878. Pap. Fol. 

174 Pfaltzgraff Friderichs Chürfürsten reim in Gesang 
gestellt vnd mit 4 Stimmen componirt. 
B. Amenreich 1576. 29 Januarii. 
Der Text beginnt 

Herr Gott du lieber Vatter mein 
wie soll Ich doch den Namen dein 
und schliesst 

Herr nach deim willen. 



II 



DIE ÜBRIGEN 



HEIDELBERGER HANDSCHRIFTEN. 



A. 



Codices Salemitani. 



406. 



Salem. VII, ib (früher 716). Perg. XV. Jahrb. 127 Blätter. 
7 >: 9, 9. II Zeilen. Rothe und grttne Ueberschriften und Initialen; 
roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, vom 
durch Zahlen bezeichnet ; am Anfang unvollständig, es fehlen die Lagen 
1, 2 und von 3 die ersten drei Blätter. 

Gebetbuch. 

Gebete über das Leiden Christi, an Maria, die Apostel, 
die Heiligen. Das erste Blatt ist der Länge nach durch- 
schnitten. 

Anfang 

Von der verkün 
vnser lieben fr 
O herre 
er vat 
danck 

Bricht ab 127^ in einem Gebet an den h. Martin *Vnib 
kain Vrsach der be.* 



407. 

Salem. VH, 2 (früher 17). loi Blätter (und 1*, leer). 9, 7 X 
13, 9. Zwei verschiedene Handschriften, i* Christianus Bömer hunc 
possidet librfl. la FF. B. M. V. in Salem. 

I. XV. Jahrh. Perg. 18 — 20 Zeilen. Rothe Ueberschriften, roth 
durchstrichene blaue Buchstaben. Lagen von 12 Blättern. 

Deutsche Uebersetzung der BenedictlnerregeL Auf 
dem Pergamentumschlag 'Regula sancti Benedicti Abbatis.' 

Anfang i* 

Incipit prologus regule sancti benedicti Hie vahet an die 
vorrede der regule sancte beneditten des aptes 'H6re min 
kind die gebot dines maisters vn naige das ore dines 
herczen.' 

Schluss 80* 

Vn zu deii tugede vö dene wir geschribe händ mit der 
gnäde vn der hilffe- vnsers herre gottes amen. 

80^ Wie man die aigeschaft an dem balmtag ze banne 
künde süU 'Wjr künden vn tund hüt ze banne.* 

81 — 84 leer. 



2. XIII. Jahrb. Perg. 32 Zeilen. Rothe Ueberschriften, rothe 
und blaue Initialen; roth durchstrichene grosse Buchstaben. Eine Lage 
von 8 und 10 Blättern. 

Lateinische Benedictinerregel. 
Anfang 85* 

Incipit prologus 'Ausculta fili precepta magistri et inclina 
aurem cordis tui.' 

Schluss loi^ 
secundo loco dicatur. 



408. 

Salem VII, 4d. Perg, XIV. Jahrh. 208 Blätter (und i* Pg., 
2* Pap., 209* — 2H* Pap., leer). 9 X 10, 7. 17 Zeilen. Rothe 
Ueberschriften , rothe und blaue Initialen , die grösseren mit Gold ver- 
ziert und mit Arabesken. Lagen von verschiedenem Umfang. Gepresster 
Lederband. Aus Petershausen. Vgl. Mones Quellen und Forschungen, 
S. 176. 

I — 4 Papier, i* Salue regina; i^ niederländisches 
Gebet *Ic gruete di here ih'u xpe'; bis 3*. 

4* 'Pilatus hörende den naem van gallyleen.* 
4^ das aufgedruckte Wappen von Petershausen. 
5^ beginnt unvollständig (Reste des ersten Blattes mit 
einer geschmückten Initiale vorhanden) 'quia ipse est dns 
deus noster,' lateinische Gebete. 

42 (ursprünglich leer) von jüngerer Hand Gebete, 
Idteinisch. 

57*» ein kurzes nl. Gebet, eine Art Segen, bis 58. 
58** ein anderes 'Alsic come voer tcruce oft onse h*e 
sie soe salic segge Heue h*e.' 

59* De XV. salme 'Ad dominum cö tribularer clamaui,* 
lateinisch. 

68* Gebete auf die Tagzeiten 
Te metten tide. 
Jhesus die wysh* . geacht. 
des vad' van hemelrike. 
Hi was te mettentide gewacht' 
bis 74*. Dann Prosagebete 'Dje hemelsche conic onse here 
ihesus cristus.' 

78* ein Reimgebet von vier Zeilen 

*Ic gruete v ihesus minelike.' 
79* Prosagebete, dazwischen einige poetische Stücke. 

26 



202 



Nr. 408—411. 



87 ** die sieben Worte Christi am Kreuze in Reimen. 
Hier volgc de VII. worde. 
Der Anfang ist herausgerissen; beginnt 88* 
wt raet galle 

£n gispract alse men ons seit 
Mi dorst . dat was na onse salecheit' ; 
bis 90^ .'Hine mach niet sterue quader doot. amen.' 
90^ Van ons heren passie. 

Alsic nu sehie wille verhoge. 
Soe pensic om ons here doge. 

bis 96^ 'Van hemelrike conic goet. amen.' 

Gedruckt in Mones Anzeiger 8, 584 — 588. 

Die Gebete gehen bis 97^. 

98^ beginnt in einem geistlichen mystischen Tractate, 
dessen Anfang ausgerissen ist: 'gedincke in sine nide Ende 
cä hi dese lesse onthouden in die helle.* 

Besteht aus 10 grösseren Theilen, der längste von sechs 
'Cülacien' (beginnend 118"); der zweite beginnt 102^ Dit 
es leringe d* waerheit vä enen heileghen ingel gods 'HEt 
was een ingel gesent van gode tote enen geesteleken mensche 
van ordenen.' 

199^ Dit es van de . vijf leesmeesters. 

'HEt wäre vijf leesmeesters bi een v'gadert ende worde 
te rade wat si vä gode sprecken woude.' 

Schliesst 'Dz gode ontfanclijc sij moete Dz onne ons 
god. am. 201^. 

201^ Ece goede leere amen. 

'Wes oetmoedech i alle saken. 
8 Verse in gekreuzten Reimen. 
202*^ lateinisches (Beichte etc.) bis 203^. 
204* nl. Gebete 'O Heue here ic sta voer di'; bis 204^. 



409. 

Salem. VII, 37 (früher 343). Perg. XV. Jahrh. 272 Blätter. 
9, 8 X 13, 2. 18 — 17 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, 
roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von verschiedenem Um- 
fang (meist 8— 10 Blätter), durch Buchstaben auf dem ersten Blatte be- 
zeichnet, la B. V. in Salem. 

I* Rosenkranz. 

Anfang 

Aue der du in den tempel salomonis. 

Schluss 4^ 

vnd die weit durch das für. 

Ain pater noster Aue Maria. 

Wer disen rosenkrantz spricht mit andacht vnd uß 
liebi alltag syben Jar töttlicher sünd ablas vnd syben Karren 
git bapst Sixtus. 

4^ Federproben, darunter 'aldtorf.' 

5'^ Diß sind die .X. gebott mit dem maister vnd Jun(gery 
abgeschnitten) 'Audi israhel precepta domini Hör israhel die 
gebott des herren,' Gespräch zwischen Meister und Jünger, 
Bis 140^ 'vnd alle vnser säligkeit dar Inne behabent Das 
verlieh vns der vatter und der sun vnd der hailig gaist 
Amen. 

R. S. M. 

1481 exaltacio sancte crucis.' 

141^ Das sprich so du den ablauß haben wild von 
den ußflüssen sines hailigen pläts 'HEr* ich bitt das du 
mich begiessest mit allen den Aussen'. 

143* Gebet bei Empfangung des Sacraments *0 du 
hailige wirtschafft.' 



149* Fange lingua in deutscher Prosa. 

152* Abhandlung vom Sacrament, Gespräch zwischen 
Meister und Jünger. 

NVn solt du wissen das zu dem ersten allen menschen. 

169^ Gebete an Maria Magdalena u. a. Heilige. 

237* Die sieben Busspsalmen 'Domine in furore HErr 
nit beschilte mich in diner grimmikait* 

244^ Litanei. 

249^ Gebete. 

260* Geistliche Lehren und Geschichten, Beichte etc. 
schliesst 271* 

ihesu/ xpe min gott vnd min schöpffer Amen. 
R S M 1481. Symonis et Jude. 

271^ Anrufung von Heiligen und Beichte, lateinisch, 
bis 272^. 

410. 

Salem. VII, 98 (früher 199). Pap. XVI. Jahrh. (1501). 145 Bläller 
(und 146*— 149*, leer). 16, 2 X 22, 3, 24 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen , roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen 
von 8 Blättern. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen und 
-Schliessen. 

i^ Eintheilung des Jahres, lateinisch 'Annus partitur in 
ebdomadas.' 

4* Chronologische Tafeln von 1505 — 16 14. 

^^ Deutscher Kalender, mit Gesundheilsregeln. 

15^ 'Laßtaffel' (Aderlasstafel) mit nachfolgender Be- 
schreibung, vom Thierkreise, den Planeten (22*), den Com- 
plexionen (25*), Wetterprophezeiungen, jenachdem der Christ- 
tag auf einen der Wochentage fällt (27*^), von verworfnen 
Tagen (30^). 

32** Lateinischer Computus clericalis 'Ueterum in fa- 
cultate.' 



Cisiojanus. 

Arithmetik, lateinisch mit deutsch gemischt. 



41" 

47* 
bis 56*. 

57 leer. 

58* De quatuor historys ante aduentum domini. 

59* 'Oracio pulchra et devota de beata virgine roaiia 
per modum tabule ebdomadarum' , mit Commentar 'Salue 
preclara celorum regina,* 

106* Ueber die Messe, lateinisch. 'Quando aliqua 
dominicalis missa/ bis II2^ 

113 leer. 

114^ Confessionale patris Johannis Swalb zu Mul- 
bronnen quondam Monachi professi Sacre Theologie Bac- 
calaury Cum Tractatulo Auditoriü monachale nuncupato. 

Scriptü Anno 1501. 

(115*) Forma absolucionis sacramentalis 'Oracio est prc- 
cedens'^ bis 139*; 139^ das Auditorium Monachale *Trac- 
tatus breuis editus a magistro Johanne zu Heysterbach.' 



411. 

Salem. VII, 99 (früher 193). Pap. XV. Jahrh. 149 Bläller (und 
I*, leer). 15, 4 X 21, 7. Zeilenzahl und Schrift verschieden. Theil- 
weise rothe Ueberschriften und Initialen, roth durchstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen von verschiedenem Umfang. Gepresster Lederband 
mit Messingschliessen. la *B. Mariae in Salem'. 

I* Verzeichniss von Gebeten, die Ablass erwirken. 
Verse 'De tabula pendente in ambitu. Dire sum sortis.' 
Versus super librariam 'Hec süt in cella.^ 



Nr. 411— 414. 



203 



1** Versus super cellä Nouiciorü Tax est in cella/ 
2* Modus abbreuiandi jn jure. 
3 ist leer. 

4* Gebete *In dominico die oracio ad patrem. Omni- 
potens pater eteme* bis Trescriptas oraciones per certos dies 
distinctas ebdomodaliter Urbanus papa 4^ instituto festo cor- 
poris xpi diuinitus reuelatas de pluribus sanctorum doctorum 
codicibus collegit quas clareuallen abbas Bernhardus coUectas 
quibusdam codicibus amplficauit Quarü efücaciäm memoratus 
vrbanus i vita et in morte hys conclusis verbis Quicunque 
has oraciones contritus et confessus usque ad mortem suam 
continuauerit ea qz legerit memoriter retinebit et plene intelli- 
get mortem suam preuidebit et felici fine consummatus vitä 
eternam obtinebit ameN.' 22*. 

22^ Deutsche Gebete 'O maria ain mitlerin zwischen 
gott vnd dem metsche bis 2 5^ 

26* 'Hec dictauit frater Waltherus bona Ventura que 
sunt a quelibet sacerdote anquä missä celebret obseruanda.' 
Ueber die Messe und Vorbereitung dazu. 

28* Verse Trespiter attente' bis 61* 'Speculü misse 
finit feliciter.' 

61^ Epilogus misse et ipsius recapitulacio 'Introitus 
misse'. 

66^ Verse *EfFectus et fructus misse. Sanat et absol- 
iiit' ; ebenso 

68^ 'A celebraturis.* 
69 leer. 

70* De arte moriendi '[ ]Vam uis secundü philosophü', 
bis 78*. 

79, 80 leer. ^ 

81^ 'Que sät agenda circa agonizantes. Cü homo 
videtur.' 

82^ Hystoria passionis xpi pro morientibus composita 
per fratrem petrum stoß in salem professum. Mater amoris 
ades. 'Augustinus . Non inuenitur saluti* ; bis 109*** pro 
nobis passus et mortuus AMEN. 

Deo gracias et gloriose virgini marie. 
Anno dni millesimo quadringentesimo octuagesimo tercio 
hanc historiä passionis composuit frater petrus stoß jn salem 
monachus proniorientibus orate pro eo. 
O maria poli scriptore reliquere noli. 
109^ Geistliches Gedicht. 

Do Jhesus cristus an dem frone crütze hieng. 
5 Strophen, die andern beginnen 

O gabriel wie warend dinj wort so süß 

Do ich min lieben Ihesus sun am 6rsten in den teni- 

pel bracht. 
Nicodemus vnd Joseph abarimathy. 
Do gott am österlichen Tag erstäind. 
III* Geistliches Gedicht. 

Die sinen min hon mich betrogen, 
da von ich grosen kumer dol. 
Die folgenden Strophen beginnen: 
Ich hon vff der weite rüm 
Ich bin zu minen jaren kumen 
Wer sin sei enpfelhen wil 
Hailiger gaist nun gib mir raut 
112 leer. 

113» Incipiüt meditaciones beati augustini. 'Eya tunc 
horauntio.' 

123* Meditaciones beati Anshelmi incipiüt feliciter 
'Terret me uita mea,' bis 124*. 

125» Ueber Busse und Beichte, deutsch. 'Vnser herr 
Jhesus xps der alle die weit mit siner barmherczikeit vm- 



fangen haut*, bis 137* *von den öwign fr6dn nymer ge- 
schaiden werden amen 

Et sie est finis.' 

138* Geistliche Ermahnungen für die Wochentage und 
Tagzeiten *Am guten tag solt du vff stan ; dann Gebete, 
7 Freuden Mariae, 10 Lob Mariae, 'der gaistlich may', 'ain 
getruwe gute 1er ain gaistlicher vatter sinem gaistlichen 
künd' (142^) bis 149*. 

149*^ 'Ein götter hirtt ist vns gesandt von himel.' 
14 Strophen; schliesst 'er wirt dich offt betrieben.' Die 
Handschrift ist unvollständig, eine Anzahl Blätter sind, wie 
man am Einband sieht, herausgenommen. 



412. 

Salem. VII, 100. Pap, XV. Jahrh. 

Lateinische Homilien. Am Schluss einige deutsche 
Recepte. Das erste beginnt 

'Optimü remedium contra pestileciä Item recipe diptami 
bibernell tormetill naterwurtz maisterwurtz ,' mit lateinischen 
wechselnd. Schluss *vnd güsß si in den win so halt der 
win die färb.' 

Dann folgen historische Aufzeichnungen, hauptsächlich 
auf Salem bezüglich, lateinisch und deutsch, 1485 — 1504. 



413 



Salem. VII, 104. Pap. XIV. Jahrh. 

Theodosius de vita Alexandri, Holcothii moralisationes 
historiarum, de aenigmatibus et praeceptis Aristotelis, Decla- 
mationes Senecae; dann einiges deutsche, nota.15. signa 
natiuitatis x* 'In der nacht do .got gebom wart . do be- 
schahen disü zaichen', zwei Seiten, dann 'Och liset man von 
drin küngen der ain hett ainen strüz . der brüte zwai aig* vs 
ind' nacht do got geborn wart' iV^ Seite, dann wieder 
lateinisches, darunter ein Physiologus, dann deutsches De 
decem pceptis 'i™ Du solt nit frembd g6t an Betten', dann 
'Diss sint die acht sälikait', die Gaben des h. Geistes, die 
Sacramente, Todsünden, Sünden gegen den h. Geist, Werke 
der Barmherzigkeit, Sinne, fremde Sünden, schliessend 'Dv 
nönd fremde sünd ist . der die sünd v*schwig(et) vnd sy nit 
offnot'; dann noch fünf Seiten lateinisches, Monatsregcln 
enthaltend. Danach drei Blätter leer, ein Blatt mit Feder- 
proben. Dann *Wele* mensch hat schlecht har vnd lind — 
vff dem höpt vnd vbe'al an de lib bedüt forcht'; dann 
'Homer US Plato*, leoninische Hexameter, Lateinische 10 Gebote. 
Sprüche. 'De eligendis amicis'. Verse etc. 



414. 

Salem. VII, 114. Pap. XV. Jahrh. 95 Biälter (und 96*— 113*, 
leer). 20, 6 x 30, 8. Zweispaltig, 33 Zeilen. Rothe Ueberschriften 
und Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben , Citate (lat.) roth 
unterstrichen. Lagen meist von 12 Blättern. Mit 26 rothen colorirten 
Federzeichnungen. ^50 'Ex dono D: Jacobi Mays Parocho acatholice 
in Pfungen prope Winterthur in Heluetia aö. 1786. Mense Majo'. 
Holzband mit rothem Leder überzogen, mit Schliessen. 

26* 
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Nr. 414—418- 



Jacobus von Teramo Belial, deutsch. 

Anfang i* 

IN dem namen d* hailigen vnd vngetailte driueltigkait 
Vnd vns* frawen der ewige maget zö lob vn ze eren allem 
himlischera her Ich hän gedächt jch well mich v*söchen Ob 
ich ze deutsch müg pringen Das püch. 

Schliesst 95*^ 

beschirm vns vor dem veint vn enpfach vns in der 
zeit dez tods. 

Explicit hoc librü per me fräcisc^ Jag*. 



415- 

Salem* VIII, 13 (früher 423). Pap. XV. Jabrh. (1477). 257 Blätter 
(und 258* — 260*, leer). 15 X 20, 2. Zeilenzahl und Schrift verschieden 
(22 — 20). Rothe Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen 
von 12 Blättern. Gepresster Lederband mit Messingschliesse. la '£ 
Mariae in Salem'. 

Leben der Väter, deutsch. 

I** (XVIII. Jahrh.) 'Vitae Sanctorum Patrum secundum 
latinum exemplar antiquum'. 

'SAnctus jeronimus schribt ^s von sancto paulo dem 
hailigen vatter der vnder allen münchen der erste Ainsidel 
was Vorrede bis i^. 

2^ IN der czitt do dedus der kaisser vnd valerianus ze 
röm richsnottend. 

Schliesst 257** 

Der sin erbärmd also volleklich an jr haut erzögt Amen. 

R. Si M. 1477. 



416. 

Salem. VIII. 24 (früher 538). Pap. XV. Jabrh. (1490). 158 Blätter 
(und I*, leer). 22, 3 X3I1 5* 29 Zeilen. Rothe und blaue Initialen, 
roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, mit 
Bezeichnung, durch Buchstaben und Zahlen (i — 6) auf den ersten 6 Blät- 
tern jeder Lage. Gepresster Lederband mit Messingschliesse. la *B 
Mariae in Salem'. 

Psalmenj lateinisch und deutsch. 

BEatus vir qui non abyt in consilio Impiorü et in uia 
peccatorum non stetit.et in kathedra pestilencie non sedit 
Selig ist der man der nit abgieng In den rät der vblen vnnd 
in dem weg der sünder nit enstünd vnnd In dem sessel der 
pestilentz nit ensasß. 

An den Rändern und zwischen den Zeilen zahlreiche 
Bemerkungen von jüngerer Hand. 

Schluss (Symeons Lobgesang) 158** 
von ainer weit aller weite Amen. 1490 

Deo gracias . Anno Millesimo Quadringentesimo Nona- 
gesimo Frater gondissaluus desplugues. 



417- 

Salem. VIII, 36 (früher 532). Pap. XV. Jahrh. (1463). 238 Blätter. 
21. 4 X 30, 5. Zweispaltig, 38 Zeilen. Rothe Ueberschriflen und 
Initialen ; roth durchstrichene grosse Buchstaben ; die erste Initiale auf 
Bl« 7& grösser, mit Gold und Arabesken. Lagen von 12 Blättern, mit 
Custoden am Schluss. Gepresster Lederband mit Messingbeschlägen. 



Summa des Johannes von Freiburg , verdeutscht 
von Berthold. 

I" — 5* Register. 6 ist leer, 

Anfang 7* 

UNusquisque sicut accepit graciam in alterutram illam 
aministrantes prima epistola petri Capitulo quarto Sanctus 
petrus Der hailig appostel spricht in seiner ersten eppistel 
an dem vierden capitel das ain yeglicher mensch als er ge- 
naud vnd tugend von got enpfangen haut. 

Schliesst mit dem Abschnitt 'von zwitracht' 

wider dz gut vnd recht ist oder sy all mit ainand* hec 
thomas . Deo gracias . 1463. 



418. 

Salem. VIII, 77 (früher 175). Pap, XV. Jahrh. 108 Blätter 
(und I*, 109*, leer). 14, 8* x 21, 7. Verschiedene Zeilenzahl. Rothe 
Ueberschriften und Initialen; roth durchstrichene grosse Buchstaben. 
Lagen von 12 Blättern, mit Custoden am Schluss. Holzdeckel, theil- 
weise mit Leder bezogen, mit Messingschliesse. la *B Mariae in Salem*. 

Tractat von den christlichen Tugenden. 

I* Von gedultikait. 

'DEr ouren hab zö hörend der sol wol losen vnd eben 
^merken vnd recht verstän.' 

20^ Explicit tractatus de paciecia. 

20*» Betrachtung ftber Hiobs Geschichte. 

'Fortis est ut mors dileccio Also staut geschriben in der 
minnenden sei buch vnd sprechet die wort in tütschen also 
Liebi ist starck als -der tod' ; bis 47*. 

'Wie lang küng job in liden was AMEN. 
Explicit exposicio moralis sup Job. 

48^ 'Diß materi ist vö ainer gaistlichen junkfrowen du 
hiess katherina von der hohen sdnen dti vil gütz getan haut', 
nur die Rubrik, dann 

49* 'Das ist von Sancto paulo 

DEn wirdigen zwölff botten sant paulus den hett ain 
iükfrow du hiess katherina vö der hohen sänen ze mal lieb' ; 
bis 61^ 'das geschenhen ist von ist vö der gaub g6tlicher 
miltikait Amen.' 

62* Ein gütte predige vom fygbom süUent ir mercke 
IN dem evangelio das der hailig Sanctus lucas der ewan- 
gelist schribet in dem drizehenden Capitel; bis 72^ durch 
das verdienen ihü xpi Amen. 

72^ Predigt. 'Qüerite ergo primum regnum dei et ius- 
ticiä hec omnia adicientur uobis. 

Süchent zu dem ersten das Rych gottes vnd sin ge- 
rechtikait', bis 78* 'Des helff vns allen der sich von Minne 
durch vns verlor Amen'. 

7 8^ Diuisiones ministraciones sunt idem vero deus . Hilf! 
vns maria. 

'Alsus Sprichet Sanctus paulus In ainer siner Epistel die 
man liset vom Sunnetag Es sind tailung der werck vnd 
wtircket es alles sament ain gaist', bis 82^ 'das der gaist 
gottes in vns gemaint haut des helff vns gott Amen . Deo 
gracias laudetur sancta trinitas Amen Amen/ 

83 — 89 leer. 

90* 'Dise wort stand geschriben in dem hailigen ewan- 
gelio sancti lucas an dem zehenden capitel vnd hellent in 
tütschem also habe sorg zu disem. vnd alles dz du dar über 
gyst das will ich dir wider geben — Das wir diß alles 
vollehnngent da helff vns got AMEN'. ^S\ 



Nr. 418 — 421. 
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93^ die colorirte Abbildung eines Säckchens, mit Wür- 
feln aussen. 

98^ 'IN der vordem predigen best du wol gemerket zu 
dem ersten waurvmb gät mit dem kindelin ihesus spilen 
ist' bis 107^ 'Das wir das alles nauch vnser vermuglichait 
cruolget das helfF vns got AMEN.' 

108* '[ ]In tochter kam zu aine prediger closter vnd 
vordert maister Eckhart der portner sprach von wem sol 
nun sagen Sy sprach ich enwaiss' bis 108^ ^Diß byspel ist 
maister Eckhartz wirt genant', bricht ab mitten auf der Seite. 



419. 

Salem. VIII. 85 (früher 237). Pap. XV. Jahrh. 44 Blätter. 
19, 8 X 28. 29 Zeilen. Rothe Initialen, die Anfangsworte zuweilen 
als rothe Ueberschrift vorangehend. Lagen von 12 Blättern. 

Legende vom h. Georg. 

Der Anfang, zwei Blätter, fehlt, vom dritten nur ein 
kleines Stück erhalten, dasselbe schliesst 

. . . .m gnad edler h6r das wer nit recht 
.... dackter man vnd band kainen sun 
Schliesst 44*^ (alte Battzählung '46) 
das wir och alles das vberwinden das zu vberwinden 
ist des helfF vns got der vatter.svn vnd der hailig gaist 
amen Amen dz eta 



420. 

Salem. IX, 7. Pap. XV. Jahrh. 123 Blätter. 15, 2 X 21, 8. 
Zeilenzahl und Schrift verschieden. Rothe Ueberschriften und Initialen, 
roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, mit 
Custoden am Schluss. Lederband mit Messingbeschlägen. 

Leben des h. Gebhard, Bischofs von Constanz. 

I* Sant Gebehardus lesen Ain Byschoff zfl Costencz ge 
wesen der ander nach sant Cünraten Ain graue vsser dem 
rieß erschinen vnd zu pfanneberg Orate pro me scriptore. 
Assit mihi in principio sancta virgo virginum. 

Darunter (XVI. Jahrh.) 'Genn Pettershusen 1570.' 

i^ Das buech geboret hans ist haim zu Costanz 
(XVL Jahrh). 

Der Anfang der Vorrede fehlt, beginnt 2* *hait sige Ob 
aber ettwas miner vnwyssendi halb geschuldiget wurd' ; bis 
'von ewen zu ewen AmeN'; dann Register 2*""**. 

3* (alt, rothe Blattzählung, i) 'Drü vnderschidliche ge- 
schlächt der lande werden gedächt sin Ain land gezoppffet 
die och ytalia dz ist lampers wirt genät'; Schluss 32* (30*) 
'die alle got emphenklich sind.' 

Ueber den Text sind häufig roth die entsprechenden 
lateinischen Ausdrücke geschrieben. 

31 leer. 

32* (alte Zählung, von neuem mit i beginnend, (roth) 
'Maria virgo Intersit üne et principio.' 

Register mit Verweisung auf die Blattzahl. 

32^ Von der nächfolgung cristi vnd verschmähung aller 
vppikait der weit dz erst cappitel, 

'Der mir nachuolget der wandelt nit in der vinstemüß'. 

Der erste Theil (I über jedem Blatte) schliesst 57"; 
dann Register des 2. Theils; dieser beginnt 57** 'Von in- 
wendiger trostung dz erst capp ; bis 71*; dann die Capitel 
des 3. Theiles, bis 72*; 'Hie vächt an der drittail des büchs 
Von inwendiger redung cristi zu der gl6bige sei . Das erst 
capittel. Ich hör was der herre got jn mir redt' : bricht im 



60. Capitel des 3. Theils ab. 123'' *So vil hoch ist ge- 
schäczt die gnad das weder gab'; es fehlen noch 4 Capitel 
dieses Theiles. 



421. 

Salem. IX, 16 (früher 137). Pap. XIV. u. XV. Jahrh. 119 Blätter. 
14 f 7 X 20f 4. Verschiedene Zeilenzahl und Schrift. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen , roth durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen 
von verschiedenem Umfang. Holzdeckel mit rothem Leder überzogen, 
innen Pergamentblätter eines lat. Breviers aufgeklebt. 

I (Hand vom Ende des XV. Jahrhs.) die zehn Gebote 
deutsch; vorher sind vier Blätter bis auf schmale Reste 
herausgeschnitten. 

2* Sprüche der Väter. 

Von der alt wetter spröche 

ANtonius der appet sprach bedeket der brotbeker den 
esel nit die 5gen er gesse allen sinen Ion. 

3* Diz ist ein collade die hat der vzer mensche mit 
dem inren mensche von dem liden vnsers h're 'Der vsser 
mensche sprichet zd siner andehtigen seien.' Gespräch 
schliesst 26^ 'von dem lide minez lieben herren ih'u xpi vnd 
siner lieben müter vnd von minen eigen gebresten.* 

26* Gebete und geistliche Tractate. 

Diz ist ein gebet dz höret zö dem liden vnsers herren 
ih^u xpi 'HEre ihu xpi minen angesthaften dienden geist' 
bis 27^ 'vnd in dir belibe noch dinem aller liebsten willen 
amen*. 

27^ Nvn merke sehs dinge die do machent daz daz 
h^rz erlabtet wirt 

29^ Wie man sich in der messe solle halten. 

'Merke sehs ding die wir halten sollen'. 

29^ Die andaht die man vor vnsers h^re lichame sol han. 

*WAn ein mensche vor vnsers herren lichame stat*, vom 
Abendmahl bis 36% mehrere Abschnitte. 

36* Dise rede ist von liden vnd wart geoffenbart von 
der ewigen wißheit einem geistelichen man [Suso]. 

'Ljden ist vor der weit ein v'worfenheit.' 

38* Diese rede hat vnser geisteliche geret mit guten 
lüten. 

'Ein mensche begerte zä wissent wie pinlichen vnserra 
h*ren sin finde werent an zä sehent.' 

40^ Diz ist dir tagende kettene wie ein tdgent ent- 
springet vz der andern. 

(41*) *Der mensche der do wil kümen zfl rehter be- 
scheidenheit.' 

41^ Diz ist von der zale der sünden. 

43** Diz sint heiligen vnd ander lerer spräche. 

'Ein meister sprichet die wil der mensche einen menschen 
liber hat' bis 45* 'vnd müße fr ewencliche phlegen AmeN'. 

Darunter (von jtlngerer Hand, XV. Jahrh.) 'Ludwig 
von gottes genadn Herczog In beyren'. 

46* (XV. Jahrh.) Mergkent hie die allerschönsten lere 
von dem sacrament die ye gehört wart. 

'Avdi filia et vide et inclina aure tua Et seq'tur Quia 
concupiuit rex specie tuä etc. Also sprichet der edel künig 
in dem seiter H6r doht* vnd sihe'. Gespräch zwischen 
Meister und Jünger; schliesst S^^ 'Dz v*lihe vns d' himelsche 
Salamö Jesus xpc tl* da richset mit dem vatter vn mit de 
heilign geist i iem*w*ender glorie Amen.' 

84 — 87 leer; 87^ Federproben 'Ach eilend daz dich got 
verswent' 'Ach vserwelte minnechlich' ; 'Bemhart von gottes 
genadn Margargraf zu baden' 'Eberhart von genaden gottes 



2o6 



Nr. 421 — 424. 



graflf zu eberstein,' Briefadresse, 'Ludwig von gotts genadn 
pfallenczgraflf by Rin vnd herczog In beyren/ 

88* Von den drien tugende armöt küschekeit vnd ge- 
horsame. 'Stephanus autera plenus gracia etc. Dise wori 
schribet vns sant lucas' bis 92* 'das laß ich durch dei 
kurczerüg willen vnd^ -wegen.' 

93* Sprüche der Väter *Ein alt vatter sprach zö einem 
bröd* was du hassest das entü niemä,' bis 103* 'vn für von 
dannä in stytim da bleip er vncz an sin ende. 

Min fröwe Agneis habent Vch disü geschrift vnd lesent 
sie durch kurczwile durch ifwer sele nucz willen.' 

104 Geistlicher Tractat, Ermahnungen. 'IN vnserm 
lieben h^en ih'u xpö vnd i sin* heilige zö kunft so sint be- 
griffen sin liebe vß herweite gotes kinder Ach ir lieben gotes 
mlnerin nemet vwers herczen war,' bis 113* 'vii bittent fdr 
mich lut*lich durch got.' 

Lern dick sterben 

vnd gütlich vnder gän 

Wiltu ^mer selig werde 

so mfistu dich I d€ wille gottes län. 

113^ *Nä wil ich dir sagen vö dem nünden gebott wie 
das die fründ vnsers h*en haltst in disem gebot,' bis 117** 
*vnd ein seckel vol pföning.' 

117** 'Sanctus Johänes ewangelista der het nach vnser 
fröuwS zu eine ziten also große jamer,' bis 117^. 

118* 'Ein wise mä sprichet wie man an sol vahe ein 
göt leben' bis 119*. 

119^ 'Ein meist* sprichet es sind vier ding da mit mä 
den bösen geist trete sol,' schliesst 'vS enblibet nit ein tugent.' 



422. 

Salem. IX, 28 (alt 259). Pap. XV. Jahrh. 210 Blätter. 20, 6 
X 29, 4. 29 — 31 Zeilen. Rothe UeberschrifteD und Initialen, roth 
durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 1 2 Blättern , auf dem 
ersten Blatte lateinische Zählung (secundus etc.), i von 10 Blättern. Holz- 
deckel, mit rotbem Leder überzogen, die Messingbuckeln herausgerissen, 
auf den innem Deckelseiten je ein religiöses Bild aufgeklebt. 

Jacob Twingers von Köhigshofen Chronik. 

Hie vahet an die Coronica zu dem ersten wie gott 
geborn ward. 

Gott in siner ewikeit nach siner grossen miltikait der 
wolt in selber nit behalten den schätz der ewigen wunne. 

Geschichten des alten Testaments, Troja, Alexander, 
dann Gefangenschaft der Juden, Römische Könige und Kaiser 
(von 74 an), geht bis 1386 'Ein grosse reis In die heiden- 
schafft* (143** — 145^), dann die Päpste bis 1405 (180*), 180*», 
von den Bischöfen von Strassburg,* schliesst 190^ 'Claus 
kluncz von vaducz.' 

191* leer. 191^ *IN dem jar da man zalt von gots 
geburt MCCCCVI Jär,' Ermordung des Bischofs Wilhelm 
von Montonay, u. a. Nachrichten. 

192** Verzeichniss der Bischöfe von Constanz mit Jüngern 
Nachträgen. 'Dis sind aller der byschoff namen die byschoff 
ze Costencz gewesen sind' bis 'Darnach ward Byschoff hein- 
rich von he wen ain fry erweit ze byschoff Anno MCCCC** 
XXXV^o/ jjann Nachträge, zuletzt 'Byschoff hugo vö der 
hochen landenberg ward erweit vff samptag vor asccsionis 
doni anno 1496' . . . 

194* 'Iste sunt moralia dogmati philosophorum multiim 
vtilia,' lateinische Verse, beginnend Auetor 



Juuenis stans in timore. 

Et parentum in honore, 
dann Plato, Aristotilis, Dauid, Salomon, Oracius etc., bis 
195** 'Explidunt documenta phylosophorum.* 

Dann Septem genera stultorum, Septem curalitates 
mundi, Septem incuralites mundi.* 

196* CV keisser [ ] erzog Röpprecht von peigem 
pfalletzgraff voii Rin wart erweit . . . (1400). 

196** CVI keiser. '[ ]kdng Sigmund von vngern.' 

201* C VII .. keisser *[ Jlbrecht hertzog von österich.* 

202* CVIII keisser '[ ]ridrich hertzog von 6sterich', 
mit Nachrichten bis 1450; schliesst 208*. 

209 leer. 

210* Fortsetzung der Päpste bis Nicolaus V (1448), 
schliesst 210**. 



423- 

Salem. IX, 39. Perg. XI. Jahrh. 

Isidors Etymologiae, auf dem letzten beschriebenen 
Blatte verschiedene Alphabete, darunter das Runenalphabet 
mit der Vorbemerkung 

Litt^e q*ppe quib; utuntur marcomanni quos nos nord- 
mannos uocam^ infra sc»pte habentur.a quib; origine qui 
theodiscam locuntur linguä traduntur.cü quib; carmina sua 
incantationesq ; ac diuinationes significare procurant qui ad- 
huc pagani ritus iuuoluuntur. 

asc. birith. 

. a. .b. 

m B; 

bis 

huyri : ziu. 

. y » • z . 



424. 

Salem. IX, 45. Perg. XV. Jahrh. 63 Blätter (und 64* leer). 
22, I X 27, 5. 28 — 29 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, 
die grösseren reicher verziert , mit Arabesken und Zeichnungen , auch 
Wappen. Lagen von 10 Blättern. Holzdeckel mic rothem Leder über- 
zogen, mit Metallbeschlägen. 

Die goldene Bulle Karls des Vierten. 



a— b 



Register der Capitel (22). 



Anfang 2* 

IM . NAMEN . DER unzertailichen triualtikait säliklich 
Amen Karolus der vierde uon gottes gnaden Römischer 
Cayser zu allen ziten Merrer dez Richs. 

Schluss 22* 

Vnd sol denne der selbe ouch alle vnd yeglich vorge- 
schriben sachen fumemen. 

2 2** Dis nachgeschriben gesetzten sint uß gerüft worden 
vf dem hof ze Metz . durch her karlen den vierden . Römischen 
Caiser zu allen ziten Merrem dez Richs vnd kung zu Behem. 
In dem Jar dez herren . dem Tusendigisten druhundertigisten 
vnd Sechs vndfünfczigisten . vnd ständen by jm alle dez 
hailigen Richs Curfürsten da ouch gegenwurtig waren der 
Erwirdig In Gott vatter her Theodoric Bischoue zu Albanen 
der hailigen Römischen kirchen Cardinal. Ouch her karl 
dez künigs vö Franckenrich Erstgeborner durchlüchtiger 
hertzog zu Normädie vnd delphin zu Wienneii an dem 
hailigen wyhennechttag. 



Nr. 424 — 427. 
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(23*) *WEr mit Fürsten Rittern oder besundern persone — 
Der vierd pur ist Saltzburg.' 30*. 

30^ Dis hienach geschriben gesetztn haben wir gesetzt 
durch daz wan es vns nütz duncket allen den die in vnsemi 
Riche sint vnd Allen gemainen liiten den wir nit stetenclich 
raugen gerichten von vnser manigualtigen vnmüß. 

31* Wa der sun den vatter von sinen Bürgen oder 
andern sinen guten verstouzzet oder In röbet. *WIr setzen 
vnd gebieten von vnserm kaiserlichen gewalte — Ob er 
anders tat denne recht ist daz es Im an den lip gee.' 36*. 

37^ Goldene Bulle, lateinisch. 
Capitelverzeichniss (22 Capitel). 

Anfang 38* 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis feliciter Amen. 
Karolus Quartus diuina fauente dementia Romanorum Im- 
perator Semper Augustus. 

Schluss 57* 

Et tunc demum ad premissa procedat seu quodlibet 
premissorum. 

Explicit Aurea Bulla. 

57^ 'Infrascripte leges promulgate sunt in Curia Metensi/ 
lateinischer Text von 22^ ff. 

58* 'Slquis cum principibus/ Schluss 63*^. 

38* Auf dem Spruchbande, das ein Affe hält, steht: 

Die weit ist miner bruder vol. 

dz ist mir vnd alle vol (undeutlich: 'alle wol*?) 



425- 

Salem. TX, 53 (früher 229). Pap. XV. Jahrh. 161 Blätter, 
19, 5 X 26, 4. Zweispaltig, 24 Zeilen. Rothe Ueberschriften , rothe 
und blaue Initialen; die erste Gold mit Arabesken. Lagen von 12 
Blättern, i^ *B. Mariae in Salem.' 

Regimen Sanitatis, deutsch. 

I* JOb der haylig weyssag beschreibt vnd spriht herr 
du hast geseczt ain end dem leben der menschen. 

Dan 2*^ 'Aristotiles brieff. ARistotiles schreibt zu dem 
kunig Alexander.' Ueber Jahreszeiten, Temperamente, Diä- 
tetik, Baden, Aderlassen, Pestilenz, Krankheiten und Arzneien, 
Harn, Augen, schliesst mit Mitteln gegen Fieber 60^ 'erbsich 
träk ein gemacht sieh'. 

Auch in Pal. germ. 583 und 718. 

63* Druck des XV. Jahrh. 

Die vorrede diß büchs. 

DEr höchst hat geschaffen die ertzney vö de erdtrich 
vii der weißman wirt sy nit v'schmähen.' 

Ist das Arzneibuch 'Ortolfs von Beyrlant.' 99 Blätter. 
Schliesst mit einem Kräuterbuche in alphabetischer Ordnung 



('Absintheum-Zizania'). Gedruckt Augsburg, Anthonius Sorg, 
1479. 

426. 

Salem, IX, 70 (früher 264). Pap. XV. Jahrh. (1453). 161 Blätter 
(und •162*— 164*, leer). 20, 2 X 29, i. 37 — 38 Zeilen. Rothe Ueber- 
schriften und Initialen, roth durchstrichene grosse Buchstaben; einzelnes 
(Citate) roth unterstrichen. Lagen von 12 Blättern, mit Custoden am 
Schluss. Holzdeckel mit Leder überzogen , die Metallbuckeln heraus- 
gerissen. 

Die vierundzwanzig Alten, von Otto von Passau. 

I» Der XXIIII Alten buch.' 

Anfang 

SAnctus iohannes ewangelista sach in der togen buch 
in dem himel sitzen den he'ren himelrichs vnd ertrichs. 

Schluss 159** 

Das du min 1er also volbringist das dir der tron werd 
in der höchsten wonung Amen. 

160 Register, bis 161. 

161^ Explicit liber iste anno dHi 1453 feria 4^ ante 
festü purificacionis marie per me Joh' plebanü in sulgen. 

O maria pya sys mecü sp 1 via. 

Qui prauo seruit paütü tempore perdit. 

Dann drei ebenfalls roth geschriebene Zeilen ausgetilgt. 



427. 

Salem. X, 3 (früher 604). Pap. XV. Jahrh. (1450). 213 Blätter 
(und I* — 5*, 214* — 216* leer). 26, 2 X 38. Zweispaltig, 29 Zeilen. 
Rothe Ueberschriften , rothe und blaue Initialen , roth durchstrichene 
grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern. Gepresster Lederband. 

Summa des Johannes von Freiburg, deutsch von 
Berthold. 

5* (XVI. Jahrh.) 'J^s canonicvm das ist Geystliche 
Constitutiones vnd Rechtsatzungen betreffend' gar alt zu- 
samengeschriben Anno 1350,' 

I* Register, mit Verweisung auf die Blattzahlen, bis 10**. 

n — 13 leer. 

Anfang 14* 

UNus quisque . sicut . accepit . graciam. 

Schliesst 213^ (199 der alten rothen Zählung). 

wider das da guet vnd recht ist oder sy alle mitein- 
ander Hec. Thomas. 

Explicit . Summa . Johannis. 

Hie. hat Suiiia Johannis ein ennde vns got seinen Enngel 
von himel sende vnd ist geschrebn durch Johannem lesse- 
wicz von Legenicz am Mittichen vor Bartholomei In dem 
funfczigisten Jare zu Moltt. Amen. 



\ 
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Nr. 428. 429. 



B. 

Codices Heidelbergenses. 



428. 



Heidclb. 358. 38. Pap. XVI. u. XV. Jahrh. 326 Blätter (1-^2, 
85—90» 218—220, 270—274, 300a— 301, 318-- 326, leer). 14, 7 x 
20 , 2. Rothe Initialen und roth durchstricfaene grosse Buchstaben ; 
roth unterstrichene Ueberschriften und einzelne Worte und Sätze. Lagen 
von verschiedenem Umfange. Gepresster Lederband , mit Messing- 
schi iessen. 

3* Daß jst vö der ewige weißheit gemahelschafft vnd 
wie sich haltte sollen die Jünger der ewige weißheit *VVEr 
der mensche sey er sey frauwe oder raara jung oder alt 
welttlich oder geistlich.' 

2 1* steht *Anno i655;' hier scheint das erste Werk zu 
schliessen. 

21^ 'Wann eines geistlichen mensche syn nit mag zu 
allen zeiten jn abgescheidner bloßheit spanne vnd auch 
schedlich kurtzswil verre sol flihen hier vmb zu eyner vnder 
liebe deins gemfltes so macht du diße geistlichen brieff 
leßen Die sant eyn diener der Ewigen weißheit', . dann 22'* 
beginnend, geistliche Betrachtungen, nach lateinischen Tex- 
ten (Bibelstellen), bis 8i*. 

81* Die klag spruch deß Leidenden Menschen Vnder 
dem Rosbovm vahend alßo an. 

(81^) Hertzenfrewd han ich verlorne 
Zu grossem leid bin Ich gebore, 
eine Seite Reimpaare, dann 82* Antwort die gotliche Ewige 
Weißheit. 

Man sol alwegen vmb hawt gebe 
Daß wil Ich vflf mein trewe neme. 

82^ Deß leibes rede 

Man seit vnß vö lebe vil. 

82*» Antwort 

O du böser laster sack 
und weitere Reime bis 84*. 

91* *Ein nützliche Vnderweisung mit schonen liplichen 
gebeten.' Abschrift eines Druckes *Leiptzick, melchcr lotter, 
1508,' bis 106». 

107* Die vorrede In das buch der vbungen gotforchtiger 
vnd andechtiger mensche. 

Anfang 

Das buch geistlicher gnaden . oder der offen wanmgen 
Der selichen jungfrauwen mechtildis . etwan closter jung- 
frauwe deß closters helffede jm lande czu Sachssen bei Eiss- 
leben gelegen. 

Schliesst 190^ 

durch dass vnausspre'nliche vordinst der selige jung- 
frawe mechtildis amen. 

Hie endt sich dy vbunge der andacht . . der selige 
jungfrawe mechtildis . durch eyne bruder prediger ordes 
vordeutzscht anno dni dausent funfFhundert vnd siben jar. 

191* Daß ander teil deß Vorganges buchlyn 

Hir nach volget wie der mensche seine gewissen jn 

renickeit enthalten vnd bewaren möge,' bis 203*. 

203* *Hie nach folget ein kurtze vnderweisüge wie sich 

geistliche vnd anndere andechtige leuthe jn geistlicher vbunge 

halten solle.' . . Gebete, bis 217» (1507). 



221* Hie nach volget von andern frauen vnd von der 
seyligen tochter * Darnach starb eyn ander von iren tochtem.' 
Mystische Offenbarungen von Nonnen und geistliche Er- 
zähli\ngen, bis 269*. 

275* (XV. Jahrh.) Predigten. Dominica Letare freüw 
dich mit der ewige wißheit vn alle die sie liebe sollend sich 
versameln ysaie am leste capitel. 

'[]lle mesche durch die vorgelegte wort werde er- 
mant.' 

278^ In nomine Ihu omne genu flectitur celestiü terres- 
trium *In de name Ih'u werde geboge alle knü die hiemel- 
sehe jrdesche.' 

284*» Von de VIP mercke (roth). 

*Negociamini vsque dum veniam Trybent gewerb byß 
jch kum dyeße wort ret der her.' 

289=* Vff die kyrh wye (roth). 

*In nouitate vite ambulemus paulus romanis VIP Wir 
sollent wandeln in der nüwe vnsers lebens.' 

298*' Doniine salua nos perimus mathei VHP Hher 
mach vnß behalte wir verderben sust Dieße wort Stent ge- 
schriebe mathei am achten capitel,' bis 300*». 

302* Federproben, von da an wieder XVI. Jahrh., 
jünger als der vordere TheiL 

303» *Omnis qui petit accipit Eyn ytlicher der der do 
bigert der selbich empfäch Dysse wortt werden gehalte,' 
Geistlicher Tractat, bis 3 17*. 



429. 

Heidelb. 358, 43». Pap. XIX. Jahrh. 189 Blätter. Aus lloltz- 
manns Nachlass angekauft. 

Ortnitj Hug- und Wolfdietrich. 

Abschrift der Strassburger Handschrift der Seminar- 
bibliothek (ohne Nr. Pap. kl. 4. Bl. 13 — 201, ehemals der 
Bibliothek der Strassburger Universität gehörig), nebst den 
Varianten (für Hug- und Wolfdietrich) aus der Handschrift 
Johanniter Bibl. B. 81 (Pap. 1476. kl. fol.). 

Dis ist keiser Ottnid vnd der dein Eiberich 

Ez wart ein buch gefunden 

Zö Süders in der statt. 
Schliesst 

sü miestent ym enttwichen alle gemeinlich sundex ieren 

dang; 
dann 

Dis ist Wolff Diettrichz buch 

Hie mügen ir gern hören singen vnd sagen 

unkluger ofendiire do miessent ir getagen. 

Schliesst 
on als missewend also müsse ez vnz ouch gan 
hie hat ein end Wolff Diettrich 
got helff vnz in daz himelrich amen. 

In der Ausgabe von Holtzmann mit c bezeichnet, ebenso 
in der Ausgabe von Amelung und Jänicke, Berlin 1871—73; 
die Varianten aus der zweiten Handschrift, mit d in den 
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Ausgaben bezeichnet, bei Holtzmann, und danach in der 
Berliner Ausgabe. 

430. 

Ileidelb. 358, 602. Pap. XIX. Jahrh. (1858). 353 Blätter. 

Wolfdietrich (D). 

Abschrift der Piaristenhandschrift in Wien (Bl. 182 — 278); 
auf Veranlassung Holtzmanns abgeschrieben, von Franz 
Pfeiffer durchgesehen, aus Holtzinanns Nachlass angekauft. 

Das ist die historia wolffdietrichs ausz krichenlant wie 
er Ortneitz weip erfacht. 

Anfang 
Nun mugt jr hören wunder hie singen unde sagn. 

Schluss 
Maria bit mit trewen für uns dein libes kint. 

Bei Holtzmann ist diese Handschrift mit Y, in der Aus- 
gabe von Amelung und Jänicke mit y bezeichnet. 



431- 

Heidelb. 358, 86 a. pap. XIX. Jahrh. 63 Blätter. 

Godefrit Hagenes Reimchronik von Köln. Mo- 
derne Abschrift. 

Dyt is dat Boich van der stede Coelne 
Anfang 

Dich ewige got van hemelriche 

dynen sun, de eweliche 

mit dyr is ind dynen hilgen geist. 

Schluss 

nu biddet syner seien gudes gemeine 

amen amen amen amen amen. 
Im Anfang mit Interpunctionen versehen. 
Vgl. Die Chroniken deutscher Städte, Köln, i. Band, 
S. 18. 



432. 

Heidelb. 359, i. Pap. XV. Jahrh. 290 Blätter. 7, 2 x 10, i. 
2^ilenzahl und Schrift verschieden. Rothe Ueberschriften , rothe, auch 
blaue Initialen; einzelnes roth unterstrichen. Lagen meist von 16 Blät- 
tern , mit Custoden am Schluss. Gepresster Lederband mit Messing- 
schliessen. 2« 'Seminarij S. J. Ileidelbergae.' 

I (Pergament) leer. 

2* Die Busspsalmen. 
Dit synt de seuen Seimen mit der letteneien 
*HEre nit yn beschilt mich in dyme grymme.' 

Die Litanei beginnt 21^; dann folgen Gebete. 

47* Von der Keuschheit. 

'O quam pulcra est casta generacio cO caritate Uan der 
kuscheit lobe sprichet der heilige geist o wie schone du bi.st 
kusche geburt mit luchtender zirheit ;' bis 89^ *vnd die kusch- 
heit mag yne alleine singe . wole muesse vns erlingen amen.' 

89* Prophecia. 

'Da steit geschrieben dye prophecie Apprehendent septe 
mulieres virü vnu i die illa dat spricht in deme dage sollen 
sieben wyff begriffen einen man.' Allegorisch - mystischer 
Tractat, bis iii^ 'vnd dat heisset jöbilire.' 

Dann Gebete an Christus, bis 141**; fortgesetzt von 
anderen Händen 142* — 153*- 



153^ *[ ]s was eyn heilige geistliche frauwe die hatte 
lange gelegen in groser kranckeit,' bricht ab 154-'* unten. 

154^ Gebete zu Maria und Christus, bis 163'"*. 

163*» '(n)u is zo wissen dat sent Dionysyus spricht van 
IUI kOne lichten de eyme eicklichen mensche nutze were zo 
wissen' bis 166^. 

167* Esdras (roth). 

'In den dagen sprach esdras Myn got jch schämen 
mich vff zo heuen myn antlitz vor dir;' Gebete zu Maria 
(Ave maria) bis 174^. 

175* I^yß ist dye vigilie zu dutsche. 

'HErre mit dinen oren vernym myne wort.' 

212^ Geistlicher Tractat. 

Uiele menschen dunckent diese wort swere sin. verleukene 
dynes selbes hebe vff die crüce vnd volge ihü na. 

227* dgl. *[]ante Iheronimus sprichet jch esse ich drincke 
obe so was ich dein.' 

248* *Der andechtige lerer bonaventura saget vnd spricht 
was meynug eyn mensche sal hain.' Gebete. 

259 leer. 

260* *Von dem h. Sacram€t. Alleyn das gute vnze- 
lich vn vnbegrifflich ist,' bis 283^ ; dann noch kleinere geist- 
liche Stücke; zwischen 283 und 284 eine Lücke. 

289*» Die Notiz *Iji dem jare vnsers here M V*= vnd 
VI jar des anderen dags na sent vitus vnd modestus dach 
do starff myn Heue vader Seiich johan van anscheit.' 

290 und das auf den Deckel geklebte Blatt ist Perga- 
ment: enthaltend deutsche Gebete und Hymnen. 



433- 

Heidelb. 359, 5. Pap. XV. Jahrh. 154 Blätter (i und 154 Perg.). 
10, I X 15, 7. 24 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen; roth 
durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern. Gepresster 
Lederband mit Messingbeschlägen. 

Regel des Deutschen Ordens. 

I und 154, die beiden Schutzblätter, Blätter aus einem 
lateinischen Brevier. 2 ist leer. 

3* *IN der jarczal X» vnsers her*n Tusent vierhundert 
jm czwei vnd virczigesten jare am sontage nehest vor sant 
Egidij tag haben wir bruder Conrad von Erlichßhusen ho- 
meyster dutzsches Ordens ey grosz capittel vff vnsers ordens 
heubhuße czü Marienburg in prußen gehalden,' bis 4^. 

4^ Register, bis 10^. 

IG'* IN dem name d' heiligen driualdigkeit so konnidign 
wir allen dy nu sint vnd noch komC sulle wy sich erhaben 
hat vnd vö weme vnd wenne vnd wye der ordc des spitals 
sente marien des tutzschen huses von irlm.' 

Schliesst 128* mit dem Capitel 

*Von dem bruder der do zu büße siezet.' Hy endet 
sich dy regel. 

128'' Wy dy prister bruder In dem capittel sulln bittn 
vor den Cristenthum. 

*Bruder bittet vnsern hern got vor dy heyligen cristen- 
heit,' bis 130*. 

130^ 'Diß ist wenne dy bruder venien sullen ader 
nicht,' bis 135* 

'Hy enden sich dy venien.* 

136* 75 kurze Ordensregeln *i Czu dem Erstn mol ab 
mä gotes dienst halt in den husern,' bis 142*^ *on mütwillens 
vnd bubery vffenberlichn in den husern.' 

Et sie est finis Jeroni' minschillingk. 

27 



2IO 



Nr. 433—437- 



143 — 145 sind leer. 

146^ 'Hec sunt indiilgencie ordinis' : Verzeichnisse von 
Ablässen für den Deutschorden, lateinisch, bis 151*. 

151^ von jüngerer Hand (XVI. Jahrb.): Suiiia des Ablas 
des ganntzen ordens der Deutzschen herm. . . . 



152—153 leer. 



434- 



Heidelb. 359, 5$. Perg. XV. Jahrh. (1446). 125 Blätter (und 
126* — 134*, leer). 16, 3 x 22, 5. Zeilenzahl verschieden, da nie die 
ganze Seile beschrieben ist. Rothe Ueberschrift, roth durchstrichene 
Huchstaben. Lagen von 12 Blättern, mit Zahlen als Custoden. Holz- 
deckel mit rothem Leder überzogen, mit Messingbuckeln und -Schliessen. 

I* Diß ist Berchtolt Volkmars Salbuch vnd seiner Erben 
vnd stet ordenlich hienach geschriben was er hat in der 
Stat Nuremberg vnd auf dem land vnd was aygen czinslehen 
oder nianlehen ist oder was leibting vnd auf wen es stet 
oder wieuil sein ist vnd von wem es get Vnd das buch hat 
er vernewt zu sant Gallen Tag Nach vnsers herren Crists 
gepurt M CCCC° vnd Im sechßunduiertzigisten Jar. 

Mit Correcturen und Nachträgen anderer Hand des 
XV. Jahrhunderts. 

Schliesst 125'* (jüngere Hand). 

Gedenkt durch gotz willn des Erbern mans hartmä Volka- 
mers des eitern vnd hartman Volkmers des Jüngern vnd jr' 
hausfrawn vnd her' Peter Volkamers vnd sein' hausfrawn 
vnd her* Perchtolt Volkmers vnd sein' hausfrawp vnd Jörgen 
volkamers vnd sein' hausfrawn vnd seiner zweyer töchter 
Vnd Sebastian volkmers vnd sein' hausfrawn vnd hartman. 
volkmers vnd sein' hausfrawn vnd peter seins suns Der aller 
Jartag will man begeen. 

Auf der innem Seite des Vorderdeckels steht von der- 
selben Hand, die den Codex schrieb (roth) *Item Alle meine 
vorgeschriben gut zu Swoben Sint alle lawt* frey aygen vnd 
nyemant zinsber dann mir allein Auch han ich mein aygen 
gericht da vnd daz zu beseczen vnd zu entseczen Als ich 
des gut brieff hab.' 

435- 

Heidelb. 359, 59. Pap. XV. Jahrh. 115 Blätter. 21,6x30,7. 
Zweispaltig, 32 Zeilen. Rothe Ueberschriftcn und Initialen, roth durch- 
strichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Blättern, mit (meist weg- 
geschnittenen) Custoden am Schluss. Holzdeckel, mit rothem Leder 
überzogen, und mit Messingbeschlägen. 

Schwabenspiegelj Land- und Lehnrecht. 

i^ Register des Landrechtes, bis 3*. 

4^ Hie hebet sich an daz lantreht püche Daz ist wie 
man vmb ain yegleich Sache richten sol vnd ist das daz 
erste Cappittel. 

HErre got himlisch' vatter durch dein milte gutti be- 
schaff du den mentschen. 

Schliesst mit dem Capitel *Wer vor gerichte vrtail 
sprechen sol CLIIII' (im Register *CLIir) *Wa schephen 
sind die süllent vrtail sprechen.' 36*^. 

Dann ein Register von CXX Capitcln *Hie hept sich 
an das and* capitl,' 36^ — 38^. 

39^ Ob ain wcib von irrii man geschaide wirt *Und 
wirdet ain wib vö irm manne geschaiden,' bis 63^. 

63^ ein drittes Register *Hie hept sich an daz dritte 
capitl' (III Capitel), bis 65^ 



65*^ Von den Juden i *Und geit ain jud ain ein kristen 
icht zekauffen,' bis 84^ *Hie hat daz lanttrechtpüche ain 
ende.' 

85* Hie hebt sich an das lehenböch. 

Register (153 Capitel) 85' — 87'. 

S^^ Werr lehens recht kunnß welle der volge dises 
püches lere. 

Schliesst 115^ 

daz wir besiezen das ewig reiche Des helff vns der 
vatter der sun vnd der Haylig gayste amen 

Hie habent die lehenrecht ain end 
daz vns got sein mütter send. 



436. 

Heidelb. 362«, 4. Perg. XIV. Jahrh. i Doppelblatt 14, 8 X 
20, 6 (^die 2. Hälfte nur 12, 9 breit). 23 Zeilen. Rothe grosse Buch- 
staben beginnen die ungraden Verse; die lateinischen Textworte roth 
geschrieben. Gekauft von List und Francke in Leipzig (Verzeichniss 
Nr. 89, 1945). 

Deutsches Magniflcat in nicht abgesetzten Versen. 

Eine unvollständige moderne Lesung ist hinten bei- 
gefügt. 

Anfang von i» 

wolde 
In den homöt stigin 
des mäste siu nidir sigin. 

Schluss von i^ 

wende der wil werde 
Vngemischit zu der erdhin was. 

Anfang von 2^ 

die Hute 
Die gerne hochvart tetin 
Of ses die State hetin. 

Schluss von 2^ 

Dar umme is groz selicheit 

hunge. 
Vollständiger Abdruck durch mich in der Germania 
20, 3 — 6. 

437- 

Heidelb. 362a, 6. Perg. XIV. Jahrh. i Doppelblatt. 17 x 
24, 6 die volle Blatthöhe. Zweispaltig, die Spalte enthielt ursprünglich 
24 Zeilen; beide Blätter beschnitten (22 — 23 Zeilen). Rothe Initialen, 
zum Theil nach je 30 Zeilen; die Anfangsbuchstaben der Verse gross 
und etwas abgerückt. Gekauft von List und Francke in Leipzig (Ver- 
zeichniss Nr. 89, 1941). 

BertJiolds von Holle Demantin. 

I* ihc sag dar manigen virtun 

und manigen rittar ellenthaft — 
we stet daz uwer edelicheit 
ir hat so manigen helid gemeit i**. 
2^ do hez angezohc .... 

und ein weinen do he von in reit — 
dorhc des margreven leit 
wil ihc comen an arbeit 2^. 
Gedruckt bei Massmann, Denkmäler S. 75 ff., danach 
bei Bartsch, Berthold von Holle (1858) S. 3 ff. Nach dem 
Original aufs neue gedruckt bei Bartsch, Demantin (1875) 
S. 362 ff. Die Fragmente umfassen (mit kleinen Lücken) 
V. 6190 — 6284 und 6672 — 6766 der Ausgabe. 
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438. 

Heidelb. 362«, 39. Pap. XVI. Jahrh. iio Blätter. 21, 3 X 
29, I. Zeilenzahl verschieden. Rothe Ueberschriften. Lagen von 
12 Blättern. Holzdeckel, mit Leder überzogen, mit Messingschliessen . 
Geschenkt von Graf Leon Puslowski aus Warschau 1874. 

Copialbuch von Urkunden des Geschlechtes von Morß- 
heim. 

I Familiennachrichten über das Morßheimische Ge- 
schlecht, bis 2. 

3 ist leer. 

4"* Dysse bryff synt alle in der grossen Rygystrratuer, 
So durch meyn vatter Johan vonn raorscheym aufgerycht 
Anno 1496. 

5* (1^ der alten Zählung) beginnen die Urkunden *VVir 
ludwig von gottes gnaden pfaltzgraue by Rine' (1430), und 
schliessen 85** (71^) mit einer Urkunde von 1479. 

25 — 28 sind leer; ebenso 32, 37 — 42, 45—47, 50, 
53 — 54, 69 — 70, 86 — iio; 110^» steht *Finiß est hoc Opus.' 



439- 

Heidelb. 362», 57. Perg. XV. Jahrh. Zwei Doppelblätter. 
25. I X 33i 6. 35 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen, roth 
(lurchstrichene grosse Buchstaben. 2» steht 'J^^^niiiltcr Rechnung von 
Jahr 1623* (früher in Darmstadt). 

Sch w aben spiegeL 

Die erste Hälfte des ersten Doppelblaltes ist bezeichnet 
mit IUI, die zweite mit V. 

Anfang *gewalt ye kom daz man in zins da von geb.' 
Schluss (2*^) *vnd kumt daz kind zu seinen lagen vnd.' 

3 bezeichnet mit VI, beginnt 

*er darauff nicht so hat er doch gefrevelt an dem.' 

4 bezeichnet *VIII1' beginnt *er ist genesen der ein 
lebendigs mensch v*stilt,' und schliesst *Ez ist kain schuld 
so grosse die zu har get daz man ieman mer sieg dar vmb.' 

Folgende Ueberschriften finden sich auf den Blättern 

I Ob ein man seins hr'n von eineiy andern gicht 
Dem der hr* daz gut nimpt 
Der sein lehen nit verspricht. 

i^ Ob der sun dez vaters genoss ist nit 

An welhr' stat man nit lehen leihen schol. 

2^ Wie der man sprechen vnd geparn sol alz er lehen 
vordert 
Dem dreistund tag gepoten wirt. 

2* Ob ein lehen hr' zu seinen tagen nit kumen ist 
Von an vallen 
Von Setzelehen. 

3^ Kung karilz puss 
Die alt puss 
Wer vmb vngericht. 

3^ Von der hanthefligen tat. 

Der geraubts oder v^stolns gut kaufft. 

4* Der ym Selber stilt. 

Wer dez nachtes körn stilt. 

4'' Wer visch gras oder holtz stilt. 

Von vngerecht. 
Vgl. Wackernagels Ausgabe S. 160. 170. 192. 228. 
238. 246. 



440. 

Heiddb. 362», 83. Perg. XIV. Jahrh. i Doppelblatt. 17, 4 x 
21, 5. 46 Zeilen, zweispaltig. Rothe Initialen; die Anfangsbuchstaben 
der (abgesetzten) Verse etwas abgerückt und roth durchstrichen. Von 
dem zweiten Blatte ist Spalte b und c abgeschnitten. 

Jacobs von Maerlant Wapene Martijn. 

Erstes Blatt, Anfang i» 

Wät de R. niet entdoet (= i, 371) 
Hine verslijt vleesch en bloet. 
Schluss 1^ 

AI v'cocht me sulke mä 
End die mß diene geroue can (=^ i, 554). 
Zweites Blatt, Anfang 2* 

Des die mesche heuet noet (= 2, 314) 
Dit proeftme met sine. 
Schluss 2^ 

Neme es wilt hie iet makc 
hine moet I hc selue .... (unleserlich) 
eender and . . . triniteit (= 3, 158). 
Abgelöst von den Deckeln der 'Lectura libri institutionum 
mag. Nycasii de Voerda' (Colon. Agripp. 1493. fol.) und 
abgedruckt in Mones Anzeiger 7, 248 — 254, zugleich mit 
einem andern jetzt verlornen Düppelblatte derselben Hand- 
schrift. Vergl. Mone, Niederländ. Volkslit. S. 345 f. 



441. 

Heidelb. 362a, 84. Pap. XV. Jahrh. i Doppelblatt. 30x35. 
Zweispaltig, 55 Zeilen. Rothe Ueberschriften und Initialen; roth durch- 
strichene grosse Buchstaben. Auf 2d steht 'Reichclsheimer Kirchen 
Rechnung ; unten *N° 10,581. Zimmer 2. Schublade 539.* 

Die vierundzwanzig Alten von Otto von Passau. 

Anfang 

eyn kynt vnd das wart also wirdenclich von gotlich* 
crafft in yr geheyliget. 

Entspricht Cod. pal. germ. 322, Bl. 127*^, Z. 5. 

Die erste Ueberschrift Sp. 2 (roth) *VVie gar lieh 

maria yre kyntliche dage ge en vnd v'slyszen hait 

(= 322, 129^). 

I«* schliesst. 

vnd auch von yrer demutickeit v*nunffte vnd (= 322, 
131^, Z. 7 von unten). 

2* beginnt 

clage . vnd noch viel me das dich mynende sele (= 322, 
154^, Z. 9 von unten). 

Eine Ueberschrift (roth) 2^ *Wie gar herlich vnd loblich 
maria erfrauwet wart in jrs sones vfferstctenyszes (= 322, 

i54'>). 

2^ schliesst 

Das maria geheyliget was in yrer matter lybe vn auch 

dar nah (= 322, 158*, Z. 3). 



442. 

Heidelb. 362a, 85. Perg. XIII. Jahrh. i Blatt, dreispaltig, 45 
Zeilen. Die Anfangsbuchstaben der (abgesetzten) Verse ausgerückt, die 
Endbuchstaben ebenfalls abgerückt , unter einander stehend. Abgelöst 
von den Deckeln des Cod. Heidelb. 359 , 59 ; das Blatt ist der Länge 
nach in zwei Streifen, von denen jeder eine Spalte unifasst, und in 
9 Falze zerschnitten, von denen der erste noch zur 2. Spalte gehört, 
die übrigen die 3. Spalte bilden. Zwischen den Spalten i und 2 des 

27* 
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Nr. 442 — 446. 



Blattes , das auf der Rückseite nicht beschrieben war , also wohl den 
Anfang der IIs. bildete , fehlt ein Streifen , die letzten Buchstaben der 
I. Spalte enthaltend. Auf der Rückseite als Federprobe die Worte 
'Falch dv reinne drev vii doch eine*. 

Wolframs von Escbenbach Willehalm. 

[A] Nc valsh dv reine 
Dv dri vn doch eine 
Schephere vber alle g 
Ane vrhap din stetiv. 
Der Text reicht bis 5, 14. 



443- 

licidelb. 362a, 86. Perg. XIV. Jahrh. i Doppelblatt. 22, 7 x 
29, 9. 29 Zeilen zwij>chen Linien. Blaue und rothe Initialen. Die 
eine Hälfte jeder Seile nehmen Bilder ein. 

Wolframs von Eschenbach Willehalm. 
Anfang von 1^ -zs= Lachmann 220, 24 
du was ich kvninginne dort. 
Vn pflac grozer richeit 
Schluss von i^ = Lachmann 222, 27 

daz her in all (das zweite 1 ausradirt) gemeyne bat. 
h' solde keren geyn d' habe. 
Anfang von 2^ = Lachmann 235, 15 
Manegen vngevögen stoup. 
Daz d' wint mel vn loiip. 
Schluss von 2'' = Lachmann 237, 15 
da svme wir vns beide. 
Willehalmes her sich breite. 
Am Schluss steht XIll^. Es waren also die Aussen- 
blättcr einer Lage von 8 Blättern einer Handschrift, die 
mit Wolframs Gedichte begann. Abdruck des Bruchstückes 
in Mones Anzeiger 5, 177 — 181. 



444- 

Heidcll). 362^, 92. Pap. XV. Jahrh. (1415). 46 Blätter (und 
1* — 2*, 47*, leer). 2o, i X 26, 6. Zweispaltig, 34 Zeilen. Rothe, 
blaue und grüne Initialen , roth durchstrichene grosse Buchstaben. 
Lagen von verschiedenem Umfang. Früher im Besitze von J. J. 
Eschenburg. 

Passionsgeschichle. 

Nach einem beigebundenen Briefe von R. Cruel ist die 
hauptsächliche Quelle das Evangelium Nicodemi. 

Anfang i^ 

Hie wirt euch kund getan ettleich sach von vnsers 
hcrren marter die vor nicht geschribn sind das ir die zeitt 
vnd die tag do ez an geschehen ist dester paz merkcht 
vnd verstet Vnser herr ihüs x9 was an dem Samcztag vor 
pluemostern ze Bethania in des ausseczzen Symons havvs. 

Schluss 46'* 

Der geruech auch sich vber vns erparmen durch seinen 
Pittern tod Amen. 

Anno dni m' cccc^ (]uinto decimo fmitus est. 

Der jüngste citirte Autor ist nach Cruel S. Germanus 
(t 1254); daher wohl jüngere Abschrift eines altern Werkes 
aus dem 13. Jahrhundert. 



Ileidilb. 363, 5. Pap. 
maiers Bibliothek (406, 168). 



445- 

XIX. Jahrh. 20, 4 >< 37. Aus Mitter- 



Stadtrecht von Cleve, moderne Abschrift. 

Anfang i* 

In den namen des vaders vnd des soens und des 
heiligen geest Amen : 

Des rechtes leere geet voer alle leere, want dar mede 
weetmen godlyker ind menschlyker sacken onderscheyt. 

Schluss 

dat en weer irst gheteykent off gheschreven onder 
penen van twen groeten van der marke, halff der Stadt, vnd 
die ander helffte den pachteren, off sysener w' z zikwg. 



446. 

Heidelb. 363, 60. Perg. XIV. Jahrh. 48 Blättcr. 22, 8 X 33. 
Zweispaltig , 36 Zeilen , zwischen Linien und von Linien umrahmt. 
Rothe Ueberschriften, rothe und blaue Initialen, rothe Kapitelzählung; 
einzelne Buchstaben roth getupft. Holzdeckel mit rothem I^eder über- 
zogen ; mit Mcssingbuckeln in den Ecken und in der Mitte, mit ledernen 
Schliessen, die in Messingschliessen enden. — Aus Mittermaiers Biblio- 
thek (405, 347). 

Kaiser Ludwigs bairisches Landrecht. 

I* (roth) SEcundum ysidorum qiiito ethymologiarum 
Jus est nome generale — grä sue maiestatis iussit cöscribi. 

I» Tytuliis primus d' judijs et quibusdam annexis (roth). 

I. Daz man nieman sol notten ze dheiner chlag. 

Register bis 4**, umfassend CCCXLVIll Capitel und 
schliessend 

Von visch Rauzzen CCCXLVIIj. 

4^ Tytulus primus de iudicijs et quibusdam annexis 
(roth). 

(4*=) WIR Lud wich von Ciotes gnade Markgraf ze BrandC- 
burg Wir Stephan Wir Ludwich Wir Wylhalm von Gotes 
gnaden Pfaltzgrauen bei dem Reyn — vngeuaerlich richten 
sollen. 4^. 

4^ Daz man nieman notten sol ze dhainer chlag (rothj. 

DItz ist daz Recht puch also gantz alt pessert vnd 
auch new artikel gesaemmet aus allen gerichten Steten vn 
Maerchten nach des keysers geheizzen. 

Schluss 48« 

CCCXLVIll. Von visch raussen. 

WEr dem andern sein . Rauzzen hebt in vliezzenten 
wassern der sol dem des die . Rauzz gewesen ist von ie 
der . Rauzz zwelf pfenning geben vnd dem . Richter als 
vil . Er hab visch in der . Rauzzen funden oder nicht. 

Herausgegeben von Heumann, Opuscula, Norimb. 1747, 
p. 23 — 39, 54 — 144, und von Freyberg, Sammlung litterari- 
scher Schriften und Urkunden IV (1834). 

48^ Segen, von jüngerer Hand des XIV. Jahrh. 

In nome patris et filii et spiritus sei Ich gesenen dich 
hude v*maledite wimde — in godes name ame. 

Dann von anderer Hand (XIV. Jahrh.) 
Hut dich vor l)osen dinkgen 
So wyls diner sele da baz gelingen. 

48'^ unten von anderer Hand (XV. Jahrh.) 
Menlich hüt der eren 
Got der mag wol gut meren. 
Armütes wirt gut Rad. 
Laster ye für aügen stad. 
Auf den Einband sind zwei Doppelblätter einer hebr- 
äischen Pergamenthandschrift aufgeklebt, nach Mittheilung 
meines Collegen Weil Stücke einer Abhandlung aus dem 
Eherecht in talmudischer Sprache enthaltend. 



Nr. 447—451. 
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447- 

Heidelb. 372, i. Pap. Verschiedene Jahrb. 191 Blätter. Aus 
A. Renauds Nachlass. 

Abschriften von Rechtsquellen, von verschiedenen 
Händen. 

1 — 2 Graf Johann Ordnung der Ämter Siegen und Dil- 
lenburg 1498. 

3 — 4 leer. 

5 — 8 VVitzenmühlenrecht als Anhang zu Mascov not. 
jur. p. 5. 1570. Niederdeutsch. 

9—30 Statuta deß heyl. Reichß Statt Lindau. Hs. des 
XVII. Jahrb. (1646). 

31—34 leer. 

35 — 37 Weisthura von Rück (mainzisch) 1656. 

38 — 40 Auszüge aus dem Stadtbuch von Lüdenscheid. 

41 leer. 

42—49 Aus Mathis Jurist. Monatsschrift, IIL Tbl. S. 136. 

50 — 58 Van den waerscappen in der lutte (1365). 

59 leer. 

60 — 80 Stadt Boichholt Privilegien- und Statuten-Boick 
(1481) mit der Schlusschrift 

In dem Jaere Cristi des groten herren 

veirtien hüdert een vntachtetich goede to eeren 

Sint dese satinghen ghesat by een 

To gelaeten van allen ynd ghemeen 

Nemet wt de litteren van getal 

So vind y dat Jaer vnses he'n oeck wal. 

81 ein Nachtrag von 1489. 

82—83 leer. 

84 — 121 Der Stadt Coeßfeldt Statuten, Ordnungen vnd 
Plebisciten, welche von Olders vnd von Jaeren tot Jaeren 
ingefoert vnd in gebrueck geholden, von 1344 an. . 

122 — 124 leer. 

125 — 162 Roemischer Keyserlicben Majestät Bestettigung 
Eins Erbarn Raths der Statt Rotenburg uff der Tauber 
Statuten und Ordnungen . . . M . D . LX XVL Mit Nach- 
trägen bis 1767. 

163 leer. 

164 — 179 Auszug aus dem Grossh. Meckl. - Schwerin- 
schen offiziellen Wochenblatte 18 19, 32. Stück. 

180 — 185 Wertheimische Statute (1325). 

186 — 187 leer. 

188 — 190 Stadtrecht von Siegen aus dem XIII. Jahrb. 
in den Dillenburger Intelligenznachrichten 1774. 1. Stück. 
(1466). 

448. 

Trübner 42. Perg. XV. Jahrh. 157 Blätter. 8, 4X 11, 5. 
16 Zeilen. Rothe Ueberschriftcn , rothc, blaue und goldene Initialen. 
Lagen von 12 Blättern. Mit 3 Bildern. Gepresster Lederband mit 
Messingschliessen. 

Brevier in niederrheinischer Sprache. 

Blatt I auf der Rückseite ein Bild, die Verkündigung 
darstellend. 

Anfang 2* 

Die VII. lange getzyde vn vnser lieuer vrouwe mette 
(roth). 

HEre du salt up doin my Hppen. Ind my mont sali 
kundige dynen loff. 

Schluss 157 

Des güne mir der vader der son vnd der hilliger geist 
Amen. 



449. 

Trübner 44. Perg. XV. Jahrh. 85 Blätter (und i*, Perg. 
2* — 3*, Papier, 86* — 87*, Papier, leer). 9, 8 X 13 , 2. 20 Zeilen. 
Rothc Uebcrschrifitn, rothe, blaue Initialen, bei grösseren Abschnitten 
farbige auf Goldgrund mit Arabesken. Lagen von 8 Blättern. 

Brevier in flämischer Sprache. 

Die ersten 12 Blätter nimmt ein Kalender ein. 
13* ist leer; 13*' Ueberschrift (roth) 
Hier beghinnen die souen ghetijden von onser lieuer 
sueter vrouwen. 

14^ HEer du salste opdo€ my lipp€. £n mijn mont 
sal voert küdighen dyn lof. 

49*^ Hier beghinnen die souen ghetijden van der ewigher 
wysheit (roth). 

50* MI hebbe ombeuange die suchte des dodes. 
Schluss 85-^ 

Heer ghif he die ewighe rosie en dat ewige licht moet 
he luchte. Sie mote roste in vrede A. 



450- 

Trübner 71. Perg. XV. Jahrh* 75 Blätter (und i*. Pap., 76*, 
Perg., 77*, Pap., leer). 10, 5 X 15, 6. 19 Zeilen. Rothe, blaue 
und güldene Initialen , eine grössere mit reicherem Schmuck und Ara- 
besken an den Rändern; rothe Ueberschriften, 13a eine goldene. Lagen 
von 6 Blättern. In blauen Sammet gebunden. 

Brevier in flämischer Sprache. 

Beginnt mit einem Kalender, Bl. i — 12. 

13* Hier begint die vrouwe getide Domine labia mea 
aperies et os meum annunciabit laudem tuam Deus in adiu- 
torium meum (diese Worte laufen in Goldschrift um drei 
Seiten des Blattes). 

HEre du selte op doen myn lippen. Ende myn mont 
sei . voertkündigen . dyn lof . God wilt dencken in myn 
hulpe. 

44^ Hier begint die cruus getide . Dne (roth). 

HEre du selste opdoen myn lippen. Ende myn mont 
sei voertkündigen dyn lof God wilt dencken in my hulpe. 

50* HEre beghint die seuen salm Dauid (roth). 

HEre in dynre v*bulgentheit enstraffe mi niet ende 
in dinen torn en beruspe mi niet. 

62^ Hier beginnen die Vigilien . iii . lessen (roth). 

MI hebben ombeuangen die suchten des doots . Die 
droeuige seer der hellen hebbe mi ombeuange. 

Schluss 75** 

Collect. 

God die ons vader ende moeder gebodes te eren 
ontferme die siele mynre ouderen en gif hem vMatenisse 
van baren sonden ende al die mi beuolen syn ende die mi 
goet of quaet gedaen hebbe daer ic sculdich ben voir te 
bidden laet se mi sien in der bliscap der ewigen claerheit. 
Bi onsen here ihesum cristum. 



451- 

Trübner 1474. Perg. XV. Jahrh. 253 Blätter (und 1*, 254* 
leer). 9* 5 X I3> 4- 17 Zeilen. Rothe und blaue Initialen mit 
Arabesken, einige grössere und reicher ausgeführte rothe Ueberschriften. 
Lagen von 8 Blättern. Gepresster Lederband mit Messingschliessen. 
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Nr. 451-454. 



Brevier in flämischer Sprache. 

I* (XVI. Jahrh.) 

espoier nie confoert 

pour vng seul ienduert (oder iendiierc). 

i^ Kalender, beginnend 

KL Januarius heeft XXXI. 
Die maen XXX. daghe 
und schliessend 12^ 

XIII. A Siluester paus. 

13 ist leer. 

14* Bi desen nae ghescreue figur€ soe vyntmen die 
weken en daghe vä kersdach tot cleyn vastelauent die men 
hyet die afterwynter, 

mit Tafeln bis 16^. 

17 ist leer. 

18* Hier beghint die ghetiden van vnser Heuer vrouwen. 

O Here du salte op doen mine lippen . Ende mijn 
mont sei voertkundighen dinen lof Ood wilt dencken in 
my hulpe. 

74* Hier beghint die ghetiden vander ewigher wysheit. 
Myn siel heeft di begheert in der nacht . en myn ghecst 
in den innersten myns herten. 

107^ Dit syn die seuen ghetiden vander passien ons 
heren. 

UVy aen beden di xpe- ende benedien di want ou* mits 
dyn heilighe cruus heueste die werelt verlost. 

140*^ Hier beghynnen die seuen psalmen in duutschen. 
HEre in dynre verbolghenlheit enstraf mi niet eri in dinen 
toorne en berespe mi niet. 

152*» die Litanei. 

164* Hier beghinne die vigilie vä drien lessen in 
duutschen. 

Ml hebben ombeuaghen die suchtinghe des doots die 
drouige seer der hellen hebben mi ombeuanghen. 

214* Hier beghint die sielmis. 

O Here ghif hem die ewige rust 

219^ Dit is onse Heuer vrouwe mis. 

UVes ghegruet heilighe moeder ioncwinnende maghetlyn. 

230* Dit is die heilighe geest ghetide. 

O Here du salte op doC mine Hppen. 

Schluss 252^ 

God sei weder gheu€ der arbeiden synre heylighen : 
eii hi selse leiden (bricht ab). 

I» unten steht (XVL Jahrh ) 
Det boeckh hoert toen angenes, 
dasselbe nochmals 253*; 253^ Federproben (XVI. Jahrh), 
darunter *Diet Bock hoert ton Margriet.' 
252^ unten (XVI. Jahrh.) 
pansee ma scriste 
Lonys de Lisseras. 



452. 

Trübner 1483. Perg. XV.— XVI. Jahrh. 118 Blätlcr. 10, 7 X 
16, 3. 19 Zeilen. Rothc Ueberschriften , rolhe und blaue Initialen, 
die grösseren auf Goldgrund, farbig, mit Arabesken. Auch sonst 
Arabesken an den Rändern. Lagen von 8 Blättern. Mit Bildern. 

Brevier in flämischer Sprache. 

Die ersten zwölf Blätter enthalten den Kalender. 
13^ leer. 13^ das erste Bild, Christus am Kreuze. 
14* Hier beghint die corte cruis ghetide ps 



HEre du selte op doen myn lippen ende my mont sei 
voirt condighen dinen lof. 

2 2*'^ Hier beghinnen die seuen ghetiden van onser liuer 
vrouwen. 

53^ 'Hier begint een guet deuoet ghebet alsmen totten 
heylighen sacrament wil gaen', und andere Gebete. 

71* Hier beghinnen die seuen psalmen. 

78** die Litanei. 

86 ist leer. 

87* hier beghinnen die vigelie mit neghen lessen diemen 
leest voir die doden. 

Schluss 118*' 

ende regniert in enicheit des heylighen geest een god 
ewelijc sonder eynda amen. 



453- 

Trübner 1489. Pcrg. XV. Jahrh. 165 Blütlcr. 16, 5 X 15, i. 
18 Zeilen. Kuthe Uebcr>>chriften , blaue und rulhe Initialen, die erste 
auf goldenem Grunde, mit Arabesken. Lagen von 8 Blättern. 

Brevier in flämischer Sprache. 

Anfang i* 

Mine siele heuet di begheret ind' nacht En in mine 
gheest inde ynnersten myns herten so heb ic vroe ghewaect 
totti o alre ciaerste ewighe wijsheit. 

Nach i*' ist eine Lücke. 2^ beginnt ohne Ueberschrift 
mit den 'ghetijden onser vrouwen.' 

HEer du sei tu my lippen op doen . eri my mont sei 
vortkundighe dy lof. 

Dieselben schliessen 33^ *Hier eindet onser vrouwe 
ghetide. 

Dat lieue kunt marie . wil ons allen benedien. 

Hier nae beghint die ewige wysh' getide. 

(34*) Min siel heeft di begheert in der nacht. 

Blatt 49 ist leer. 

50^ Hier beghint die heiige geest ghetide 
Here du selte my lippe op doen eri my mont sei voert- 
küdighe dy lof. 

64*'^ Die seuen psalmen 

HEre in dyre v'bol^eheit en straffe min niet eri in dine 
toern en berespe mi niet. 

71* die letanie. 

79*^ Hier beghint die cruce ghetide. 

(80^) HEre ih'u xpe leuende godes soue ic danc en 
loue di. 

95^ ein neuer Abschnitt 
Bldden wi voir alle ghelouighe siele. 
129* wieder ein Abschnitt 

O Siele xpi heilicht mi . O lichae xpi make mi ghesont. 
165* make ons reyne van ondocht ende v^gadert ons 
mit dine soen AmeN. 



454- 

Triibner 1491. Perg. XV. Jahrh. 125 Blätter (und i*— 2*, 
P«'ip-. 3*— 5*1 Perg., I26*— 129*! Perg., 130*— 131*, Pap., leer). 
10, I X II, 9. 16 Zeilen. Goldene und blaue Initialen, goldene und 
farbige Randverzierungen , rolhe und goldene Ueberschriflen. Lagen 
meist von 8 Blättern. Mit zahlreichen Bildern. Gepresstcr Lederband. 

Gebetbuch in niederdeutscher Sprache. 

i^ Bild: die Mutter Gottes mit dem Jesuskinde. 



Nr. 454. 
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i^ Int beginne diisses bokes vintmen de seue salmen 
tege de seuen dolsunden de salme alle dage gerne lesen vor 
de penitencien vnde men sal se lesen mid bitterheit des 
Herten also me de sunde mid begerten vnde ghenochten be- 
ganghen heft De hedensce mester secht also Contraria 
contrarys curantur. 

2^ HEre in diner uorbolgenheit en straffe mi nicht noch 
in dine torne berispe mi nicht Uorbarme di miner here. 

14^ Litanei. 

21^ ein sorgfaltig ausgeführtes Wappen, abwechselnd 
silbcr und weiss quer gestreift, in der Mitte ein rother Quer- 
streifen mit vier silbernen Runds. 

22** Vnser leuen fruwen tiden. 

HEre du salt vp doin mine lippe vnde min mont sal 
vort kundige din lof God wylt dencken in mine hulpe. 

52^ Marien goldener Rosenkranz, in nicht ab- 
gesetzten Versen. 



DEn gülden rosencrans marien wil ick beginne To 
eren der othmodige heraelschen koninginne 

seh Hess t 65^ 

De vns arme mischen den io wille gnedich wesen 

Des bidde vor vns o maria de di dusse rosencrans to 
eren lesen Amen. 

66* Dut nauolgende bet salme lesen vor der figure 
vnser leue fruwen genompt von mediolano . . . 

66^ Das Bild Marias, aus einem Druck aufgeklebt; ein 
ebensolcher Druck ist 72*^ aufgeklebt, Christus darstellend; 
ein dritter So'*^, ferner 83^ u. s. w. 

Schluss 125* 

Dar wilt vnser denne dechtich sin vn truweliken vor 
vns bidden dat wi dar ewichliken mid juw mothen selscop 
hebben Amen Pater nr biddet vor den mester dusses bokes 
Pf noster Aue maria. 
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155- 
S. Ambrosius, Gebet 253, 163; 

Legende 86, 356. 170, 36. 

Amenreich, B. 405, 174. 

Ammenhausen s. Konrad. 

Amon, Einsiedler, Leben 54. 

S. Anastasius, Legende 86, 267. 

Andechs, Heilthum daselbst 3, 2. 

95. 3"- 
Andreae s. Johannes. 

S. Andreas, Gebet 230; Legende 

23. 86, 253; Predigt 34, 66. 

289, 168. 308, 11; Reimgebet 

303, 88. 
Andreas von Regensburg, bairische 

Chronik 58. 59. 

Aeneas Sylvius, Euriolus und Lu- 

cretia, deutsch von Niclas von 

Wile 61, 75. 76, I ; Rath für 

das Hurtibel, deutsch von Niclas 

von While 76, 75. 



S. Anna, Lied 66, 143; Reim- 
gedicht, 303, 87. 

Anna Hurinn 325, 46, 54, 84. 

Anscheit s. Johann. 

S. Anseimus 230, i. 268, 170. 296, 
31. 378. 411, 123. 

Antichrist 72. 147, 248. 

Antidotarius des Meister Nicolaus 

324i 58. 

S. Antonius, Legende 23. 54. 86, 
289; Reimgebet 303, 88. 

Antonius von Pforr, Buch der Bei- 
spiele deralten Weisen 48. 49. 250. 

Antonius Scandellus 316 XV. 

Apelles, Einsiedler, Leben 54. 

Apolda s. Dietrich. 

S. ApoUinaris, Legende 86, 27. 

Apulejus, goldener Esel, übersetzt 
von Niclas von Wile 61, iio. 

Aequivoca 147, 239. 

Arberg s. Peter. 

S. Arbogast, Legende 86, 401. 

Arbor affinitatis 3, 2. 

Aretinus s. Leonardus. 

Aristoteles 122, 9. 236, I15. 267, 
147. 282, 19. 284, 93. 313, 8. 
319. 24. 425, 2 ; s. Peter Süchen- 
wirt. 

Arithmetik 410, 47. 

Arnold Buschmann , Wunderge- 
schichte 122, 238. 

Arnold von Monpellier, Diätetik 
118, 145. 

Arnold von Roringen, Besitzer 
103, 114. 

Aron, Meister 107,* 162, 163. 

Ars moriendi s. Sterben. 

S. Arsenius, Legende 23. 

Arzneibuch 118, 98. 119, i. 122, 
150. 127. 128—139. 196, 164, 
215. 270, 8. 272. 273. 276, 93. 
277i 33. 281. 283. 284. 317. 
425, 63; s. Medizin. 

Arzt s. Eucharius. 

Aescherin s. Margaretha. 

Asmus, Grafvon Wertheim, Besitzer 

275. 56. 
S. Asterius, Legende, 170, 9. 

Astrologie 7. 9. 265, i, 73. 276, 
I. 285. 313, 30. 316 VII. 330, 
13, HO, 116. 331, 132. 

Astronomie 9. 122, 7, 9, 52, 97. 
143, 2—26. 313, 70, 77, 80. 
316 VIII. 330, I. 331, 129, 131. 

337» 2. 
S. Athala, Legende 86, 406. 
Athanasius 39, 115. 40, 87. 



Aue s. Hartmann. 

Augsburg, Stadtrecht 98. 99. 100. 
104. III. 112. 

Augsburg, Verse darüber 98, 187. 

Augsburger Nachrichten 87, 154, 
156. 325, I, 20, 28, 42, 47, 53, 
70, 80, 84, 86, 118; s. S.S. 
Ulrich und Afra. 

Augustinerregel 245. 

S. Augustinus, Betrachtungen 114, 
15- 239. 53-299, I. 411, 113; 
Brief an Cyrillus 259, 65 ; drei 
Worte 291, 75; Gebet vor dem 
Abendmahl 114, 3. 239, 46. 
Geistlicher Tractat 293, i. 294, 
i; Legende 86, 84. 170, 105; 
Liebkosungen 64, i. 147, 26; 
Nutzen der Messe 36, 144 ; Predigt 
316 XI, I ; Reimgebet 301, 162. 

Aurbacher, K., Glaubensbekenntniss 
312, 88. 

S. Aurelia, 65, 76. 

Ave praecl.ira, deutsch 183, 96. 

B. 

Baden, das, 143, 43. 277, 152. 
318, 26, 32. 324, I. 425; Ge- 
dicht 318, I. 

Bacharach s. Winandus. 

Bairische Ghronik 58. 59. 266. 

Bairisches Landrecht 446, i. 

S. Barbara, Legende 23; Reirn- 
gebet 210, 313. 303, 88. 

Barmherzigkeit, Werke derselben 
45» «63. 278, 22. 296, 83. 413. 

S. Bamabas, Legende, 86, 391. 

S. Bartholomäus, Gebet 230; Le- 
gende 86, 82. 170, 106; Predigt 
34, 66; Reimgebet 303, 88. 

Bartholomäus, Meister 118, 98. 119, 
I. 122, 9, 78. 140. 143, 19. 267, 
108, 126. 276, 35. 277, 10. 282, 

«9- 324, 35- 
Bartholomäus deEten, Arzt 122, 28. 

S. Basilius, Legende 86, 297. 

Bauernkrieg, 22, 201. 

Bäume, Behandlung 300, 174; s. 

Obstbäume. 
Beatrix, Einsiedlerin, Leben 54. 
Beda, Gebet 291, 50. 
Beheim s. Michel. 
Beichte 109, 39. 143, '95- H7» 272. 

240, I. 278, 13, 24. 296, 77. 

297. "o. 353, 2. 354, 16. 361. 

40. 402, 17. 408, 202. 409, 

260, 271. 411, 125. 

28 
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Beichtspiegel 253. 62. 323. 51. 
Benedicitein Versen, deutsch 296,74. 
Benedict von Wolthausen, Urkunde 

325» 89. 

S. Benedicta, Legende 23. 

Benedictinerregel 407 I, II. 

S. Benedictus, Gebet 230 ; Legende 
23- 86, 334. 

Benon, Einsiedler, Leben 54. 

Bentingner zu Baldebach 230, 118. 

Berechnungen 386, 96, 100. 

Bergrechte, IgUuer, 247, i. 

S. Bernhard, Kartäuserbrief 297, 
117; goldene Kette 297, 30. 
325, 27 ; Legende 86, 75 ; Reim- 
gebet 301, 161; Anderes 229, 
53. 278, 38, 123, 227. 291, 78, 
173. 411, 4. 

Bernhard, Bruder, Chirurgie 379, 
225. 

Bernhard, Markgraf von Raden 
421, 87. 

Bernhard Deglerr, Besitzer 290. 

Bernhard Wagner, Beichte 297, 1 10. 

Berthold, Bruder 255, 182; Pre- 
digten 18. 27. 

Berthold, der Dominicaner, Bear- 
beitung der Summa decretalium 
des Johannes von Freiburg 22. 

25. 91. 417. 427, 

Berthold von Hülle, Demantin 437. 
Berthold Volkmar, Salbuch 434. 
Beschwörungen s. Segen. 
Beyss s. Hans. 
Bhöler s. Heinrich. 
Bibelübersetzung 10 — 12 (a. T.). 
13—17 (a. T., n. T.). 21 (Proph.). 

26, 42 (Offenb.). 29 (Prediger, 
Weisheit). 199, 105 (Ev. Joh.). 
208, 87 (Sprüche). 253, 163 (Ev. 
Joh.). 279, III (Ev. Matth.). 
296, 52, 143, 145 (Ev. Joh.); 
s. Buch der Könige, Passion, 
Psalmen. 

Biblia pauperum 26. 35. 
Biblische Bücher, Verzeichniss 35 1 , 
277. 

Biblische Darstellungen 240, iii, 
142. 

Biblische Gedichte 147. 179. 

Biblische Geschichte in Reimen 67. 

Biblische Geschichten aus dem alten 
Testament 36, i, 159. 

Biel s. Gabriel. 

Bienensegen, Ix>rscher 340. 

S. Blasius, Legende 23. 86, 316. 
170, 14. 

Bloch, daz 169, 258. 

Blumen, Bedeutung 122, 207. 

Bocholt, Privilegien- und Statuten- 
Buch 447, 60. 

Böhmen, Gedichte 147, 165, 217, 
218. 266, 147; s. Ackermann. 

Bömer s. Christian. 

Bonaventura, Buch der Betrachtung 
346, 41 (== 292); Gebete 291, 
S' 432) 248 ; Gespräch zwischen 
der Seele und dem Menschen 292 
1,= 346, 41). 

Boners Edelstein 50. 149, i. 221, 
I. 326. 

Boppe 214, 39, 40, 47, 48, 102, 
109, 127. 312, 5, 9, 10. 

Bor s. Heinrich. 

Borte, der 3, 198. 169, 232. 

Bortenwirken 274, i, 205. 

S. Brandanus, Legende 36, 160. 

Breining s. Jörg. 



Brevier, deutsch 90. 235. 242. 268, 
136. 308, 12; lat.3, I. 35; ndr.- 
rhein. 448; vlämisch 449. 450. 
451. 452. 453. 

Brew s. Hans. 

S. Briccius, Legende 86, 194. 

Brief 66, 2, 106, 113, 114, 130. 
236, IIS- 316 VL 324. 325, 53. 
377» 2 ; geistlicher 428, 21 ; vgl. 
Sendbrief. 

Briefdichten, Anweisung dazu 104, 
89. 

Briefformulare 47, 5. 118, 172. 
287, 91. 

Briefsteller 400. 401. 

S. Brigitta 170, 10. 294, 114. 

Buch der Könige im Schwaben- 
spiegel 30. 53. 81. 87. 

Büchsenmeisterbuch 77. 263, i. 286. 

Bücklin s. Konrad. 

Buhlliedlein 147, 43. 

Bulle, goldene 106, 8, 12, '34. 
321. 424, I, 37. 

Buschmann s. Arnold. 

Busse, Gedicht 240, i. 

c. 

S. Caecilia, Legende 23. 86, 195. 

S. Calixtus, Legende 86, 159. 

Cantzler 124, 56. 

Casimir, Pfalzgraf, Besitzer 331. 

Cato 149, 66. 169, 71. 

S. Celsus s. S. Nazarius. 

Cessolis s. Jacobus. 

Chemisches s. Alchymistisches. 

Chirurgie 379, 171, 225. 

Christian Bömer, Besitzer 407. 

S. Christine, Legende 86, 28. 

S. Christophorus, Inende 86, 34; 
Reimgebet 303, 88. 

Christus, Gedicht über die Geburt 
147, 13, 14; Geschlechtstafel 
338; Christus als Krämer ao, 
170; Legenden 23. 170, 35; 
Nachfolgung 420, 32 ; zweiund- 
siebenzig Namen 107, 162 ; Reim- 
gebet 66, 150; Christi Ritter- 
schaft 291, 132. 296, 36; s. 
Abendmahl, Jesus, Passion. 

Chroniken, bairische 58. 59. 266 ; 
deutsche 375, 198 ; des Deutsch - 
Ordens 194, i ; elsässische 73, i. 
82. 255. 422 ; der Kaiser bis 
«377: 4» 54 1* Kaiserchronik 95, 
67. 188; kölnische 431; latei- 
nische 375, 198; livländische 
194, 192; sächsische Weltchronik 
266 ; schwäbische 309, i ; unga- 
rische 4, 18. 96 ; weissenburgische 
73, 18; S.Jansen Enenkel, Mar- 
tin von Polen, Michel Beheim, 
Rudolf von Ems. 

Chronologische Tafeln 410, 4. 

S.S. Chrysanthus und Daria, Le- 
gende 86, 165. 

S. Chrysogonus, Legende 86, 205. 

Cicero de ofhcüs, deutsch 403, 98. 

Cisiojanus 122, i. 287, 2. 410, 41. 

Clara Hätzlerin, Schreiberin 257, 
78. 310, 45. 

Gara .Schwendin 68, 62. 

S. Gaudius, Legende 170, 9. 

Claus Kluncz von Vaduz 422, 190. 

Claus Kunzmüller, Besitzer 266, 157. 

Claus von Metry 120, 2. 

S. Gemens, Legende 23. 86, 200. 

Clement Jeger 312, 74—79- 

Cleve, Stadtrecht 445. 

Gingenberg s. Hans Heinrich. 



Cochlaeus, libellus ad Card. Man- 

tuanum 316 XIII. 
Colani, M., 312, 76, 79. 
Coler s. Hans. 
S. Colomannus 86, 246. 
Compendium. theologisches 72. 
Complexionen s. Temperamente. 
Computus 313, 8, 27, 45 — 65. 

410* 32. 

Concil 106, 194. 153, 295. 325, 
49. 364, 285. 

Constantinopel, Eroberung, Gedicht 
147, 228. 

Constanz, Bischöfe 255, 183. 422, 
192; Concil 106, 194. 153, 295. 
364, 285 ; s. Hans, Heinzelein. 

Copres, Einsiedler, Leben 54. 

S.S. Cornelius und Cyprianus, Le- 
gende 86, 116. 

S.S. Cosmas und Damianus, Le- 
gende 86, 130. 

S. Crescentia 169, 131. 

Creydenweyssz s. Erhard. 

Currifex s. Ulricus. 

Cypin s. Figura. 

S. Cyprianus s. S. Cornelius. 

S. Cyriacus, Legende 86, 59. 

Cyrillus, Brief an Augustinus, 
deutsch von Johann von Olmfitz 

259i 78. 

D. 

S. Damianus s. S. Cosmas. 
Daniel, Gespräch 315. 
S. Daria s. S. Chrysanthus. 
Deglerr s. Bernhard. 
Desplugues s. Gondisalvus. 
Deutscher Orden, Chronik 194, i ; 

Regel 433; s. Stockheim. 
Diätetik 118, 145. 122, 43, 55, 78. 

127, 144. 267, 18. 276, 7. 290, 

95- 300. 137- 307. 43. 317. 319. 

14. 425. 
Diemeringen s. Otto. 
Diener und ewige Weisheit, Diener 

und Minner s. Gespräch. 
Dienstboten, Spruchg^icht 325, 20. 
Diepold Laber, Schreiber 149, 4*. 
Dietrich, Schreiber 32, 139. 
Dietrich und seine Gesellen 156. 
Dietrich von Apolda, Leben der 

heiligen Elisabeth, deutsch 37, 61. 

244. 288. 
Dilbaum s. Mathus. 
Dillenburg, Ordnung des Amtes 

447, 1. 
Dindimus, Lehren für Alexander 

den Grossen 109, 108. 
S. Dionysius, Legende 86, 157; 

432, 163. 
Dioscorides 144, loi. 
S. Dominicus, Legende 86, 53. 
S. Donatus, Legende 86, 57. 
Donatus, deutsch 260. 
Donner, von demselben 122, 51. 
Doringk s. Johann. 
S. Dorothea, Beichtbekenntniss 194, 

174; Legende 23. 65, 77. h6, 

139; Reimgebet 301, 169. 
S. Dorotheus s. S. Gorgonius. 
Drei Könige, heil.. Legende 75, i ; 

Reimgebet 303, 86. 
Dreifaltigkeit, Cursus 308, 12. 
Duler s. Raphael. 

E. 

Ebeleben s. Jörg. 

Eberhard, Graf v. Eberstein 421, 87. 



Eberhard, Graf von Württemberg 

48. 147, 165. 168, 3*. 
Eberhard Maywolt 272, 206. 
Eberhard von Schoenegg 332. 
Ebrach, Kloster, Notitzen 97, 119. 
Eckhart, Meister 232. 16, 17, 58. 

Meister Eckhart's Wirt 418, 108. 
Edelsteine 277, 154. 284, 3. 
Ehe, Gedichte 147, 273, 274. 
Eheleute, gute und böse, 252, 67. 
Ehemann, der begrabene 169, 266. 
Eidesformeln 374, 157. 
Eilhart von Oberge, Tristrant 174- 
Einsiedeln 68, 2. 
Eisen, das heisse 169, 268. 
Elblin von Eselsberg 148, 366, 439. 
Elenus, Einsiedler, Leben 54. 
Eleonore, Kaiserin 310, 45. 
Elftausend Jungfrauen , Legende 

65, 1. 86, 166; Reimgebete 65. 

70. 301, 176; vgL S. Ursula. 
Elisabeth 328. 
S. Elisabeth, Leben 62, i ; nach 

Dietrich von Apolda 37, 61. 244. 

288; Legende 23. 86, 242. 
Elisabeth, Pfalzgräfin, Schreiberin 

316 XIV, 3 ; Veranlasserin einer 

Handschrift 18, 259. 
Elisabeth Räuim, Urkunde 66, 137. 
Elisabeth von Schönau 65, 49. 
Elixir vitae 300, 134. 
Eilender Bube, Spruchgedichte 1 72. 
Elsässische Chronik s. JacobTwinger. 
Ems s. Rudolf. 
Enenkel s. Jansen. 
Engel oder Spengler s. Hans. 
Engelhard von Hirschhorn 271. 
Episteln durch das ganze Jahr 40, 

1. 280, I. 

Eraclius, Kaiser, Legende 170, 

116. 
S. Erasmus, Gebet 325, 3 ; Legende 

86, 387. 
Erasmus Mttnch, Landschreiber zu 

Heidelbeiig 106, 193. 
Erenbote vom Rhein 214, 44, 45, 

88, 108. 
S. Erhard, Legende 23. 86, 281. 
Erhard Creydenweyssz, Schreiber 

142, 215. 
Erhard Glesell 380, 187. 
Erhard Hesel 277, 21. 
Erhard Knab, Regimen contra po- 

dagram, deutsch 122, 264. 
Ernesti s. Wemher. 
Erzählungen und Schwanke 3, 198, 

211. 169. 200, 131. 253. 195; 

vgl. Spnichgedichte. 
Eschenbach s. Ulrich, Wolfram. 
Elselsberg s. Elblin. 
Esra 122, 98. 432, 167. 
Esslingen s. Gftteline. 
Eten s. Bartholomäus. 
Euax, Meister 107, 162. 
Eucharius Arzt, Chronik von Weis- 

senburg 73, 18. 
S. Eufemia, Legende 86, 117. 
Eulogius, Einsiedler, Leben 54. 
S. Eusebius, Legende 86, 43. 
Eusebius, Brief an Damasus Über 

den Tod des heil. Hieronymus, 

deutsch von Johann von Olmütz 

239, »• 259, i; VgL 36, 188. 
S. Eustachius, Legende 23. 86, 174. 
Evangelien durch das Kirchenjahr 

31, I. 34, 1. 40, I. 280, I. 

Evangelium Nicodemi 75, 90. 
170, 41. 
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Fabeln 143, 100. 147. 149. 169. 

194, 287. 240, 151. 
Faber s. Konrad. 
S. Fabianus, Legende 86, 291. 
Falken, Haltung, Krankheiten und 

Arzneien , 115; vgl. Heinrich 

Münsinger. 
Falknerei 261. 
Farben, sieben 215, 65. 
Farbenrecepte 116, 37. 117. 277, 

148. 290, 56, 104. 
Faust s. Johann. 
Federproben 1 , 90. 4, 68. 25. 27. 36, 

193- 63, 69. 108, 94*. 157, 1*. 

177, 20. 184, 45. 207, 123. 
221, 4», 5», II4». 237, 59». 
240. 168. 255, 185. 266, 157. 
276, 97. 278, 283. 289. 296, 
108, 187. 301, I, 211. 306, 72. 
313, 26, 81. 325, 53. 328, 1. 
409, 4. 413. 421, 87. 428, 302. 
45^ 253. 

Feldbauer, der 169, 161. 

S. Felidanus s. S. Primus. 

S. Felix, Legende 86, 40. 86, 288. 

S.S. Felix und Adauctus, Legende 

86, 92. 
Felix, Mönch 169, 90. 
Felix Hemmerlin, von den LoU- 

harden und Beghinen, übersetzt 

von Nidas von WUe 248. 
S. Fiacks, Reimgebet 325, 19. 
Ficinus s. Marsilius. 
Figura C3rpin 68, 62. 
Fleck s. Konrad. 
Flecken, Mittel dagegen 107, 226. 

118, 180. 122, 107; s. Recepte. 
Fliscus s. Stephanus. 
S. Florentia, Legende 86, 403. 
S. Florianus, Legende 86, 221. 
Flügel s. Ludwig. 
Folz s. Hans. 

S. Forseus, Legende 8)5, 133. 
S. Franctscus, Legende 23. 86, 148. 
Franciscus Jäger, Schreiber 414, 95. 
Frank s. Johannes. 
Frauenberg, Wappen 221, 4*. 
Frauenlist 169, 93. 
Frauenlob 66, 94, 152. 149, 63. 

178, 65. 182, 161. 214, I, 19, 
23. 25, 27, 35, 36, 41, 48,49, 
51, 61, 79— 8^ 88, 93, 95, 103, 

105, III, 119, 127—129, 131, 
132. 295, 17. 312, I, 3, 7, IG, 
23. 28, 38, 42, 45, 49, 63, 67, 
79 (? Konrad von Würzburg). 

Frauenlob s. Nicolaus. 

Frauentreue 169, 137. 

Frauentumei 169, 85. 

Freiberg s. Heinrich, Johann. 

Freiburg s. Johannes. 

Freidank, deutsch 60, 203. 149, 
55. 70, 7», 74—76. 177, I. 182, 
13. 187, 153; lat. und deutsch 

149, 82. 389, 242. 
Freinher, Pfarrer zu Strassgang, 

Uebersetzer von Meister Samuels 
Brief 4, i. 36, 102. 

Freudenleere, der, der Wiener Meer- 
fahrt 169, 80. 

Friedrich, Kaiser, Gedicht 169, 369. 

Friedrich III, Kaiser, Gedicht von 
Michel Beheim 147, 156; Be- 
krönung 310, i ; Decrelüber den 
Landfrieden to6, 9; Reformation 

106, I ; Urkunde 339, 203. 
Friedrich von Oestreich 375, 203. 



Friedrich, Pfalzgraf, Besitzer 5, 22. 
128, i; Reime 405, 174. — 

237, 59. 
Friedrich der Siegreiche, Michel 

Beheims Reimchronik 164; Peter 

Luders Lobrede, deutsch 374, 

158. 
Friedrich von Schwaben, Gedicht 

173. 182. 
Friedrich Rabsakstainer 149, 200. 
Friedrich Rose 325, 75. 
Friolsheimer, der, 169, 363. 
Fritzlar s. Herbort, Hermann. 
Fronleichnam s. Abendmahl ; sechs 

Namen desselben s. Mönch von 

Heilsbronn. 
Fugger s. Ulrich. 
Fttrstenregel (Regimen principum) 

109, I. 110. 

G. 

Gabriel Biel 339, 204, 206. 

Gabriel Ridler, Besitzer 88. 

Galenus 119, i. 122. 78. 267, 108. 
277, 10. 324, 35, 72. 

S. Gallus, Legende 23. 

Gänslein, das, 169, 349. 

Gäuhühner 169, 275. 

Gauriensis s. Lucas. 

Gebet, Unterweisung dazu 323, 75. 

Gebetbuch 291. 296. 301. 406. 454. 

Gebete 24, 280. 36, 142. 39, 136. 
45, 128, i66, 172. 48, 240. 65, 
70. 66, 79, 147, 149. 90. 92, 
106, III, 113. 97, 119. 114, 3. 
122, 225. 143, 60, 98. 228. 229, 
7, 68. 230. 233, 125. 239, 46. 

253, 72, 118, 127, 162, 163, 
164—166, 168—175, '761 195. 

254, 129. 268, 180. 280, 214. 
288, 71. 289, 2. 297. 301, 3, 
HO. 302, 141. 303, 1, 98. 309, 
68. 325, 3, 17—19, 21, 37. 341, 
120. 358, 2, 33. 359, 203. 387. 
402, 14, 39. 408, 1, 5, 42, 57, 

58, 68, 74—97, 204. 409, 141» 
143, 169, 249. 410, 59. 411, 
1, 4, 22, 138. 421, 26. 428, 
91, 203. 432, 21, III, 154, 
167, 248, 290. 454, 66 ; s. Reim- 
gebete. 

S. Gebhard, Leben 420, 1. 

Gebot, neuntes 421, 113. 

Gebote, zehn, 252, 67. 296, 79. 
413. 421, I ; Erklärung 45, 140; 
Gedicht 147, 49. 240, i, 163; 
Gespräch zwischen Jünger und 
Meister 254, 141. 269, i, 21. 
409, 5 ; Predigt 268, 117; Tractat 
28. 278, 21. 343, 204; s. Marcus 
von der Lindau. 

Gedichte, lateinische : über die Ge- 
walt des Todes 29, 104; geist- 
liches Gedicht 325, 17; 341, 
1 20 ; von den sieben 2^iten Mariae 
349; Uebersetzung von Renner- 
stellen 369, 50; s. Pauper Hen- 
ricus; vgl. lat. Verse. 

Geduld, Tractat über dieselbe 343, 

195. 
Geheimmittel 140, 207. 285, 190. 

Geist, heiliger, zwölf Früchte 343, 
207 ; sieben Gaben 28, 124. 45, 
163. 268, 83. 296, 82. 343, 207. 
413; Sünden gegen ihn 413. 

Gemmingen, Wappen 221, 4*. 

Gensschopf s. Petrus. 

Geographisches 316 V. 



Geomantie 262. 275, 41. 285. 

331, II. 
S. Georg, Legende 86, 358. 419; 

Leich 1, 200; Predigt 34, 66; 
Reimgebet 301, 156; Spruch- 
gedicht 66, 95. 

Georg Kneringer, Schreiber 99, 144. 

Georg Sparsguet, Schreiber 284, 134. 

Gerhardtus, Urkunde 356. 

S. Gertrud, Legende 23. 

S.S. Gervasius und Protasius, Le- 
gende 86, 395. 

Geschichtchen aus dem Altertum 
60, 199. 

Gespräche: des Ackermanns mit 
dem Tode 46; zwischen dem 
Diener und der ewigen Weisheit 
62, 76; s. Suso; zwischen Diener 
und Minner 148, 316; zwischen 
Dindimus und Alexander 109, 
108; zwischen Meister und 
Jünger 31, 54. 42. 62, 57. 97, 
154. 254, 141. 269, 21. 315, I. 
4^, 5, 152* 421, 46; zwischen 
Leib und Seele 292. 421, 3; 
zwischen Pippin u. einem Meister 
347, 4; zwischen zwei Prediger- 
mönchen und einer Müllerin 
232, 13. 350; zwischen Vater 
und Sohn 314, 41 ; zwischen Ver- 
nunft und Gewissen 316 XI, 13. 

Gesprächsbüchlein , lat . -ital . -slav . - 
deutsches, 398. 

Gesta Romanorum 61, i. 

Gesundheitsregeln s. Regimen sani- 
tatis. 

Gilg s. Jacob. 

GU^ schmelzen 316 XXI. 

Glaube, Glaubensbekenntniss 39, 
115. 40, 87. 228. 229, 73. 233, 
119. 278, 159. 296, 78. 343, 
204. 354, 16. 

Glaube vom Papst, Parodie 325, 47. 

Glesell s. Erhard. 

Glossar, Glossen lat.-deutsch 115, 
55. 336. 337, 233. 341, II. 342. 
344, 54. 380, 146. 390, 1. 392, 
60. 395, I, 143, 147; arabisch- 
deutsch 364, 2 ; s. Vocabularius. 

Gondisalvus Desplugues, Schreiber 
416. 

S. Gordianus, legende 86, 377. 

S.S. Gorgonius und Dorotheus, 
Legende 86, iio. 

Gottfried Hagen, Reimchronik von 
Köln 431. 

Gottfried von Strassburg, Lieder 
184, 32; Tristan 187, i. 

Götz s. Hans. 

Gozold, Spruch 185, 82. 

Grade, die vier, geistlicher Uebung 

309, 95. 
Graff s. Urs. 

Graserin, 3, 208. 

S. Gregorius, Legende 23. 86, 329. 

170, 24; Reimgebet 303, 88; 

s. Hartmann von Aue. 
Grivcn s. Walther. 
Grunawer s. Hans. 
Güteline von Esslingen, Schreiberin, 

119, 2. 

H. 

Haar, Behandlung desselben, 144, 

97; vgl« Recepte. 
Hadamar von Laber, Jagd 157, 8. 

203, I. 246, I. 322, 6. 
Hagen s. Gottfried. 
Hannman s. Konrad. 



219 

Hans, Herzog von Simmern 123. 
Hans Beyss, Besitzer 297, i. 
Hans Brew 325, 47. 
Hans Heinrich von Clingenberg 66, 

130. 
Hans Coler, Schreiber 224, 255. 

Hans, zu Constanz, Besitzer 420, i . 

Hans Engel oder Spengler 295, 43. 

Hans Folz 66, 125. 312, 74. 

Hans Götz 66, 106. 

Hans Grunawer 4, 13. 

Hans Husman 376, i. 

Hans KeyflFer, Spruch 325, 53. 

Hans Lecküchner, Fechtbuch 236. 

Hans Lentz, Besitzer 301, 1. 

Hans Miler 278, 283. 316 VIL 

Hans Möttinger, Lied 325, 83. 

Hans Pfister, Besitzer 98, 187. 

Hans Rosenplüt, Gedicht von der 
Hussenflucht 266, 147. 

Hans Rüsch 316 XXIII. 

Hans Sachs 312, 76, 82 — 86. 325, 
»5. 125. 

Hans Schmid 281, 120. 

Hans Schonbach 374, 157. 

Hans Seiler, Schreiber 154, 359. 

Hans Sickg, Besitzer 214, 4*. 

Hans Stölzle 22, 199. 

Hans Traberg, Brief 316 VI. 

Hans Wibel 289, 283. 

Hans Windeberg, Schreiber 53, 233. 

Hans Zukunft, das goldene Jahr 
182, 19. 

Härder 214, i, 2, 29. 314, 40; 
s. Konrad. 

Häring, Herzog, Spruch 66, 127. 

Hartlieb s. Johann. 

Hartmann von Aue, armer Heinrich 
169, 249; Gregorius, Prosa 76, 
114; Iwein 151. 213. 218; Lie- 
der 1 84, 30 ; vgl. Henricus, pauper. 

Haslach s. Johannes. 

Haslau s. Konrad. 

Hätzlerin s. Clara. 

Haug von Wildpurg, die Kunst, 
Glas zu schmelzen 316 XXI. 

Haupttugenden, die sieben 28, 120. 

45, 163- 343, 207. 
Hausbrief 66, 140. 
Hausgeschirr, Lied 149, 98. 
Hausrat, Lied 325, 69. 
Heidin, die, 169, 111. 181. 
Heilsbronn s. Mönch. 
Heimonskinder 168, 324. 220. 
S. Heinrich (II), Legende 86, 408. 
Heinrich Bhöler, Besitzer 58, 1. 
Heinrich Bor, Besitzer 63, 70. 
Heinrich von Freiberg, Rilterfahrt 

des Johann von Michclsberg 169, 

373. 

Heinrich Hesler, Evangelium Nico- 
demi 170, 41. 

Heinrich von Hessen, Spiegel der 
Seele 64, 108 ; Tractat 294, 20. 

Heinrich, der Knecht, Erzählung 

76, 135- 
Heinrich Lieber, Bruder 34, 99. 

Heinrich Meise, Schreiber 275, 56. 

Heinrich vonMügeln, Gedichte 183, 
103—119. 214, 83, 115. 312, 
61. 314; der Meide Kranz 8; 
ungarische Chronik 4, 18. 

Heinrich Münsinger, Buch von Fal- 
ken, Habichten, Sperbern, Pfer- 
den und Hunden 125. 141. 

Heinrich von Neuenstadt, Gottes 
Zukunft 222. 

Heinrich Sighart, Hausbrief 66, 140. 

Heinrich von dem Türlin, Aven- 
tiure Krone 201. 

28» 
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Heinrich Velchircher 359. 

Heinrich von Veldeke, Eneide 195, 
120. 224. 

Heinrich der Vogler, Dietrichs 
Flucht 149, 105. 

Heinrich Vogther 325, 2. 

Heinzelin von Constanz, der Minne 
Lehre 148, i. 

Heisterbach s. Johannes. 

S. Helena, Gebet 66, 147 ; Kreuz- 
findung 75, 90. 

S. Heliades, Legende 65, 91. 

Helias, Einsiedler, Leben 54. 

Hemmerlin s, Felix. 

HennfHin s. Lud. 

Henricus, pauper 341, 107. 

Herbort von Fritzlar, Lied von 
Troie 195, i. 

Herbrot s. Jacob. 

Hermann von Fritzlar, Leben der 
Heiligen 70. 71. 

Hermann von Sachsenheim, Gras- 
metze 148, 454. 182, 138. 

Herold s. Johann. 

Herpin, Herzog, und sein Sohn 93. 

Hesel s. Erhard. 

Hesler s. Heinrich. 

Hessen s. Heinrich. 

Hexameter s. Verse, lateinische. 

S. Hieronymus, Legende 23. 86, 
142 ; Reimgebet 301, 209 ; Briefe 
des Eusebius über seinen Tod 
239. 259, i; vgl. 36, 188; An- 
deres 10, I. II, 2. 13 — 17, I. 
16, I. 17, 3. 18, 259. 21, 1, 
236. 290, I. 307, 29. 432, 227. 

Hieronymus Minschillingk, Schrei- 
ber 433, 142. 

S.Hilarius, Legende 86, 285. 170, i ; 

Einsiedler, Leben 34. 
S. Hildegard, Prophezeiungen 147, 

165. 
Himmel, elf, 122, 97. 143, 26. 319, i. 
Himmelszeichen s. Planeten, Thier- 

kreis. 
Hiob 343, 94. 418, 20. 
Hippokrates 119, i. 122, 78, 161. 

267, 108. 277, 10, 55. 281, 36. 

307, 8. 324, 35. 

S. Hippolytus, Legende 86, 68. 

Hirschfeld s. Nicolaus Frauenlob. 

Hirschhorn s. Engelhard. 

Hirschjagd 141, 67. 

Hocha s. Siegfried. 

Hohen-Geroldseck s. Thiebolt. 

Holland s. Wilhelm. 

Holle s. Berthold. 

Homberg s. Jacobus. 

Hortulus animae 296, 142. 

Hug s. Konrad. 

Hug Ribisin 219, 137. 

Hugdietrich 429. 

S. Hugo, Legende 23. 

Hugo von Montfort, Gedichte 159. 

Hugo von Trimberg, Renner 60. 

193, I. 252. 341, 119. 369, 50. 
Hugo von S. Victor 108, 12. 
Httlzing 214, 37. 
Hunde, Haltung, Krankheiten und 

Arzneien 115; s. Heinrich Mtln- 

singer. 

Hundes, des, Not 169, 97. 

Hurinn s. Anna. 

Husman s. Hans. 

Hussiten, Gedicht von M. Beheim 
147, 217; Hussenflucht, Gedicht 
von Hans Rosenplüt 266, 147. 

S. Hyacinthus s. S. Protus. 

Hymnen 234« 432, 290. 



J. 

Jacob Gilg, Urkunde 368. 

Jacob Herbrot 331, 166. 

Jacob von Maerlant, Wapene Mar- 
tijn 440. 

Jacob Mays 414. 

Jacob Oertel, Wappen 98, 187. 

Jacob Twinger von Königshofen, 
Chronik 73, i. 82. 255. 422. 

S. Jacobus, Legende 86, 31. 86, 
211 (S. Jacob der zerschnittene). 
86, 366. 94. 170, 67, 88; Reim- 
gebet 303, 88; s. Philippus. 

Jacobus de Cessolis, Schachbuch, 
deutsch 249. 

Jacobus Homberg, Schreiber 64, 107. 

Jacobus von Theramo, Belial, 
deutsch 95, 328. 256. 327. 414. 

Jäger s. Franciscus. 

Jansen Enenkel, Weltchronik 165. 

Jcger s. Clement. 

Jeroschin s. Nicolaus. 

Jesus, Grtlsse 299, 57 ; Namen 179, 
142. 

Iglau, Bergrechte 247, i ; Stadt- 
recht 247, 3, 91. 

S. Ignatius, Legende 86, 311. 

Innocenz VUI, Ablassbrief 114, i. 

Joachim Steinheuser 316 XX. 

S. Johannes, Gebete (Bapt. und Ev.) 
230 ; Legende 23 (zweimal). 26, 
40 (Ev.). 86, 3, 89 (Bapt.). 86, 
270 (Ev.). 86, 299 (Elem.). 86, 
37 1 (Ev.). 1 70, 110 (Bapt.) ; Pre- 
digten (Ev. und Bapt.) 34, 66; 
Reimgebete (Ev. u. Bapt.) 303, 88 ; 
Würdigkeit 147, 285. 

S.S. Johannes und Paulus 170, 77. 

Johannes, Einsiedler, Leben 5^. 

Johann, Gr.if, Ordnung der Aemter 
Siegen und Dillenburg 447, i. 

Johann, Pfalzgraf, Besitzer 6. 47, 
I, 14. 328. 

Johannes, Priester, Gedicht von 
Oswald dem Schreiber 331, 150. 

Johannes XX HI, Verse 316 IV, 1. 

Johannes Andreae, Ordo judiciarius 
107, 132. 

Johann van Anscheit 432, 289. 

Johann Doringk 56. 

Johann Faust 158. 

Johannes Frank, Besitzer 207, 121. 

Johann von Freiberg, das Rädlein 

169, 354. 
Johannes von Freiburg s. Berthold 

der Dominikaner. 
Johann Hartlieb, Alexander der 

Grosse 52. 95, 137; Buch aller 

verbotenen Kunst 257. 
Johannes von Haslach, Lesemeister 

97. 151- 
Johannes, Magister zu Heisterbach, 

Auditorium monachale 410, 139. 

Johann Herold 143. 

Johann Kastner 128, 264, 10. 

Johannes Kaurhamer, Schreiber 277, 
194. 

Johannes Kernero, Schreiber 88, 99. 

Johannes Lessewicz, Schreiber 427, 
213. 

Johannes Mcliorantius 306, i. 

Johannes von Montevilla, Reisen, 
deutsch, 41. 80. 328. 

Johann von Ol mutz, Augustins 
Liebkosungen(Soliloquia),deutsch 
64, I ; Eusebius' Brief über den 
Tod des heil. Hieronymus, deutsch 
239» I' 259, I ; Brief des Augu- 



stinus, deutsch 259, 65 ; Brief des 
Cyrillus, deutsch 259, 78. 

Johannes Paulinus 107, 166. 

Jo. Platrer, Schreiber 277, 139. 

Johannes Port, Schreiber 156, 352. 

Johannes Richarts Sohn, Schreiber 

37. 59. 
Johannes de Rupescissa, de quinta 

essentia, deutsch 123. 
Johann Friedrich von Sachsen 331, 

194. 
Johann Schiltberger, Reise 121. 
Johannes Schönfeit 375, 198. 
Johann von Soest, Kinder von 

Limburg 51. 
Johannes Strosack, Schreiber 313, 

21 ; vgl. 319, 48. 
Johannes, plebanus in Sulgen, 

Schreiber 426, 161. 
Johannes Suter, Schreiber 258, 122. 
Johannes Swalb, Confessionale 410, 

114. 
Johannes Vischer , medicinischer 

Tractat 387 
Johannes Vorster, Schreiber 252, 66. 
Johannes de Werdea, Schreiber 

61, 74, 
Johann von Würzburg, Wilhelm von 

Oestreich 85. 
Johannes Ziegler, Schreil^r 86,412. 
Johannesminne 193, 158. 
Jordanus Rufus, Behandlung der 

Pferde 144. 226. 227, 83. 
Jordanus de Ursinis, Cardinal 373. 
Jörg Breining, S. Alexius 66, 84; 

S. Ulrich 66, 81. 
Jörg von Ebeleben 126, 289. 
Jörg Rephon 255, 184. 
Jörg Schilcher 66, 90, 92, 107. 

214, 9— II, 21—23, 31, 63,65, 

75, 112. 312, 73. 
Jörg Truchsess, Besitzer 127. 
Joseph, Auslegung der Träume 

351. 278. 
Jovius s. Paulus. 
Isidorus, Einsiedler, Leben 54. 
Issgron 147, 162. 
S. Judas, Reimgebet 303, 88; s. 

S. Simon. 
Jude, der, von Kreuznach 324, i. 
Juden, Gedichte über sie 147, 

104 — 121, 183. 
Judeneid 344, 158. 
S. Juliana, Legende 86, 323. 170,20. 
S. Julianus, Legende 86, 304. 
Jülich s. Wilhelm. 
Juncreuter s. Konrad. 
Jungfräuliche Zucht, Buch derselben 

97. «23; vgl. 20, 147. 253, 186. 
Jttn^ter Tag, Gedicht 169, 29. 
S. Justina, Legende 86, 128. 

K. 

Kaiser, deutsche, Chronik 4, 54; 
Verzeichniss 422, 196. 

Kaiserchronik 95, 67. 188. 

Kaisersberg, Wirt daselbst 295, 33. 

Kalender 9. 39, 136. 90, i. 118, 
143 (Prophezeiungen). 122, i. 
143, 2. 193, 159. 229, I (lat.). 
276, 7, 8 (Kalenderverse). 282, 
5. 283, 16. 285, 194. 313, I. 
3231 37 (Prophezeiungen). 325, 
73. 410, 7. 449, I. 450, I. 451, 
I. 452, I ; s. Monatsvei'se. 

Kanzler 214, 89, 91, 103, 104, 130. 
312, 46. 

Kappel s. Konrad. 

S. Karl, Kaiser, Legende 23. 



Karl IV 106, 12. 321. 424, I, 
37 ; s. Bulle, goldene. 

Kastner s. Johann. 

S. Katharina, Gruss 253, 167; 
Legende 23. 86, 208; Predigt 
34, 66 ; Reimgebet 303, 88 ; 
418, 48. 

Kaufmann, der reiche, Novelle 76, 
84, 

Kaufmann, Gleichniss von dem- 
selben 253, 189. 

Kaurhamer s. Johannes. 

Kernero s. Johannes. 

Keser s. Marcus. 

Ketzel s. Martin. 

Ketzerei, Gedicht 147, 122. 

Keuschheit, Lob derselben 432, 47. 

KeyfTer s. Hans. 

S.Kilianus, Legende 86, 14. 86, 224. 

Kirchweih, Legende 86, 213; Pre- 
digt 268, 32. 428, 289; 291, 154. 

Klagsprüche 428, 8i. 

Klingsor 214, 36, 38, 39. 312, 
66, 67. 

Kloster, das geistliche, 253, 126. 

Kluncz s. Claus. 

Knab s. Erhard. 

Kneringer s. Georg. 

Kochbuch 274, 186, I9y. 284, 80. 
309, 41 ; s. Küchenrecepte. 

Köln, Beziehung darauf 62, 94; 
Chronik Gottfried Hagens 431. 

König im Bade 169, 228. 

Königin von Frankreich, Gedicht 
200, 131. 253. 195. 

Königshofen s. Jacob Twinger. 

Konrad, Kaiser, Legende 23. 

Konrad, Pfaffe, Rolandslied 69. 

Konrad von Ammenhausen, Schach- 
zabelbuch 219. 

Konrad Bücklin 260, 65. 

Konrad Faber, Schreiber 193, 157. 

Konrad Fleck, Flore und Blanche - 
flur 189. 

Konrad Hannman 279, 6. 

Konrad Härder 183, 77. 

Konrad von Haslau, der Jüngling 

169, 123. 

Konrad Hug, Schreiber 27. 

Konrad Juncreuter 253, 184, 186. 

Konrad Kappel 275, 56. 

Konrad von Megenberg, Buch der 
Natur 142. 145. 146. 196, I. 

Konrad von Merenberg, Bibeltiber- 
setzung 16, 327. 

Konrad Schreyber, Schreiber 3, 
197, 208, 225. 

Konraid von Waldeckh 223, i. 

Konrad von Weinsperg 147, 283. 
243, HO. 

Konrad von Würzburg, goldene 
Schmiede 169, i. 183, i. 204, 
I ; Herzmähre 169, 346 ; Otto 
mit dem Barte 169, 241. 217, 
92; Weltlohn 169, 239; Meister- 
gesänge 214, 26 (28), 51, 86. 
312, 15; s. Frauenlob. 

Kösfeld, Statuten 447, 84. 

Kotze, der, 169, loi. 

Krämer, Christus als solcher 20, 170. 

Kräuterbuch 107, 142. 118, 48. 
122, 102, 105, 173. 270, 5. 
284. 425 ; s. Pflanzen, heilkräftige. 

Kreier s. Lamp. 

Kreuzfindung, Legende 86, 369. 

170, 71; Predigt 34« 66; s. S. 
Helena. 

Kreuzholz, Gedicht 147, 12. 
Kreuznach s. Jude. 
Kriegsbuch 78. 
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KröU s. Simprecht. 
Küchenrecepte 66, 95. 267, 206; 

s. Kochbuch, Recepte. 
Kümmerniss» heilige, Sage 325, 3. 
Künigsperger 290, 74. 
S. Kunigunde, Legende 86, 105. 
Künste, sieben freie, Gedicht 147, 

283. 
Kunz von Rosseber 221, 4*. 
Kunzmüller s. Claus. 
Kyrie eleison 39, 118. 

L. 

Laber s. Diepold. 

Labcr s. Hadamar. 

S. Lambertus, Legende 86, 119. 

Lamp Kreier 66, 2. 

Lancelot, Prosa 55. 56. 89. 

Landfrieden 106, 9 (1467). 247, 65 

(«2J5). 

Landrecht, bairisches 446, i. 

Lasslaw, König, Gedichte auf ihn 
147» 75. 157,210,214,216,218. 

Laterifex s. Martinus. 

S. Laurentius, Legende 86, 61. 
170, 100; Predigt 34, 66; Reim- 
gebet 301, 159. 

Lazarus 169, 167. 337, 235. 

Leben und Legenden der Heiligen 
23. 70. 71. 86. 94. 169, 34. 
170. 180. 183, 55. 204, 49. 

Leben der Väter 54. 75, 126. 41$. 

Lee küchner s. Haus. 

lehren s. Sprüche. 

Leib und Seele, Gespräch 292. 

3 6. 42" • ^3- 

Leipheim s. Thomas. 

I^ntz s. Hans. 

S. Leodegarius, liegende 86, 147. 

Lconardus Aretinus, Guiscardus und 
Sigismunda, deutsch von Niclas 
von Wile 61, 138. 76, 64. 

Leonhardi s. Philippus. 

S. Lconhardus, Legende 23. 86, 160. 

Lesch 312, 55. 

Leschenpranndt 284, 80. 

Lesemeister, fünf, 62, 93. 232, 11. 

408, 199; sechs, 232. 18. 

Lessewic7. s. Johannes. 

Leuchtenberg, Landgraf von, Ur- 
kunde 287. 

Leyber s. Ulrich. 

Lichtmess, Predigt 34, 66. 

Lieber 214, 30, 126. 312, 43, 61. 

Lieber s. Heinrich. 

Liebesbriefe s. Briefsteller. 

Lieder 3, 197. 66, 104 — 170. 149, 
98. 171. 178. 182, 146. 184. 
221, 4*. 272, 205. 316 HI, 
XIV, XV. 325. 345. 263—266. 
360, 115. 377, 178. 400, 7- 
405. 411, 149; s. Meisterlieder. 

Lienhart Vischer, Schreiber 296, 21. 

Lindau, Statuten 447, 9. 

Lindau s. Marcus. 

Linden berg, Pfleger in Michtershein 

395, "92. 

Litanei 39, 118. 90. 233, 121. 

296, 67. 302, 183. 303, 76. 

409, 244. 432, 21. 451, 152. 

452, 78- 453, 71. 
Livländische Keimchronik 194, 192. 

Lob der Frauen und Priesterschaft 
253,186; vgl. Jungfräuliche Zucht. 

Lobgesftnge als Anbang der Psal- 
men 39, 107. 

Lohengrin 173, I. 19 1, 113. 

Loic 147, 153. 

S. Longinus, Legende 86, 333. 



S. Lorenz s. Laurentius. 

Lorscher Beichte 353, 2; Bienen- 
segen 340. 

Lübeck s. Wilhelm. 

S. Lucas, Legende 23. 86, 162; 
Reimgebet 303, 88. 

Lucas Gauriensis(Gauricus) 316 VH. 

S. Lucia, Legende 23. 86, 260. 

Lucidarius 186, 66. 

Lüdenscheid, Stadtbuch 447, 38. 

Luder s. Peter. 

Luderer und Minner 3, 225. 

Ludwig, Kaiser, 446, i. 

Ludwig, Pfalzgraf, 115, 55. 128 
bis 139. 158. 324, 349. 375, I. 
421, 43 (vgl. 421, 87). 438, 5. 

Ludwig Flügel, Schreiber 190, 
395. 201, 495. 

Lud. Hennfflin, Schreiber 43, 102. 

Ludwig Schiicher 296, 187. 

S. Lupus, Legende 86, 95, 383. 

Luther s. Martin. 

M. 

S. Macharius, Leben 54 ; Legende 

86, 286. 
Maerlant s. Jacob. 
Magdeburg 247, 11, 21. 
Magnificat in deutschen Versen 436. 
Mai, geistlicher, 411, 138. 
Mailand , Wundermnnn daselbst 

325. 44. 
Malagis 150. 168, i. 

Malchus, Einsiedler, Leben 54. 

Malfarben, Bereitung 309, 55. 

Maller s. Stoffel. 

S. Mamertious, Legende 86, 97. 

Mandelreis, Lied gegen die Türken 
266, 154. 

S. Marcel l(in)us, legende 86, 362; 
s. S. Petrus. 

S. Marcellus, Legende 86, 288. 

S. Marcus, Legende 86, 361. 170,^^4. 

Marcus, Meister, 388, 73. 

Marcus Keser 399, 240. 

Marcus von der Lindau, Buch der 
zehn Gebote 31, 54. 

S. Mnrgaretha, Legende S6t 18. 86, 
154. 170, 84; Reimgebet 303, 88. 

Margaretha Aescherin 68, 62. 

Margriet, Besitzerin 451, 253. 

Maria, Ave Maria (englischer Gruss) 
147, 35, 178. 255. 179, 52. 
230, 118. 278, 222. 291, 121, 
128. 301, 121. 343, 204. 354, 
16. 367. 432, 167; vgl. 37, I. 
44; Ave praeclara, deutsches 
Gedicht 183, 96; 7 Betrübnisse 
92, III ; 7 Freuden 92, 113. 
237, 58. 296, 4. 358, 39. 411, 
138; Gebete 45, 166. 230. 301, 
3, HO. 341, f20. 402, 39. 406. 
410,59. 411, 22. 432, 154.167; 
Reimgebete 194, 173. 253, 175. 
278, 226. 296, 90; Grüsse 147, 
152. 169, 16; Klage 66, 160, 
161. 169, 22. 296, 176; Kranz 
183, 77; Kurs 39, 120; Leben 
von Bruder Philipp 216, i. 266, 
158, von Wernher 199, 1; Le- 
genden und Wunder 23. 66, 145. 
75, 126. 86. 147, 298. 167, 
34 — 61, 66. 170, 29, loi. 180, 
92—98. 254, 139. 325, 64; Lob 
66, 107. 180, 98 — 105. 183, 
55, 103, III. 204, 49. 411, 138; 
geistlicher Mantel 65, 80; 72 
Namen 147, 208; vgl. 147, 177; 
Predigten 34, 66. 37, i, 5, 17, 



28. 44. 268. 284, 137, 149; 
Rosenkranz 409, i. 454, 52; 
Salve regina 39, 117. 66, iii. 

253, '76. 301, 214. 408, i; 
Tagelied 199, 103; Tagweise 
66, 163, 170; Tagzeiten, Ge- 
dicht 349; Traurigkeiten 301, 
62, 64; Vesper 39, 127; Zeichen 
an ihrem Tage 278, 280; s. 
Brevier, bibli.i pauperum. 

S. Maria egyptiaca, Legende 86, 354. 

Maria, Einsiedlerin, Leben 54. 

S. Maria Magdalena, Gebet 66, 
149. 409, 169; Legende 86, 23. 
170, 1. 180, 270; Predigt 34, 
66 ; Reimgebet 301 , 1 73. 303, 88. 

S. Marina, Legende 86, 394. 

Marina, Einsiedlerin, Leben 54. 

Marius, Dr., 316 XVIH, sS- 

Marner 178,. 65. 214, 14, 29, 34, 
52, 58, 62, 90, loi, III, 133. 
312, 12, 33, 81. 

Marquart, Zeichen des Todes 324, 82. 

Marsilius Ficinus, von dem drei- 
fältigen Leben 323, 2*. 

S. Martha, Legende 86, 41. 

Martin von Amberg, Spiegel des 
Gewissens 241, 1. 

Martin Ketzel, Reise 74. 

Martin Luther 325, 82. 

Martin von Polen, Chronik, deutsch 
79, I, 91, 110. 95, I. 97, 1. 

Martin Weisse 87, 156. 325, 88. 

S. Martinus, Legende 23. 86, 191 ; 
Reimgebet 301, 165. 303. 88. 

Martinus Laterifex, Schreiber 307, 

55- 
Märtyrer, Buch der 170; s. Leben 

der Heiligen. 
Märtyrer, zehntausend. Reimgebet 

303. 88. 
Masze, die 169, 238. 
Matheus Maywaldt, Besitzer 290. 
Matheys Zesching, Hausbrief 66, 

140. 
Mathias Wurgenbock, Lied 66, 129. 
Mathlas Wurm vel Stoll, Schreiber 

210. 
Mathus Dilbaum, Besitzer 312, 41, 

52, 67. 
S. Matthäus, Legende 86, 120. 

170, 118; Predigt 34, 66; Reim- 
gebet 303, 88. 
S. Matthias, Legende 23. 86, 327 ; 

Predigt 34, 66 ; Reimgebet 303, 88. 
S. Mauritius, Legende 68, i. 86, 123. 
Maximilian I 87, 154. 
S. Maximilianus, Legende 86, 239. 
Mays s. Jacob. 
Maywaldt s. Matheus. 
Maywolt s. Eberhard. 
Mechthild, Offenbarungen 428, 107. 
Mechthild, Pfalzgräfin, 349. 
Medizin: Medicinalia 316 XIX; 

medicinae simplices 127, 39. 

384, 168; medizinische Tractate 

277, I. 282. 283. 300. 307, 56. 

379, 219. 384, 13, 109. 387 
(von Johannes Vischer); medi- 
zinisches Werk 118, I. 123. 267, 
10, II. 323, I (von Marsilius 
Ficinus) ; s. Arzneibuch, Diätetik, 
Podagra , Recepte , Regimen 
sanitatis. 

Megenberg s. Konrad. 

S. Mein, Gebet 325, 19. 

S. Meinrat, Legende 68, 42. 

Meise s. Heinrich. 

Meister, die sieben weisen, 63. 91,1. 

Meister und Jünger s. Gespräch. 



Meisterlieder 66, 90, 92, 94, 152 
bis 159. 147. 148, 479. 182, 23. 
183, 87, 90, 103—124, 214. 
295, 17* 312. 314; s. die Namen 
der einzelnen Meistersänger. 

Melion, Einsiedler, Leben 54. 

Mcliorantius s. Johannes. 

Menstruum 316 XXH. 

Merenberg s. Konrad. 

Merswin s. Rulman. 

Messana s. Stephanus. 

Messe 36, 144. 40, 78. 97, 122. 
109, 45. 169, 181. 228. 253, 
70. 278, 226. 291, 139. 323, 
75. 410, 106. 411, 26—68. 
421, 29. 

Messgebräuche 229, 8. 278, 141. 

Metry s. Claus. 

Meysin s. Regula. 

S. Michael, Legende 23. 86, 134. 
170, 122; Keimgebet 303, 88. 

Michael Schrade 214, 67. 

Michael Schrick, Doctor 284, 78. 

Michel Beheim , Buch von den 
Wienern 209; Gedichte 147. 163. 
179. 202. 205. 214, 60, 122; 
Reimchronik von den Thaten 
Friedrichs des Siegreichen 164; 
Wappen 209. 

Michel Miller, Marienlob 66, 107. 

Michel Sattler, Sendbriefe 325, 92. 

Michtershein, Hofgüter daselbst 

395, «92. 
Miler s. Hans. 
Miller s, Michel. 
Minneburg 208, i. 246, 84. 
Minnesänger, T^ieder und Sprüche 

178. 184. 
Minners Klage 157, i. 
Minschillingk s, Hieronymus. 
S. Modestus s. S. Vitus. 
Monatsverse 252, 67. 267, l. 276, 

7. 277, 128. 283, I. 300, 73. 

309, 63. 324, 1; s. KiUender. 
Mönch von Heilsbronn, sechs Namen 

des Fronleichnams 20, 107. 231, 

I. 253, 82. 278, 47. 293, 74; 

sieben Grade 231, 62. 
Mönch von Salzburg 66, 154, 156. 

182, 16. 183, 87, 90, 122, 124. 

214, 8, 20. 312, 64, 
Mönch s. Philips. 
Mönche, Verzeichniss 227, 142. 
Mondtafel 9, I. 276, 19. 313, 7, 27. 
Monpellier s. Arnold, Nicolaus. 
Montenay s. Wilhelm. 
Montevilla s. Johannes. 
Montfort s. Hugo; Wappen 159, 

I, 54. 
Morszheim, Geschlecht von, Copial- 

buch von Urkunden 438. 
Möttinger s. Hans. 
Mucius, Einsiedler, Leben 54. 
Mügeln s. Heinrich. 
.Mülich 214, 26. 312, 70. 
Müllerin s. Gespräch. 
Münch s. Erasmus. 
Münsinger s. Heinrich. 
Münzwerth 316 IX. 
Muscatblüt 4, 68. 66, 144. 214, 

2—7, 13, 33, 65. 

N. 

Nachfolgung Christi 420, 32. 
Namen 66, 2, 95, 134. 340, 62. 

356, 75- 357, 225—299. 
S. Narcissus, Legende 23 ; Ablass 

für das Gotteshaus 325, 37. 
Nativität 275. 316 H. 330 HI—VI. 
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S.S. Nazarins und Celsus, Legende 

86, 37. 
Neapel, historischer Bericht 325, 74. 
Nectanerus, Meister, 208, i. 
Neidhart ische Lieder 316 IIL 
Nemo, Scherzlegende 149, 100. 
S. Neon, Legende, 170, 9. 
S.S. Nereus und Achilleus, legende 

86, 377. 
Neuenstadt s. Heinrich. 
Nibelungenlied 331, 133. 
Niclas Numan, Schreiber 242, 237. 

375, I. 
Niclas Vögel in 66, 104. 

Niclas von Wile, Uebersetzung von 
Aeneas Sylvius Euriolus und 
Lucretia 61, 75. 76, i; von 
Aeneas Sylvius Rath für das 
Hurttbel 76, 75 ; von Apulejus 
goldenem Esel 61, iio; von 
Felix Hemmerlin Lollharden und 
Beghinen 248; von Leonardus 
Aretinus Guiscardus und Sigis- 
munda 61, 138. 76, 64. 

S. Nicolaus, Legende 23. 86, 258 ; 
Predigt 34, 66; Reimgebet 

303, 88. 
Nicolaus , Meister , Antidotarius 

324, 58. 
Nicolaus Frauenlob von Hirschfeld, 

Kräuter- und Arzneibuch 284. 

Nicolaus von Jeroschin, Deutsch- 
ordens -Chronik 194, I. 

Nicolaus von Monpellier, Chirurgie 

379, 171. 
Nicolaus Salczmesser 401, i. 

Nicolaus von Strassburg, Predigten 
298, 63; Tractate 298, i. 

Niemand s. Nemo. 

Nonnen, mystische Oflenbarungen 
428, 221. 

Numan s. Niclas. 

Nürnberg, Erlass des Raths 325,48. 

o. 

Oberbaiem 108, 92. 

Oberge s. Eilhart. 

Obstbäume, Behandlung 142, 208; 

s. Bäume. 
S. Odilo, Gebet 358, 33. 
Offenbarung Johannis 26, 42. 122, 

268. 
Ogier von Dänemark 190. 
Olmütz s. Johann. 
Onofrius, Einsiedler, Leben 54. 
Or, Einsiedler, Leben 54. 
Ordnung der Aemter Siegen und 

Dillenburg 447, i. 
Ordo judiciarius Joannis Andreae 

107. 132. 
Oertel s. Jacob. 
Oitnit, 192, I. 200, I. 429. 
Ortolf von Baiem 140. 267, 126. 

277.21.33- 281.317,1.425,63. 
Oestreich, Gedichte 147, 74, 153, 

155 ; Herzöge 165, 292 ; Wappen 

120. 
S. Oswald, Legende 86, 233. 94, 

144. 170, 97. 
Oswald der Schreiber, Gedicht 

Über Priester Johannes 331, 150. 
Otfrieds Evangelienbuch i. 
S. Otmar, Legende 23. 
S. Ottilia, Legende 23. 
Ott Heinrich, Besitzer 6. 7. 8. 36. 37. 

38. 39. 40. 42. 43- 44- 47. 59. 65. 

68. 69. 70. 71. 74. 75. 76. 

109. 113. 114. 115. 119. 121. 

143. 144. 176. 177. 178. 179. 
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180. 181. 182., 183. 184. 185. 

202. 204. 213. 1 222. 226. 227. 

229. 230. 231. 232. 233. 234. 

235. 241. 243. 244. 245. 246. 

248. 249. 257. 259. 260. 262. 

264. 265. 397. 398. 
Otto, Kaiser, Landfriede 247, 65. 
Otto von Diemeringen, Ueber- 
setzung von Johannes von Monte- 

villa Reisen 41. 80 
Otto von Passau, Buch von den 

vierund zwanzig Alten 19. 154. 

238. 426. 441. 
Ottomar Slabius 119, i. 128, 1. 

P. 

Pafnucius, Einsiedler, I^ben 54. 
Palästinapilger, Anweisung 280, 196. 
Pange lingua, deutsch 253, 117. 

409, 149. 
S. Panlaleon, Legende 86, 227, 410. 
Passau s. Otto. 
Passion, Betrachtungen und Gebete 

48,240.57. 108,89. 228. 230,1. 

253, 130. 278, 155. 291, 132. 

325, 6. 421, 26; Gedichte 66, 
• 160. 147, 264. 296, 182. 408, 90; 

Geschichte 302, i. 411,72. 444; 

Gespräch 421, 3; Legende 86, 

343. «70. 41; Predigt 268, 19; 

Tagzeiten vom Leiden Christi, 

Gedicht 39, 135. 
Passional, in Prosa 23; in Versen 

169, 34. 180. 183, 55. 204, 49; 

s. Leben der Heiligen. 
Passionsspiel 223. 
Pastor, Einsiedel, Leben 54. 
S. Patricius, Gedicht 147, 306; 

legende 23. 36, 147. 86, 338. 

86, 378. 
S. Paula, Legende 86, 303. 
S. Paulinus, Legende 94. 
Paulinus s. Johannes. 
S. Paulus, Gebet 230; Legende 

86, 7; Reimgebet 303, 88; S. 

Paulus und S. Katharina 418, 49 ; 

s. Johannes, Petrus. 
S. Paulus Bekehrung, Legende 86, 

302; Predigt 34, 66. 
S. Paulus der erste Einsiedler, 

Leben 54; Legende S6^ 283. 
Paulus Jovius, de vita Leonis 316 

IV, 4. 
S. Pelagia, Legende 86, 152. 
Perikopen 38, i. 
Perlenstickerei 274, 1. 
Pestilenz, Gedicht 296, 53; Lehr- 
gedicht 317, 107; Heilmittel 

dagegen s. Recepte. 
Peter von Arberg 199, 103. 
Peter Luder, Lobrede auf Pfalzgraf 

Friedrich den Siegreichen 374, 

158. 
Peter Pyrmetter 66, 113. 
Peter Suchenwirt, Krieg der Liebe 

und Schöne 3, 228; Lehren des 

Aristoteles an Alexander 182, i ; 

Rede vom jüngsten Gericht 21 5, i. 
Petershausen, Wappen 408, 4. 
Petrarca, Griseldis, deutsch 76, 96. 
S. Petronella, Legende 86, 385. 
S. Petrus, Gebet 230 ; Legende 86, 

4. 86,364. 170, 80,90; Predigt 

34, 66. 
SS. Petrus und Marcellinus, Legende 

86, 386. 
SS. Petrus und Paulus, Predigt 34, 66. 
Petrus Gensschopf, Schreiber 280, 

193. 



Petrus Stosz , historia passionis 
Christi 411, 82. 

Pfalz -Baiern, Wappen 48, 239. 
236, I. 

Pfeffinger 128, 264, 9. 

Pferde, Behandlung 125. 126. 141. 
144. 226. 227, 83; Haltung, 
Krankheiten und Arzneien 115; 
s. Rossarzneibuch. 

Pfister s. Hans. 

Pflanzen, heilkräftige, 120. 122, 161. 
124, 1. 127, 39. 196, 184. 267, 
212. 277, 21,76, 109. 282,77. 
290, 75- 295, 131. 300, 19. 
305 ni. 307,44,65. 311. 324, 
i; Glossar 386, 127. 388, 9. 
395. «43; Namen 300, 7; Re- 
gister 272, 194; Verzeichniss 
270, 6, 51 ; s. Kräuterbuch. 

Pforr s. Antonius. 

Philipp, Bruder, Marienleben 2 16, i. 
266, 158. 

Philipp, Pfalzgraf 236, 115. 
Philips Mönch, Büchsenmeister der 

Pfalz 78. 
S. Philippus, Legende 86, 366, 

170, 70; Reimgebet 303, 88. 
S.S. Philippus und Jacobus, Predigt 

34, 66. 

Philippus Leonhardi 124, 32. 
Phrysius s. Wilhelmus. 
Physiognomisches 118, 144. 
Pippin s. Gespräch. 
Pithirion, Einsiedler, Leben 54. 
Planeten, Planetenverse 5, 5. 122, 

42, 43, 54. 143, 19- «47. 203, 

247. 240, 149. 264. 275, 52. 

276. 296, 133. 319, I. 324, I. 

410, 22 ; s. Thierkreis. 
Platrer s. Johannes. 
Pleier, Tandareis und Flordibel 

197. 
Plutarch, Über die Ehe 331, i. 

Podagra, regimen 122, 28, 264. 

Poggius 61, 110. 

Polen s. Martin. 

Pontius Pilatus 316 IV, 2, 3. 

Pontus und Sidonia 84. 

Port s. Johannes. 

Posingen, Grafen von 147, 163. 

S. Praxedis, Legende 86, 22. 

Predigten 18. 27. 33. 34, 66. 37, 1. 
44. 62, 61. 109, 57. 268. 279, 
III. 284, 137. 289, 168. 294, 

35, 114. 308, I. 316 XI, I. 
325, 16. 418, 62 — 90. 428, 275. 

Priameln 377, 3. 379, 168. 
S.S. Primus und Felicianus 86, 390. 
Prisschuch s. Thomas. 
Prophezeiungen 147, 165 — 169. 280, 

201. 323, 37- 33», 107, 119- 

S. Protasius s. S. Gervasius. 

S.S. Protus und Hyacinthus, Le- 
gende 86, III. 

Prünow s. Wolf. 

Psalmen 12, 2. 15. 24. 39, i, 117. 
40, 84, 87. 90, 8. 233. 245, 
102. 296, 54. 302, 159. 303, 
54. 316, 15. 316 X, XIV. 359, 
35. 408, 59. 416. 450, 50. 
451, 140. 452, 53. 453, 64. 
454, I. 

Ptolemäus 313, 8. 

Punctierverse 331, 75. 

Pyemon, 'Einsiedler, Leben 54. 

Pymemon, Einsiedler, Leben 54. 

Pyrmetter s. Peter. 



Q. 

S. Quintinus, Legende 86, 173. 
S. Quiricus (1. Quiriacus?) 86, 393. 

R. 

Rabenschlacht 149, 162. 

Rabsakstainer s. Friedrich. 

Raphael Duler, Lied 325, 120. 

Rasis 324, 74. 

Räthsel 182, 25 — 27, 161. 207, 123. 
i Räuim s. Elisabeth. 

Recepte 66, 95. 107, 142, 226. 
108, 93. H5, 54. n6, 31, 37, 
117. 118, 180, 183. 119, 59. 
120. 122, 27, 28, 42, 100, 102. 

105, 107, 166, 259, 264. 123, 
31-35. 124, 33, 57, 129. 127, 

59—170. 140. 141, 183. 143, 
53—59, »09. 196, 162—164. 
227, 130, 144, 156. 253, 177. 
258, 122. 267, I, 42. 274, 116. 

276, 6, 97. 290. 295. 305. 307. 

311. 316XVIII. 317. 318,30,48. 
319,52. 322,29. 324,35,82. 328, 

48. 337, I. 363, 303. 364, 
293, 294. 369, 80, 82. 370, 
198. 379, 165, 169—224. 380, 
187, 200. 381. 384, 168. 385, 
243. 386. 388, 73. 395, 176. 
404.412; s. Arzneibuch, Farben- 
recepte, Medizin, Weinrecepte. 

Rechnyczer s. Wolfgang. 

Rechtsbestimmungen lol, 8, 9, 11. 

Rechtsgrundsätze 3, i. 

Rechtsquellen 447, 1. 

Reformation Kaiser Friedrichs III 

106, i. 
Regenbogen 4, 68. 66, 81, 84, 

94, 157—159. 178, 65. 214, 

17, 37, 4«, 42. 46, 53—57, 72, 
81, 82, 84, 85, 92, 94, 97-100, 
106, 107,109,115 — 119, 124, 125. 

312, 7, 17—22, 25, 26, 29-33, 
35,36, 45, 48, 51, 59, 65, 69, 

71, 77- 325, 62. 
Regensburg s. Andreas. 
Regimen sanitatis 122, 55, 256. 

277, 187. 284, 91. 319, 23. 

425, I. 

Regius s. Urbanus. 

Regula Meysin 68, 62. 

Reichsstädte, Gedicht 147, 280. 

Reiher, der, 169, 99. 

Reime, Reimsprüche 20, 169. 22, 
99. 46, 32. 63, 69. 69, 123. 
108, II. 169, I. 173, 379. 182, 
13. 253, 194. 255, 185. 272, 
206. 276, 97. 293, 73. 294, 
17. 297, 116. 325, 53. 348. 
360, 113. 408, 201. 421, 113. 
424, 38. 446, 48. 451, > (alt- 
franz.) ; s. Sprüche, Versus latini. 

Reimgebete 65, 70. 66, 150. 194, 
173. 210, 313. 237, 3. 253, 
165, 169, 175. 278, 226. 296, 
90, 106. 303, 50, 86—96. 349, 
35. 408, 78, 87—96. 

Reimpredigt 149, 65. 

Reindt 168, 324. 220. 

Reinhart 169, 167. 

Reinmar von Zweter 169, 7. 178, 
41. 184, 5. 214, 13. 

Reisen : Martin Ketzel 74 ; Johannes 
von Montevilla 41. 80. 328; 
Johann Schiltberger 121. 

S. Remigius, Legende 86, 145. 
S6, 284. 
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Repgowische Chronik (sfichsische 

Weltchronik) 266, i. 
Rephon s. Jörg. 

Reubolt Süsse, Schreiber 219, 137. 
Rheingoldwaschen 316 IX. 
Ribisin s. Hug. 
Richarts Sohn s. Johannes. 
Ridler s. Gabriel. 
Römisches Reich, Gliederung des- 
selben 97, 121. 98, 186. 108, II. 
Roringen s. Arnold. 
Rose s. Friedrich. 
Rosengarten 186, i. 
Rosenkranz 409, i. 454, 52. 
Rosenplüt s. Hans. 
Rossarzneibuch 107, 180. 113, f. 

116, I, 19, 43. 126. 141, 159, 

174, 186. 144, I. 226. 227. 

263, 46. 271. 274, 183, 206, 

207. 386, 253. 395, «76; s. 

Pferde. 
Rosseber s. Kunz. 
Rostlinger s. Ulrich. 
Rothenburg ob der Tauber, Statuten 

und Ordnungen 447, 125. 
Rother 212. 

Rubiacensis, conventus, Besitzer 399. 
Rück, Weisthum 447, 35. 
Rudolf von Ems, Barlaam 169, 

188, 202. 329; Weltchronik 88. 

'53j '• '5^1 Wilhelm von Or- 

lens 3, 3. 155. 
Rufus 9. Jordanus. 
Rulman Merswin , Buch von den 

neun Felsen 254, 78. 
Runenalphabet 423. 
S. Rupertus, Legende 86, 125. 
Rupescissa s. Johannes. 
Ruprecht (III) von der Pfalz 

loi, 137. 
Rüsch s. Hans. 

s. 

S. Sabinianus, Legende 86, 93. 
Sachs s. Hans. 
Sachsenheim s. Hermann. 
Sachsenspiegel 102. 103. 105. 107, 

I. 247, 65. 251. 
Sächsische Weltchronik 266, 1. 
Sacramente, die sieben, Aufzählung 

45» 163. 252, 67. 296, 82. 343, 

207. 413; Gebete und Betrach- 
tungen darüber 228; s. Abend- 
mahl, Beichte, Ehe. 

Salbuch Bert hold Volkmars 434. 

Salczmesser s. Nicolaus. 

Salem, historische Aufzeichnungen 

412. 
Salomo, Prediger und Weisheit, 

deutsch 29 ; Sprüche, deutsch 

208, 86. 

Salomon und Morolf 95, 125. 
Salve regina s. Maria. 
Salzburg s. Mönch. 
Samuel, Jude, Brief, übersetzt von 

Freinher 4, i. 36, 102. 
Sandtman s. Udalricus. 
Sattler s. Michel. 
S. Saturninus, Legende 86, 206. 
Scandellus s. Antonius. 
Scheiden im Gusse 316 XX. 
Scherzgeschichten 149, 16*, 63, 

81, 95— "03- 
Schilcher s. Jörg, Ludwig. 
Schiltberger s. Johann. 
Schlägel, der, 169, 103. 
Schmid s. Hans. 
Schneiderknecht, Lehren fUr einen, 

66, 77. 



Schönau, Kloster 335. 382; s. 

Elisabeth. 
Schonbach s. Hans. 
Schönegg s. Eberhard. 
Schön feit s. Johannes. 
Schrade s. Michael. 
Schrätel und Wasserbär 169, 371. 
Schreiberverse und Schreibemotitzen 

8, 71. 14, 246. 25. 30, 67. 31, 

53- 32, 139. 38. 5^- 43. 102. 
44, 114. 49, 217. 50, 120. 51, 
4>6. 53, 233. 60, 198. 71, 200. 
75. 176. 81, 65. 88, 1. 95, 136. 
109, 107. III, III. 112, 174. 
161, 184. 169, I. 177, 20. 178, 
20. 182, 12. 186, 65, 89. 189, 

207. 193. 157. 194, 191. (195. 
119). 198, 177. (201, 494). 207, 

121. 208, 86. 210, 312. 211, 

225. 216, 295. 217, 92. 219, 

137. 224, 255. 229, 47, 68. 

231, 127. 237, 58. 238, 149. 

247, 10, 11. 254, 77. 288, 71. 

289, 296. 292, 121. 293, 73, 

175. 294, 13. 296, 107, 133. 

313. 21. 315. 48. 331. «50- 
377. 2. 389. 393. "4. 411, 109. 
420, 32. 426, 161. 427, 213. 

435. "5- 
Schreyber s. Konrad. 

Schrick s. Michael. 

Schüler von Paris 3, 211. 

Schutzengel 147, 56. 

Schwab s. Albertus. 

Schwaben Spiegel 30. 32. 53. 81. 
87. loi, 21. 105. 106, 61. 107, 
I. 108, 3, 12. 247, 72. 251. 320. 

435- 439. 
Schwäbische Chronik 309, i. 

Schwanke s. Erzählungen. 

Seh wendin s. Clara. 

S. Sebastian, Legende 23. 86, 291. 

170. 3. 
Seckenheim, Schlacht, lat. Gedicht 

339. 206. 
S. Secundus, Legende 86, 353. 
Seele Streit, Gedicht 194, 266. 
Segen 66, 2. 101, 144. 107, 157, 

168, 172, 2CX)-207. 113, 53. 

116, 24, 31. 117.-^ 118, 183. 

119, 54. 122, 124— 1J2. 124, 

42— 45.93— "3. «38— 167. 126. 

128—139. 141, 184. «94. 173- 
196, 164—182, 263—265. 253, 
167, 168, 200. 276, 97. 277, 
205, 216. 280, 203. 282, 115. 
287,48. 290. 291,47. 295. 311, 

36. 3«3» 77, 79. 317. 325. 3. 

19. 372, 83. 383, 68. 386, 41. 

395. 176. 402, 20, 24. 408, 57. 

446, 48; vgl. Zauberiformeln. 
Seifried, Alexander der Grosse 175. 
Seiler s. Hans. 
Seligkeiten, die acht 28, 125. 45, 

163. 296, 81. 343, 207. 413. 
Sendbrief 45, 31. 325, 92. 339, 

204; vgl. Brief. 
Senkenbergs Gerichtsbüchlein s. 

Ordo judiciarius. 
Serapion, Einsiedler, Leben 54. 
S. Servatius, Legende 86, 380. 
Sibilla Wayblin 66, 2. 
Sibille, Weissagung 177, 20. 314,36. 
Sibote 169, 339. 
Sickg s. Hans. 

Sieben Brüder, Legende 86, 45. 
Sieben Schläfer, Xegende 86, 11. 

170, 78. 
Siegen, Ordnung des Amtes 447, 

I ; Stadtrecht 447, 188. 



Siegfried der Dorfer, Frauentrost 
169, 66. 

Siegfried Hocha, Schreiber 249, 77. 

Sigenot 43. 

Sighart s. Heinrich. 

Sigismund, Kaiser, 106, 7. 153, 305. 

Sigmund, Erzherzog von Oestreich 
120, 2. 

S. Silvester, Legende 23. 89, 275. 

Simmern s. Hans. 

S. Simon, Reimgebet 303, 88. 

S.S. Simon und Judas, Legende 2 J. 
86, 169. 170, 124; Predigt 34, 66. 

S. Simpertus, Gebet und Legende 
297, 38; Legende 325, 28. 

Simprecht KröU, Schreiber und Be- 
sitzer 66. 325, 1, 87. 

Sinne, die fünf, 45, 163. 252, 67. 
278, 22. 296, 84. 323, 52. 343, 
207. 413. 

S. Sixtus, Legende 86, 56. 1 70, 98. 

Soest s. Johann. 

Sparsguet s. Georg. 

Speculum humanae salvationis, 
deutsch 237. 

Sperber, der 169, 343. 

Spiegel, der, 148, 75, 216. 316 
XVII, 6 ; Spiegel des Gewissens 
241 ; Spiegel menschlichen Heiles 
92, I ; Spiegel der Seele 64, 
108; Spiegel der menschlichen 
Seligkeit 237 ; Spiegel der Tugend 
169, 75. 216, 295; vgl. Beicht- 
spiegel. 

Sprüche und Lehren (kurze) 37, 
33. 60, 199. 100, 16. 108, I, 2. 
109, 39. 78, 107. 177, 20. 182, 
15. 252, 67. 253, 194. 254, 119. 
278, 100. 279, I. 281, HO. 
296, 129, 131. 297, 35. 299, 92. 
301, 212. 308, II. 325, 17, 18, 
27. 53« 34«. 108. 343, 207, 208. 
376, I. 409, 260. 411, 138. 
413. 421, 2, 43, 93; vgl. Reime 
Schreiberverse, Versus latini. 

Spruchgedichte 3, 208, 225. 60, 

198. 66, 95, 125, 127. 148. 
149. 157. 172. 176. 182. 185. 
203. 207. 215. 253, 184. 266, 
147. 316 XVII. 341, 106. 

Stabius s. Ottomar. 

Stadtbuch von Lüdenscheid 447, 38. 

Stadtrechte, von Augsburg 98. 99. 
100. 104. III. 112; von Cleve 
445 ; von Iglau 247, 3, 91 ; von 
Siegen 447, 188; von Worms 10 1. 

Stände, Lehren für die verschie- 
denen, 28, 155, 161. 109, 69. 
312,99; vgl. 147, 73, 164, 185, 

199, 280, 281, 299. 
Statuten von Bocholt 447, 60; von 

Kösfeld 447, 84; von Lindau 
447 1 9. von Rothenburg ob der 
Tauber 447, 125; von Wertheim 

447. *8o. 

Steger s. Vitus. 

Steinheuser s. Joachim. 

Steinhöwel, Apollonius 95, 280. 

S. Stephanus, Gebet 230; Legende 
23. 86, 50, 268. 170, 96; Pre- 
digt 34, 66 ; Reimgebet 303, 88. 

Stephanus Fliscus 306. 

Stephanus de Messana 330 I. 

Sterben: Fragen an Sterbende 268, 
170; vgl. 36, 133; Gebete bei 
Sterbenden 36, 141. 45, 128. 
122, 225. 289, 242. 291, 160. 
378; vgl. 411, 81, 82; Kunst 
zu sterben 26, 114. 36, 119. 
122, 209. 289, 185. 411, 70; 
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vgl. 62, 76; über das Sterben 

122, 261 ; Streit mit dem bösen 

Geiste 296, 26; s. Tod. 
Stetten s. Wilhelm. 
Stockheim , von , Comthur des 

Deutschordens zu Horneck 141, 

186. 
Stoffel Maller, Besitzer 281, 109. 
Stoll s. Mathias Wurm. 
Stolle 214, 24, 45, 95, HO. 
Stölzle s. Hans. 
Stosz s. Petrus. 

Strassburg s. Gottfried, Nicolaus. 
Stricker, Amis 169, 147 ; Beispiele 

149. 5*. 53, 54. 65. 169, 140. 
166, 183—187, 197, 200, 203, 
205, 208 ff., 219 — 230, 270 ff.; 
Erzählung, überarbeitet 169, 360 ; 
Frauenehre 169, 283; Karl 161. 
210. 217, I. 

Strophen, anonyme 177, 17. 

Strosack s. Johannes. 

Strttppius, J., 158. 

Stübaschlager s. Wolfgang. 

Stüeckh s. Wolfgang. 

Suchenwirt s. Peter. 

Sulgen s. Johannes. 

Sünden, Aufzählung der verschie- 
denen 28, 125. 45, 163. 252, 
67. 278, 23. 296, 80, Ss. 343, 
208. 413. 421, 41; Spruchverse 
229, 67 ; s. Todsünden. 

.Suso, Buch von der ewigen Weisheit 
20, I. 243. 254, 1. 279. 289, 
273. 421, 36. 

Süsse s. Reubolt. 

Suter s. Johannes. 

Swalb s. Johannes. 

Sylvius s. Aeneas. 

S. Symphorianus, Legende 86, 81. 

Syncletica, Einsiedlerin, I^ben 54. 

T. 

I'&gc. gute und böse 122, 52. 285, 
206 ; heilige und verbotene 39, 1 36 ; 
schädliche 283, 14 ; unselige 275, 
54; verworfene 276, 22, 317, 
106. 410, 30; Wochentage 196, 
164; Anweisung was an jedem 
Tage des Jahres zu thun oder 
zu lassen sei 6; was an jedem 
Wochentage zu essen sei 20, 
143 ; was man an jedem Tage 
früh zu geloben habe 240, 146; 
Einfiuss der Planeten u. s. w. 
264; geistliche Ermahnung für 
die Wochentage 411, 138; Ge- 
bete 66, 79. :3öiO; 41". 4; 
Mondphasen durch aI^",T"""' '^^^ 
Monats 282, 19. ,99^ 103. 

Tagelied, geistliches i ^nd ' Betrach- 

Tagzeiten, Gebete v '53, 68. 296, 
tungen 228. 229, ; 9«, 309^ 68. 
91. 301, 9. 303 , 4M, 138; Tag- 
325, 6. 408, 68. /en Christi, Ge- 
zeiten vom I^id Ainsrer Frau Ge- 
dicht 39, 135; '' 
dicht 349. tsutkg 3, 197. 

Tactische Anwel -6 118. 

Talmud 147, 11 8. 

Tanzen 28, 14 

Tatian 333- , 33». I49. 52. 7». 
Teichner 148.207. 207. 341, 106. 

77- "69, '.en von, 147, 242. 
Teinz, Hen nte 143, 28. 147, 75. 
Temperame. 307, 64. 410, 25. 425. 

282, 38/. 270, 1. 276, 55. 281, 119. 

252,67cht 169, 164. 
Teufelsa' 
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